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wurde auf nächſten ZDonnerstag 
angeſetzt. 


m 


Iroge Fürftendeleiligung. 


Berleumdungsflage einer Sänge: 
rin gegen Berliner Blatt. 


Kaifer Wilhelm hilft einen verfrüppelten 


Burſchen ſoldaten dienſtfähig 
machen. 


Schweiz wird immer nervöſetr. 


Berlin; 14. Dez. Zum Ableben des, 
fait 92jähriaen Prinzregenten Luitpold 
von Baiern ifi noch mitzuteilen: 

Unter der Menge der Beileibs- 


(20 Seiten) 


Kutilpoldieichenfeiet & Si Aeneon enden 


bearbeiteten Bühnenjtüde jo be— 
fannt geworden ift und mit jeiner 
Iruppe auch in den Ber. Staaten er— 
folgreihh gaftirte, feiert morgen in 
Berlin fein 80. Geburtstag. Sehr 
zahlreiche Aufmerkjamteiten find ihm 


| ficher. 


Komwandowecfel auf „„Bremen‘'. 


Kapitänleutnant Beh, Befehlshaber 
des pielgenannten deutfchen Kreuzer: 


| bootes „Bremen“, ijt joeben aus den 


| der 


telesramine ift dasjenige von Kaijer | 


Wilhelm befonders marmherzia ge: 
halten. Der neue Prinzregent Ludiwig 
— der vorerft der Vermwejer YBaiernd 
ift, aber vermutlich zum König ge: 
macht wird — dankte dem Kaiſer 
ebenſo warmherzig und bat ihn, die 
für ſeinen Vater gehegte aufrichtige 
Freundſchaft auch auf ihn zu über— 
tragen. Zugleich verſicherte er, daß 
er dem Beiſpiel ſeines Vaters folgen 
und ſtets getreulich zu Kaiſer und 
Reich halten werde. 

Ganz Deutſchland trauert um den 
Dahingeſchiedenen. Eine dreimonatige 
Landestrauer iſt für Baiern angeord— 
net worden. Alle Theater, Kaſinos 
und ſonſtige Luſtbarkeiten ſind ge— 
ſchloſſen. Das weltberühmte Glocken— 
ſpiel des Münchener Rathauſes wurde 
abgeſtellt, und alle Muſik unterbleibt 
bis auf Weiteres. Die Kunde vom 
Ableben war im ganzen Lande raſch 
durch Extrablätter verbreitet worden. 

Auf nächſten Donnerſtag iſt die Lei— 
chenfeier angeſetzt. Kaiſer Wilhelm 
und alle Fürſten der deutſchen Bundes— 
ſtaaten, Delegaten der Freien Städte, 
auch der Erzherzog-Thronfolger Franz 
Ferdinand von Oeſterreich-Ungarn 
und noch andere Fürſten von auswärts 
werden ihr beiwohnen. Desgleichen 
auch Delegaten der deutſchen Armee 
und der Flotte. Es iſt für Armee und 
Flotte eine Trauer von zwei Wochen 
angeordnet. 

Der bairiſche Landtag tritt am 
Mittwoch zuſammen, zu einer vor— 
ausſichtlich denkwürdigen Tagung. 

Kaiſer nimm ſich eines Rekruten an. 

Kaiſer Wilhelm hat ſich beſonders 
gütig gegenüber einem armen Rekru— 
ten — oder vielmehr Möchtegernrekru⸗ 
ten — zu Tilfit gezeigt, welchem, weil 
er frumme nie hatte, die Aufnahme 
in die Armee vermeigert worden mar. 
Der tiefbetiimmerte junge Mann, mel- 
cher durhaus im die Armee mollte, 
richtete an den Kaifer perfönlich eine 
‚Bitte um Beihilfe hierzu. Der Kaijer 
fahte Interefje für ihn und gab Wei— 
tung, daß das Bürfchlein in das Kal. 
Hofpital in Königsberg gebraht und 
dort auf feine, des Kaifers, eigene 
Koiten behandelt werde, bis bie Beine 
geradegeitredt jeien. 

Kaifer als Balletihöpfer. 

Der Kaifer hat foeben dad Szena= 
rium einer neuen Balletdichtung vol: 
lendet, welche den Titel „Korfu“ führt. 
Diefelbe wird im Berliner königlichen 
Dpernhaufe am Geburt3tag 3 Kai- 
jers zur Darftellung tommen. Die 
dee hierfür wurde dem Kaifer durch 
Tänze eingegeben, melde Bauern der 
Inſel Korfu auf dem ftaiferlichen 
Schloßgute „Achilleion“ daſelbſt auf⸗ 
führten. Profefſor Schlar hat die 
Muſitk dazu geliefert. Bei der Vor— 
ſtellung werden Trachten und Kopf— 
putz, welche griechiſchen Bauern inſtor⸗ 
iu abgelauft murden, zur Verwendung 
fommen. Das ift das erfte fünftleri- 
che Unternehmen feiner Xrt. 

Schon einmal bat der Kaifer eine 
balletartige Dichtung, aber über einen 
Segenitand des fernen Altertums, ge: 
ſchaffen, nämlich „Sardanapal“. De: 
ren Aufführung aber erwies ſich, trotz 
des Erfolges einzelner Partien, als 
sin Fehlſchlag; der Gegenſtand war 
aber weit ſchwieriger und verwickelter 
als der obige. 

Die Ehre einer Opern ſängerin. 

Frieda Hempel, die nach Amerika 
abgereiſten Kolaturprimadonna des 
Berliner Opernhauſes, hat eine Belei— 
vdigungsklage gegen ein Berliner Blatt 
anhängig gemacht, weil dieſes eine 
Andeutung machte, daß die Sängerin 
en einer wüften Orgie teilgenommen 
habe, melde von der Baroneb 

‘ Baughan, der „morganatifchen Gattin“ 
des dahingrfchiedenen Königs Leopold 
son Belgien, in einer Villa zu Dftende 
veranftaltet wurde. 

Die Sängerin glaubt, daß Diele 
Beröffentlihung ihren Ruf in Deuti: 
iand fotmie in den Ver. Staaten jchä- 
' >igen Zönnte.\ (Sie hat ein dreijähri- 
ges Engagement für die Metropolitan 
per in New Morf angenommen). 


nahns 80. Geburtstau. 
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amerifanifchen Gemäffern heimgeru— 
fen worden. Gein Nachfolger wurde 
Kapitänleutnant Peinmann. 
Schweiz padt angebliche Spione! 

Aus Bern mirdb gemeldet: Die 
Schmeiz folat jegt der Dante der 
Großmädte und verhaftet angebliche 
internationale Militärjpione. 

Vier Mitglieder des Wlpentlubs 
von Mailand trennten fich unabjicht- 
lich beim Abitieg vom Clovedale-Berg 
bon den übrigen Mitgliedern des 
Klubs und waren gezwungen, auf der 
[chmweizeriichen Seite des Berges ab- 
zufteigen. An der Grenze wurden fie 
als Spione verhaftet, nachdem man 
bei ihnen zahlreiche Photographien ge— 
funden hatte, die vom Gipfel des Ber: 
ges aufgenommen waren und Teil der 
ſchweizeriſchen Feſtungen darſtellten. 

Nachdem ihre Identifizirung er— 
folgt war, wurden ſie freigelaſſen; die 
photographiſchen Platten jedoch wur— 
den konfiszirt. 

Gluͤcklich geſchlichtet! 
Der bedrohliche Streik an einer britiſchen 

Bahnlinie 


London, 15. Dez. Der Ausſtand 
der Eiſenbahnbedienſteten zuNewcaſtle, 
welcher ſich bereits auf andere Linien 
zu verbreiten und den Verkehr und die 
Geſchäfte in kritiſcher Zeit zu lähmen 
drohte, iſt noch geſtern beigelegt wor 
den. Die Geſellſchaft ſtellte alle Strei— 
ker wieder ein. 

Urſprünglich war dieſer Streik nur 
dadurch veranlaßt worden, daß ein 
Lokomotivführer entlaſſen wurde, weil 
er im Dienſt getrunken hatte. 


Hat Einer geplaudert? 
Dem „Kaiterfruft‘ in Ziew Dorf foll’s 
ernftlih zu Zeibe gehen. 


New York, 15. Dez. ES verlautet, 
ein Agent des „Laftertruft”“, welcher 


zeibeamier unordentlie Häufer da— 
bier betrieb, habe alle 
desjelben verraten, und damit hänge 
die gejtrige Konferenz zmifchen dem 
Diitritteanwalt Whitman und Richter 
Goff zufammen, bei melcher beichlo]- 
fen worden jei, diefen ganzen Ab: 
grund bon Korruption durch die 
Großgeſchworenen unterſuchen zu laſ— 
ſen. 

Im Büro des Diſtriktsanwalts 
wurde zu verſtehen gegeben, daß die 
neuen Enthüllungen den Becker— 
fall noch in den Schatten ſtellen wür— 
den! Niemand bezweifelt, daß man 
viele ſenſationelle Dinge hören wird, 
wovon die Mitteilungen der Mrs. 
Mary Goodee nur den Anfang bilde- 
ten. Eine ganze Mafje Frauenzim- 
mer der „Unterwelt“ ift bereits vor 
die Grandjury geladen. 

Mutmaßliches Wetter. 
Winterkönig ſcheint „Waffenſtillſtand“ 
mit Santaklaus zu haben. 

Waſhington, D. K., 14. Dez. Das 
Bundeswetteramt ſtellt folgendes Wet— 
ter für den Staat Illinois am Sonn— 
tag und Montag in Ausſicht: 

Schön am Sonntag, kälter im nörd— 
lichen Teil. 

Am Montag ſchön. Mäßige weſtliche 
Winde. 

Indiana fol Schönes Wetter am 
Sonntag und wahrfcheinlich au am 
Montag haben; Nieder-Michigan wol— 
tigen Sonntag und unbeftimmten 
Montag; Ober-Mihigan moltigen 
und auch etiwas fälteren Sonntag und 
unbeitimmten Montag; Wistonfin 
trüben und fälteren Sonntag und 
wahrfheinlih Schnee am Montag. 

(Der Chicagver Wetteronfel prophe- 
zeit:) 

Heiter, aber gefolgt von unbejtimm- 
tem Wetter am Sonntag Nachmittag 
oder Abend. Am Montag heiter und 
fälier. Mäßige Tüplihe Winde'am 
Sonntag, melde am Montag in nord- 
weſtliche umſchlagen. 

Das Thermometer der 
Wetterwarte zeigte Samſtag Nachmit— 
tag um 2 Uhr 45 Grad, 3 Uhr 47 
Grad, 4 Uhr 47, 5 Uhr 46, 6 Uhr 45, 
7 Uhr 44 und 8 Uhr 42 Grad. 

Die niedrigfte Temperatur in 24 
Stunden, 31 Grad, herrichte 6 Uhr 
Samstag früh, die höchite, 47 Grad, 
um 3 Uhr Nachmittag. Durchichnittz- 
temperatur 39 Grad — 9 Grad über 
der normalen Stufe für biefen Zeit- 
raum. Der Wind erreichte feine höchite 
Schnelligkeit, 21 Meilen pro Stunde, 
um 11:50 Ubr Vormittag und fam 
vom Südmeften. Der Feuchtigkeitäge- 
halt der Quft betrug Wormittags 7 
Uhr 72 Prozent, und Abends 7 Uhr 
64 Prozent. 

Allgemein im Land war ein lang 
fames Steigen der Temperatur zu 
perzeichnen, und alles mwirflich falte 
Wetter war verfchwunden, als fich der 
Sturm oftwärt3 nah dem Xtlanti- 
ihen Ozean verzogen hatte, 


Dampfernachrichten. 
Angeroumen: — 


Geheimniſſe 


Chicagoer 


Chicago, Sonntag, den 15. Desember 1912. 


Friedensſchalmei. 


Morgen beginnt die Londoner De—⸗ 
legatenfonferenz. — Man erwar: 
tet lange Verhandlungen, hält 
aber für ſicher, daß Friedeus— 
tanbe eingefangen wird. — Grie: 
chenlands Sonderkrieg. 


London, 14. Dez. Alles iſt in Be— 
reitſchaft für die Eröffnung der ge— 
ſchäftlichen Arbeiten der Türkei-Bal— 


Bilderſaal des St. Jamespalaſtes. 
Diplomaten und andere Beobachter in 
tereffiren ſich jeßt hauptfächlich für die 
| Haltung der Türkei und Griechenlands 
| gegen einander. ; 
| Die ariechifche Regierung hat, Jomwett 
bi3 zu diefer Stunde befannt, das 
Waffenſtillſtandsprotokoll von Bagh— 
tſche nicht unterzeichnet und auch kei— 
nerlei ſonſtiges Abkommen dieſer Art 
mit der Ottomaniſchen Regierung ge— 


troffen. 

Dennoch erwarten die griechiſchen 
Delegaten, an der obigen Konferenz 
teilzunehmen, welche mit einer Rede 
von Sir Edwin Grey, dem britiſchen 
Staatsſekretär des Auswärtigen, er— 
öffnet werden wird. 

Daß kein Mißverſtändniß zwiſchen 
Griechenland und den Baltanſtaaten 
beſtehe, und daß das Bündniß nicht in 
Gefahr des Auseinanderfallens ſei — 
wie Depeſchen aus Konſtantinopel be 
haupteten — ſcheint aus folgender 


— al⸗ nur halbſtündigen, 
kan-Friedenskonferenz am Montag im 


| 
| 
mandat des Republiianers Did Mor: 


Waſhingtoner Nachrichten. 
„Null und nichtig“ ſagt ein Oklahomaer 
Richter über zwei Verfaſſungszuſätze. — 
Der Kampf um die Burnett'ſche Ein— 
wanderungsbill. 
(ESvbezialdepeſche der „Sonntagpoſt“.) 
Waſhington, D. K., 15. Dez. In 
dem Abgeordnetenhauskampfe über 
die Burnett'ſche Bill zur weiteren Be— 
ſchränkung der Einwanderung griff 
Kongreßmann Sabath von Chi— 
cago die Vorlage bitter an. In einer 
aber eindringli— 
chen Rede führte er ſchweres Geſchütz 
gegen die Vorlage in's Feld. Und er 
ertlärte, daß er ſein Aeußerſtes auf— 
bieten werde, dieſe und ähnliche frem— 
denfeindliche, ungerechte und unameri— 
kaniſche Vorlagen zu Falle zu bringen. 
RB. 8. 
Der 
Demofrat Richter John E. Carney von 
Dilahoma, welcher das Kongrekhaus- 


Waſhington, D. K., 14. Dez. 


gan anficht, ftellte allen Ernites die 
Behauptung auf, daß das 14. und 15. 
Amendement 


der Bundesperfafjung 


null und nichtig feien, einfach weil fie | 


nicht von zwei Dritteln der Staaten 
autgeheißen worden jeien, und daß da 
her den Negern niemals gefeglicher 
Kent das Stimmrecht gegeben iporden 
ein! 

Er ftügt diefe Erklärung Darauf, 
daß 11 füdliche Staaten, melche zur 
Zeit der Annahme jener Berfaffung3- 
zujäße die Konfoderirtenitaaten bil: 
beten, niemals 


halbamtlicher Erklärung heroorzuge- | ftimmi hätten. Ueberhaupt, jagt er 


ben, die in der griechiſchen Hauptſtadt 
Athen veröffentlicht wurde: 

„Die Tatfache, daß Griechenland 
den Waffenitillitand nicht unterzeich- 


| 


| 


weiter, fonne man aud) jegt nicht be- 
haupten, daß diefe 11 Staaten einen 
Zeil der Union bildeten; denn ihre 
Anerkennung feitens der Ver. Staa 


net hat, jollte nicht als ein Beweis von | ten jei nie erfolat. 


| Ziwietracht 
ausgelegt 


den 
3 kann erklärt 


unter 
iverden. 


Verbündeten | 


Wajhington, D. K., 15. Dez. un 
dem vierjtündigen Gemwürge und Fli- 


werden, daß Griechenland bejonders | buftriren des Abaeordnetenhaufes über 
begierig darauf mar, daf jeine TFlot= | die Dillinaham-Burnett’fche Einwan- 


tenaftion nieht unterbrochen 


werben | 


follte, fodaß die türkifchen Feitungen | 


in Epirus (Mejten der Baltanhalb- 


verjehen merden fünnen. Griechenland 


ertoog eher die Anterejjen aller feiner 


Berbündeten, als feine eigenen. 
Bündniß hat feinerlei Rik 
und damit haben ji) auch die Ausfich- 
ten auf den Frieden erhalten, tmeiche 
anderenfall® durch die Verftärtung der 


— . ! Garnifonen an den Dardanellen und 
unter dem Schuge grabjchender Poli- zu Ticehataldfeha gelitten hätten. Und | Bill fperre alle ungebildeten Anslän- 


| ter neuerliche türkifch-italienifche Frie 
densvertrag hat gezeigt, daß ſolchen 

Abmachungen 
ten Waffenſtillſtand votherzugehen 
braucht. Die griechiſchen Bevollmäch 
tigten werben auf alle Fälle an den 


Das! 
erlitten, | 


‚derung Bill 


(Bildungsprobe) 
celte jich auch, 


zum eriten Mal 


ent= 
jeit 


i alb- | Jahren, ein: Spaltung zwifchen dem 
injel) nicht auf’3 Neue mit Vorräten 


Er-Spreder Cannon und feinem Kol: 
legen von den „Sroßen Vier“, nämlich 
Dalzeli. Cannon befämpfte die Vor- 
lage und jaate, die Weizenfelder des 
Nordiveliens brauchten Arbeitsträfte. 


ı Dalzeil dagegen befürmwortete die Bill. 


J 


| 


\ 


Der Hauptführer der DOppofition 
gegen ‚bie Vorlage mar aber Moore 
bon Penniplvanien, welcher jaate, die 


‚ der aus und laffe Hochfchulgraduanten 


' ein, deren Karakter 
nicht notwendigermeife | 


r das Licht des 
Tages ſcheue, ſowie gebildete Schwarz— 


händer. 


Bill bevatert, 


Londoner Verhandlungen teilnehmen.“ 


| Diele Erklärung, 

| Zurüdziehung der anfänglichen An 
| Ätruftionen der Pforte an den türfi- 
; Ihen Oberbevollmächtigten Rechid Pa: 
ı Icha, mit Griechenland gar nicht zu 
| verhandeln, biß diefes ebenfalls das 
Warffenftilitands-Prototoll unterzeich- 
net habe, führt mwenigftens die Opti- 
feiner 


befonderen Reibung zwiſchen 


gepaart mit der | 


| einer 


Burnett von Mlabama, 


be ſchilderte 
Amerika als den 


u 


pas“! 


Curley von Maſſachuſetts wies in 
geſchichtlichen Rede auf viele 


welcher die 
erte das jetzige 
„Spucknapf Euro— 


Ausländer hin, welche pfenniglos, und 
manche von ihnen des Schreibens un— 


der Türkei und Griechenland bei den 


Verhandlungen kommen werde. 


Die Kunde, daß Bulgarien darauf 
ausgehe, ſich dem Dreibund von 


Italien anzuſchließen, wurde hier für 


wahr gehalten. Von dieſem Geſichts— 
punkt aus aber verſtand man die Tat— 
ſache, deß der bulgariſche Friedensbe— 
vollmächtigte Danew in Paris den 
franzöſiſchen Premier Poincare be— 
ſuchte, in diplomatiſchen Kreiſen nicht. 

Sofort nach der erſten Beratung 
mit dem türkiſchen Oberbevollmäch— 
tigten Rechid Paſcha, heute Nachmii— 
tag, reiſte Ht. Danew nach Paris ab, 
unter der Erklärung, daß er über 
Sonntag als der Gaſt des franzöſi— 
ſchen Premiers dort bleibe, aber am 
Montag rechtzeitig für die Eröffnung 
der Konferenz wieder in London ſein 
werde. 


wen | groß zu machen. 
milten zu der Hoffnung, dab es zu | 


fundig, in da& Land gefommen jeien 
und geholfen hätten, unjere Nation 

Der militärifche Orden der „Sara- 
bao“, aus Urmee- und Flottenvetera- 
nen beflehend, die auf den Philippinen— 
inſeln während des Krieges mit Spa—⸗ 
nien und der nachfolgenden Rebellion 


ı gedient hatten, hielt geftern Abend feine 
Deutihland, Defterreich-Ungarn und | 


Ssabresunterbaltung, ein ſogenanntes 
„Wallow“ ab. Auch Regierungsmit— 
glieder wohnten bei. Präſident Taft 
war ebenfalls angekündigt, erſchien 


aber nicht. Die Unterhaltung bot viele 
humoriſtiſche Ueberraſchungen. 


Aus Wien erfährt man, daß König | 


Ferdinand von Bulgarien eine haſtige 
Reiſe von Sofia 


nach Wien machte 


und zu verſtehen gab, ſeine Regierung 


habe ſchon beinahe ein Abkommen mit 
der Doppelmonarchie erzielt. 

Es wird zugegeben, daß die Ver— 
handlungen der Konferenz ſich lange 
hinziehen werden, aber man be— 
zweifelt nicht, daß der Friede ſchließ— 
lich aus ihnen hervorgehen wird!, 

Naturgemäß—ſagen die Diploma— 
ten — werden alle Parteien der Kon— 
ferenz erſt große Forderungen ſtellen, 
von denen ſie jedoch gar nicht erwar— 
ten, daß man ihnen entſprechen werde. 
Dann werden ſie dieſelben allmählich 
herabſtimmen, in der Hoffnung, das 
zu erreichen, was ſie vom Anbeginn 
wirklich angeſtrebt hatten. 

Athen, 14. Dezember. Ein kürki— 
ſcher Torpedobootzerſtörer wurde heute 
von zwei griechiſchen Schiffen gleicher 
Art an der Ausfahrt aus den Darda— 
nellen verhindert. Die Küſtenforts 
beſchoſſen die griechiſchen 
trafen aber nicht. 

Tampfernaurichten. 
5 Angelommen: 

New York: Penniylvania von Hamburg; Gro: 

ser Aurfürit don Bremen; Baltic bon fiver- 


ool (fämmtlid Sonntag Bormittag am Dod); 
Hlanta von Liverpool: ie 


abe : —— on Glasgow. 
BIER 


‚von em 


* u 
. 


_ Wie man hört, wollte Herr Taft eine 
ftarfe Rede aegen die Gewährung der 
Unabbängigteit an die Philippiner 
balten, und das follte feine lehte be- 
deutfame Auslaffung über diefen Ge- 
aenjtand fein, jo lange er.noh im 
Amte ift; aber eine jtarfe Erfältung 
nötigte ihn aeftern Abend, das Zimmer 
zu hüten, 
„Gott iſt mein Auwalt.“ 

Evangeliſt unter Diebſtahlsklage verfolgt. 

Indianapolis, 15. Dez. „Gott iſt 
mein Anwalt. Er verſagt ſeinen Klien— 
ten nie. Ich bin unſchuldig!“ So 
ſagte Rev. D. Hudſon Green einEvan— 
geliſt, welcher von ſeiner Hauswirtin 
beſchuldigt wird, ihr Juwelen u. Klei— 
der im Werte von 8250 entwendet zu 
haben. 


Der Richter gejtattete einem profef- 


| fionellen Bürgen, $100 Bürgicaft für 


| 


Schiffe, | 


Green zu ftellen. 

Gegen Mrs. Etta Geniors, eine 
Sängerin, welche für den jungen Pre- 
diger gefocht hatte, wurde ebenfalls 
eine Diebftahlsantlage erhoben. 


Brad vurd Das Eis. 


Kleiner Knabe zu 3, er 
trunfen. 


Bontiac, JI., 14. Dez. Das erfte 
Ertrinfungsopfer der Heurigen Schlitt- 
Ihuhbfaifon in diefer Gegend mar heute 
Ubend zu verzeichnen: Der Yjährige 
Henry Littlefohn brach durch das zu 
dünne Eis und ertranf. 


Dampfernachrichten. 
Angelommen: 
Philadelphia: Betbania von Southampton. 
openbagen: E. #. Zietgen don New Port. 
Yipmoutb: New York bon New Yurf, 
Rotterdam: Potsdam bon New Port. 
Hamburg: Zais bon amerilanifhen Pasiiit- 


» bäfen. 
Abgegangen: 

—— Menominee nach 
Liverpool: Celtic nad) Nein Vo 
Bolton: © Libe ; 
Balermo: rtha bington, von’ Zrieft 
, Lizart 
FL 
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Pontiac, 


Liberpool. 
ct. 


ie 


über bdiejelben abae= | 


h 
d » ntinee, 
w a ( 
Babe An IR Sie “ a R. iz 
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Johniulund Galkan. 


— 


| Brit. Fabrikanten fürdten Scha⸗ 
| den durd) Friedensbedingungen! 


— — 


Segensreiher KRinderhorl. 


Kein Stapellauf 


Kriegsſchiffe 


franzöſiſcher 
mehr. 


Italieniſches Zeugniß 
Ueberlegen heit von Lenkballons 


für militäriſche 


über Aeroplane. 


Ans Spanien und Portugal. 


London, 14. Dez. Je wahrichein- 
| licher es ausfieht, daß der größere Zeil 
| der europäifchen Türkei bei dem Yrie- 
| densfchluß an die verbündeten Balfan- 
| nationen fommen wird, dejto mehr in: 
| tereffiren fi die Baummollfpinner 
bon Zancafhire, und überhaupt Fabri- 
fanten im ganzen Lande dafür, welche 
Wirfung dies auf ihr Gejchäft haben 
| wird! 
Die Baumwollfabrikanten beſonders 


fühlen, daß dieſe Wirkung eine ſchlimme 


ſein werde; und ſie ſind ſchon in 
die britiſche Regierung gedrungen, daß 
ſie auf der Aufrechterhaltung der 


„offenen Türe“ in den Balkanländern 


beſtehe. Die Türkei, ein guter Kunde 
der Baumwollfabriken, legt auf alle 
Waaren nur einen Zoll von 11 Pro— 
zent, während Bulgarien Zölle von 
30 bis 75 Prozent auferleat. Außer— 
dem betreibt Bulgarien bereits jelber 
etwas Baummwollfpinnerei und Manu 
| faftur im Allgemeinen und wird zwei 
feläohne die weitere Entwidluna die 
\ fer „Säualingsinduftrien“ in beliebter 
Meife aufmuntern wollen, indem es 
den Zoll auf Jmportwaaren erhöht. 
sm Diftritt Lancaſter macht ſich 
noch 
| ftarf bemerflih. XIe mehr fi nämlich 
| die Zahl der Baummollfabriten ver- 
| mebrt hat, deito jchwieriger finden es 
ı die Fabritanten, Angeftellte zu befom- 
| men, 
| Dies Iiegt nicht blos darin, daß 
| überhaupt mehr „Hände“ beburft mwer- 
| den, fondern auch an einer zunehmen- 
; den Abneigung unter den Mädchen, in 
| diefen FFabriten zu arbeiten. Ymar ver- 
| dienen jie immerhin höhere Löhne, als 
ihre Schweitern in anderen Wertftät- 
ten oder Geichäftsjtuben; aber fie 
| haben feine Luft mehr, Holzſchuhe und 
Shamls zu traaen, während andere 
ı Mädchen in anjehnlichen Koftüm, mit 
| Schuhen, Hüten und Handichuhen, 
ı nad und von der Arbeit gehen. Die 
ı Mädchen der Baummollfabriten brin- 
| gen es. auf 5 Dollars die Woche und 
fönnen fogar etliche Putjadhen aus 
ihren eigenen Mitteln kaufen, während 
die gewöhnlichen „hop girls“ meijtens 
mit etlichen Shillings die Woche „zu> 
frieden“ fein müjfen. Aber die Er: 
fteren wollen ihre Kleider und etwaige 
Cchmudjfadben eben auch tragen; und 
das fünren fie nicht, jo lange fie ihre 
Mafchinen jelber zu reiniger haben. 
Die Befiter der Baummollfabrifen 
haben jhon gedroht, auswärtige Ar- 
beitsfräfte zu importiren. Um Gol- 
ches zu verhindern, ift eine Agitation 
in Gang gebracht worden behufs Ver: 
befierung der Arbeitsverhältsniſſe 
dieſer Mädchen. 


* * 


Zu den erfolgreichſten, obwohl im 
Stillen arbeitenden Induſtrien von 
London gehört die, Bürgerfabrik“, mit 
dem offiziellen Namen „Waifs and 
Striays Society“. 

hr Urfprung war folgender: Vor 
30 Sahren fchentten in London einige 
mohltätig veranlagte Perfonen einem 
pflegelojen verfrüppelten ungen von 
10 Jahren eine „Rüdgratzjade”, bda- 
mit er fich beffer in der Welt forthelfen 
fünne. Die Mutter diefes Knaben 
aber — einen Vater batte er nicht 
mehr — mar eine ganz berfommene 
Säuferin und verjegte diefe Rüd- 
gratsftügjade, um Geld für Schnaps 
zu befommen! Die Gefchichte fam zur 
Kenntniß von Rev. Charles Rudolph, 
melcher den Jungen in Obhut nahm, 
für gehörige ärztlihe Behandlung 
forgte, ihn erzog und ihm ein nübliches 
Handmerf lehrte. 

Dies führte zur Bildung der obigen 
Geſellſchaft, welche, neueſtem Bericht 
zufolge, bis jetzt 17,000 Kinder der 
Schmutzdiſtrikte aufgezogen und aus— 
gebildet hat. Noch keine 5 Prozent 
dieſer ſind jemals auf Abwege geraten, 
während andernfalls dies, oder vor— 
zeitiger Tod, zweifelsohne das Schick— 
ſal Aller geweſen wäre! 

„Nächſte Woche,“ ſagte Rev. Ru— 
dolph. der noch immer an der Spitze 
dieſer Geſellſchaft ſteht, „hin ich in 
Oxford, „und dann werde ich mit mei- 
nem alten Freunde (dem obenerwähn⸗ 
ten Jungen) und ſeiner Gattin zu— 
Tann helfen. Er ift jegt ein ftar- 
ter, tobufter Mann und hat eine gute 

juna. _ ER DEN * — 


* 


eine andere induſtrielle Frage 


Dierundrmanzigfter Jahrgang. 


aber mwahrfcheinlich verrichtet feine an= 
dere ihre Arbeit jo gründlich nd fpite- 
matifh, wie diefe „VBürgerfabrit”. 
Außer ihrer Hauptanftalt in Jsling- 
ton, fontrollirt fie 120 Heime und hat 
jegt 5000 Jungen unter ihrer Obhut. 
Sozialteformer intereffirten fih aud) 
fehr für ihre jüngfte Ausftelung in 
der „Caron Hal.“ 3 maren da 
Schuhe, Kleidungsftüde, Stühle und 
viele anderen Arbeitserzeugnifle zu 
fehen, — und jeder Strich Arbeit an 
ihnen war von begeifterten Schüßlin- 
gen diefer Gefellichaft geliefert mwor- 
den, welche fämmtlich unter 15 Jahre 
alt waren. Einer der Jungen, als er 
gefragt wurde, was fein Ehrgeiz in 
der Welt ei, erwiderte ohne Zögern: 
„Zunädjt Schuhe erfter Klaffe zu ma= 
chen und fpäter Arbeiterparteimitglied 
des Parlaments zu werben“. Auf der 
Ausstellung trug ein 13jährigerjunge, 
der erft vor zwei Jahren aus den ent= 
würdigenſten Verhältniſſen errettet 
worden war, einen Anzug, welchen er 
ſelber, ohne allen Beiſtand, zugeſchnit— 
ten und genäht hatte; als man ihn 
fragte, was das Hauptziel ſeines Le— 
beng fei, gab er die überrafchende Ant- 
mort: „Splieger mill ich werben!“ Ob: 
mohl er nie einen wirklichen Ueroplan 
fah, hat er Bücher über diefen Gegen- 
Stand gelefen und nad) denjelben einen 
fleinen Doppeldeder gebaut, mit mwel- 
chem er bereits im Hofe der Anftalt 
von ölington erfolgreiche Flüge ge: 
macht hat. 


Ein großer Teil des Erfolges diejer | 


Drgantjation wird dem Umjtande zu= 
gejchrieben, daß diejelbe nicht in den 
Fehler mancher Andern verfällt, bie 
| verwahrloften Kinder der Schlamm— 
diftrifte fo zu behandeln, als ob fie 
alle aus demfelben Holze ge- 
fchnikt wären, fondern auf die ver 
fchiedene perfönliche Veranlagung und 
Neigung eines even möglichit ausge: 
dehnte Rüdjiht nimmt. 
* * 


Zum Bedauern Vieler, welchen ein 
ſolches Schauſpiel Genuß bereitete, hat 
der franzöſiſche Flottenminiſter Del— 
caſſe verordnet, daß künftig fran— 
| zöfifche Krieasichifte nicht mehr in 
| der herfümmlichen Weife, durch Hinab- 
ı Schießen. auf einem geſchmierten Plan— 
| fenweqg in das Mafler, vom Stapel 
| aelafjen werben jollen. Vielmehr follen 
| diefe Schiffe direft in Trodenbod3 
gebaut werben und nad) ihrer Yertig- 
jtellung einfach darauf warten, daß bie 
Tsluten felber fie hinaustragen. 

Dieſer Befchluß ift auf den Unfall 
beim Stapellauf des NKriegsfchiffes 
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fi infolge Irubel3 mit feiner 
fchinerie niederlaffen mußte. _ 

Was einem erniten Lenkballoniu 
am nädjften fam, ereignete fi) am 20, 
uni, und die Einzelheiten werben & 
jet befannt. Der Lentballen „PB 
mar auf der Rüdfehr von Sudmi Be 
Aden, ala die Mafchine plöglich fi 
Sofort fiel der Ballon aus efner Hk 
von 1000 Meter bis auf 500 Mieter? 
herab, und der Feind eröffnete ein Ger? 
mehrfeuer auf den Ballon. Die Mar" 
ſchine wurde ſchließlich ausgebeſſert, 
aber nur teilweiſe wieder in Ordnung 
gebracht. 

Dann flog der Ballon aus dem Ber 7 
reich des feindlichen Treuerd, — aber ® 
mittlerweile erhob fich ein ftarferWind, 7 
und gegen diefen konnte die Bemanz 
nung mit ihrer verfrüppelten Mafchine 
faum vorwärts fommen. Nad 455 
Minuten jedoh, mährend beren ber? 
Ballon nur 7 Kilometer bemältigte, 
mar er der italienifchen Linie nahe ge" 
nug, daß er fich einen Abftieg leiften 
fonnte, und ein Bataillon Infanterie 
nahm ihn dann in Schub, ehe die Ara=? 
ber an ihn heranfommen fonnten. ws 


Der einzige fonftige Unfall für 
Luftballondienjt ereignete ich im Au 
genblid der Eröffnung desfelben. Em? 
aroßer ftählerner Ballonfchuppen war 
zu Tripolis errichtet worden, um Dies 
zwei Lentballons aufzunehmen, Die: 
während des Krieges dienten; aber ein 
heftiger Sturm riß das Stahlgerüft > 
zufammen. 

Sehr genau maren die Photogras: 
phien, welche man in den Lenkballon⸗ 
bom ganzen Gelände - erlangte; Die 
Photographien zeigten jebe fleimez 
Hütte, jedes Zelt, und es war jogarz 
möglich, auf ihnen bie, von den Durz 
ten benußten Zelte von denen der Ardz 
ber zu unterfcheiden, jodaß man ei 
faft abjolut genaues Bild bon Dez 
feindlichen Streitmadht und- ihrer Ber- 
teilung befam. Bi — 

Dies iſt einiges Wenige aus den— 
Bericht, der noch nicht veröffentlich 
iſt und noch viele intereſſante Einzel 
heiten enthalten ſoll. 

* * x £ - 4 

Der neue jpanifche Minifterpräfl-” 

dent Graf Romanones, meldher bez 


| fanntlich der Nachfolger des ermordet: 


| 


„Danton“, im ‘ahre 1910, zurüd- | 
zuführen. Damals wollte das Schlaht- | Der Sohn erbte die große Gejchäfts- 


Ichiff durchaus nicht den Rutjchwen fich | fähigtei 


| hinab bewegen, trogdem man alle mög: 
| Fichen Hilfsmittel aufbot; und es 
| wurde notwendig, die Zeremortien um 
zwei Monate zu verfchieben, bis eine 
ungewöhnlich hohe Frühlingsflut den 
Erbauern zu Hilfe fam. Alle Unfälle 
ı beim erften Gang eines neuen Schiffs 
| in das Waffer werden natürlich jehr 
| ungern gejehen, zumal fie bei aber: 
| aläubtifchen Geeleuten ala ein Bor- 
| zeihen größeren lUnbheil® betrachtet 
merden. 

Für die obige Aenderung müſſen 
aber befonders große Irodendods ge: 
baut werden, um die zu bauenden 
Riefenihlahtfchiffe moderniter Art zu 

| fontrolliren. Der franzöfiiche Flotten- 

ı minifter hat bereit3 verfügt, daß ein 

| Tolches Dod zu Breit, und ein anderes 
zu L’Drient errichtet werden jolf. 

Ganz neu ijt der Gedante übrigens 
nicht; tenn uuch die Japaner haben 
zur jolde Schiffe in Trodendods ge: 

aut. 


Kommandeur Dentig Vorjteher des 
italienifchen Lentballon- und Xero- 
plangeichwaders, ift joeben von Tripo- 
li3 nad) Rom zurüdgefehrt und hat fei- 
nen amtlichen‘ Bericht über die Lei- 
flungen diefer beiden Gattungen milt- 
tärifcher Hilfgapparate mährend des 
Krieges Ntaliend gegen die Türkei er- 
ftattet. Dieler Bericht ift auch für 
militärifche reife Deutichlanda und 
anderer Yänder von aroßem “\ntereffe. 

Der Kommandant ift zu dem Schluß 
geflommen — und diefer Schluß wird 
bon allen ausländifhen Militärfad- 
verfiändigen geteilt, melche den Dpe- 
rationen der italienifchen Armee in obi- 
gem Feldzug beimohnten — daß bie 
Erfahrungen diejes Krieges die große 
Ueberlegenheit der Lentballond über 
die Ueroplane vargetan hätten. Wäh- 
rend der Wert ber lekteren ftet3 nur 
fehr wenig über die Späherarbeit hin- 
ausging, verrichteten die erfteren nicht 
nur den Späherdienſt ebenſogut, ſon— 
dern waren auch viel wertvoller für die 
Entladung von Bomben, ſowie für die 
Erlangung allgemeiner Auskunft und 
für das Photographiren, behufs Auf— 
nahme von Karten des Feindeslandes, 

Dentis Bericht gründet ſich auf die 


Ergebniffe von 75 Aufftiegen der Lent.' 


ballond? — mobei diejelben etwa 10.- 
000 Kilometer weit flogen, meiftens 
über feindlichegGebiet— und von unge- 
fahr ebenfo vielen Aufftiegen der Uero- 
plane. Er findet, daß die Lentbal- 
ons viel ficherer, viel beifer zu fontrol- 
liren und viel zuberläfliger im jeder 
Hinfiht find. 

Während des Hriegsiahres hatte das 
italieniſche Aeroplangeſchwader zwei 
ernſte Unfälle. Ein Aviatiker fand 
einen Tod dutch Sturz in Das Meer, 
‚ein anderer urde vom Seinde 


| 
| 


I 


Er 
— 
v 


ten Canalejas wurde, j 
ragender politifcher Bedeutung troB5 
förperlicher Gebrechlichteit gelangt 
melde ihm jo ziemlich in feiner .gall-= 
zen Laufvahn die befte phufiiche Kraft 
raubte. Er hatte als (Junge einen? 
ichredlihen Sturz aus dem’ Tyenfier, > 
durch welchen er auf Lebenszeit ber= 
ſtümmelt wurde. 4 

Sein Vater erwarbials Kaufmann 
im füplichen Franireic) ein Vermögen.” 


it zu herbog-" 


:t feines Vaters und fand, trag” 
jeiner Hingabe an die Politik, Zeil, 
das ihm hinterlaffene Vermögen imei-? 
ter zu vergrößern. Als Anmalt auß=? 
gebildet, wurde er au dem Bezirk: 
Ouadalajara in die fpanifche Abger 
ordnetenfammer gemählt. Als er fi 
um Wiederwahl bewarb, mar: fein“ 
Gegentandidat fein eigener Bruder, 
Vitomte de Truefte, welcher von der. 
fonfernativen Partei aufgeſtellt wo 
den ivar. » Aus einem jenfationellem 
Kampfe ging der junge Romanones 
als Sieger hervor. Einige Sabre 
jpäter wurde er zum Bürgermeifler 
von Madrid gewählt. Dann kam er 
in das Stabinet als Unterrihtsmini 
fter, worauf er in verfchiebenen an= 
deren Kabinetzjtellungen nad) einan- 
der diente. Eine Zeitlang war er uud 
Präſident der Abgeordnetenkamm 
Er wird die liberale Poliliker 
Canalejas fortführen. & 
x x * 
Meldungen, melche über die portu= 
giefifche Grenze nah Spanien famen, 
zeigen, wie nahe an der Oberfläche nad 
immer der monardiftiiche Haß gegem 
die junge Republit menigftens in dem 
ländlichen Diftrikten liegt, die weniger 
die ftarte Hand des Konftablers Zu 
fühlen haben. . ä 
Die monardiftifhen Kleritalen des 
Diftritts Villa Flor revoltirten j agſt 
wieder, drangen in das dortige Regi— 
rungsgebäude, warfen bie Ardhine ü 
die Straße und verbrannten fie: Uber 
ter republitanifche Agent jandte rajd 
Kunde nach der Provinzialhaup dt, 
Zwei Kompagnien Truppen tourben 
abgefandt. Als viefe fich näherten 
läuteten die Rebellen einen Alarm mil 
den Kirchengloden, viele Lanbiei 
ftrömten in das Stäbtchen und bie€ 
daten wurden von über 1000 Bau 
angegriffen, deren mande mil ı 
Jagdgemwehren bewaffnet maren, 
rend andere Steine jchleuderten nbe 
fi auf Handgemnge mit den Splkn 
ten einließen. Qebtere feuerten mieber: } 
holt Salven ab, töteten 11 Perfone 
und verwundeten 30, hatten aber jelbe 
3 Tote und 10 Verwundete! 200° 
mwaftungen folgten. 
In Liffabon find die Gefängn 
politifchen Häftlingen überfillkt, 
dem man jich mit ihrer Po; 
möglichjt beeilt. , 
Sehr beiorgt 
Um den Zuftand des amerifat 
f&bafters in £ondon. 


London, 15. Dez.. Die Aer; 
die größten Befürchtungen Fir 
lar Reid, den über 70jähe 
ichafter der Ver. Staaten & 
tifchen Regierung, welcher ir 
Erkältung ſchwer erkrankt 
Er iſt furchtbat exſchöpt 


a 





„ 
Heidern gut auszufehen. 


Fortfihrilt in in w Im 


ie jede Frau weiß,“ iſt es der Stolz 


eines jeden Mannes, 


in ſeinen Baus- 


Und wir find, mie noch nie zubor, 


mohl vorbereitet, auch den allergrößten, Ansprüchen gerecht zu 


werben. 


Rauch Sodets zu $5, $7, $10 und aufwärts 
bis $16.50 zeugen bon ausgezeichnetem Gejchmad, hoch: 


feiner-Schmeiderarbeit, 
guten Farben u. Kor- 
teftheit in jeder Bezie- 
Bung; zu $5, ein fpe- 
zieller Wert, der jedem 
Liebhaber moderner 
Kleider gefällt. 


Deeffing Gomwns, zu $7 bis $1550 find 
‚eine fpeziele Offerte; fie find ohne Frage hochelegant und 
vorzüglich; ganz befonders diejenigen zum Preife von $10. 


$ururiöfe Dreffing Howns von hochfeiner 

Qualität Seide und Sammt zu $25 — die Sorte, melde 
jedem Mann die gemünfchte BEN bietet nach getaner 
harter Arbeit in der unteren Stadt 


in ipezielleer Wert in Blanfet Raben zu 


$6.85, Kleidungzftüde, mie fie in anderen Läden zu $7, $8 


und $9 offerirt werden. Ihr würdet „ihm“ mit einem 


diefer 


Blanket Robes ſicherlich eine Freude machen. 


Lokalbericht. 
B: — — — — — 
Chicagoer Große Oper. 


J Wolf-Serraris „Sufannens Geheimniß‘ 
und „Baenfel und Gretel”. 


2 Mit zwei folden Perlen von Opern 
wie Wolf-Ferraris „Sufannenz Ge- 
E mi- und Humperdinds „Hänfel 
= und Gretel“ ald Sonnabendvoritellung 
tonnte das Publikum, welches gerade 
an biefen Abendoorjtellungen aus Mu: 
ee beiteht, mehr ala zufrie- 
"den jein. MWoif-Terrari, 
= dern italienijches und deutjches Blut 
E Tießt (feine Mutter ift von  italieni- 
ier Abtunft), vereinigt in fich die 
guten Eigenſchaften der Italiener: 
Sonnenhelle, Liebenswürdigkeit, Hu— 
oer in der Melodik, und der Deut— 
ſchen: Gründlichkeit und Sorgfalt in 
: * Inſtrumentirung. In dieſem klei— 
nen Werke verſpürt man etwas Mo— 
— Schon im Vorſpiel duftet 
* blüht es, ſo ſchön, ſo friſch; man 
fühlt ſich in die Zeit vor hundert Jah 
zen zurüdverfeht, wo die Mufit no 
F zein und unberührt vom .Geräufd): 
und Larmmachen war. Im Verlaufe 
© der Handlung, fo 3. B. im Duett zwi— 
fen dem Grafen und der Gräfin, bie- 
"tet uns ber Komponift zwar Modernes, 
"aber das Drchefter paßt fi jo der 
- Handlung an, als ob es gar nicht an- 
> ders fein fönnte. Es ift ein großer 
© Meifter, der diefeg Kleine Wertchen ge- 
föaffen hat. 


= Die Beigung war bis auf Dadpi 
E Diesmal eine andere, ala wir fie in der 
© porigen Spielzeit (mit White und 
= Sammatco) gejehen haben. Aber aud) 
mit diefer Bejegung hat die tleine Oper 
allen. Mile. Dufau jpielte die Grä- 
Sarmant und jang ihre Cigaretten- 
* ausgezeichnet; auch Coſta gab den 
Grafen mit der nötigen Eleganz, und 
Dabbi zeigte fi al3 Sante in feiner 
ganzen ürtomiſchen Kunſt. Kapell⸗ 
meiſter Parelli dirigirie hier zum er⸗ 
m Male in diefer Saiſon und bewies 
Sieber feine Tüchtigfeit. 

Humperbind nimmt mit feiner Kin: 
per „Hänjel und Gretel” den erjten 
b unter den Modernen ein. Die 
Behandlung des Orcheiters läßt in ihm 
Baaners Schüler ertennen. E3 £lingt 
— voll und ſchön, freilich zu 
für eine Kinderoper, dafür aber 
0 die Mufikliebenden und die 
ne ihre Freude daran, 
fo gebiegenen und gejunden 

sache im Drheiter zu laufchen. 
Baleend die Künftler auf der 
ine ihre Schönen Rollen fingen, darf 
Hmeifter im Orcheiter nicht 
m ganzen Reichtum der Inftrumen 
Hation entfalten, um nicht die einfachen 
Ben der Ginsftimmen zu er- 


Das hat auch Kapellmeijter Parelli, 
e für feinen erfrantten deutſchen 
ollesen Winternib birigirte, getan; 
z bat das Orcheiter Hlugermeife ge= 
ampft, mo die Sänger zu jingen hat- 
1 ‚To verſtand ich diesmal die 
geiprodhenen Worte beijer als 
dtjährigen Aufführungen. 
ifterpaar, Mit Riegelman 
‚ find uns mit ihren 
e ngen icon vom vori- 
ber befannt, e3 genügt, zu 
f a wii Zuft und Liebe bei 
m; 63 machte ihnen aus 
6, ihre Rollen zu fin- 

den ejenbinber ! 


in deſſen 


Armand Crabbe, 


in Mlle. Legard, die ihre Sache gut 


Geſtern Nachmittag bekamen wir 
die erſte Wiederholung der Puccini'⸗- 
ſchen Oper „Manon“ zu hören, mit 
derſelben Beſetzung wie bei der Eröff— 
nungsvorſtellung. Es war wieder eine 
abgerundete Vorſtellung unter Cam— 
paninis Leitung, und alle Soliſten 
waren diesmal gut bei Stimme; daher 
iſt es nicht zu verwundern, daß das 
dichtbeſetzte Auditorium großen Ge- 
fallen an diefem Werte fand, und die 
Hauptdarfteller ftarf applaudirte. 

Adolf Mühlmann. 
* :k * 


Das heutige Campaninikonzert 
bringt ein Programm, bei welchem die 
Damen Marie Cavan und Alice Zep— 
pilli und die Herren Icilio Calleja, 
Francesco Daddi, 
Hector Duftanne, Guſtav Huberdeau, 
Mario Sammarco und Edinond War: 
nern, jomwie die Pianiftin SarahSuttle 
mitwirken werden. 

Eine Neuaufführung ſteht für mor— 
gen auf dem Spielplan: Maſſenets 
„Herodias“, in nachſtehender Beſehung: 
Johannes, Charles Dalmores; Hero— 
des, Georges Mascal; Phanuel, Guſt. 
Huberdeau; Vitellius, Armand 
Crabbe; Hoheprieſter, Conſtantin Ni— 
colay; Eine Stimme, Emilio Ven— 
turini; Salome, Karolina White; He— 
rodias, Eleonora de Cisneros; Baby— 
lonierin, Minnie Egener; Kapell— 
meiſter Charlier wird dirigiren. Frau 
White hat die Salome unter Maſſenet 
ſelbſt ſtudirt und die Parlie in Ve— 
nedig geſungen. Herr Mascal wird 
als Herodes hier zum erſten Male auf— 
treten. 

Am Dienstag wird „Der Schmuck 
der Madonna“ am Mittwoch „Aſchen⸗ 
brödel“ wiederholt, und am Donners⸗ 
tag gibt es einen großen Wagnerabend: 
„Triſtan und Iſolde“ mit Dalmores 
und Frau Nordica in den Titel— 
partieen und Frau Schumann-Heink 
als Brängane. 

Für Freitag iſt „Manon Lescaut“ 
angeſetzt, für Samstag Nachmittag 
„Herodias“ und für Samstag Abend 
„Cavalleria Ruſticana“ und „Ba— 


jazziꝰ. 
ee 


Kordjeite Zurnballefonzert, 


Der erjte Teil bes heutigen Sonn: 
tagsfonzert3 in der Norbjeite Turn: 
halle enthält in der Hauptfache Opern: 
audzüge, der zweite Solovorträge und 
ber dritte volfstümlihde Stüde; als 
Soliften wird Kapellmeiiter Ballmann 
die Damen Tyerne Gramling, Sopran, 
und Helen Brumlif, Violine, und bie 
Herren Heinrich Zippel, Cello, Hugo 
Brumlit, Piano, und Aug. Winhardt 
und Herm. Boleltamp, Piccolo, vor⸗ 
führen. Das Programm —* 


= zeit3zug aus „ ————— —* 
ldatenchor aus er = — 
Dubverture zu „Stradella ..Slotom 
Szenen aus — Boil 
———— an St. Petersburg, "Ceiiofolg 


vert Seinrich Sippel. 
Bearner Szenen 
Arie au3 „Modame Butterfly“. 
tl, ‚Ferne Gramling. 
Harfe_und —— T ‚Braun-Balknann 
a) — og Leid — —— — sur 


..Brouftet 


Frau Seen "Brumlid und 
.Eilene 
Drientalifher 


b) Me 
erzen, et 
bel En Hugo Sam ö u 
NRuffiiche Sadiparade * — ber 
Die beiden Sad —— f. Piccoli. ‚Sislienpauer 
inbardt und 9. Bolellamp. 
Lübers 


Herren 
Ropellerieangriff 


— Ein füßer Troft. — Hausarzt: 
„Sie dürfen wieder hoffen, Herr Ba- 


‚| ron; bie Frau Serena ——— 
SEN ber Die Mi } cv 


...Buccini, 


—— — 
— RE Ins 


Anſprache puſ voe Nicholas Murray 
Butlers vor dem Commercial Club. 


Nidht radifale Neuerungen. 


Derlangt jechs durchgreifende Aenderun- 
gen. — Gegen direkte Dorwahlen und 
ftaatlihe Regelung der Parteien und 
für Beibehaltung der Parteifonvente 


Daf radifale Neuerungen, mie fie 
die Befürworter einer jogenannten 
boltstümlichen Negierungsform, die 
fortjchrittligen Ylügel der beiden al- 
ten Parteien und dieFortſchrittspartei, 
verlangen nicht wahren Fortſchritt im 
politiſchen Leben der Nation bedeute— 
ien, daß wahrer Fortſchritt vielmehr 
nur durch Feſthalten an der geſchriebe— 
nen Bundesverfaſſung und durch Lö— 
ſung wirklicher Probleme, die einer 
Löſung dringend bedürften, zu erzielen 
ſei, führte Präſident Nicholas Mur— 
ray Butler von der Columbia Univer—⸗ 
ſität in New York geſtern Abend in 
einer Anſprache über das Thema: 
„Was iſt wahrer Fortſchritt in der Po— 
litif?“ aus, die er im Hotel Blackſtone 
an die Mitglieder des Commercial 
Club hielt. Zwar enthielt jich Pro: 
feffor Butler, der im legten republita 
nijhen Nationaltonvent in Chicago 
eine der Nominationgreden für Prä- 
fident Taft gehalten hat, der Nennung 
der Namen der fortjchrittlichen Grup= 
pen und Parteien, deren Lehren er ber- 
warf, aber es war unverfennbar, wen 
er mit feinen Ausführungen im Auge 
hatte. Aus feiner eigenen Parteijtel- 
lung madte er fein Hehl und jprad 
die fefte Zuperficht aus, daß feine Bar- 
tei dem Beifpiel der enalifchen Libera- 
len nach der fürchterlichen Niederlage 
im Yahre 1878 folgen und in zmei 
Sahren wieder im Sattel fein merbe. 
Wer von den Republifanern dabei die 
ührerfchaft übernehmen folle, die un- 
ter den englifchen Liberalen im Jahre 
1878 Gladitone übernahm, verriet der 
Redner allerdings nicht. Daß er den 
rabdifalenleuerungen, die jegt verlangt 
werben, feinblich gegenüberjtghe, ba- 
raus machte der Redner ebenfullö fein 
Hehl. 

Kritiſirt radikale Neuerungen. 

Die Anſprache Profeſſor Butlers 
zerfiel in zwei Teile. Der erſte be— 
ſchäftigte ſich mit den radikalen Neue— 
rungen, deren Durchführung in den 
letzten Jahren vielfach verlangt wor— 
den ſei, und die als Fortſchritt im po— 
litiſchen Leben der Nation angeprieſen 
worden ſeien, in Wirklichkeit aber kei— 
nen Fortſchritt bedeuteten. Der zweite 
Teil beſchäftigte ſich mit den nach An— 
ſicht des Redners wirklichen Proble— 
men, die gelöſt werden müßten, und 
deren Löſung wirklichen Fortſchritt 
bedeuten. Der Fortſchritt, den gewiſſe 
Elemente in den letzten Jahren ver— 
langt hätten, führte der Redner aus, 
beſtehe in Angriffen auf zwei der 
hauptſächlichen politiſchen Grundſätze, 
die ſich nach der Angabe der Angreifer 
überlebt hätten. Dieſe Angriffe rich— 
teten ſich auf die feſten Grenzen der ge— 
ſchriebenen Verfaſſung und auf das 
Verhältniß, das bisher zwiſchen dem 
Einzelnen ‚und dem Staat beſtanden 
habe. Dieſe Elemente ſuchten politi— 
ſchen Fortſchritt zu erzielen, indem ſie 
die Feſſeln der geſchriebenen Verfaſ— 
ſung zu ſprengen und das Verhältniß, 
das bisher zwiſchen dem Staat und 
dem Einzelweſen beſtanden habe, völlig 
umzugeſtalten ſuchten. Seit einigen 
Jahren habe ſich vielfach im Land eine 
ſtarke Unzufriedenheit mit der geſchrie— 
benen Verfaſſung gezeigt. Es werde 
behauptet, ſie paſſe für die Verhält— 
niſſe des 18. Jahrhunderts, laſſe ſich 
aber den Bedürfniſſen der Jetztzeit 
nicht anpaſſen. Auf das gleiche Gefühl 
der Unzufriedenheit ſei auch die Forde— 
rung nach dem Rückruf richterlicher 
Entſcheidungen zurückzuführen. Die 
weitgehendſten derartigen Forderungen 
würden gerechtfertigt ſein, wenn die 
Verfaſſung ſich nicht abändern ließe. 
Das Gegenteil aber ſei der Fall. Sie 
laſſe ſich leicht abändern, wenn die 
öffentliche Meinung, gleichmäßig üher 


Hände jucklen 


und brannten 


—()-— 


Co mund, Fonnte fie nicht fchliehen. 
Fing mit Ansidılag an. Geradezu 


ſchrecklich. Ergab Hautausſchlag. 


Konute nicht ſchlafen. Cuticura 
Seife und- Salbe heilten ihn 
vollſtündig. 


—c0 — 


Abbotöford, Wis.— „Mein Sohn Hatte Efzema 
an feinen Händen faft ein Jahr lange. Das 
Esema fing mit einem Hautausſchlag an. 

Seine Hände waren (o mund, 
da er fie mit fhlieben fonnte 
und wenn er fie koatzte, wur⸗ 
ben fie wunb. Er konnte Ici» 
nen Schlaf noch Ruhe Trlegen 
und feine Hände fahen fhred- 
Ih aud Bir batten Medizin 
umd Salbe unb e3 wurde im- 
mer fdlimmer. Ich faufte eiwas 
Euticura-Seife und »Salbe, muih feine Sünde 
mit Guticura»Selfe und tat eimas utlcuza- 
Salde ziweimm! tägli darauf und band Leinen 
berum ungefähr fehs Momate kıng, wonach fie 
beil wurden und nicht mwieber aufgebrochen find. 
EuticusasZeife und Salbe heilten Ihn bollftän- 
dig.“ «(Gezeihner) Mird. Lausence Kiehl, 13. 
Sebruar 1912, 
Zuricem u Ealbe m. niet uns 
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weite Räume verteilt, Abänderung 
wirklich wünſche. Die Gefchichte der 
fünfzehn Zufäße zur Verfaffung be— 
weiſe es. Die bevorſtehende Annahme 
zweier weiterer Zuſätze, der für die 
direkle Erwahlung der Bundesſenato⸗ 
ren und für eine Einkommenſteuer, lie— 
fere einen weiteren Beweis. 

Befürwortet durchgreifende Aenderungen. 


Wirklicher Fortſchritt im politiſchen 
Leben führte der Redner im zweiien 
Teil ſeiner Anſprache aus, könne nur 
durch Feſthalten an dieſen ſo ſcharf an— 
gegriffenen Grundſätzen und Löſung 
der wirklichen Probleme gemacht wer— 
den, die einer Löſung dringend bedürf— 
ten. Die wichtigſten dieſer Probleme 
ſeien: Leichtere Abänderung der Ver— 
faſſung; beſſere Methoden, öffentliche 
Beamte zu nominiren und zu erwäh— 
len; Verbeſſerung der Methoden der 
SGefebgebung Zulaſſung der Kabineis— 
mitglieder zu den Verhandlungen des 
Kongreſſes und zur Teilnahme an den 
Debatten, die ihre Abteilungen betref— 
fen; Verlegung der regelrechten Ta: 
gung be3 Kongrefjes, die bald nad) der 
Ermählung der Mitglieder beginnen 
jollte; Vereinfahung und Verkürzung 
bes Stimmzettels. 

Gegen direfte Dorwahlen. 

Eingehend befchäftigte fich der Red- 
ner mit der Frage der Nomination 
bon Kandidaten für öffentliche Aemter, 
Die Einführung der direften Bormah- 
len jei ein Beweis dafür, dah die Be- 
bölferung mit den bisherigen Methoden 
unzufrieden jei._ Gejeßgebung aber, 
durch die der Staat in politijche Par- 
teien und Parteiangelegenheiten ein 
greife, bezeichnete der Redner als einen 
Rüdjchritt, nicht als einen Fortfchritt. 
Der Staat folle fich auf eine derartige 
Gejeggebung nicht einlaffen, feine Auf- 
merfjamfeit vielmehr nur auf dieWah- 
len jelbft richten. Bon der Abichaffung 
ber Parteitonvente aber und ihrer Er: 
fegung durch direfte Vorwahlen: wollte 
der Rebner nichts mwiffen. „Wirflicher 
Hortfchritt”, erklärte er, „beiteht darin, 
das Shftem der Konvente von Mih- 
bräuchen zu befreien, nicht die Kon 
vente überhaupt abzujchaffen.“ 

Nahdrüdlich trat der Redner auch 
für dag Spftem, nur zwei politische 
Parteien zu haben, ein. Die Gefchichte 
Englands und der Vereinigten Staa- 
ten habe gezeigt, daß das Land die mei- 
ften Fortjchritte mache, wenn fich nur 
zwei Parteien gegenüberftänden, die 
entgegengejegte Grundfäte in jcharfer 
Meife verträten. 

ALS einen Nachteil für die politische 
Entwidelung des LQandes bezeichnete 
der Redner die Tatfache, daß Bryan 
und Roofevelt jeit dem Wbleben der 
Generation, melche die Probleme des 
Bürgerfrieges gelöft habe, die beiden 
Pole im politifchen Leben der Nation 
bildeten. Seit nahezu zwanzig Jahren 
hätten diefe mächtigen und anziehenden 
Perfönlichteiten große Mafjen des 
amerifanifchen Volkes in ihrem Bann 
gehalten. Wenn einer von ihnen zur 
Mahl aeitanden habe, fei es nahezu 
unmöglich gemefen, politifche Probleme 
ohne Rücjicht auf ihre Perfönlichteit 
zu erörtern. 

Srauen für neue Derfafjung. 

In einer Verfammlung der Yllt- 
nois Womens Democratic League, die 
geftern im Hotel Sherman ftattfand, 
wurde ein Gejegentwurf qutgeheißen, 
der vorfieht, daß ein Ausihuß bon 
rauen bei der Abfaffung einer neuen 
Staatöverfaffung zu Rate gezogen 
werde. Er wurde von Frau Winona 
©. Xones vorgelegt, die jich dafür aus— 
ſprach, daß die neue Verfaſſung, die 
an Stelle der gegenwärtigen Verfaſ— 
ſung treten ſoll, Frauen das Stimm— 
recht erteile. Frau Jones ernannte 
einen Fünferausſchuß, der für An— 
nahme einer neuen Verfaſſung Stim— 
mung machen ſoll. Die Vereinigung 
gedenkt, in der nächſten Zeit eine Ver— 
fammlung zu Ehren der Frau Dunne, 
der Gattin des neuen Gouverneurs, 
abzuhalten. 

sea — 
Der Nahrungsmitteltruſt. 


Bundesregierung glaubt ihn entdeckt zu 
haben. 

Wie es heißt, glaubt die Regierung 
in einem Bunde der Schlachthausbe— 
ſitzer mit den Inhabern der Kühl— 
ſpeicher und den leitenden Mitgliedern 
der Butter-⸗ u. Eierbörſe den Truſt ent— 
deckt zu haben, welcher edm Volke die 
Nahrungsmittel verteuert. Ihr ge— 


ſtern angekündigtes Vorgehen gegen 


die Butter- und Eierbörſe ſoll angeb— 
lich nur der erſte Schritt ſein von ei— 
nem Verſuche, dieſen Truſt gerichtlich 
zu ſprengen. Agenten der Regierung 
ſollen Beweiſe dafür erlangt haben, 
daß die Preistreiberei von dem angeb⸗ 
lichen Truſt ganz ſyſtematiſch betrie— 
ben werde. Butter, Eier Geflügel 
und andere Produtie werden angeblich 
unter Lieferungsverträgen aufgekauft 
ſchon ehe ſie „produzirt“ ſind. Statt 
auf den offenen Markt zu gelangen, 
werde dann die große Maſſe der Waa— 
ren in den Kühlſpeichern eingelagert 
und nur zu übertrieben hohen Prei— 
ſen abgegeben. Unabhängige Händ— 
ler würden durch die Uebermacht des 
im Truſt repräſentirten Großkapi— 
tals, deſſen Machtbereich ſich über das 
ganze Land erſtreckt, vom Markt ver— 
trieben, und die künſtlich emporge— 
ſchraubten Preiſe bewirkten, daß die 
Mehrheit der Bürgerfchaft 
Schmalhans zu ihrem Küchenmeiſter 
machen muß, während allenthalben 
Nahrungsmittel aller Art im Ueber: 
maß aufgeftapelt feien. 

— Unzulänglich. — Freund (auf 
der Bude eines Dichters): „Brrr, haſt 
Du es lalt hier!“ — „Dabei babe ich 
heute fehon mein fünfaftiges Hohen⸗ 
——— den Flammen überant⸗ 

ortet!“ — „Schade, daß es nicht 
— Akte hatte!“ 
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den 


— den 15. Derember 1912. 


Wertvolles Weihnachtsaeichenf 
abiolut frei für 


Einem alten Brauch 


FREI 


Diefer practvoll ge 
politeter Schaufßelftuhl 
wert $8.50 


EREI 


Alle! 


zufolge geben wir auch diefes Jahr wieder an 
Alle, die bei uns während diefes Monats für $15.00 oder darüber 
einfaufen, ein prachtvolles Weihnachtsgefchen? wie Abbildung zeigt, 
ohne jeder FERN als Zugabe. 


FREI 


Diefer practvoll ge 
politeter Schaufelftuhl 
wert $8.50 


FREI 


Wir laden das geehrte Publikum Höflichft ein, ums einen Vefuch abzuftatten, um unfer reichhaltiges Mübels 
und Defenslager in Augenf&ein gu nehmen. Uinfere Preife find die niedrigiten, und alle Waaren find mit einfa= 
hen Ziffern marlirt, und vollite Zufriedenheit twirb für jeden Kunden garantirt, ob der Einfauf groß oder Hein if. — 
DE Weihnachtögeichente, die jet gekauft werben, werden nad Wunfd am 24. Dezember abgeliefert. E 


Baar oder leidhte Abzahlungen zu den liberaliten Bedingungen. 


NORTH AVENUE FURNITURE co. 


A. BOTSCHEN, Eigentümer. 


723-725-727 North Avenue, nahe Halsted Strasse. 
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Haderte mit Gott. | 


Frau Uſtich fiel an der Bahre 
ihrer Kinder in Ohnmacht. 


Ungelöftes Rätſel. 


Die Koronersjury gab einen ſogenannten 
offenen Wahrſpruch ab. — 12 Räuber 
und Taſchendiebe zu Zuchthaus vernr⸗ 
teilt. — Bedarf der Aufklärung. 


An der Bahre ihrer nebſt der vier— 
jährigen Spielgenoſſin Ida Marſhe— 
ridys vorgeſtern, wie berichtet, an 
Leuchtgas erſtickten beiden drei Jahre, 
bezw. zehn Monate alten KinderLouis 
und Theodor im Beſtattungsgeſchäft 
Nr. 728 W. Taylor Str. raufte ge— 
ſtern Frau Margaret Uſtich ſich die 
Haare aus, haderte mit Gott und der 
Welt und brach ſchließlich ohnmächtig 
zuſammen. 

„Warum hat Gott mich nicht ab— 
berufen?“ ſchrie die ſchwergeprüfte 
Frau. „Ich bin die unglücklichſte Frau 
auf dem weiten Erdenrund. Gott 
ſchlug meinen Gatten, der ſich jetzt in 
einer Irrenanſtalt befindet, und nun 
hat er mir meine jüngſten Kinder ge— 
nommen. Im Schweiße meines Ange— 
ſichts habe ich gearbeitet, um ſie groß— 
zuziehen, und jetzt liegen ſie auf der 
Totenbahre. Warum macht Gott mei— 
nem Elend nicht ein Ende?“ 

Wimmernd brach die Frau zuſam— 
men. Sie mußte hinausgeſchleppt und 
in ärztliche Behandlung gegeben wer— 
den. 

Die Koronersjurg erklärte ich 
außerftande, feitzuftellen, ob eines der 
Kinder beim Spiel unabfichtlich den 
mit dem Gasherd verbundenen 
Schlau; Iosgeriffen hatte, oder ob der 
Schlauch dur Zu hohen Drud ge- 
(odert und die Kataftropfe dadurch 
herbeigeführt worden fei. Sie gab da= 
ber einen fogenannten offenen Wahr- 
fprudh ab. 

Der Anqueft Hatte ergeben, daß 
rau Uftich, ehe fie Wäfche aufhängen 
ging und die Kinder allein in der 
Küche zurüdließ, die Brenner des 
Gasherdes gefchloffen, nicht aber Die 
Gaszufuhr mittels des unten amSerbe 
angebrachten Abftellhebels abgefchnit- 
ten hatte, 

„Diefe Tragödie follte allen Müt- 
tern zur Warnung dienen,” meinte der 
den Sinqueft leitende Korpnerägehilfe 
Adolph Hermann. „Sie follten nie 
bergejfen, wenn fie das Kochen rs 
haben, die Gaszufuhr mittels des Ab- 
itellhebel3 abzuftellen. Hätte rau 
Uftich das getan, dann wären die brei 
Dpfer wahrfcheinlich noch am Leben.“ 

Paftor William Marfhall von der 
Eming Str. Kongregationaliftentirche, 
der dem Inqueſt beimohnte, fragte 
Hermann, ob die Jury nicht in ihrem 
MWahrfpruch empfehlen könnte, die Ber: 
wendung von Gummifdhläuden als 
Gasleiter gefeglich zu verbieten. 

„Darunter würden die Armen lei- 
den,“ antwortete ihm Hermann. „Die 


| ärmfte Klaffe unserer Bevölterung hat 


nicht die Mittel, die Verbindung ziwi- 
Ichen Leitungsroht und Ofen bon 
einem Plumber herftellen zu laffen.” 


Dorläufig Paltgeftellt. 


Richter Richard E. Burke Hat geftern 
acht Räuber und vier Tafchendiebe zu 
Zudthausftrafe verurteilt. Zmei ber 
Verurteilten, Yofeph William und. 
Joſeph Kebler, hatten ſich ſchuldig be— 
kannt, mit den Reboibern in der Hand 
die Fahrgelderheber in den Hochbahn⸗ 
halteſtellen an St. Louis Abe. und 56. 
Ave. überfallen und ausgeplündert au 
geben. Zwei andere, Namens U 

der Baditrom und, Sofeph 
taten na ‚ihrer Serurietlun 
Emere 7 ee 7 


Pe 
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Bekanntmachung! 


Beginnend Montag, den 16. Dezember, geben wir an jedem Tag in jedem De- 
partement, ausgenommen Groceried und Fleifch, doppelte Stamps und zwar 


bis und einfhliehlih bis Samftag, 21. Dezbr. 


Wir tun dies, um jedem einzelnen unferer werten Sıumden in jeder Bezich- 


ung entgegenfommen und die Waaren 


in richtiger Wetje ferbiren und abliefern 


zu können, da mir nicht im Stande find, das ftes® zunehmende Geichäft an den 


drei (3) vorher angekündigten doppel- 


Stamp3 Tagen zu bemältigen. 


BER Laden wird jeden Abend und Sonntag, den 
22. Bezember offen gehalten werden. 


DEPAR 


„Lodoögel”, Namens Jeſſie Fagan 
und Helen Callahan, geködert und in 
eine dunkle Gaſſe gelockt hatten, dort 
überfallen und um ihre Baarjchaft er- 
feichtert zu haben. Die übrigen Bandi- 
ten: Charles A. Walfon, Frank Nel- 
jon, Wm. Brady und Oskar Hanfon, 
hatten von einfamen Straßengängern 
MWegezoli erhoben. \ 

Die Zafchendiebe heißen James 
Leonard, Thomas Gonnelly, Nohn 
Kerſhaw und oe Budley. Sie find 
überführt torden, vor zwei Monaten 
Henry %: Behmener, den Präfidenten 
der Chicago Dod Company, in einer 
Blue Ysland Wne.-Elektrifhen um 
einen Diamantinopf im Werte von 
$150 erleichtert zu haben. 

In anderem Zichte. 

Als geftern Michael Elariffy, Nr. 
2624 W. 36. Place, und James Beniot, 
Nr. 2261 W. 39. Str., die vorigen 
Mittwoch unter der Antlage verhaftet 
worden jind, wertlofe Cheds umgejeßt 
zu haben, im Stadtgerich# an der 35. 
Straße vorgeführt murben, fprach der 
Leichenbeftatter Yofeph Jarzembomäti, 
Mr. 1232 Noble Str., in der Wade 
bor und zeigte dem Polizeipauptmann 
Sohn Storen von der Wache zu Brigh- 
ton Part zwei wertlofe Cheds über je 
$26.50, mit benen ihn gejtern ein 
glattzüngiger Gauner hineingelegt 
hatte. Dieje Cheds und die angeblich 
von Glariffy und Beniot ausgeftellten 
maren zweifellos von ein und derfelben 
Perfon ausgeftellt worden. Aus diejem 
Umftande fchließt die Polizei, daß 
Glariffyg und Beniot mahrfjcheinlich 
felbft von den mirklichen Fälfchern 
mit den mertlofen Cheds angefchmiert 
morden feien, und daß die eigentlichen 
Fäljcher Mitglieder der Bande jeien, 
die im vorigen Jahre auf der Südmelt- 
feite wertlofe Cheds über $30,000 um- 
gefegt hat, und bie hier wieder eine 
Gaftrolle geben. Bier Mitglieder je: 
ner Bande murben feinerzeit verhaftet 
und in Anklagezuftand verfegt, find 
aber noch nicht prozeffirt worden. 

Um nun das gegen Clarijfy und 
Beniot vorliegende Bemweismaterial 
gründlicher zu prüfen, wirkte die Poli- 
zei geflern einen Aufſchub der Ver⸗ 
handlung bis zum 28. Dezember. 


Unter ſchwerer Anklage. 


Im Sepiember hatte die jetzt 16jäh⸗ 
rige Frau Frank Paulas in Si. Louis 
geheiratet. Vier Wochen ſpäter ſiedelte 
das Ehepaar nach Chicago über. Hier 
von ihrem Manne verlaſſen, ſah die 
junge Frau ſich genötigt, bei dem Gaſt⸗ 
Schaniwirt Joſeph Klein, Nr. 679 
Milwaulee Abe., in Dienft zu - treten. 
Geftern ließ fie Klein und Gattin un- 
ter ber Anklage ——— ſie gezwun⸗ 
gen zu — * Leben der 
Shane zu 
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| ter Peter Birgenjlot wurde geſtern 

| in feinem Zimmer im Haufe Nr. 2026 
N. Clark Str. an Leudhtgas erftidt 
aufgefunden. Die Leiche befindet fich 
im Beftattungsgefhäft Nr.1025 Wells 
Straße, Dort wird auch der Koroner 
feitzuftellen haben, ob Selbitmord oder 
ein unglüdlicher Zufall vorliegt. 

Brutal mighandelt. 

Die Tjährige Frau Ella Baranop, 
Nr. 25 Ann Str., verließ vor drei 
Tagen ihren 25 Xahre alten Gatten 
Daniel. AlS fie gejtern Nachmittag 
zu ihren in Warfamw, Ind., wohnhaf⸗ 
ten Eltern zurüdfehren mollte, ver» 
folgte fie ihr Mann, holte fie aud) ein, 
ſchlug fie nieder, zerrte fie in den 
Korridor des Haufes Nr. 1010 Weit 
Madifon Straße, zerfihmetterte ihr 
das Nafenbein, brach ihr zwei Rippen 
und juchte dann das Weite. Er ent: 
fam, obgleich er von Straßengänaern 
eine Strede meit verfolgt wurde. Die 
Polizei Hat fich bisher vergeblich be> 
mübt, feiner habhaft zu werden. Die 
Miphandelte hat Aufnahme im Des» 
plaines Str.Notfallhofpital gefunden. 
Dort gab fie an, gezwungen gemejen 
zu fein, ihren Mann zu verlaffen, da 
diefer feit vier Wochen arbeit3los und 
nicht imftande geivejen fei, fie zu ers 
nähren. 

Wurde durchichant. 


Ein jüngerer Mann, der Donnerd- 
tag Abend vor dem Schaufenfter des 
Ladens der Brand Metal Erafters, 
Nr. 1225 Oft 63. Straße ftand, fam 
ber Berfäuferin , Frl. Ruth — 
verdächtig bor. Gie madte H. €. 
mus, einen Inhaber der Firma, auf 

Burfhen aufmertfam, und ala 
Brand auf die Straße trat, gab ber 
Yüngling erfengeld. Er hatte mit 
einem Glaferdiamanten fon ein 
freisrundes Gtüd Glad aus dem 
Schaufenfter herausgefchnitten, aber 
noch keine Geleyenheit gehabt, die aus 
Diamantihmud im Werte von $10,« 
000 beftehende Auslage zu plündern, 
Die Polizei erlangte erft geftern Kennt: 
niß bon dem frechen Raubverfuch, 
Bon dem Täter fehlt jede Spur. 


—— — 
Folgenſchwerer Zuſammenſtoß. 


Schwer verletzt wurden —— 
der 20 Jahre alte Ben Poniventz um 
der fechzehnjührige Philipp Bat, des 
ren Wagen vor dem Haus 3523 Colos 
tado Ave. mit einem Straßenbahnwas 
gen zufammenftieß. Sie murben 
Pflafter gefchleudert und erlitten aus 
—* Quetſchungen innerlich Verl 

Sie wurden in ihre 
N, Der Wagen wurde 
mert und das Pferd ebenfalls 


I 





Eutheriſer er Zeſllag. 


3 — zum Lehrerſemi⸗ 
nar in River Foreſt. 
Feſtattus heute Nachmittag. 


beginn der Erbanung einer großartigen 


Anlage von fünf großen Hauptge 
bãuden mit: einem Koftencufwand von 


250,000 Dollars. 


Ein * Feſttag iſt heute für die 


Uebungsſchuie im erſten Stockwerk. 
Das zweite wird fünf Klaſſenzimmer 
enthalten. 

Die beiden Wohngebäude. je 49 Fuß 
breit und 172 Fuß lang, werden in 
Studir- und Schlafzimmern 108 
Schülern zur Wohnung dienen fünnen 
und in jedem Stodwert aud) die nöti- 
oen Wafchräume, Bäder u. |. m. ent- 
halten, jowie Gänge von 8 Fuß 
Breite, 

Die Grundflähe des Mufitgebäu- 
des beträgt 54 bei 133 Fuß, es wird 
ebenfalls zmweiftödig und enthält einen 
großen Saal mit 250 Sigplägen, ein 
Uebunaszimmer für das Drcheiter, Tie- 
ben Orael- und zwanzig Klavierzim- 
mer. 

Bon fait 


derjelben Ausdehnuna, 


bangelifch-Iutheriichen Gemeinden der | und gleichfalls zmeiftödig, wird das 
Mifjowtifgnode, die fich nahe an einem | Wirtfchaftsae,aude mit Gpeijelaal, 


lange etftrebten Siele jehen: der Errich- 
tung bes aroßen Lehrerfeminars zu 
River Foreit, SU., zu welchem heute | 
um 2:30 Nachmittaa der Grunditein | 
in feierlicher Weife gelegt werden twird. ! 
SKahrelängen und opferfreudigen Be— 
miühungen mwintt jet der jchönste Lohn, 
benn mit Stolz fönnen die Erbauer 
darauf binmeijen, dab ihr Werk eine 
* ber großartigften Anftalten diefer Art 
bes LYandes fein wird, ein jchönes 
Denkmal beaeifterter Tatfraft und 
Ausdauer. Auf einem Gelände von 
nicht weniger als 40 Acres werden fi 
fünf durd) Gänge mit einander ber- 
bundene Hauptgebäude und - neun 
Wohnhäufer, eine Zierde des Drtes 
und der ganzen Geaend, erheben. 


Das neue Schrerfeminar in ? 


Bei der heutigen "Feier werden ‘PBrä- 
fes 5. Pfotenhauer und Vizepräfes X. 
Miller die TFeitreden halten, und ein 
großer, aus der Ehicagoer Lehrerkon— 
ferenz und den Mitgliedern von adht= 
zehn Männerchören aus den Gemeinden 
der Stadt beſtehender Maſſenchor wird 
mit einer Pſalmmotette, der Addiſoner 
Studentenchor mit einer engliſchen 
Feſthymne die feierliche Handlung ver— 
ſchönen. 

Die geſammte Anlage, deren Aus— 
ührung heute die erſte Weihe erhalten 
oll, wird in doriſchem Stil ausge— 
ührt, mehr als 200 Studenten Un— 
terfunft. bieten und einen Koſtenauf⸗ 

d von 8250000 erfordern 
"len ‘ben „fünf Sauptgebänbeh foll 
jereines Lehr-, Mufif- undWirtichafta- 
ameden dienen, die, beiden übrigen find 
Wohngebäude. 
Das £ehraebäubde. 


Auf einer Grundfläche von 100 bei 
166 Fuß wird ji das zmeijtöcdige 
Lehrgebäude erheben mit je einem 
Bibliothefzimmer für Profejforen und 
Studenten, einem doppelten Lehrjaal, 
einem anderen für Bhnfif und Chemie, 
einem Mufeumszimmer und der 


| 


Hofpital, Wohnung. des Hauspermwal- 
ters und Keller. Die Gebäude werden 
in Abftänden von 50 Fuß aufgeführt 
und, wie fchon erwähnt, durch Gänge 
mit einander verbunden. Diefe eritre- 
den fih vom Mufit- bis zum Wirt- 
ichaftsgebäude, find zehn Fuß breit 
und in Abftänden von je 40 Fuß durd) 
Türen abgeſchloſſen. 

Die Geſammtanlage, von der Süd— 
weſtecke des Wirtſchafts- bis zur Süd— 
oſtecke des Muſikgebäudes, hat die 
ſtattliche Frontlänge von 626 Fuß. 
Im Mittelpunkte ſteht das Lehrge— 
bäude, zu deſſen beiden Seiten die 
Wohngebäude ſich gruppiren, am 
weſtlichen Ende ſchließt das Wirt— 
ſchafts-, am öſtlichen das Muſikge— 


ziver - Soreft. 


bäude ab. Beide Seiten der Anitalt, 
deren Vorderfeite nah Süden gefeh:t 
ift, werden von den Wohnhäufern ver 


Profeſſoren flankirt werben. 

Der Weg zum Feſtplatz. 
Der Reiſeausſchuß empfiehlt den 
Beſuchern der heutigen Feier die nach— 
ſtehenden Wege zum Feſtplatz: 
Für Gemeinden der Nordſeite: 
Northweſtern und Oak Park Hoch— 
bahn bis Wiskonſin Str., von dort zu 
Fuß. 
Für Gemeinden der Nordweſtſeite: 
Chicago Ave.-Linie bis Harlem Ave., 
von dort drei Gebietie nordwärts zu 


Ave. muß man umſteigen. 

Für Gemeinden der Südſeite: Süd— 
ſeite-Hochbahn und Oak Park—-Hoch— 
bahn oder Lake Str.- oder Madiſon 
Str.-Linie bis Harlem Ape. und nörd- 
lich bis Chicago pe. 

Für Gemeinden in Englewood und 
auf der Südmeit- und MWeitfeite: die 
nädjiten Straßenbahnlinien, von be- 
nen man auf die Linien der W. 12,, 
der Madifon, der Lake Str. oder der 
Harlem Ape. umfteigen kann. 


Beoorflehende Vergnügungen. 


Hente und demnädjt ftattfindende 
Vereinsfeſtlichleiten. 


Weihnachtsfeier. 


Unecht Ruprecht bei der 28. Seftion des 
Geaenjeitigen Unterftügungsrereins. — 
Ehriftfeft der Hannoneraner und Brauns 
fchweiger Damen. 


Die 23. Sektion de3 „Gegen eitir 
en Unterfüsßungßvbereins‘ 
on Chicago feiert am heutigen Sonn⸗ 
tag Abend in der Lincoln-Turnhalle ihr 
MWeibnachisfeit, beitehend in Konzert, hu— 
mortitiihen Aufführungen, Beicheerung 
Der Kinder, Verloojung von mertbollen 
Gegenjtänden und  Darauffolgendem 
Tarz. Aus dem reichhaltigen Programm 
feien nur da3 WUuftreten des beliebten Ro 
miters_ R. Yichod), Der Gejangbereine 
„Schwäbtjcher Sängerbund“ und „Biber 
lia“ und Der — — Fidelen 
Fechtbrüder“ erwähnt. Für die Kleinen 
iſt eine Beſcheerung unterm Weihnachts⸗ 
baum unter Vorantritt von Santa Claus 
geplant, und den Erwachſenen iſt Gele— 
genheit geboten, ihr Glück zu verſuchen 
und prachtvolle Preiſe zu gewinnen. Ein⸗ 
trittstartten foiten bei Mitgliedern 25, an 
der Kafje 35 Cent2. 

Eine Weihnachtsfeier mit Berloojung 
peranftaltet der Hannoveraner 
und Braunjdhmweiger Damens 
pberein in „leiners Halle am heutt- 
gen Sonntag, bon 3 Uhr Zrachmits 
tags an .bei 25 Cie. Eintritt. Der Ver: 
ein ift jo befannt für Veranitaltung bon 
nterhaltenden sejtlichfeiten, die ftet3 
“allerlei hbübfbe Leberrafchungen und ein 
mannigfaltiges Progranın bringen, daß 
er auch diesmal auf ſtarken Beſuch rech⸗ 
nen darf. Für die Verlooſung ſind viele 
ſchöne Sachen angeſchafft. Damen im 
Alter von 18 bis 55 Jahren werden an 
dem Abend unentgeltlich aufgenommen. 

Der Gegenſegtige Unterjitüßs 
una3verein der Bcereinigten 
Dejterreider und Baiern ber 
anitaltet am heutigen Sonntag in 
Jondorfs Halle, Nortb Avenue und 
Halited Eir., fein 29jäbriges Stiftungs- 
feit, verbunden mit Ball. Der Rorfeh: 
rungsausjhug: U. Rees, Präfident; 
Math. Welch, Torfiteuder; Math. Stunz, 
Sekretär; Heinrih Eichner. Schatzmei⸗ 
fer; Hans Mamel, Kos. Gromes, X. Eh: 
tenhuber und Mloi3 Ile, ijt jeit geraumer 
Heit an der Arbeit, um dieje Feitlichkeit 
zu einen durchichlagenden Erfolg zu ma= 
Ken.‘ Ein reichhaltiges Programm, mit 
einer. erittlaffigen Ordeitermufil an der 
Spitze, fit au geitelli. Ein paar recht ver- 
nügte Etu ind nd = Aussicht 
gehelt, —— De Verein je 
25 d durch 


ahren gebore 


feiert das 


Vereinsmitgliedern zu haben. 
3 Uhr Nachmittags. 


Der Soziale Turnverein 
Werhnachtsfeit, wie alljährlich, 
mit Schauturnen, Kinderbefcheerung und 

Bal in feiner Halle an Belmont Avenue 
umd Baulina Strafe, am fommenden 
Sonntag. Das um 3 Uhr Nachmittags 
beginnende Rrogranım umfaßt Qurnen 
der Knaben und Mädchen, u. a. Tänze 
der leßteren und afrobatijche Uebungen, 
dann Abendeijen im unteren Saale in 
der Beit zwiichen 6 und 7 Uhr, darauf 
Turnen der Bären, Zöglinge, Attiven und 
Damen, die _Bejcheerung der Turnichület 
und Ball. Der Eintritt fojtet 25 Cents. 


Die Vereinigten Damenpon 
Chicago veranitalten am Mittwoch, 
dem 25. Dezember, im Old Sthle Inn, 
California Ave. und 3 Divifion Etr., eine 
grobe Weihnacht? feier, bei melcher acht 
große Puppen und andere wertvolle Ge- 
genitände berloojt und Groß ıumd Klein 

mit Gejchenfen bedacht werden ſollen. 
Auch ein jchöner Ehrijtbaun wird Die 
Herzen der Antvejenden erfreuen. Der 
Vorfehrungsausihuß jtellt ein richtiges 
deutſches Weihnachtsfeſt in Ausſicht. 
Das Feſt beginnt um 4 Uhr Nachmittags. 
der Eintritt foftet 25 Cents, an der Katie 
u zahlen, Kinder unier 12 Jahren haven 
— Eintritt. 

Wie alijahrlich bereitet die Lieder— 
tafel Vorwärts für kommende 
Weihnachten eine großartige Feſtlichkeit 
vor. Am Feſtabend, 25. Dezember, wird 
ein im Lichterglanz erſtrahlender Weih— 
nachtsbaum, umgeben von vielen Geſchen— 
len für Groß und Klein, die Mitglieder 
nebſt ihren Freunden und Gönnern be= 

rüßen. Den großen Saal in Yondorf3 

yalle, Ede North Ave. und N. Halited 
Str., werden die deutichen Eänger mit 
ihren Familien füllen und dort nad) al- 
tem deutfchen Vrauch den Sllängen eines 
Ttattlichen Orcheiter Taujchen und die Feier 
mit einem #Feitball beichliegen. Wie ims 
mer beripricht das Komite nicht zu viel, 
wenn es anfitmdigt, dak das diesjährige 
Weihnachtsfeit fi zu einem Glanzpuntt 
unter den Chicagoer Bereinzfeitlichkeiten 
geitalten wird. - Einführungsfarten, die 
nur bon den Mitgliedern bezogen werden 
fönnen, bereditigen mit einem Zuſchlag 
von 50 Cents zum Eintritt. Der ge— 
wöhnliche Kaſſenpreis iſt 81. 00. 

Die Plattdütche Gilde Nord 
Chicago Nr. 9 feiert am Samstag, 
dem 28. Dezember, ihr Weihnachtsfeſt, 
Abends 8 kr, in Fritz Fleiners Halle, 
1638 N. Halited Etr. Das Komite hat 
fein Möglichites getan, um den Mitglie- 
dern und Freunden einen gemütlichen 
Abend zu bereiten, quite Mujit, Weih- 
nachtsbaum, und der Weihnachtsmann 
wird auch da fein, | um den Kindern zu be- 
fcheeren. Den Damen wird aud eine 
Heine Beicheerung zuteil werden. Für 
Efjen zum Koitenpreife bat da3 Komite 
auch gut gejorgt. Das Neueite ijt noch, 


Anfang 


daß Fürforge getroffen iit für die jchla=- 


fenden Stinder nach 11 Uhr. Diefe wer- 
den bon einer Wärterin in Empfang ge 
nommen und-bewadit. 

Die Karnevalsfaijon * Rheini— 


ſchen Vereins heuer 
am Son dem 29 — 
Hall 


Fuß. An der Stadtgrenze, Aftin 4, Viele 


Ans 


— * Eimcaao, S2onntaa, den 15. — 1912. 


zahlen, na 8 Uhr foitet e3 50 Gents. 


Das Programm ift twieder mit der beim 
Rbeintichen Verein gewohnten närrifchen 
Kunitfertigfett zuſammengeſtellt, jede ſei⸗ 
ner Nummern wird ſich zweifellos als 
Schlager erweiſen. 

Der Gemiſchte Chox Fidelia 
balt am Sonntag, dem 29. Dezember, in 
der Smuilerballe, 1560 Wells Str., bon 
4 Ahr Nadymittags an, eine große Chrift- 
baumverloofung mit Ball ab. Der aus 
den Herren Hench Hollmann, Präſident; 
Karl Schuſter, Sektretär. und Julius 
Splittgerber, Schaßmetiter, beitebende 
Feſtausſchuß wird viele begehrenswerte 
Sachen zur Verlooſung bringen und hat 
auch für ſchöne Unterhaltung durch Ge— 
fang und humoriir Vorträge, ſowie 
fir quite Mutif und ebenjoiche Zpeilen 
und betränfe geforgt, fo dal; die Beſucher 
des Feſtes für die 15 Cents Eintritts— 
geld Vergnügen in Hülle und Fülle ha— 
ben iverven. 
Freiſinnige Gemeinde der 
Rordweſtſeite am Sountag, dem 29. De 
zember, im großen ZSanle von Schönbo- 
fens ne Milmwantee ' und Afhland 
ve. Programm ſetzt fich au Be- 
fheerung, "Borträge: 1, Konzert und Bali 
zuſammen und läß darauf ſchließen, daß 
die M ditglieder mit ihren Angehörigen 
und Freunden ſchöne Stunden in echt 
deutſcher, gemütlicher We ie  verleben 
werden. Gintrittsfarten foiten im Vor 
verfauf nur 15c, an der Nalle Bd. 

Eine Splveiterfeier veranjtaltet Der 
Ungarländiide Nationali- 
täten Wra uften unterjtüß- 
ungsverein, Sctton 1, in Counts 
Dalle, Zedawid und Vladyarvf Str., am 

Dienstag, dem _ 31. Dezember, von 7 Uhr 
Abends an. Das Einıriftsgeld, 25 Ets. 
fir Deren und Dame, :jt billig bemeſſen, 


und Der Vorlehrungs zausſchuß entwickelt 


eine ſo eifrige Tätigkeit, daß die Wit: 
glieder und vielen Freunde des Vereins 
dem Abend mit der Erwartung genuß- 
reiher Stunden md fröblicher Unterhals 
tung entgegenichen dürfen 

Einen großen Preismastenball beran= 
ftaltet_ * Groß Pari Yoge AYr. 9 
bom X den der Hermanns sichtweitern am 
Sams u Abend, dem 4. Nannar, in der 

Sozialen Turnhalle an Belmont Avenue 
und Baulina Strafe. Wie üblich, wer> 
den twieder piele jchöne Gruppen= md 
Einzelpreiien zur WBerteilung  fommen, 
wobei aber „Iramps“ nicht veridfichtigt 
werden. Der Eintritt fojtet 25 Cents. 
Der nachſtehende Feſtausſchuß iſt bemüht, 
das Feſt in. ‚jeder Weije tadellos borzube- 
reiten: St. Oberbillig, Brafidentin; Mar: 
ta Gerfe, Berta Backhaus, Sekretärin; 
Auguſte Schultz— Marie Senkbeil, Katie 
Kalk, Marie Triphahn, Henriette Müller, 
Karoline Ralmer, Anna Wurtbmann, Nas 
roline Henfe, Henriette Eiſenbeis, Chri— 
jtine Wende, Helene Polly, MAıına Behr 
und Friederife Roofe. 

Einen großen PBreismastenbalf hält der 
Southweſt Side Frauenver— 
ein am Samstag Abend, dem 4. Ja— 
nuar, in Hörbers Halle ab. Geldpreiie 
und je ein Gruppenprei3 für Herren und 
Damen find aus sgejcht, ‚Doch müſſen die 
Bewerber vor 10 Uhr im Saale ſein. Ein— 
trittskarten koſten im Vorverkauf 25 und 
an der Kaſſe 35c. Auf einen großen Er— 
folg der Maskerade arbeiten als Feſtaus— 
ſchüß hin die Damen Klara Maeſſe, Prä— 
ſidentin; Frieda Wenzlaff, Roſa Merz 
und Eliſe Lehmhuis. 

Am Samstag Abend, dem 4. Januar, 
gibt der Shwäbijdellnterjtüß- 
ungsperein in Mondorf3 Halle einen 
Pretsmastenball. Alle Mitglieder und 
steunde des Vereins, der im Nanuar auf 
eine 30jährige jegensreiche Tätigkeit zus 
rücbliden fann, werden dabei Gelegenheit 
haben, nad) alter deuticher Weiſe ich zu 
vergnügen und luſtig in Ehren zu ſein. 
eld⸗ und andere Preiſe gelangen 
zur Verteilung, und auch für beſte Ge— 
rante und Speiſen hat der Feſtausſchuß 
Vorſorge getroffen, ebenſo für gute Tangz— 
muſik. Er beſteht aus den Herren: Geo. 
Klaus, Karl König, Karl Fiſcher, Leo 
Wirth, W. Stautmeiſter, Fred. Rapp, 
John Sauſele, Geo. Schmierer, Fred. 
Nußberger, John Bühler, Carl Schlegel 
und Kohn S. Jaud). 

Um Sonntag, dem 5. Januar, feiert 
die Blattdeuticde Gilde Ee⸗ 
tentiwieg Nr. 2 ibr jilbernes Jubi— 
läum, verbunden mit Theater und Ball, 
in Hörbers beiden Hallen, 2135 Blue 

Sland Mpve., Anfang 3 Uhr! Eine der 
Gen Theatergejellichaften ſowie zwei 
Halle auftreten, während in der unteren 
getanzt werden wird. Dieje Gilde bat 
eine Mitgliederzahl von 366 und ein 
Vermögen von $9,000. Das Stomite 
hat die beiten Vorkehrungen getroffen, 
jeder Vejucher erhält ein Andenken. Mit- 
glieder mit Abzeichen haben freien Eins 
tritt. 

Am Samstag, 11. Januar, hält der 
Nordmweit Jrauenvderein Em 
pfang und Ball An Schönhofens groper 
Halle ab. Das Feit beginnt um 8 lihr 
Fbends, und ein tüchtiges Komite trifft 
alle Vorkehrungen, um es großartig zu 
geſtalten. Für vortreffliche Getränke 
und gutes Eſſen wird beſtens geſorgt 
werden, und an quter Muſik wird es auch 
nicht fehlen, ſo daß Jeder ſich nach Her— 
zensluſt amüſirten Tann. Eintrittöfar- 
ten tojten im Vorverfauf 25c, an der 
alle 35c. 

Einen großen Preis Smasfenball wirt 
der Kolumbia Damenpderein 
am Zamitag, dem 11. Nanuar, im gro⸗ 
gen Caale der Lincoln“ Turnhalle, Dis 
berjey Parkivan und Sheffield Avenue, 
abhalten. Schon jebt ijt ein tiüchtiger 
Vorfehrungsaus Sihup unter der Yeitung 
der Präfidentin Emma Daniel und der 
Vizepräjidentin Charlotte Kremier eifrig 
mit den Vorbereitungen bejchäftigt. Geld- 
und viele andere Breife, darunter einige 
fehr wertvolle, werden zur Verteilung 
fommen, audı für aute Mufif und alles 
Andere wird gejorgt. Eintrittskarten 
foiten im Vorverfauf 25c, an der Kalje 
50r. 

Am Samstag Abend, dem 11. Januar, 
beranttaltet der Nortb Chicago 
Deutide Gegenjeitige Un 
terftügungßperein in der Schil⸗ 
lerballe, 1560 Well3 Str., eine große 
Ehrijtbaumderloojung mit Ball. Der 
Eintritt fojtet nur 15 Cents, aber der aus 
den Herren Henry Hollmann, PBräjident; 
Georg Zaubmeier, Cefretär, und Gott» 
lieb Klug, Schatmeiiter, beitehende Feit- 
ausjhuß hat Feine Vühe und stojten ge- 
fheut, um das Feit jo vergnügungsreich 
tie möglich zu machen. Gute ut und 
Bewirtung, bumoriitifche Vorträge und 
die Verlojung vieler wertvoller Gegen: 
jtände werden in Ausjid)t geitellt. 

An Souniog, dem 19. Januar, feiert 
der Berein der Hannodberaner 
und Braunjhmeiger in dv 
Roojevelt-Halle, früher Brands Halle, 
Eüdoftede Nord Clart und Erie Strafe, 
fein 10. Stiftungsfeit. Die Feier beiteht 
aus NMonzert, ausgefuhrt von einem gıt- 
ten Orcheiter, unter Mitwirkung wohl⸗ 
bekannter Vereine und bedeutender So— 
liſten, komiſchen Vorträgen, magiſchen 
Künſten, 2 Theatervorſtellungen „Der 
Mord in der Kohlmeſſergaſſe“ und 

„Othello's Erfolg“, mehreren anderen 
Rorführungen und Ball. Die Rorfeh- 
tungen zu diejer eitlichkeit find in ge 
Diegener Weile eingeleitet, und es kann 
fchon iebt jedem Befucher ein amüfanter 
Tag if Ausjicht geitellt werden. Alles, 
mas den Teiblichen Menjchen erquiden 
fann, wird ebenfalls in beiter Güte tor» 
banden fein. Anfang 3 Uhr Nacdmittags, 
Eintritt 25 Cent3. 

Der Verein der Schlefier 
wird am Sonntag, dem 26. Januar, in 
der Nordjeite-Turnhalle Bin. ſilbernes 

ubiläum feiern, wozu Der Berein Borfehrun- 
gen —— verden — ———— 


| trat aejtern Nachmittag an 


a 


Geſtrige — — 


Die „Luſtigen Wiener““ geben einen ihrer 
aemütlichen Bälle. 


Die Luſtigen Wiener haben geſtern 
Abend in der Schillerhalle an der Wells 
Straße einen ihrer gemütlichen Bälle 
verauſtaltet, für den in bewährter Weiſe 
die Frauen Marie Strich, Kamille Kel— 
ler, Berta Baumgartner und Marie Ma— 
lone die Vorkehrungen getroffen hatten. 
Ein Schneeballreigen war eine Haupt— 
nunmer des bübjchen Feites, ein vor— 
treffliches 3 Mahl wurde Während einer 
Tanzpauie eingenommen, und dann mid» 
mete man fich neugeitärft den Freuden 
des Tanzes 


Honntione Ur. 60,0. K ©. 


Nobutloge Nr. 60, IN. 
bat geitern Abend in der Wider Rarfballe 
ibren jabrlihen Ball abgebalten, deſſen 
nicht geringer Reinertrag, wie üblich, der 
Krankentaſſe zugeführt werden wird. Der 
Beſuch der Feſtlichkeit war ein recht gu— 
ter, und der Anordnungsausſchuß hatte 
in umſichtiger Weiſe für das Wohl ſeiner 
Gäſte geſorgt. So nahm denn der Ball 
einen recht fröhlichen Verlauf. 


Bürger-Frauenunterſtützungsverein. 


Der Bürger: Frauenunterſtützungsver— 
ein von nu Rieiv faım mit dem Erfolg 
feines jährlichen Breismastenballes, 
der geſtern Abend in der Halle des So 
zialen Turnvereins an der Weſt Belmont 
Avenue _ abgebe Iten wurde, vecht zufrieden 
fein. Der Beinch war nämlich aut, und 
Die bl Der Masfen eine recht aroße, 
* waren viele Karakter- und ko— 
miſche Maslen. Dem Preisrichteraus— 
ſchuß wurde daher die Aufgabe recht er— 
ſchwert, die Preiſe dem Verdienſt nach 
richtig zu verteilen. Der Feſtausſchuß 
beſtand aus den Frauen Auguſte« Trip 
hahn, Katie Kalt, Katherine Eckebrecht, 
Julie Rutzen, Minnie Chriſtoff, Katie 
Mayer, Anna Gieſe, Wilhelmine Weſt— 
fal, Matilde GEsbener, Alice Bornhoeft, 
Ama auch und Hedwig Vrovm. 


J. 
O 
I 


Die 


Bom Schidjal ereilt. 


Bejahrter Arbeiter das 


ſeiner Unachtſamkeit. 


wurde Opfer 


Die Unarre entlud ſich. 


Der sdjahrige Arbeiter Thomas 
Dawſon, Nr. 435 S. Clark Straße, 
Cheſtnut 
und N. Clark Straße in den Pfad 
einer ſüdwärts fahrenden Clark Str. 
Elektriſchen, deren Nahen er trotz der 
Warnungsſignale und der Zurufe der 
Straßengänger überhört hatte, und 
wurde überfahren. Er war bewußt— 
los, als er nach dem Paſſavanthoſpital 
geſchafft wurde. Dort ſtarb er bald 
nach ſeiner Einlieferung. 

Unglücklicher Zufall. 

Als geſtern der 46jährige Wm. Gib— 
bons in ſeiner Wohnung Nr. 2643 W. 
Waſhington Straße ſich entkleidete, 
fiel ihm ſein Revolver aus der Hüften- 
taſche und entlud ſich, als er auf den 
Fußboden fiel. Von der Kugel wurde 
Gibbons getroffen und auf der Stelle 
getötet. Der Mann ſtand als Wäch— 
ter in Dienſten der Union Truſt Co., 
Nr. 7 S. Dearborn Straße. 

CTötlich verlaufen. 


Der HrTjährige Kolleftor Robert 
Lemte fiel gejtern die nach ſeiner 
Wohnung Nr. 2039 Sheffield Une. 
führende Treppe hinunter und erlitt 
Verlegungen, denen er bald nad) feiner 
Einlieferung im Wlerianerhofpital er= 
lag. 

Während feiner Arbeit an der Ehi- 
cago Apve.-Brüce geriet gejtern Abend 
der Z0jahrige Wmm. Magemäfi, ein Ar- 
beiter der Great Lates Toming & 
Dredging Company, unter die Dampf 
ramme und wurde zermalmt. Er jtarb 
auf der Stelle. 

Sahb uud hörte nicht. 


Un Logan Boulevard und Milmwau- 
fee Une. wurde gejtern Nachmittag der 
5Ojährige Briefträger Chad. PB. Carls 
fon von einer Elektrifchen überfahren. 
Der Verunglüdte der fchmere Ber- 
legungen erlitten hat, befindet fich in 
feiner Wohnung Nr. 2055 Nebrasta 
Une. in ärztlicher Behandlung. 

Ein von dem 19jährigen George Lo- 
renzen, Nr. 549 Xrlington Place, be- 
dientes Fuhrwerk ſtieß geſtern Nach— 
mittag an California und Milwaukee 
Ave. mit einer Elektriſchen zuſammen. 
Der Roſſelenker wurde auf das Pfla— 
ſter geſchleudert und erlitt einen Bruch 
des rechten Beines. Die Polizei hat 
ihn heimgeſchafft. 


Aufregung im Mercy Hoſpital. 


Feuer in einem in der Vähe gelegenen 
Gebäude führt Exploſion herbei. 


Eine Exploſion in dem Gebäude Nr. 
25272537 Calumet Ave., in dem die 
Parler Towel Supply Co. und die 
Rich Laundry Co. untergebracht ſind, 
ſetzte geſtern Abend die Inſaſſen des 
Mercyhoſpitals und die Bewohner an— 
derer Gebäude in der Nachbarſchaft in 
nicht geringe Aufregung. Die Explo— 
ſion folgte dem Ausbruch eines Feuers 
in dem Gebäude. 
Dach des zmeiftöcdigen Gebäudes.in die 
Luft. Das Teuer richtete einen Scha— 
den von $50.900 an, ehe es unterdrückt 
wurde. Das Gebäude befindet jich 
gegenüber dem Wohnhaus der Kran- 
fenpflegerinnen und Ungeftellten des 
Hojpitals. 


Unglüdliher Sturz. 


Robert Enıfe, wohnhaft Nr. 2039 
SheffisIo Ape., ift an einem Schädel- 
bruch aeftorben, den er fich bei einem 
Sturz ponxder Veranda feiner Woh- 
nuna zugezogen hatte. Wie er dazu 
gefommen ift, abzuftürzen, oder ob er 
vielleicht ji ablichtlih in die Tiefe 
geitürzt hat, wird der KRoroner zu er= 
mitteln verfuchen. 


Schyhanffeliner des Lebens müde. 


In jeiner Wohnung, 2053 W. 25. 
Str., verfuchte fich geftern Abend der 
23 Jahre alte Schanftellner Yrant 
Ehdenet mittels Wanzengift® aus der 
Welt zu jchaffen. Seine Gattin fand 
= ken bor und 2 die Boli- 

untnfofpital 


| 


Sie fchleuderte das | 


—— 


Aus 15 Stücken beſtehende 
bandbemalte Porzellan = Tee- 
Service, im Goldblumen-Ent- 
turf, genau mie abgebildet; be- 
ftehend aus Teffanne, Zuder- 
dofe, Rahmtöpfchen und ſechs 
Teetaſſen; zu 


2 


Graziöfe einfache Facon; aflor: 
tirte Malereien auf feinem dün— 
nem Porzellan; jedes Stüd tt 
bon praftifcher Größe; für Fa- 


7 
4 


— — 


"STORE 


air — Service Spezialitäten in Meeting 


103Öllige, 11-3Öllige und 12301: . 
ige Sardinieren au Mefling 
und in affortirten Größen; 
223öllige Regenſchirmſtänder, 
24zöllige Pedeſtals und künſt— 
leriſche 143öllige Jardinie— 


ren, zu 
.85 


Darunter ſind auch 253öllige 
Blumenkörbe, 18zöllige Prä— 
ſentierteller in aſſortirten Fa⸗ 
cons, hängende Körbe u. ſ. w. 


maliengebrauch paſſend; ſehr billig zu dieſem Preis. | Der Preis ift ganz Tpeziell. 


Scrim-Jardinen, 
Hl das Paar 


— 500 Paar; weii und Geru; find | 
beionderr 


vollfommen 
Werte. 


neu; ganz 


— 


Shirtwa iſt Käſten, mit japani— 

| ihem Mattenzeng bezogen. 2614 X 
15x13 Boll — ftählerne Charniere 
und Ketten — zum Preife von 
nur 1.45. 


Subway⸗Laden. 


Soldplattirie S 


X 


Atttın 


Linoleum⸗Meſter 


Eine Waggonladung von ſchweren 


für die Hälfte 


Kork: 


Sinoleunt - Reftern von einer. der größten 4 
Fabriten des Landes; kurze Rollen, ein- 
zelne der Mufter find ein wenig fehlerhaft, 


u 350 


DM. 


Kein Fehler wird jedoch die Haltbarkeit be- 
einträchtigen. Holz: und Tile-Mujter, 6 F. 


breit; 


4 bis 20 QDuadrat-Yard im Stüd 


Eingelegte Muiter, 8214c 


I 


| ji QDuadrat-Yard. Einige Weiter 


25 QDuadrat:Yard aroß per Stüd; die Jar: 
und Holz Muftern; 


ben gehen aanz dur; in Tile- 
eine Erfparniß von der Hälfte. 


chmuckſachen, 65e 


»Steinfaſſung — jeder Artikel 
in ſeidegefütterter Schachtel. Die 
Partie umfäßt La Vallieres, Bro— 
ſchen, Vorſtecknadeln, Manſchetten— 


ER: Bar Pins, u. f. w. 


Sterling: Silber 
Depofit:Baien, 50c 


Silber-Depofit-Barfümflafche, 
Silber-Depofit-Leuchter, zu 1.25 
Silber - Depofit = Zuderdoje und 
Rahmtöpfchen, zu $1. 


50c 


I Silber-Depofit-Lemon Difhes, 50c 


Bilderrahmen, 350 


Wiierfach plattirte Brotteller, 1.35. 


Schüffeln, vierfach plattirt, innen vergoldet, 1.50. 


VBierf. platt. Sandmwich-Teller, $2 


Subway⸗-Laden. 


3 bis 
6 Fuß breit; 
Subway-Laden. 


Flace⸗Handſchuhe 
—AuV SC 


—3500 Paar 2-Claſp- Glace⸗ 
Handſchuhe für Damen, in allen 
neuen Schattirungen, und in Weifj 
und Schwarz. 


Lederne Stulpen- Handſchuhe 
für Knaben und Mädchen — ir 
ſchwarz, lohfarbig oder grau; ge— 
fliehtes Autter; marfirt zu 50e. 


Subway-Laden. 


„Geſchenk“s Hausſchuhe für Männer — ſehr gule Werke 


— die Sortiments waren nie 
bolljtändiger und die Preife für y 
derartige Qualitäten nie niebri- 


ger. Subwah⸗Laden 


Hausſchuhe für Maͤnner, 
aus Ziegenleder, 1.25 


Sie haben die Wahl unter loh— 
gelben und ſchwarzen — Opera- 
und Everett-Muſtern. Die 
Preiſe ſind beſonders niedrig. 


Pullmann Slippers, 
in einem Futteral, 81 


— in lohgelbem oder fhwarzem & 
Leder, in Lederfutteral; ausgezeichnet für Reifende. — 


Berdähtige KRraftwagenfahrer. 


Fünf junge Leute, in denen die Po- 
lizei Mitglieder zweier verjchtedener 
Banden von Kraftwagenräubern ver: 
mutet, wurden gejtern Abend von der 
Bolizei verhaftet. Sie werden in Haft 
gehalten erden, um Opfern der 
Schnapphähne eine Gelegenheit zu ge: 
ben, jie zu identifiziren. Drei Ge- 
heimpoliziften bom Detektivhauptquar 
tier machten fich geftern Abend in Ka- 
pitän Halpins Kraftwagen auf die 
Suche nad) den Schnapphähnen, die in 
letter Zeit die Stadt umficher gemadt | 
haben. -Sie fanden an der 22. Str. 
und Armour oe. drei junge Männer 
in einem Kraftwagen. Sie gaben ihre 
Namen ala Paul Remfaier, Melroje 
Part, George Topper und Edward 
Blod an. NRemfaier behauptete, der 
Kraftwagen gehöre jeinem Vater. 
habe ihn ohne 
nußt. 


Mikglüdter Selbitmordveriud. 


In ihrer Wohnung, 711 N. Kedzie 
Ave., verfuchte geftern. Abend rau 
Cora Hasloff Fich mittelö Leuchtgafes 
ins Senjeit3 zu befördern. Yhr Gatte 
fand fie, al3 er von der Arbeit zurüd- 
fehrte, bemußtlod auf dem Bett lie- 
gen. Mit Hilfe des Pulmotors wurde 
fie zum Bewußtſein gebradt. Die 
Polizei nahm fie wegen ungebührlichen 
Benehmens feit. Hasloff behauptete, 
fie Habe in letter Zeit jtarf getrunfen. 

re 


Auf der Stelle getötet. 

Un 15. Str. 
wurde heute zu früher Morgenftunde 
eine rau, deren Perfönlichteit noch 
nicht. tgeftelft werben fonnte., bon 


deſſen Vorwiſſen be— 


und Wabaſh Abe, 


er ————— — 
r 
: Perlonalnadrihten. + 


* 
— 
t 
— Mayor Harriſon blieb geſtern ſei— 
nen Amtsräumen fern, wie es ſich her— 


ausſtellte, weil er und ſeine Gattin in 
aller Stille ihre Silberhochzeit feierten. 


Derbündete Bereine, 


| Die regelmäßige Verfammiung der 
| Delegaten der deutfchen Vereine der 
der Südjeite Turnhalle jtatt. Ald. Hey 
— für örtliche Selbſtregierung ge⸗ 


hören, findet am nächſten Mittwoch in 


der Sädfeite-Turnhalle ftatt. Ald. Hey 
wird über Pafteurifirung der Milch 
Tprechen. 


Er 


Ai; 


Ein Paar diefer Hausfchuhe 
ein ausgezeichnetes Meih- 
nachtsgefchent für irgendeinen 
Mann oder Knaben. 


Opera Slippers für 
Männer, 1.50 


— [ohgelbe oder ſchwarze ziegen⸗ 
federne; Dpera- oder Everett⸗ 
Mufter; Lederfutter; Eufhion 
Synjoles; auch Romeos. 


Alligator Opera 
Slippers, $2 


- 


ad) ohgelbe Kid Fauſt Slippers, 82 
Zu $2.50— Tan Kid Cavalier Slippers; abgebildet. 


Bahnarbeiter jergquetidht, 


Der 52 Yahre alte Geleife-Repara- 
turarbeiter. John Chelier, Nr. 1636 
MWriaht Str.,murde geitern im Wagen- 
fhuppen der Chicago, Milmaufee und 
&t. Paulbahn an der Dipifion: Str, 
zwijchen zwei Güterwagen zerquetfcht 
und getötet. Chelier fuppelte Wagen. 
Er verfuchte, zmifchen zmei fich bes 
mwegenden Wagen durdzufchlüpfen, 
wurde aber von den Puffern erfaßt. 
Er ftarb auf dem Weg zum Gras 
der Alerianerbrüder. 


— In Wildmweit. — Gaft: „SH Haben 
Sie denn dem Wirt nicht gefa ah 
ich mich befchrreren will? Wo. Kate 
denn?“ — Kellner: „Er wird gl gleich _ 
da fein; er ladet nur den Revolver,“ ER 


| „Wirklid“ bringt den Magen fofort 
in Ordnung — Papes Diapepfin, 


Seht auf die Uhr! 


Iu gerade fünf Minnten iſt die Unverdaulichteit, 


Säure, Sodbrennen, Gas oder Dyspepſie verſchwunden. 


Bereiten Euch manche Speiſen, die 
Ihr eßt, Beſchwerden — ſchmecken gut, 
aber wirken ſchlecht; geraten als hart⸗ 
näckige Klumpen in Gährung und 
machen den Magen krank, ſauer, gaſig? 
Nun, Herr oder Frau Dyzpeptiker, 
merkt Euch biefes: Pape’3 Diapepfin 


‚ verdaut. alles, läßt nichts übrig, um 


fauer zu merden oder Eud frank zu 
machen. Ganz gleich, mie fehr Euer: 
Magen verborben ift, Ahr erhaltet in 
fünf Minuten glüd! —— 
‘aber maß —* am 


über ab N — ——— — 


ſicher. Diapepſin iſt ſchnell, 
und verſetzt Euren Magen in 
Zuftand, jo daß das Elend n 
derkehrt. 

Ihr fühlt Euch anders, [ob 2 
pepfin mit dem Magen in ® 
tommt — Befchwerden nei 
— Euer Magen wird Fuß, 
feine Blähungen, fein | 
berbauter Na 


und Ahr befindet Euch) gut. 
indem ae Ye Gm 


tber 
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Die gewerblichen Fortbildungs⸗ 
ſchulen. 


Der Kluge nimmi das Gute, wo er 
»8 findet. „Amerika“ ift aus feiner 
inſtigen Selbitzufriedenheit und -Be- 
munderung, bezw. aus jeinem Glau- 
ben, daß nur Enalifches oder Angel- 
Aðes ſeiner Beachtung und gege— 
denen Falls der Nahahmuna würdig | 
fei, weit genug 
den Einrichtungen und Errungenichaf- 
ten anderer Völker, injonderlich des 
deutichen, mähere Beachtung zu jchen- 
fen und ihre Anwendung für ſich ſelbſt 
in Betracht zu ziehen. 
ſo weit gekommen, ſo manche deutſche 
Einrichtung als muſtergiltig anzuer— 


kennen und ſie, ſo gut es geht, ins Ame-⸗ 


tifanifche zu überfegen. Daß man da= 
bei anfangs gern das Urfprungsland 
berichivien, und ala eigne „neue“ 
findung binzuftellen beliebte, mas doch 
nur Nadaymung und alt war, hat 
weiter nichts zu befagen. Die Wahr- 
beit fiderte Schließlich doch durch und 
die Anerlennung, die in der Nachah- 
‚ mung Itegt, blieb dem deutichen Geiite 
wenigſtens nicht verſagt. So lernte man 
> lau in weiteren amerikaniſchen Krei— 
fer erkennen, daß Ametifa auf wirt: | 
— aftspolitifchem Gebiete und in der 
Städtevermaltung und dem Ertzie- 
Dungsmefen fo mancherlei von dem al- 
ten Deutjchland lernen fann und in 
dem Maße, wie fich das zeigte, fanden 
biejenigen, die auf Yyortjchritt auf die- 
fen Gebieten hinarbeiten, e8 nicht mehr 
nötig, den Urfprung „neuer“ Gedanten 
zu verhüllen; fie erfannten, daß es ih- 
nen nicht mehr zur „Schande“ ange= 
rechnet werden würde, wenn fie jich 
aus dem zwar immer noch alten, aber 
nicht mehr ala rücjtändig verrufenen, 
fondern im Gegenteil als ſehr 
Ihrittlich (auf den angedeuteten Gebie- 
ten) erfannten Deutjchland ihre Speen | 
holten und waren nun bereit, „to give 
the devil his due”. 
Diefer Umfchmwung tritt Kar zutage 
in der Fortbildungs- und Gemerbe- 
fhulfrage, die zur Zeit auf dem Pro- 


Er: 


| 


unter dem Schulzwanggefeh, was mög⸗ 
* war, die Kinder bis zum Alter von 
Jahren in den Schulen zu behalten, 
und gleichfalls die im Alter von 14 bis 
16 Jahren, ſo lange ſie nicht regel⸗ 
mäßig beſchäftigt waren, und doch hat⸗ 
ten wir tauſende junge Leute in legte- 
rem Alter, die die öffentlichen Schulen 
nicht befuchten . %ch bin der An— 
ficht, daß fünfzig Prozent von diejen 
die Schule verließen — nicht au Not- 
mwendigfeit, nicht weil fie gezwungen 
iparen, Geld zır verdienen, fondern 
weil fie in den öffentlichen Schulen, 
i wie fie zur Zeit find, nicht die Arbeit 
fanden, die ihnen zufagte und ihnen 
(und ihren Eltern) als der Mühe mert 
erfchienen wäre, infofern ala fie durch 
fie befähigt würden, in Zufunft größe- 
ren Lohn beanfpruchen zu können... 
Die Kinder verließen vorzeitig die 
Schule, weil fie und ihre Eltern mit 
ben Leiftungen der Schule unzufrieden 
maren. 
„Ss till mir feinen, und ich 
glaube, das war auch die Anficht ber 


herausgetreten, auch | Rommiffen und der Gefehgebung, die 


fih mit der Löfung der Aufgabe be- 
faßten, daß fie in zwei Unterfragen 
zerfällt. Die eine Frage, die zu 
löſen wir unternahmen, iſt: was kann 


Ja, es iſt ſchon getan werden, der großen Zahl junger 
Leute im Alter von 


4 Jahren und 
darüber, die gewerblich tätig ſind, 
chne gerügende Erziehung und ohne 
berufliche Ausbildung für ihre Arbeit, 
Gelegenheit zu geben, fich fortzubil- 
den und in den Gemerlfen, in denen fie 
arbeiten, leiftungsfähiger zu werben? 


| Solchen Unterricht zu Stellen, verfuchen 


| wir jebt. 


Die andere Aufgabe, die, die 
fünfzig oder fechzig Prozent, die jebt 


| vorzeitig die öffentliche Schule ver- 


| 


laffen, meil die Schule ihnen nicht 
bietet, was fie wollen, darin zurüd- 
' zubalten, bleibt unjern Schulräten 
überlaffen, und e8 ift zu hoffen, daß 
dieſe die Löſung finden werden.“ Was 


in der erſten Frage geſchah, iſt Fol— 


| 
| 


| 


fort= | 


gendes: Die Geſetzgebung traf Für⸗ 
ſorge für Schulen, die jungen Leuten, 
die die öffentliche Schule vorzeitig ver— 
ließen und eine gewerbliche Tätigleit 
ergriffen, Gelegenheit bieten ſollen, ſich 
zweckmäßig weiter- und auszubilden. 
Sie beſtimmte, daß dreißig Städte 
daran teilnehmen ſollten, in der Weiſe, 
daß der Staat die eine, die Stadt die 
andere Hälfte der Unkoſten trägt, vor— 
ausgeſetzt, daß keiner Schule mehr als 


dreitauſend und keiner Stadt mehr als 


gramm ſteht und ſo lebhaft erörtert 


wird. Da gibt man's nicht nur zu, 
ſondern man rühmt ſich damit, 


ſchulweſen Europas und beſonders 
Deutſchlands gründlich ſtudirte, bezw. 
von Fachmännern ſtudiren ließ, und 


daß ! 
man das Yortbildungg- und Gewerbe: | ftehen, 


| Aufficht örtlicher, 


zehntaufend Dollars zufließen. Dikie 
Schulen follen einem gemeinfamen 
ſtaatlichen Gewerbeſchulrat unterftehen, 
der ſich zuſammenſetzt aus drei Ar— 
beitgebern, drei Arbeitnehmern und 
drei Lehrperſonen. Die Schulen der 
verſchiedenen Städte ſtehen unter der 
ſtädtiſcher Schul— 
die aus fünf Mitgliedern be— 

und zwar aus zwei Arbeit— 


räte, 


| gebern, zwei Angeftellten und dem Su- 


man zeiat fich gern bereit, rüdhaltlos | 


einzugeftehen, daß die deutfchen Ein 
richtungen die praktiſchſten, leiſtungs— 
fähigſten und offenſichtlich erfolgreich— 
ſten — kurz muſtergiltig ſind. 
wenn trotzdem in der Frage noch viel 
hin und her geſtritten wird und man 


ı mohl ?2 
Un | 


| Die 


nicht recht vom Tlede kommen Tann, | 
io liegt das nicht daran, daß man die | 
deutichen Einrichtungen nicht herüber- | 


nehmen will, daß Tie denn doch nod) 
nicht qut genug erfcheinen für das freie 
Amerifa, oder gar man fich fcheute, 
dem alten Deutichland das Lob der 
Rahahmung zu zollen, fondern daran, 
daß man das nit fann; dab es 
Dank den ganz anderen Zuftänden und 
Derhältniffen, die hierzulande herr- 
fchen, nicht möglich ift, das deutfche 
Bortbildungs- und Gemerbefchulmefen 
ohne Weiteres nach hier zu verpflan- 
zen. Wir fönnen nur den Gedanfer 
übernehmen, nicht die Form, und fön- 
nen aus den deutjchen Einrichtungen 
nur da3 nach unferem Lande verpflan= 
zen, mas zu dem tejentlich andern 

Geift von Land und Volt paßt. 
©o wird e3 nicht möglich fein, jeht 
- gleih bierzulande ein Syitem von 
 Soribildungsfhulen und Gemerbe- 
ſchulen nach deutſchem Muſter einzu— 
richten, ſondern wir werden uns wohl 
mit einem Mittelding zwiſchen Beiden 
oder mit einer Art Vereinigung beider, 
begnügen müſſen, die am beſten als ge— 
werbliche Fortbildungsſchule bezeichnet 
werden mag. So auch erklären ſich die 
großen Meinungsverſchiedenheiten, die 
zutage treten, woimmer die Frage 
ernſthafte und gründliche Erörterung 
findet; ſo der Streit, wenn man ſo ſa— 
— darf, der hier in Chicago ent— 
rannte ob der Frage: ſollen die ein— 
— „vocational“ Schulen 
m beſtehenden ſtädtiſchen Erziehungs⸗ 
rat, oder einer neuzuſchaffenden beſon— 
deren und unabhängigen Behörde, oder 
- Kommiffion, unterftelt werden. Man 
Teint fich noch nilpt Flur über das 
en der „vocational“ Schule, die 
bier in Chicago am Plate it, ob fie 
mehr (ober nur) Fortbildungsschule, 
oder mehr (oder nur) Gemerbefchule 
fein fol. Ebenſowenig wie Deutſch— 
land uns auf dieſe Frage eine Antwort 
geben kann, können wir aus amerika— 
niſcher Erfahrung eine befriedigende 
Unimort finden, denn wie bier, fo foll 
fo ziemlich überall im Lande die „vo- 
eational” Schule erft geichaffen mer- 
den, aber hier und da ift man_in ber 
Sade do jhon meiter gediehen ala 
in Chicago, und mas dort aefchah, 
ag wertvolle Winte geben zur Be- 
"antiwortung der biefigen Fragen. Hier- 
bei fommt zunächit der Verſuch in Be— 
Heat, den man in Wistonfin machte, 
nd über ben diejer Taae einer ber lei- 
ven Geifter, Dr. 2. D. Harbey,.von 
mominee, Wis., bor der MWeftern 

mic Society berichtete. 
* * x 


ie haben,“ fagte Dr. Harvey u.a., 
— wie in ne 
Union, ei 


er. de mit in ber | geiel werben, und 


perintendenten des betreffenden ftäbti- 
‘hen Schulmefend, und die wiederum 
einen gewerblichen Erziehungsrat zu 
ernennen haben, in dem gleichfall3 jo- 
(rbeitgeber ala Angeftellte fiten 
follen. 

&3 wurden unter diefem Geje vier 
pverfchiedene Schularten eingerichtet: 
„Abendſchule“, die Togenannte 
„Erlaubnißſchule“ (für Kinder, denen 
erlaubt wurde, aus der regulären öf— 
fentlichen Schule herauszubleiben), die 
„Lehrlingsſchule“ und die „fortbil— 
dende Tagſchule“. Die Abendſchule 
und die Lehrlingsſchule ſind für Kin— 
der im Alter von 14 bis 16 Jahren, 
die die Erlaubniß erhielten, ſich ge— 
werblich zu betätigen. Die fortbil— 
dende Tagſchule iſt für Kinder, die auf 
Arbeit gingen, aber ihre Stelle ver— 
loren und arbeitslos wurden. In der 
„Lehrlingsſchule“ wird beſonderes Ge— 
wicht darauf gelegt werden, den Kin— 
dern Wiſſen beizubringen, das ihnen 
in ihren beſonderen Gewerken von be— 
ſonderem Nutzen ſein mag — die an— 
deren Schulen ſind als richtige Fort— 
bildungsſchulen gedacht. „Erlaubniß⸗ 
kinder“ müſſen dem Geſetze nach min— 
deſtens ſechs Monate im Jahre wö— 
chentlich ſechs Stunden die Fortbil— 
dungsſchulen beſuchen. Von „Lehr⸗ 
lingen“ verlangt das Geſetz wöchentlich 
fünf Stunden Schulbeſuch, ſechs 
Monate im Jahr. 

Das iſt in großen Zügen der Wis— 
konſiner Fortbildungs- und Gewerbe— 
ſchulplan, von dem man zwar noch 
nicht weiß, wie er arbeitet, zu dem die 
Wiskonſiner aber offenſichtlich Ver— 
trauen haben und der gewiß einem Be— 
dürfniß zu entſprechen ſucht — denn 
ſtatt der in Ausſicht genommenen 30 
Städte meßeten ſich deren 32, und 
ſtatt der bewilligten 335,000 wird der 
Staat Wiskonſin gleich im Erſten 
Jahre 880,000 ausgeben müſſen für 
ſeinen Verſuch! Auf ähnlich ſtarke In— 
anſpruchnahme dürfte die gewerbůche 
Fortbildungsſchule ähnlicher oder auch 
anderer Art ohne Zweifel auch hier in 
Chicago rechnen. Hoffentlich kommt 
ſie bald. — — — 


Im Namen des Sports. 


Die Vereinigten Staaten ſtehen im 
Auslande in dem Geruch, ein Land 
des geſunden und vernünftigen Sports 
zu ſein. Man weiſt ſo oft dort auf 
die ſportliebende amerikaniſche Jugend 
hin, die ſich garnicht genug tun könne 
in Körperſtählung und Körperübung, 
und deren Haupivorzug es ſei, den 
Auswüchſen des geſunden Sports 
durchaus ablehnend gegenüberzuſtehen. 
Dieſe gute Meinung, die nicht vorein— 
genommene Leute von uns haben und 
die ſie veranlaßt, in ihren Kreiſen zur 
Nachahmung des amerikaniſchen Vor— 
bildes in dieſer Hinſicht anzuregen, iſt 
gewiß berechtigt, aber wir ſind auf dem 
beſten Wege dazu, ſie uns zu verſcher⸗ 
zen. Die ſinnloſe Dahinraſerei in 
Kraftwagen, wie ſie bei den alljährlich 
veranſtalieten Weitfahrten zutage triit, 
Anzahi | it Schon Häufig, mit bollftem $ 


Recht, ge- 
von be- 


Sonntagpofl, Uhtenge, Sonntag, den 15. Deyember 1912. 


En ale 


Verhältniß zu den aufgeivenbeten Mit- 
teln und zu der Gefahr ftehen, der fich 
der Wettfahrer, und mit ihm fein Me- 
haniker, ausfegen muß, wenn er bie 
geringfte Ausfiht auf den Sieg oder 
einen ber erften PBreife haben will. E& 
ailt Schon lange ala ermiefen, daß nicht 
in erjter Linie die Qualität des Kraft- 
mwagens bei diefen tollen Wettfahrten 
ausschlaggebend ift, fondern die Kühn- 
heit des Fahrers, mit der er fein Leben 
und jeine gefunden Glieder jeden 
Augenblid der Ehre und vielleicht 
mebr noch des Geldes mwegen riäfirt, 
denn audh das Automobilmettfahren 
bat fich jgon zu einem regelrechten und 
bochbezahlten Beruf "ausgebildet, mo- 
mit e3 allerdings jeben berechtigten 
Anipruhb auf die Bezeichnung als 
Eport verloren hat. 

Eine andere Ausgeburt eines einft 


ols gefund anerfannten. und geförber=: 


ten Sportes müfjen die New Porter 
alljährlih über fich ergehen laffen: 
Ein Sehstageradfahren, das fo ziem- 
ih das blödfignigfte an Sportbetäti- 
gung tft, das man fich denken kann. 
sn der legten Nacht ift wieder einmal 
ein folches Rennen zu Ende gegangen, 
nachdem eine Anzahl von Radfahrer: 
paaren fechd Tage und Nächte lang 
unermüdlich auf der oval angelegten 
Rennbahn im New Horker Mabdifon 
Square Garden herumgejtrampelt ift. 
Die Szenen, die fich alljährlich bei vie- 
fer Veranftaltung, die mit dem Sport 
nichts mehr zu tun hat, abfpielen, find 
gerade jchredenerregend. Die Rab: 
fahrer find faum mehr imjtande, fich 
auf ihren Rädern zu halten. Mit 
ftieren Blicten und haltlofen Gliedern 
fehren fie im Streife herum, während 
der ihnen zufhauende Mob vor Ber: 
gnügen johlt, wenn eine diefer Jam- 
merfiguren fich nit mehr zu halten 
vermag und, nad einem Sturze vom 
Rabe, in’s Lazarett getragen werben 
muß. &3 ift ein abftoßendes und jedes 
äfthetifche Gefühl verlegendes Bild, 
das fich bei einem folchen Dauerrennen 
den Zufchauern bietet, und doch ftrö- 
men biefe alljährlich in Schaaren hin- 
zu, um fi an einem derartigen An- 
bliet zu meiden. Nicht etwa aus Liebe 
zum Sport, fondern nur, um eine Be- 
friedigung des Nerventitels zu finden, 
ftet3 in der traurigen Hoffnung, daß 
fih nun doch bald irgend ein fchwerer 
Unfall ereignen möge, damit fie „auf 
die Koften“ fümen. Die Beltie im 
Menſchen iſt es, die diefe Leute veran- 
laßt, ihr gutes Geld für einen derarti- 
gen Unfinn’ auszugeben, aber die Un- 
ternehmer fennen jedenfalls ihre Pap- 
penheimer, denn immer wieder und 
wieder veranftalten fie folche Dauer: 
fahrten, und jedenfalls müffen fie qut 
dabei ausmachen, da fie fonft ihre 
Yinger dabonlaffen würden. 

Uber die Gefahr, die in einer fol- 
hen Veranftaltung liegt, geht mweit tie- 
fer, ald nur darin, daß unverffän- 
dige Leute ihr Geld dafür wegwerfen, 
ihre Senfationgfucht an diefem Anblic 
zu befriedigen. Die Gefahr Iiegt in 
erjter Linie in ber Gefühlsverrohung, 
die daraus bei jungen Leuten gezeitigt 
wird, die aus Aufall oder Abſicht 
ebenfalls zu den Zuſchauern bei einem 
Sechstageradfahren gehören mögen. 
Eine ſolche Veranſtaltung wird ihnen 
als Sport vorgeführt, obmohl fie 
nichtS mehr damit zu tun hat. Gie 
haben wohl teilmeife auch noch nicht 
das Verftändnik für die Erfenntniß, 
welche Proftitution des mahrenSports 
in einem derartigen Unternehmen liegt. 
Aber die ſchlechteſten Inſtinkte in ihrer 
noch nicht ausgereiften, noch nicht 
ſelbſtändig urteilsfähigen Gedanken— 
welt werden dadurch erweckt, der Hang 
zur inſtinktiven Grauſamkeit dem 
Mitmenſchen gegenüber wird genährt, 
— kurz, gar mancher Karakter mag 
durch einen ſolchen „Sport“ unheilbar 
verdorben werden. 

Es iſt an der Zeit, daß einem ſol— 
chen Unfug Einhalt geboten wird. Ein 
Sechstageradfahren iſt ein Hohn auf | 
jede Menſchenwürde, jede Menſchlich— 
keit, und je früher ſolchen Veranſtal— 
tungen ein Ende bereitet würde, deſto 
beſſer wäre es. Die öffentliche Mei⸗ 
nung in New York ſollte ein Einſehen 
haben und ſich zu einem gemeinſamen 
Proteſt dagegen aufraffen. Sie ſollte 
ihre Mitmenſchen darüber aufklären 
und belehren, daß jeder ſich ſelbſt und 
ſeine eigene Würde in den Staub her— 
niederzieht, wenn er zu einem ſolchen 
Unternehmen ſeine Hand bietet. Was 
kann daraus gewonnen werden? 
Nichts! Abſolut nichts! Aber die 
Menſchenwürde kann verloren gehen, 
und ſie geht verloren, wenn im Namen 
des Sports einer ſolchen Geſchmacks— 
verrohung Vorſchub geleiſtet wird. 


— — — 


Lokalbericht. 


Deutſches Volkstheater. 


Das Deutſche Volkstheater im Cri— 
terion wird ſeine Tore am Mittwoch, 
dem 25. Dezember, öffnen, der Vorver— 
kauf der Sitze, die nur 25, 35, 50 und 
75c koſten, beginnt am nächſten Diens— 
tag an der Kaſſe. 

Feſt verpflichtet ſind bis jetzt Herr 
Hans Hanſen als Oberregiſſeur, die 
Herren Koppee und Faſoli als Regiſ⸗ 
ſeure, Georg Gerlach vom Reſidenz⸗ 
theater in Hannvver, Oscar Walden 
vom deutſchen Theater in Cincinnati, 
Willi Schaff und Ernſt Pohl, die Da— 
men Angela Crone, Zilla Vollmer, 
Elfe Duering, Louiſe Bruedner, vau⸗ 
la von a wre und Lou Reinafeh. 
Aller ahrſcheinlichkeit nach wird 
auch Heinrich Loewenfeld für das 
Enſemble gewonnen werden. 

— 

— Doch etwas. — Kunde (im Klei⸗ 
bergeihäft, zornig): „Sehen Sie mal, 
tie der Rod jchon * eh, den Sie 

% fe und 


mir neulich als —* 
dauerhaft verkauft haben! Das Sutter 


EEE, 


Klnge gegen beide Hatten. 


Joa Klatt erwirkt aber die Schei- 
dung nur vom eriten Gemahl. 


Polnifhshinefiihe Ehe, 


Als der Klapperjtorh fam, lief der Mon» 
gole davon. — Mlargarete De Simons 
weift genefenem Gatten die Tür. — 
Geſchworener ſchwer beſtraft. 


Frau Ida Hentz Downey Klatt er— 
ſuchte geſtern Richter Tuthill im Kreis— 
gericht der Sicherheit wegen gleich um 
Scheidung von ihren beiden Ehemän— 
nern, William Lafe Downey und Emil 
Klatt. So etwas war dem Richter 
noch nicht vorgekommen, und er ſchaute 
die noch junge Frau, welche von ihrer 
Mutter und ihrem Stiefpvater begleitet 
war, recht verblüfft an, gewährte aber 
ihr Geſuch um Scheidung von Downey, 
ihrem erſten Gatten, und riet ihr, mit 
ihrem zweiten Gatten zuſammenzu— 
leben. Die Frau erzählte bei ihrer 
Vernehmung, daß fie Domney am 29, 
August 1903 geheiratet habe. Kaum 
vierzehn Tage jpäter habe jie erfahren, 
daf ihr Gatte unter dem Paroleiyitem 
aus dem Zucibaufe entlaffen morden 
fei. Als jie ihm das vorhielt, habe ex 
fie verlaffen, und fie habe ihn erit drei 
Kahre jpäter zufällig auf einem Stra= 
Benbahnwagen an der State Straße 
wieder getroffen. nm feiner Beglei- 
tung feien eine rau und zwei Kinder 
geioefen. Sie habe ihn gefragt, was er 
dort tue, und ftatt feiner habe feine Be- 
gleiterin geantwortet, er fei ihr Gatte, 
Die Zeugin habe das beitritten, und 
Domney habe dann entgegnet, daß er 
fih in Kanada von ihr * ſcheiden 
laſſen. Dies habe ſie auch geglaubt 
und ſei am 3. Juni 1907 eine neue Ehe 
mit Emil Klatt eingegangen. Später 
babe fie ermittelt, daß Domney fie an= 
gelogen habe. Daher habe fie gleich auf 
Scheidung beider Bündniffe angetra= 
gen. Der Richter löfte darauf ihre Ehe 
mit Domney. 

Hatte einen Chinefen geheiratet. 


Mary Chin, eine 972 Welt Chicago 
Ave. mohnende polnifche Frau, erfuchte 
geftern Richter Tuthill um Scheidung 
ihrer Ehe mit Frant Chin, finem Chi- 
nefen, der fie verlafjen Hatte. Sie 
hatte ihn Tennen gelernt, während fie 
in einer Speifemwirtfchaft an der Süd 
State Etrahe arbeitete, und er hatte 
fie furz nach ber Geburt ihres Kindes 
im Stich gelaffen. 

„Warum heben Sie einen Chinefen 
geheiratet?” fragte der Richter. Die 
Frau fentte den Kopf und blieb die 
Antwort fhuldig. Das Gejuh: der 
Klägerin wurde gemährt, ihr auch die 
MWiederannahme ihres Mädchenna- 
mens, Matufit, gejtattet. 

Beträchtlibes Mähraeld. 

Richter Dever gemährte geitern das 
Gefucd von Frau Hattie M. Verity 
um bedingte Scheidung von Dr. Wil- 
liam PB. Verity und jprach ihr H4100, 
jowie $100 den Monat Nährgeld zu, 
bis da3 Paar fich ausföhnt. Der Be- 
lagte, welcher früher auf der Nord- 
feite al3 Arzt tätig war, ift Bürger: 
meijter in dem neu gegründeten Meiler 
Tmo Buttes in Kolorado, wo er feit 
April 1909, als er feine Gattin, an= 
geblich ohne Grumd, verließ, anfällig 
ift. „Er lief fort, und jeht fann ich 
mit ihm nicht in Verbindung fommen. 

Sch mei nicht, meshalb er mich im 
Stich gelajjen hat,” fagte die Frau 
aus; fie hielt e& aber für möglich, daß 
er geiftig leidend fei, wenngleich feine 
Wahl zum Dorffchulzen in Kolorado 
das als zmeifelhaft erſcheinen laſſe. 
Dr. Berity befigt in Evanjton Grund: 
eigentum im Werte von $30,000 und 
| hat $24,000 aus feinem Anteil an 
einer Bemälferungsanlage und aus 
dem Verlauf von vier Grundftüden im 
Koloradoer County Lincoln gelöft. 


Kurze Slitterwocen. 


Frau Berta M. Paffenheim, 2341 
N. Leacitt Str., wurde geftern duch 
Richter Kavandah von Dstar W. Paj- 
fenbeim gefchieden, dem Anhaber der 
MWeitern Stable Supply Co. Die Ehe 
mar am 15. Juni diejes Nahres ge- 
fchloffen worden, und ſechs Wochen 


| fpäter mußte die Frau fich von dem 


Manne trennen, weil er ihr, wie fie qe- 
ftern auf dem Zeugenjtand ausfagte, 
in jener Zeit nur je Dollars gege- 
ben, fie haufig geichlagen hatte und 
zumeift betrunten war. 

Uadı zehn Jahr:n. 

Nach zehnjährigem Cheleben mar 
Franf DeSimons fo franf geworden, 
daß er fich in ein Hofpital begeban 
mußte. Der Hausjtand wurde aufge- 
geben, UlS der Mann dann genefen 
die Anftalt verließ, mies ihm feine 
Gattin, Margarete, die Tür mit den 
Worten, fie molle nicht3 mehr von ihm 
wiſſen. Alfo Hagte der Mann gejtern 
Richter MeKinley, der feinem Gefuh 
um Scheidung entfprad. 

Auch Frank und Belle McCam 
waren zehn Jahre verheiratet. Dann, 
am 22. Yuni 1910, wurde die rau, 
melche in der ganzen Zeit fich jelbft er- 
halten mußte, vom Gatten, der früher 
ala Privatgeheimpolizift arbeitete, ver- 
laffen. Auch diefe Ehe wurde von 
Richter MeXinley geftern gelöft. 

Seine freundin. 

Mabel Barreit hat im Superiorge: 
richt geftern auf Scheidung von Gen. 
D. Barrett, einem leifchverfäufer, 
angetragen, auf gefegliche Gründe Hin. 
Der Name der „Anderen“ ift in der 
Klagefchrift nicht angegeben worden. 


Unverdauliche Prügelfuppen, 
Acht Monate lang lebten Albert und 
Emilie Krejei, 1230 ©. Uverd Xpe., 
wie die Turt begann 
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Vom 7. Februar 1012 bis geſtern, 
als die Scheidung ausgeſprochen wur⸗ 
de, dauerte die Ehe von Mollie Gor- 
don, 4151 Indiana Aoe., und Wlbert 
Gordon, einem Wirt. Diefer fol feine 
Gattin wiederholt aefhlagen haben, 
weshalb fie ihn verließ.und um Schei- 
dung einfam. 

Schwere Strafe für Schwaßzbaftigfeit. 

Charles €. Young, 6309 Langley 
Ape., war einer der Gejchiworenen, von 
denen vor 14 Tagen vor Kreiärichter 
Betit eine Klage gegen Dr. Robert E. 
Good auf Schadenerfag wegen falicher 
ärztlider Behandlung entſchieden 
murde; der Arzt wurde zur Zahlung 
bon $2500 Schadenerfag verurteilt. 
Nun erfuhr der Richter nachträglich, 
daß Young, während der Prozek im 
Gange war, mit einem Belannten, 
Dr. 3. E. D’Brien, 53. Straße und 
Eottage Grove Ane., den Yall beipro- 
chen hatte, was jtreng verboten ift. 
Young aab das gejtern por dem Richter 
auch zu und wurde non ihm, zur War: 
nung für andere: Gefchworene, zu 15 
Tagen Countygefängniß megen Ge— 
richtsmißachtung verurteilt. 

Alte firma banferott. 

‘Die 1868 gegründete und vor zei 
Jahren von Fred D. Sprague Rod 
mood neuorganijirte F. ©. Rockwood 
Groceryg Eo., Nr. 551 Nord State 
Straße, ift in Banterott geraten, da 
die Gegend fi im Laufe der lebten 
Jahre aus einem vornehmen Wohn- 
piertel' in eine Yunggefellentolonie 
verwandelt hat. Auf Beranlaffung 
bon Gläubigern, Sherman Brothers 
& Co., hat Bundesrichter Qandis ge- 
ftern die Central Truft Eo. als Moſſe— 
berwalter bejtellt. Die Schulden ber 
Firma find 20,000, die Beitände 
$14,000. 

Das Ende von Fitggeralds Prosef. 

Morgen wird Hilf3-Bundespiftritts- 
anmwalt Godman das Kreugverhör von 
George W. Fitgerald beenden und 
dann mehrere Zeugen vernehmen lafjen, 
durch die er die Ausfagen von Ent- 
laftungszeugen zu widerlegen hofft. 
Der Verteidiger wird feine meiteren 
Zeugen vorführen, und am Dienstag 
dürften die Anmwälte ihre Schluf- 
anfpraden an die Gejchmorenen hal- 
ten. Faft durchweg hat Figerald bei 
feiner Vernehmung gejtern die Quelle 
genannt, au8 welcher die Gelbmittel 
floffen, mit denen er feit feiner Ent: 
laffung aus bem biefigen Unter: 
Qundesfhatamt Gejchäfte getan hat, 
und es ift ihm nicht nachgemiejen mor- 
den, mie jein Verteidiger berjichert, 
daß er mehr Geld ausgab, wie er auf 
ehrliche Weiſe erlangt hat, ſomit der 
Beweis nicht erbracht worden iſt, daß 
er zu den verſchiedenen Unternehmen 
unehrlich erworbenens Geld verwendet 
hat. Es iſt fraglich, ob die Anklage 
der Entwendung von 8173,000 aus 
dem Bundesſchatzamt ſich glaubhaft 
nachweiſen läßt. 
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Briefe an den Weihnahtsmann. 


Bilfspoftmeifter Hubbard fchicht fie an die 
recte Stelle, 


Geftern zum erften Male nad) einem 
bor ein paar Tagen erlittenen Unfall 
mieder in feinem Amtszimmer, machte 
Hilfspoftmeifter John M. Hubbard 
ih an die Durchficht der an „Santa 
Claus“, den Weihnachtsheiligen ver 
Kinder, eingelaufenen zahlreichen Zu- 
ſchriflen von Kinderhand. Es ſind 
ihrer über 1100 mit überaus mannig⸗ 
fachen Wünſchen, und viele reden von 
bitterer Not. Nicht wenige der jun— 
gen Briefſchreiber bitten um ein Ge— 
ſchenk für Angehörige, ohne ſich ſelber 
etwas zu wünſchen. 

„Willie“, ein 14jähriger Knabe, 
ſchreibt er ſei verkrüppelt und könne 
nicht arbeiten und brauche Unterzeug 
und Strümpfe. Ein neunjähriges 
Mädchen, deſſen Mutter arbeiten geht 
und mit Herausſetzung aus der Woh— 
nung bedroht iſt, bittet um ein Paar 
Schuhe und ein Kleid für ſich, einen 
Eiſenbahnzug für den kleinen Bruder 
und um ein Geſchenk für die Mutter. 
Ein fünfjähriger Briefſteller hat nur 
ein Bein und wünſcht ſich einen neuen 
Schuh und der Mutter einen Mantel, 
damit ſie ihn mit in die friſche Luft 
nehmen kann. Daß ſie ſeit drei Jah— 
ren niht3 zu Weihnachten erhalten 
habe und vom Stiefoater fchlecht be- 
handelt werde, flaat eine Wierzehn- 
jährige. 

Herr Hubbard wird bie Briefe mohl- 
tätigen Perfonen und Bereinen aus | 

| ftellen. 


—-+1., 0 —— 


SHeimlihe Gäjte. 


Wurden verfheuct, ehe fie den 2. Geld 
fhranf plündern fonnten. 


Einbrecher fprengten den Gelb: 
fhrant in den Gefhäftsräumen 
der Pianohändler Nulius Bauer 
& Company, Nr. 305 ©. Ma- 
bafh Ape., und ftahlen $131.71 in 
Baar, eine goldene Uhr, Polizen und 
SInterimsfcheine auf Aktien der Dia- 
mond Match Eo. und der Firma Smift 
& Co. 

Dann begaben fie fi nach den in 
dem angrenzenden Gebäude Nr. 309 
es Geihäftsräumen der Bofe 

on3 Co. und fprengten dort den 
Geldſchrank, wurden aber verfcheucht, 
ehe fie ihn hatten ausräumen fünnen. 
Bisher fehlt jede Spur von ihnen. 


* Im Beſitz der Frau Roſa Jirje— 
jona, 832 Auſtin Ave., hat die Poli— 
zei geſtern eine Partie Pelzwaaren er— 
mittelt, die vor etwa 10 Tagen aus 
dem Geſchäftslokale des Kütjchners 
Louis Anderſon, Milwaukee 
Ave. geſtohlen worden ſind. Mit der 

Jitjejona zuſammen iſt auch eine 

Dean bon ihr, die Nr. 466 N. 


Lac 


N riet 
Fi ET 


Deutſches Theater Ekel: 


Elar! Etr. und cago Abe. Tel. Dearb. 6313. 
MazrHamifch, Direltor. 


Heute nu Mastinee, 2 
preife: „® Pati u Baltanfsien" 
ie 84 sr: —— 
oden von Coruneviile. 
DV Mittmodd 18. De. 
ten — 5* 'ien 4 
Aue 


WMatinee⸗ 


on 
d er Safe RA, 
badder: Herr "Kenold von Be ne als Gaft. 


Literatifchefelähente 


find ftet3 paifend und vornehm. Sie zeugen 
—* v er Meinung, bie es u. dem Wen! 
und find Bewelie höherer Song. 
Eine Belhnacts-Aufmerflamteit Dar — nach 
Dollars und m nadı ti m te 
—* bemeſſen werden. Auf Grund —— lang⸗ 
äbrigen Erfahrung und — literari ver 
Kenntniife find wir ftets in der Xage, bei der 
Wahl —** Bücher erfolgreich behilfiih zu 
fein. Yür wenig Gelb d fünnen ae Ihren — 
hörigen eine wahre freude bereiten, 
er e er dem Feſte — Naritehend einige 
eiipiele: 


Für 30 Cents 
— — Bücher and 2. Ultitein» gammiene 


d WTiiherd Ruman-Pibliothet; Roman 
Biebig, Etras, Bolzogen, Ompteda, Senien 


Tür 60 Cents 


Die blauen SR an? alfererite Autoren und 
Künitier find in dieier — aufgenom⸗ 
men, wie: Cariyle, Rohrbach, Ruskin, Larsſon, 
Maceterlind ete. 


— 22 

Zür 75 Cents 
Bücher ded dentihen Haufed. Vornehm in Hal 
leder gebunden. —— —— 2* di: 
mane. Feruer Hadländerd Kriend- 
ler-Romane, Ingendichriiten, Suiberbücher, fowie 
Märhenbücder von Grimm, Hauif, Denitein, 
Anderjon etc. Eine wunderbare Andiva aht! 


Tür 1 Dollar u. 20 dis. 


Nomane von Marlitt, Heimburg, Werner, Bern- 

ard, Cihitrutd, Karl May, Herrmann, Freni- 
en, Guitav frrentag, Rund. Herzog, Gottfr. Ael- 
ler, Seint. Seidel, Rande nnd tauiende von an- 
deren prächtigen Geihentansgaben, zum größten 
Teile voruchm illuitrirt. Zu diefem Breiie iſt 
die Auswahl am größten. 


Zür 2 Dollars u. 50 dis. 


Komplette mehrbändi — ar —2 wie 

Silter, Gocthe, 3 Fri t, Lefſing. 

lei terner eine voll 2* Geſchichte 

des deuntſch· franzo ſiſchen Krieges, reich illuſtrirt, 
erſcwerte, Wengeſchichten, Literaturgeſchichten 

un andere vornehme Geichente allereriten 
anges. 


Für Iedernmann etwas 


zu jedem Preis. 


wu und recht bald und überzceunen 
Sie er Reichhaltigkeit unſeres Lagers. 
3 33 tauſchen wir he eit anſtands⸗ 
{08 um. Unfere Auswahl Hinitl 


Weihnadls: : Nenjahrskarten 


in Dertih n. Engliich wird Ihr Gefallen finden. 


A. KROCH & CO.,, 


59 Oft Monroe Strafe. 
Biden Wabafd uns Midtaan Aldeme. 
Abends offen b. 8 Uhr. Sonnt. bi8 12 Müttag®. 


Todedanzeige. 


Freunden und Belannten bie traurige 
ridt, dab meine geliebte Gattin 


Minnie Green 


Nach⸗ 


im Alter von 23 Jahren geſtorben iſt. Beerdi— 
gung am Montag, den 16. Dezember, um 9 Uhr 
30, dom Tirauerbaufe, 1237 W. 32, Etr,, na 
der Heiligen Kreuzlirche, von da nad Bethania. 
Fran Green, 
Senrietta Bottin, 
. ilfie Hoppe, Schwelter. 
iafo Theodore Hoppe, Bruder. 


Todesanzeige. 
ru und ‚Belannten die traurige Nadi- 
riht, dab meine geliebte Gattin und unfere 
Mutter 
Martha Yutterer 
im -Ulter don 38 Jahren geitorben fit. Die nr 
findet ftatt am —— den Der 
kachım., vom Xrauerhaufe, 1227 ©. 50 
% na Waldheim. im rtilles Beileid 
bitten: 
Ernſt Futter 
ſafe 


er 
Walter und ae Söhne. 


Waldheim. 


iger ** er konfeſſionsloſer Friedhof von 
ee Metropolitanhodhbahn yür- de 
u —— — auch mit allen Straßen⸗ 
bahnen. Billige Begräbni pläge find in diefem 

— in of au Abſ 

a fit — Hi 

—— uftin 7 0 

red 9. 3 Auttermeif ter, Bräf. Fred 
Katss ediwad, Sudt, u. Shaym. 


TanSjaptungen Il ci ha⸗ 
oreft B 

ine Borat, Re ST 
a 


Koelling & Klappenbach 
Chicagos deutfche Buhhandlung 
170 West Adams Strasse, 


Zwiſchen LaSalle Str. und Fifth Abe. 


Bis Weihnachten ift unjer 
Geſchäft Abends offen. 


Weihnachts-Schauturnen 


verbunden mit Kinderbeſcheerung und Ball, 
veranſtaltet vom 


Sozialen Turn-Verein 


am Sonntag, ben 2. Dezember 1912, in der 
Sozialen Turnhalle, Ede - Belmomt Ude. und 
Raulina Str. — Anfang 3 Uhr Nachmittags. — 
Eintritt 25 Cents die Berfon. dc315,19 
Großer Preismastenbal 
Unterjt.-Derein 
in Vondborfd® Halle, Nortd 

25 ß n der Htalfe 50c @ Berlon 
om. Pr Pr deald, 28,jand 


veranftaltet bom 
en 
Ape. und Haliteb Str, am 


Schwäbifchen 
A, 4. Januar 1913. Tidets — worberf. 


Zu dem am 26. Januar n. %. in der NRorbfeite- 
Zurnballe, 822 R. Clarl &tr., ftattfindenden 


Silbernen Stiftungsfelle 


des Schlesischen Kranken- 
Unterstützungs-Vereins 


werden alle dem Verein noch nicht angebörenden 
Landsleute (Damen und Herren) ergebenit ein: 
aeladen und lönnen freic @intrittsfarten ber: 
fönlih oder fahriftlih gefordert werden bei: ©. 
Gra * 221 ®. 63. Ste; Paul Apelt, 541 
be.; ®. genden, 1834 Irving Bart 

Schoeple, >i2 ©. zur —— und 


3* 1331 LaSa 
d3a15, 2 Sins, 12,19 


Auch Abends offen! 


2* een 


ie Eiraße wohnhafte Freu Po 
| verhaftet 4 


9 


—— en nn mn ne. m mn ernennen nn en nme nen nn 


Große — gm 
ui GAMPANINI KONZERT 


um 3, 


jenen. Calleja, Warn —— 
3 0 


Denia Herodiade. um de 


os, Dalmores, Mascal, Hubeeau. € baren, 
Dirigent. j 


®ienstag Mjg Juwelen der Mador 


White, — Sammarco. Canvpanini,ꝰ 


mittwos  Ginderella — 
Ghatlier, Dirigent. —E Dufranne. 


26— TRISTAN- ISOLDE 


n ya Sch u nn-Seint, Dalnde 
tes, Wbitehill, Scott. Gamyaniat, Dirigent. 


greitag MANON-LESCAUT- Ste, 3@ 
N. Gambanini, Dir, 
sin chen 


Somit HERODIADE Sieh 
— mm 8. Gavalleria Rusticana 
Hehl, Venturini, Gra 


Popul. Preife) 
534 

sr “elanten, Galleia, ee Crabbe. Pe⸗ 
tofio, | — 


tajon & Hamlin Piano nebrangk, 
PO WERS Sonntag, 6. 


Dezember 
MILWAUKEE’R 
Deutfche 


Thealer⸗Geſellſchaft 


Das packende Schauſpiel 


Das Rätjſel-Weib! 


Freie Bühne. 
Site jett: Bde — $1.50. 
dibofafon 

Oberammerganer 

Bauerntheater 


Gaftfpiel im Kriterion Theater 


Sedgwid, nahe Dipifion Etrabe. 
Lepte Wode: Sonktag Matine: „Der 
& wit enöwurm“. Conntag = —— "Adend: 
„Der Wunderdoktor“. Bier 
rer von Kirchfeld“. Snittnod a "Donnerstan: 
.'3 Xenerl von — — Freitag: „Als 
mentanih und Gdelweih”. atinee: 
LXenerf von — Samstag 
Gene, legte Vorite „Der Am 
—3 — Tas Deustae Beltsthenter wird 
25. Dezember eröffnet. 


49. Saifon: 1912-1913, 


JEDEN SOHN TIE 


RIES 


— — 


Ballmann’s Orchester. 


Eintritt 25c Gents, 
Heute großes Programm 
7 SOLISTEN 


gel. Ferne Gramling, Sopra 
einrich Lippel, Celliſt 86 von Wien). 
mmiit-Lippel Triv. Violine, Cello, Piano. 
9. Boleltamp und N. Winhardt, VPiccolo Solo. 


Nächſten Sonntag, den 22. Dezember: 
— Weihnachlsprogramm 
rtett von der Grafen Oper 


Qua 
Iſidore Bergen, Violine, Lan Dorn, Cornet, 
. Griiafulla, Rofaune. 


29. Dezember: Karl Formes, Bariton. 


Harry N. Gillman, Bioline. 
— — Neujiahbrsmufil. — 


M. Zartl’s Restaur 


wieder eröffnet. — Die beite Wiener Küche. 
171 W. Madifon StP., neben Bogeliang, 
2. Sloor.—Dffen 11 Morg. bis 8:30 Abds. 
mi- — 


Tanz: m. 
Konzert: 


TirolerHeimat 


Hans 
729 North Avenue. 
—— Unterhaltung täglid — Eintritt frei. —— 
fafon 


Für die kommenden 


Feiertage 


können wir beſtens empfehlen: 

Nürnberger Lebkuchen, Geſchenkkiſtchen 
Marzipan, ruſſiſchen Kaviar, franzöſiſche 
Sardinen, holländiſche Sardellen, alle 
Sorten importirten Käſe, importirte 
Nüſſe, Kieler Sprotten, Hamburger Bück⸗ 
linge, importirtes Gemüſe, Gänſebrüſte 
und Gänſeſchlegel, Cervelatwurſt und 
echte weſtphäliſche Schinken, ſowie Mil— 
waukee Wurſt- und Fleiſchwaaren und 
echtes Roggenbrot. 


Ghas. Hammesfahr Go. 
165 N. La Salle Str, 


Main 1957. (nahe Tunnel.)' 
de315—24X,27,30 


A.WEISSCO. 


Importeure von 


Echtem Cübeder Marzipan, 
Ehten Nürnberger Lebkuchen 
Ghten Wiener Zndale und Chotoladen, 


Reiche Auswahl aller Sorten feinfler 


Tafel: Delikateflen. 


25 Ost Randolph. Str. 


Sei: 


ER FE 
a 


5,16,18,20 


— — — 
Wm. Brauns & Co, 
Eutherifhe Buchhandlung. 


121 N. Wabajh Avenne — Bierter — 
de38—31, 


DI Trinft Kar | 
Evers Vacuum Process Kaffe 
30nov*2 


EMIL H. SCHINTZ, 


139 N. Clark Str., nahe Randolph 


* ——— 


Zu es 





vornmtagpof, Chicago, Sonntags den 15, Dezember 1912. 
! Spon zahlt für fechsmonatige Spiels | Beutfches Thealer. 


zeit dem Direktor ihres Stadttheaters 
300,000 Franken Unterſtützung und 

„Die Gloden von Corneville“ in 
der nenen Beſetzung. 


Ein 


Mei bnachtögefe | 


das für Jahre Vergnügen 


‚ trägt einen beträchtlichen Prozentjah 
‚ zur Anfchaffung des Materials bei. 
I Im Italien haben die Theater. ber 
| großen Städte Subventionen vomMa- 
| giftrat, und außerdem tragen die Ber- 
| leger zu den Koften der Einftudierung 
ı eines neuen Werkes bei, mit dem dann 
ı die Truppen, wenn es ein Zugftüc ift, 
ı durch mehrere Städte ziehen. In Ruß- 
| land werden die Koften für die faifer- 
‚ lichen Theater von Peteräburg und 
Mostkau vom Hofmarihallamt aus 
| beftritten, der Hof unterhält auch Kon- 
jerpatorien für Mufit, Deklamation 
und Tanz in beiden Städten, um einen 
' tüchtigen Nahmuch3 heranzuziehen. 


Si. von der Aue als Gaft. 


Eritt morgen im ‚‚Salontiroler‘‘ auf. — 
Beute „Balfanfrieg” und ‚‚Sloden‘. 
— Öaftfpiel von frau Sleifcher-Kabler. 
— Weihnadtsgaben der Direktion. 


Planquettes „Sloden von Corne- 
pille“ gehören zu den unpermüftlichen 
Schöpfungen der Dperettenliteratur, 
denn die graziöfe Lieblichkeit ihrer Me: 
fodien ijt unvergänglid. Erit im leh- 
ten Jahre hat das alte Wert feine Zua- 
fraft bewährt, und die Direktion hat 
e3 jebt abermals auf den Spielplan 
gejegt. E3 ging geftern Abend erft- 
malig in Szene vor nicht jehr zahl- 

ı reicher Zubörerfchaft, die ed an leb- 
haften Beifallsdezeiqungen nicht fehlen 
ließ. Der größere Teil des günftigen 
Eindruds ging von dem Werke jelbit 
aus, weniger von der Aufführung, 
welche erfichtlih an ungenügender Vor 
bereitung litt, ein Mangel, dem die 
weiteren Aufführungen wohl von jelbit 
abhelfen werden. Als Germaine und 
Haideroje waren die Damen Wein: 
gärtner und Böttger zur Befriedigung 
der Zufchauer beichäftigt, Herr Haupt 
alsMarquis jchien indisponirt zu fein, 
Herr Diedrich machte einen typifchen 
Gaspard, und die Herren Marr und 


Spieldojen und machen ideale — 
Reginaphones Weihnachtsgeſchenke 
Spegieller Feiertags-Verkauf 5 


Um Pla& zu machen für neue Waaren merden tie mit umjerer ga 
Bartie von Muftern räumen E 


zu einer 'Serabjehung von 20% bis 50% ° 
je nad) dem bejtellten Style. 
$15 His $S600-— Baar oder auf leichte * 


2pfalberiäjt. 


| Feuerwehr-⸗Beneſiz. 
| 
| Konzerte für den Wittwen- und Waiien- 
| fonds im Kolifeum. 


ı Am fommenden Donnerstag Abend 
| beginnt die jechstägige jährlige Kon- 
zertwoche im Kolifeum zum Beten der 
MWittwen und Wailen von yeuerwehr- 
| leuten. Für jeden Abend find interef- 
' fante Programme aufgeftellt, die in 
| der Hauptfache von Ballmanns jedh- 
' zig Mann ftarfer Kapelle ausgeführt 
| werden. Herr Mariin Ballmann, 
; melhem ver Gegenfeitige Unter— 
' ftügungsperein der Feuerivehrleute die | 
' Zeitung des Ganzen übertragen hai, 
bat nicht nur tüchtige Gefangsjoliften 
zur Mitwirkung verpflichtet, Jondern 
wird der Abmechälung halber auch 


Die allgemein anertannt beliebteiten - 


‚Werner Pianos 
Vervollſtündigt Euere Weihnachtsfeier 


Breife rangiren · von 


* ” 
Die Neginaphone 
tft eine Regina Spielboie in, Verbindung mit einer hochfeinen Disc Sp: 


Mn 


Zwei Inittmente in einem zu dem Brei® 
eines einzigen. 


Zwölf Mufifheinen mit jedem Juftrument (oder 
18, wenn ber Aonpon vorgezeigt wird) — tam- 
{ende von Stüden zur Auswall. 


mit dem mundernnllen Werner - Piano. ; 


Dad Werner Spieler - Piano ift ein ideales Weihnachtsgeichent. E3 bringt 


Mufit in Euer Heim. 


ſondern auch die jofortige Fähigkeit, dasfelbe zu fpielen. 


E3 gibt Euh und Eurer ganzen Familie nicht nur ein feines Piano, 
E3 ift das befte Weihnachtsge— 


Ichenf, weil 8 dauernde freude bringt; eine Freude, die fortdauern wird. Und eders 
mann in der Yamilie fann gleichen Anteil an der freude haben. 


Das Werner Spieler-Piano ijt eine Kombination des berühmten Werner Pianos, 
bon und angefertigt, mit einem Spieler-Mechanismus, edenfalle unjere eigene 
Erfindung, rüdhaltlos von uns garantirt. 


Bejucht unjere Lagerräume. Sehet, hört und fpielt da8 mundernole Werner 


Spieler Piano, 


Preije von $400 aufmärts. 


Kür Mufiffreunde. 


Bianofonzerte. — Neue 
denimal im bien. — 


DOpveretten. — Wagner: 

Ein Konzerthaus für 
Paris. — Eine deutſche „Triſtan“-Vorſtellung 
in Madrid. Dr. &. Zacoböthal gejtorben.— 
Das jüdifche Bollslied 


d - Bühnen und Düb- 
nenfnbvention in Europa. 

Der Bicnift Rudolf Ganz aibt heute 
Nachmittag im Fine Art3-Theater ein 
Konzert. 

‘m GStubebatertheater findet heute 
Nachmittag ein Konzert des Pianiften 
Gottfried Galfton jtatt. 

* * * 

Im königlichen Opernhauſe in Ber— 
lin hat das vom kunſtliebenden Publi— 
tum mit Spannung erwarte‘⸗ Gaſt— 
ſpiel Battiſtenis ſtattgefunden. Es 
war geſanglich überragend, aber dar— 
ſtelleriſch altmodiſch. 

* * * 

„Monte Carlo“, eine neue drei: 
aftige Operette von Rideamus und Leo 
Kaftner, gelangt in biefer Spielzeit 
porausfihtlid in einem Berliner 
header zur Üraufführung. Die 
Mufit ftammt yon einem allereriten 
Kemponiften. 

+ * * 


„Die Operettendiva“ Letitelt ſich 
eine neue Operette von Max Wenzel— 
Deſſau. Das Libretto, das ebenfalls 
bon dem Komponiſten herrührt, behan— 
delt einige Szenen aus dem Stu— 
dentenleben. Wie verſichert wird, ſoll 


die Handlung flott, die Muſik friſch 


und ſehr melodiös ſein. 


Die Urauf: | 


Bedingungen von $10.00 monatlich aufmärtz. 


WERNER PIANO GO 


Ä Das große Weftleite Pianv-Dans. 
1325 MILWAUKEE AV. 


u. | 
Dttilie Mebager -» Lattermann und | 


| Theodor Lattermann find eingeladen, | 


an einer in Madrid jtattfindenden | 


| deutfchen „Iriftan” = deftvorftellung | 


I 
I 


| 


mitzumirfen. Beide Künftler merben 
der Aufforderung Folge leiften. Frau 
Megger jinat die Brangäne, Herr 
Lattermann den König Marte und 
außerdem in einer „Siegfried“-Auf— 
führung den Alberih. An der „Zri- 
ftan“-Aufführung beteiligen fih aus 
Ber den beiden Hamburger Künftlern 
noh Heinrih Anote, Hermann Weil 


und Frau Leffler-Burdhardt. 


:K a * 


Dr. Guſtav Jacobsthal, der ehema— 
lige Profeſſor in Muſikwiſſenſchaften 
an der Univerſität Straßburg, iſt die— 
ſer Tage im Alter von 68 Jahren in 
Berlin geſtorben. Bei der Feier im 
Trauerhauſe ſprach Profeſſor Erich 
Schmidt als alter Freund des Ver— 
ſtorbenen, zugleich im Namen des Rek— 
tors der Univerſität Straßburg. Dann 
gab Jacobsthals Nachfolger, Prof. | 


| Zudiig, der Hoffnung Ausbrud, daf 


in den Forfchungen des Verftorbenen | 
auf dem Gebiet der mittelalterlichen 
Bolalmufit und der des 16. Jahrhun- 
dert3, die erft zum Lleinen Teil veröf- 
fentlicht find, noch mandes reihe Er- 
gebnis zutage treten werde, Zulebt 
Iprad ein Schüler des Heimgegange: ! 
nen. Vorher und nachher fang der 
Domdor einige VBibelverje und ein Re- 
quiem, Kompejitionen des Berftorbe- 


= 3 * 


I nen. | 
| 


füßrung dürfte no in diefem Jahre | 


erfolgen. 
* * 


Den ungezählten Ehrungen, melde | 


anläßlich des in das nächſte Jahr fal— 
lenden hundertſten Geburtstags Rich. 
Wagners geplant ſind, gedenkt 
der Wiener Männer-Geſangverein 
eine weitere hinzuzufügen. Der be— 
rühmte Geſangverein, der auch in den 
Ver. Staaten bekannt iſt, hat den 
förmlichen Beſchluß gefaßt, ein Denk— 
mal für den großen Meiller au errich⸗ 
ten. Mit den Vorbereitungen ſoll ſo— 
fort begonnen werden. 


x * * 
Das Projekt eines großen Konzeri—⸗ 
hauſes in Paris, an dem es dort bis— 
her immer noch fehlt, ſoll jetzt endlich 


verwirklicht werden. Wie das „Jour⸗ 


nal des Debats“ mitteilt, beabſichtigt 
eine Geſellſchaft, das in dem Tuilerien⸗ 


garten gelegene Ballfpielhaug zu einem 


modernen Sonzeribaus umbauen zu 
laſſen. E3 joll einen großen, 300 Site 
faffenden und mit einer modernen 
Drgel verjehenen Saal. für Kammer: 


m ⸗ — — 
a = 
ir —* 35 bie 


Er. g #4 
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„Das jüdiſche Wolfälien“ bildete 
den Gegenitand einer fTünftlerifchen 
Veranftaltung, die, zahlreih befucht, 
in der Gejellichaft der Freunde im 
Berlin ftattfand und manches nter- 
eilante bot. ES Mmurden Melodien 
ohne Worte torgetragen und Lieber 
in der Mundart der Ghettos, jenes 
Gemifches bon mittelalterlichem 
Deutſch mit flanifchen und hebrätfchen 
Broden, das mefteuropäifchen Ohren 
fo wunderlih ling. Das Wefen all 
biefer Lieber ift die Schwermut, und 
ganz eigenartig fchmiegt fi) dem Text 
gerade bei tlagenden MWeifen bie Melo- 
die an, ber freilich irgendeine überra- 
Ihende Originalität faum zugeſpro⸗ 
hen werben kann. Sie erinnert viel- 
mebr an fpanifche, ungarifche, flavi- 
Ice, zumeift aber wohl an deutfche 
Borbilder. Yn den rührenden Wiegen- 
und Kinderliedern, die von Bella 
Yalt-Mintfhin mit einer zu Herzen 
gehenden, wahrhaft fünftlerifchen 
Sclichtheit gefungen wurden, trat dag 
ganz bejonbers hervor. Herr Magib- 
fon, ein nicht übler Zenorift, hatte mit 
feinen eu im Humoriftifchen derberen 
Stüden den gleich ftarken 
die übrigen Mitwirkenden. 

> Fee 

hi Pen —2 


Et 


befannte | un 


* 
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Arno Nadel, von dem auch die liebe⸗ 


volle Bearbeitung der meiſten dieſer 
aus der Sammlung Leo Winz ſtam— 
menden Lieder herrührt. 


* 


Einer internationalen 


trieb flehenven europäifchen Theater 


entnehmen wir folgendes: Die meilten | 
Trank: | 


Bühnenbäufer zahlt man in 
reich: nicht weniger als 596 Theater; 
an zweiter Stelle fteht Italien mit 
544. Dann folgen Enaland mit 372 
und Deutfchland mit 364 Bühnenhäu- 
fern, Deiterreich fteht mit 216 Büh— 
nenhäujern hinter Spanien zurüd. 


Die Reihenfolge der übrigen Länder | 
ift dann: Rußland 149, Belgien 94, | 


Holland 41, Schweiz 40, Schweden 
37 und Norwegen 29. In Serbien 
zählt man 18 Theater = Unternehmun- 
gen. Diefe Angaben erftreden ich 
nur auf ftäntige Theater = Unterneh: 


mungen unter Yusfchluß von Konzert- | 


fälen und Kinematographen- Theatern. 


Am beiten find binfichtlich der Sub- 
bentionen die deutichen Theater ge- 
ftellt, 
Köln 


on erfter Stelle, deſſen beide 


Theater im Jahre 1910 einen Zufchuß | 


bon nicht weniger ala 659,000 Mart 
erhalten Haben. Dann folgten Düffel- 
dorf 519,000 Marf, Mannheim mit 
500,500 Mazt, Frankfurt a. M. 272,: 
500 Marf. Unter den Dionar Yen do- 
tiert Raifer = König Franz Jojeph am 
freigebiajten die Theater. Die Wiener 
Hofoper erhält 600,000 Stronen feite 
Subvention, ta3 Burgtheater 400,: 
000 Kronen jährlich, außervem zahlt 
der Monarch aus feiner Privatichatule 
no Unterftüßungen dem czechifchen 
und dem beutichen Theater in Prag 
und den beiden Gtaatsbühnen in Bu- 
dapeſt. Die Wiener Volksoper als das 
einzige private Opernunternehmen er— 
hält feine Subvention, fondern zahlt 
neben einem Ausgaben - Etat von 
736,000 Kronen 124,000 Kronen für 
Pacht uf. Der deutiche Kaifer gibt 
für die Berliner Dper 900,00 Mart 
und für das Schaufpielhaus 400,000. 
Mark. Die Subvention des Prinzre⸗ 
genten von Bayern für die beiden kö— 
niglichen Theater in München beirägt 
60,000 Markt. Die Dresdener Oper 
erhält 400,000 Mart von der Zivil⸗ 
liſte des Königs. 200,000 Mart gibt 
der Großherzog von Heſſen für das 
Darmftädter Hoftheater aus. 


„Yon ber franzöfifchen Regierung er- 
hält die Barifer große Oper 800,000 
Franken jährliche Unterftügung, bie 
Dpera Eomique 300,000 Franten, die 
Eomedie Francaife 240,000 Franken; 
das. Obeon Theater außer dem freien 
Haus 100,000 Franten. Die Stabt 


en 


Statiftit | 
franzöfifcher Blätter über die in Bes | 


und unter diejen fteht mieber | 


mehrere gediegene Waubebilleattraftio- 
I nen vorführen. Zu den Goliften ge- 
| hören der in Europa und Amerika 
vorteilhaft bekannte ſtandinaviſche 
' Zenorift Rolf Hammer, die Damen 
Ferne Gramling und Klara Deoine, 
der Bajfift Frederick Itwing, welcher 
beim Auftreten von Frau Schumann- 
Heint als Dperettendiva mitgewirkt 
: bat, Frl. Flo Jatobjon, Henry San- 
tren und der jtimmgemwaltige Balfiit 
Sharles Hays, ein Irio von großer 
: Voltstümlichkeit. In jedem Konzert 
wird der audaezeichnete Keulen— 
ſchwinger Rhinehart Ruſhaw auftre— 
ien, auch Luftgymnaſten und andere 
Vaudevillekünſtler werden ſich ſehen 
laſſen, und der Kinematograph wird 
Bilder von großen Bränden in Chi— 
cago vorführen. 


— — —— 


Feuerbeſtattungsverein. 


Finanzbericht und Beamtenwahl in der 
Generalverfammlung. 


An der Generalverfammlung te3 
Feuerbeſtattungsvereins von Chicago 
und Umgegend ſtattete der Finanz— 
ſetretär Bericht ab, welcher gutgeheißen 
wurde. Der Kaſſenbeſtand beträgt 
21251.55, - die Zahl der Mitglieder 
nahezu 400. Die beantragte Erhöhung 
der Beiträge murbe abgelehnt, das 
gegen wurde befchloffen, eine Gonber- 
fteuer zu erheben, wenn bie jegiaen 
Beiträge zur Dedung der Kojten nicht 
ausreichen. Für das nächte Jahr 
wurden folgende Beamte ermählt: 
Präfident, Frig Kalbitz; Prot. Sekre— 
tär, Karl Hofmann; Finanz-Sekretär, 
Rudolf Lutz; Schatzmeiſter, Auguſt 
Geißler; Truſtees: Fritz Benthien, 
George Wagner; Reviſoren: Guſtav 
Hörich, Hermann Schwertner und Karl 
Strohmeier. Die Verſammlungen des 
Feuerbeſtattungsbvereins finden jeden 
2. Sonntag im Monat, um 3 Uhr 
Nachmittags, im Gebäude Nr. 418 
N. Clark Str, ſtatt. 


— 


Scheltet Eure mürriſchen 
reüzbaren Kinder nicht 


| Wenn die Zunge belegt, der Magen 
| janer, der Atem fieberijch, die 
|  Eingeweide verftopft jind, 
| gebt ‚„„Syrup of Figs‘‘. 


Mütter, befeht die Zunge! jeht, ob 
| fie belegt it! Wenn Euer Kind teil» 
nahmlos, topfhängerifch ift, nicht gut 
fchläft, ruhelos ift, nicht ordentlich iht, 
ober mürrifc, reizbar und mit allem 
| unzufrieden ift, mern der Magen fauer, 

fiebernd, der Atem ſchlecht iſt, wenn es 
Magenweh, Durchfall, wunden Hals 
oder ſich erkältet hat, ſo bedeutet das, 
daß des Kleinen Magen, Leber und 
b Fuß Eingemweide mit Giften an» 
| gefüllt und mit Abfallftoffen verftopft 
| find und fofort einer fanften, gründ- 
lihen Reinigung bebürfen. 

Gebt ihm einen Teelöffel voll von 
| Syrup of Figs, und in wenigen Stun- 
| den werben bie faulenben, gährenben, 

berftopfenden Stoffe, Die unverbaute 
Nahrung und faure Galle fanft von 
| den Heinen Eingemweiden ausgefchieden, 
‚ ohne Uebelkeit, Aneifenyoder Schwäche 
| zu verurfachen, und ‘$hr habt wieder 
\ ein Iachendes, alüdliches Kind. 

| Mit Syrup of Figs betäubt hr 
' Eure Finder nicht; denn ba er voll» 
ftändig aus faftigen Feigen, Senna 
und Aromatics hergeftellt ift, fann er 
nicht fchäplich fein, außerdem gefällt 
| een Kindern ber vorzügliche Gefhmad 
ſehr. 

Mütter ſollien Syrup of Figs immer 
zur Dan haben. €3 ift da3 einzige 
Magen, Leber- und Eingemeibereinis 
gungd- und NRegulirungämittel, das 
nötig ift — ein menig Heute ein- 
gegeben, mag morgen Euer Kind vor 
Krankheit bewahren. 

Bolle Gebraudganmeifung für Kin- 
der jeden Alters ift deutlich auf dem 
Padet gebrudt. 

Fragt Euern Upothefer nach dem 
vollen Namen, „Syrup of Yigs and 

of Senna“, bon ber 
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Sonnenberg erregten mit ihren Spä- 
Ben viel Heiterfeit. Der Grenicheur des 
Herrn LZippich ift vom vorigen Jahre 
ber befannt, der Chor hielt ich mei— 
ften® tapfer. 

Um fommenden Dienstag hat der 
Konkordia-Damenklub feinen zweiten 
Salaabend im Theater, 


Heuie Nachmittag gelangt „Der 
luftige Baltantrieg“ zur lebten Auf: 
führung; heute Abend, forwie am Don- 
nerätag und Freitag Abend und am 
fommenden Sonntag Nachmittag mer: 
den „Die Gloden von Corneville“ mwie- 
derholt. 

Intereſſantes Gaſtſpiel. 


Morgen, am Dienstag und am 
Mittwoch Abend wird, wie fehon er- 
mähnt, der jchweizer Tenorift Arnold 
bon der Aue ala „Nofef Stemmbacher” 
in Guſtav von Moſers Schwant „Der 
Salontiroler* gaftiren. Die Rolle gibt 
Heren don der Aue Gelegenheit, fich 
als Schaufpieler und Sänger zu betä- 
tigen, denn fie bat viele fchöne Ge- 
fangseinlagen. Die hiefigen Schmei- 
zer Vereine und die Schweizer Kolonie 
im Allgemeinen werben fich morgen die 
Gelegenheit nicht entgehen laffen, ihren 
rühmlich befannten Landsmann dur 
zahlreiches Erfcheinen zu ehren, denn 
man hat e8 dem Sänger nicht ber- 
geffen, daß er fich bei mohltätigen 
Veranftaltungen oder ala Gaft bei 
Schweizer Tyeitlichkeiten ftet3 bereit ge- 
funden hat, feine Kunft in den Dienft 
der Sacdıe zu jtellen. Die bei den 
Schmeizern ftarf ausgeprägtenGefühle 
der Landsmannichaft und der Dant- 
barfeit fichern dem erften Auftreten 
des Künjtler3 ein volles Haus, und 
au für Dienstag und Mittwoch 
Abend find die Ausfichten auf zahl: 
reichen Befuch jehr gut. Der befannte 
Cchmant wird in nachjtehender Be— 
feßung gegeben: 
xichtenbera, Banlier zercren....Harl Diederichs 
Bertba, deifen Frau ........ Marie von Wegern 
Mlice, deren Zochter. ............. Annie Sanders 
Bredo, Kaufmann Joſe Danner 
Marianne, jeine Iocter...........Maud Blanfe 
Adelheid, Bredos Schweiter. ‚Emilie d. Jagemann 
Fritz von Etrebien Will iedri 


Billy Diedri 
Sans Werner ih Haupt 


Joſeph Stemmbacher Arn. v. d. Aue 
_ (als Sait) 


Stemmbader, deif. Vater - „u3 3 .T. Ehriitmann 
Broni Steiner Iprol } "Yınny Böhmer 
Lolsl Heimburger R. Sonnenberg 
Vera Samiroff, Studentin der Medizin in 
i Frey 
Ludwig, Felie Marz 
Der 1., 2. und 4. Alt fpielen in Berlin, der 
‚3. Alt jpielt in Throl am Ackenſee. 
Beit: Gegenwart. egie: Willy Diedrich, 


Gaftipiel Sleifher-Kahler. 


Um fommenden Samdtag und 
Sonntag Abend wird die Eröffnungs- 
opereite der legtjährigen Spielzeit, 
Strauß’ „Zigeunerbaron“, mit einem 
zweiten Gaft, rau Matilde Fleifcher- 
Radler, oufgeführtt. Frau Yleifcher- 
Kahler it im Befig einer ſchönen 
Eingjtimme und hat fi) in früheren 
Sabren an der PBazifitfüfte ala Büh- 
nenfünftlerin große Erfolge errungen. 
Eomohl die vielen Freunde der Dame, 
al3 auch das allgemeine Publitum 
dürfen daher ihrem Auftreten init 
Spannung entgegenfehen. 

„Der Sigeumerbaron“, in imelchem 
die Gaftin die Rolle der Zigeunerin 
Gzipra übernommen hat, wird in 
nachftehender Bejegung gegeben: 


Straf Peter Homonan, DObergefvan.............. 
*62 Nobert Sonnenberg 
Eonte Garnero, fönigliher — 
Selir 9 
Sandor Barinlay, ein junger Emigrant 
. . Urih Haupt 
Kalman Zfupan, ein reiher Schweinezücter.... 
aoeansnegessunenanecsesense.. ln Diedrich 
Urfena, feine Todter.............Loutfe Böttger 
Mirabella, Erzieherin im Haufe Zfupan’s 
serssrensenenensnenenn. Marie don Wegern 
DOttolar, ihre Sohn... zur eernnennn.n. MOD 
— 
Frau Matilde Fleiſcher-Kahler 
Zigennermädden......... Emilie Schönfeld 
SIGCBNets.:u0r0norennnre rn Ale Brlnnau 
do, Omar Samybell 
er ....Heinrich Bend 
0, 


eri Unger 


BO. 
rgermeiſter von Wien Paul Sterner 
Zlupan's K Friedrich Kaften 

tienna’3 Freundin.......Anny Böhmer 

DON Banda Adamsiy 


, 


..r.....0fefine Harralfer 


3 Chartreau 
Lou fe Hartmann 


Kati 
Juli 


nna Müller 
olan, 


nenne. Bolanibe Vreiburg 
fa, bo. ern... Elfe Schnigler 
Zigeunertnade „Maid Blante 
et der — Ungarn. —Zeit: Gegenwart. 
Regie: Direlttor M 


Dirigent: Rapellmeikter Karl von Wegern. 
Der Weihnadtsfpielplan. 


Um Montag, dem 23. Dezember, 
tommt auf vielfachen Wunfch nochmals 
das Luftfpiel „Die fünf Frankfurter“ 
zur Aufführung; vom Mittwoch, dem 


Gut für fehs extra Stücke 


Bei Vorzeigung diefed Koupond 
gibt The Negina Co. jech8 ertra Tume 
Diecd (18 im Ganzen) foftenfrei — 
mit jeder in diefem Verkauf gefauften 


= 
Spielbofe. (Abendvoit). 


Bringt diefen Koupon. 


THE REGINA GOMPANY, 


, 
218 &. Wabafh Ave., Me@lurg‘ 
Bldg., 8. Floor, Chicage 


Abends offen BB 9 Uhr. — Venditet umniere neue Lage. — Bringt den Muupem 4 


Regina Dacuum Meiniger auf WBunih ertlärt. 


Bei Hand und 


Gleftrizität arbeitende Modelle, 99.45 bis 8125. 


nahme bes 29,, 


märden „Aichenbrödel” 
„Der Zigeunerbaron” ift al3 Nachmit- 
tagsvorftellung des MWeihnachtstages 
beitimmt, am Sonntag Nachmittag, 
dem 29. Dezember, geht „Die teujche 
Sufanne* in Szene, und am Nach: 
mittag de3 Neujahrstages wird man 
zum lebten Male die Operette „Wiener 
Blut“ jehen. Bei den Nachmittags: 
aufführungen des Weihnachtsmärchens 
„Aichenbrödel“ find die Eintrittäpreife 
75, 50 und 25 Cents, und jeder er- 
mwachjene Befucher hat das Recht, ein 
Kind frei einzuführen. 

Die AUbonnementbillets für den 
Monat vom 14. Dezember bis zum 13. 
Sanuar können jegt an der Kaile ab- 
geholt werben. 

Um fommenden Dienstag ift Sala: 
abend des Kolumbia-Damenflubs. 

Bon heute bi3 Dienftaq mird 
im TFoner ded Deutjchen Theaters eine 
große Puppe, ala Salome gekleidet, 
ausgejftellt jein, welche von der Diref- 
torin Emilte Schoenfeld-Haniih ae: 
jtiftet ift für die Weihnachtöbefcheerung 
armer Sinder durch den Wohltatig- 
feitöverein „Gefellichaft Erholung”. 


Manufacturers & Deaiers All’n. 


Die „Manufacturerd and Dealers 
Affociation of America" gibt am 
Dienstag Abend im Goldenen Saal 
des Gongreh Hoteld einen SHerren- 
abend. Auf dem Programm jteht u. a. 
eine Minjtrelvorftellung, gegeben von 
Mitgliedern des Verbandes. 


underbarfle dineffche 
Arzt in der Well 
Dr. G. W. Chan, 


weicher auf eimem chinefifhen unb 
ameritanijchen Medizinifchen College 
mit höchfter Auszeichnung graduirte, 
benadrichtigt da8 Publitum, daß er 
durch feine lange hHiefige Erfahrung 
Zaufende von Patienten, die andere 
Uerzte nicht heilen konnten, pollftändig 
duch feine wunderbaren chinefifchen 
Kräuter geheilt Hat. 

E3 gibt keine Andern, melche bie 
Kräuter fo mirkfam anmenden kön⸗ 
nen, da fie die wahre Wirkung ber 
mebizintfchen Kräuter nicht kennen. 
Dr. Chan, melher feine Kinefifchen 
und amerifantfchen mebizinifchen 
Kenntniffe verbindet, hat viele Rezepte 
gegen alle fchmeren und chrontjchen 
Krankheiten hergeftellt. 

atienten, melche nicht in feiner 
Dffice vorfprechen können, mögen feis 
ne Behand . zu Haufe nehmen, 
porausgefeht, daß fie ihm in Engliſch 
fhreiben können. 


den: in Wochentagen: 
1 Born Bia 8 : 


Biß 1 Uhr Modi. 


jomie am Dienstag | 
Ubend, dem 24., wird das MWeihnadhts- 
aufgeführt. | tag, um 2 lihr beginnend, wird 


K 


Geſellſchaft Erholuus. 
Am tommenden Mittwoch Nachm 


Wohltätigkeitsverein „Geſeilſchafi 
holung“ im zweiten Stochkwerk 
Hotels La Salle eine Nachfeier zu de 
im vorigen Monat veranftalteten ge 
pen Bazar abhalten. ES ift vom Di 
mals her noch eine Anzahl jchöner mi 
wertvoller Gegenftänbe, die unverfan 
geblieben, vorhanden, und bie Dam 
teüniien diefe bei der Gelegenheit 7 
verfaufen. Sie machen befonbers & 
mehrere jchöne Gemälde aufmerkjag 
die fih aut zu — ee t 
eignen, und rechnen darauf, er ce 
viele Käufer ich diejes vorterihe 
Angebot zu Nuhen machen werben. 7 
Um Samstag, dem 28. Dezembt 
wird der Verein feinen Schüglingen‘ 
der bon Herrn Auliuß und Frau DH 
na Schmidt unentgeltlih zur ® 
aung geftellten Halle 1325 N. Ela 
Straße eine MWeihnachtsbefcheerit 
beranitalten. @ 


Gajtfpiei der Milwanteerr. 


Es findet heute Abend in Powers’ Eh 
ter ftatt. 3 


Das Gaftipiel der deutjchen Zrup 
bom Milmautee'r Pabftiheaier, © 
heute Abend in Pomers’ Theater © 
geben wird, bringt Karl M. Ja 
berühmtes Schaufpiel „Das Rap 
Weib“, einen der jenfationellften 
folge des lebten Jahres. ES Hank 
fi hier um ein Schaufpiel, das 
denfende Menichen gefchrieben work 
ift. Der Berfaffer fteigt in die Eie 
der Menfchenjeele hinab und gibt € 
Bild elementarer Leidenjchaften, M 
fie felten mit jolcher Meifterfchaft ba 
geftellt worden find. Bon Anfaı 
an bis zum Ende wird der Zufchan 
in atemlofer Spannung gehalten, De 
die Handlung ift aus dem Leben 
nommen und baut\fidh nicht nad 
rühmten Mujtern und trabitionel 
Schublonen auf. Rüdhaltios mer 
Probleme erörtert, mie umfere m 
derne Gejellfchaftävnerfafiung fie A 
fi bringt, und gerade daburd) zeit 
ih das Wert aus ala ein Drama, 
hoch über den Tageserjcheinungen it 
Der Erfolg, den es in Deutfchla: 
rungen hat, ift auch bei ben amerika 
fchen Aufführungen nicht ausgeblieh 
Die Rollenbefegung ift, wie fo 


Sobannes Ze 


Seder & 


Frits Seder, Referendar, Bruder des 
Johannes Seder . 
Gertrud Große, Malerin 
Siegfried Meher, Schiffgmaller..€ 
e Meder, deffen Toßter...... 
, Diener bei Seder N 


Weihnaqchts⸗Gottes dieu 


Heute, am dritten Abben ni 
findet in der St. Baulafirde DB 
Rudolf Kohn, ein Weihne 
dienft ftatt. Ein reichhaltiges n 
lifches Programm mird umier‘ 
tung des Chormeifters Yofe n 
rath und des Organiſten 
ausgeführt und enthält auß— 
meindegeſängen Vorträge A 
chors und des Uhlichſche 
mit Frl. Elfa Holinger ala 
ein von den Damen Unna 
line Fred, Mara He 
Händel, Ella P. Fled u 
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F Offen jeden Abend bis Beihnadhten "BE 


Wenig gebrandyte, „Second Hand“ 


und einige ein wenig abaclagerte 


PIANO-BARGAINS 


Keine Anzahlung — S1 die Wadje 


Standard-Fabrikate 
33%% bis 50% 
Rabatt 


Wenn Ihr Euh für ein Piano 
Anterefjirt, lefet diefes, dann fprecht 
in unferem Qaden vor und befic- 

t jedes RBiano. Nedes Piano 

nit Ddeutlivem Perfaufspreis F 
Sperfeben. Bergleiht uniere Rreiie 
mit anderen. Stier fönnt Ihr um 

150 Bis $200 billiger laufen, als 

irgend einem anderen Zadeıt, 
unter Garantie. Wir liefern irgend J 
ein Piano in Eurem Haufe ab, ohne Ü ni 
einen Cent Anzahlung, Damit Sbr WE} 
da3 Biano zu Eurer Zufriedenheit 
erprobt. Na) 30tägiager freier bölig 
friebenftellender Brobe bezahit 
hr $1 die Woche. Wenn nicht ganz 


engeftellt, holen mir bas 
o ohne Umftände wieder ub. 


ELITE 


7 


L ' 
R 
J 


— —— 


Jebes dieſer Pianos wurde in unſerer Fabrik ſorgfältig reparirt und be— 


- finden fi in beitmöglidher Verfafiung. 


Jedes Piano beiitt uniere Oarantic 


bon 5 bis 20 Jahren. Boller Betrag für jedes diefer Bianos beim Kauf ei- 
nes neuen Injtrument3 innerhalb 5 Jahren vom Kaufdatum erlanbt. 


Diefe Bargains können Euch poiitiv von feinem anderen 
Piang = Laden in der ganzen Welt wieder geboten werden 


Zehn der beiten Bargains 


Diefe Preife werben einen jhnellen Abiat dieier Piano bewirken. 


Wir haben hunderte von anderen Piano-Bargains, welde wir 
in Diefem beichentten Raum nicht weiter beichreiben fünnen. 


STEINWAY 


Salt neues Mahagond- 
Unſer Breis gebäufe, neuteites;_ ber= 


taufht für_neues Stard 
88-Zaiten Spieler-Piano. 
Garantirt 10 Sabre. 
Abzahlungen. 


Driginal-Preis 
3800.00 


Unſer VBreis 


895 


Walnuß-Gehäuſe, alle 
neueſten Verbeſſerungen: 
714 Ottaven: volnandig 
auf zehn Jahre 


KIMBALL | 


tirt; jo gut wie neır. 
Zahlungen, 50c vie Woche, 





EMERSON 


Mahagond » wehäufe, fo 
gut wie meu; ‚großer 
Bargain; garantirt 10 


Driginal-Rreis 
Sabre. 


3 $600,00 
’ $ 1 00 $2.00 die Wone. 


— — — — 


Peisinatgeeis | STARCK 


en Saft nen; in_Taufch ges 
Unfer Preis nommen für Stard Spie- 


ler; Mabagony-Gebäufe; 

fo gut mie neu; 25 
F Sabre garantirt. 

Sahlungen, $1 die Woche, 

nur wenig bon Privat 
j Zahlungen, $1 die Woche, 

Coliiten Player Piano 

Unfer Breis 
wenig benust; ® 


familie benugt; in gutem 
Echtes Mabagonhy—⸗ 


Original·Preis KNABE 
— Echtes Roſenholzgebhäuſe, 
ſpielbaren Zuſtande; ſo 
gut wie neu 
80: 
Driginal-Preis STARCK Noten 
$750.00 
GSebäufe, neueites. alle 
Berbeflerungen; üußerit 
t Breig 
fhließt Banf und 24 
Rollen Sutufif ein. 


52.00 die Woche. 


E Nene Stark Pianos S350— 5750. Neue Star#8S-Noten Soliften Player Pianos $750—$1000 
| 
| 


Spezielle Offerte S15 frei 
Sedermann, der während diefer Woche in unierem Laden voripricht 
ober jeine Beitellung per Boit einfchiet, erhält eine Neduktion von $15.00 
an allen oben angeführten Bargains. 


Falls Ihr außerhalb der Stadt wohnt, h 
und welden Preid Ihr bezahlen wollt, damit Eure Beitellung prompt beriid- 
fichti Sedes Piano auf Probe verfcdhidt. | 
> —— und Eure Auswahl an einem Viano trefft, bezahlen wir Eure Eiſen— 
> fahrt innerhalb eines Umfreijes von 200 Meilen von Chicago. 

& Bianos werben jchnell abgejett werden, darum enticheidet Euch raidh. 


F Bedenkt, wir verlangen feine Anzahlung. 


wird. 


& Abends offen. 


'P. A. STARGK PIANO CO, 


210-212 So. Wabash Ave., Chicago 


Nahe Adams Strafe. 


Fabrilanten 
Starck Pianos 


Ebenbolz » Gehäufe, 714 
Dftavden; gut geeignet 
für Anfänger; 5 Sabre 
garantirt. 

Sahlungen, 50c die Woche. 


Anier Preis 


| Driginal-Preis 
$500.00 
Unier Preis 


590 


Player Piano 
Vollftändig garantirt, ge- 
tade fo gut mie irgend 
ein Cpieler au $750; 


fem niedrigen Preife ge= | 
tade jo zufriedenitellend 
wie ein neues; garantirt. 


Zahlungen, $2 monatlid. 


I 
Diefes Piano ift zu dies | 
| 
I 


5 


Driginal-Breis J 
8750. 00 


Unier Preis 
mit allen neueſten Ver— 
beſſerungen verſehen. 


$1.50 die Wode. $2 9 0 


— — — — — — 


STEiINWAV 


Ebenbolz - Gebäufe, in 
gutem fpielbaren Zu 
itande: das Gehaufe iit 
alt, aber der Ton des 
Inſtruments iſt ein io 
guter mie der irgend 
eines anderen PBianos. 

Zahlungen, $3 monatlid). 


DOriginal-Preis 
&500.00 
Unier Preis 


$110 


HOHHHHHHHHHHEHH 


| 
I 
l 


fchreibt, welhes Biano 


Falls Ihr perſönlich vor— 
Dieſe 


Zahlungen 50c831 die Woche. 
Abends offen. 


Fabrik. Star.ck 
8Not en Soloiſt 
Spieler⸗Pianos. 


00 0 — 0000000 


009999949 HH HH HH HH HH 


2olalberidjt. 


— 


Aus dem Bauamt. 


ie Suspendirung des Hilfslom— 
| miffärs Clarfjon. 


— 


zeitweiliger Waffenſtillſtand · 


J 


Er 
x 


nt des Countyrats und Dorfteher 

Sivildienfttommiffion haben fich 
it einander verftändigt. — Sterblid- 
eitsftatifit. — Kür die Kallfüctigen. 


* 


— — — 


bereils geſtern in der „Abend⸗ 
Mi Fury gemeldet worden it, hat 
lommilfär Henry Ericsfon jid 
Banlapt gejehen, jeinen Affiitenten, 
mn Elartjon, vom Amte zu juspen- 
en. Glarkfon mwird bezichtigt, in 
bindung mit einem Neubau, wel 
| die Firma Jaffe & Company auf 
"Grundftüd 1532—1534 Johnjon 
f. aufführen läßt, von Samuel 
toha, einem Mitgliede oder yreunde 
Firma, 8385 Schmweigegeld erpreßt 
Baben. ofephs behauptet, er Habe 
68 Gelb an Elarkfon bezahlt, nach⸗ 
a biefer ihn in das Büro bes ftäbti= 
m Bolizeianwalts Meijnernen ge 
et habe, mutmaßlich in der Abjicht, 
fephs, glauben zu machen, baß 
renen bon der Sache milje und 
em Verfahren en fei. 
Meinernen habe nicht3 davon ge= 
2 Grund der, von 
auinfpeftor, John Campbell, 

n Meldung gegen Iaffe & 

n Strafantrag ‚geftellt wegen 
elmäßigfeit, die mit dem an 
sablten Gelve hätte ver= 

m follen. Daraufhin habe 

8, das Geld von Elarkfon 

not und nad} einigem Sper= 


x 
* 
Br 


gegen Glart- 
ier rde 


Angeſtellten. 


Verteidiger, den Anwalt T. Alexander, 
geſichert. Dieſer erklärte geſtern Abend, 
daß fein Klient zum Opfer einer Ver— 
ſchwörung auserſehen fei, die aber 
glänzend werde vereitelt werben. 

Außer feinem Affiftenten Clarkſon 
bat Kommiljär Ericsjon geftern au 
zwei Bauinjpeftoren, Harry B. Me: 
Eon und W. %. Oehlien, vom Dienite 
fuspendirt. Beide haben fich angeblich 
grober Pflihtvernadläfligung Tchuldig 
gemaht. McEoy wird por der Zinil- 
bienjtbehörbe progzeffirt werden, Dehl- 
fen aber fann, da er nur probeweiſe 
angeftellt war, vom Kommifjär Telbit, 
fall3 diefer von der Schuld des Man- 
nes überzeugt ijt, ohne meitereß ent- 
lafjen werben. 

Reditzeitige Proben. 

Dur die üble Erfahrung mit dem 
Dach des Hometheaters gewitigt, hat 
Baufommilfär Ericsfon- angeorbnet, 
daß in Zukunft die Dachftühle aller 
neuen Iheaterbauten durch eine ange= 
mejjene Belaftung erprobt werben 
follen, ehe es gejtattet wird, das Thea- 
ter zu benugen. Er will auch eine 
Verorbnung durchzufegen verjuchen, 
melche derartige Proben für die Dä> 
cher aller Neubauten zur Regel machen 
mürbe. \ 

Derftändigung erzielt. 

Präfident MeCormid vom Countys 
tat und Präfident Greer von ber Zi: 
pildienftlommiffion der Countyver- 
mwaltung find geitern zu einer menig- 
ftend zeitmeiligen Verjtändigung ge= 
langt. Herr Me&ormid nimmt von 
den Entlafjfungen, die er angeordnet 
bat, fünfzehn zurüd, weil bie betref- 
fenden Angeftellten auf Grund ihres 
Dienftalter8 Anfpruh darauf haben, 
in ihren Stellungen belaffen zu mer- 
den folange „jüngere Kräfte” da find, 
die nad den Dienftregeln vor ihnen 
„Fliegen“ müßten, wenn jehon Jemand 
„fliegen“ fol, ohne fich geradezu einer 
Verfehlung jhuldig gemacht zu haben. 
Hert Me&ormid erklärt, e3 ei ihm 
feinesmegg um die Abwandlung be: 
ftimmter Perfonen zu tun, fondern um 
tunliche Verringerung der 


Nicht vor ber anges 


Sonntagpof, Entcage, Fonntag, den 15. Derember 1912, 


fer“ der Zipildienftlommiffion, Herrn 
‚EM. Cummings, doch fol dejjen 
Entlaffung nicht jhon vom 3. Dezem= 
ber datiren, an meldhem Tage Herr 
MeEormid fie verfügt Hat, jondern 
erit von geitern. 

Werden beim Nichterfollesium vorftellig. 


Beim Richterfollegium des Stabt- 
gerihts mollen die vom Kanzleivor⸗ 
fteher des Stadtgerichts, Frank P. 
Daniſch, angeblich ohne zureichenden 
Grund entlaſſenen Kanzliſten Heß, 
Skuelſtad, Schulenberg und Peterſen 
vorſtellig werden. Oberrichter Olſon 
will die Beſchwerden dem Kollegium 
in deſſen regelmäßiger Sitzung, am 
letzten Freitag dieſes Monats, vorle— 
gen. 
durchweg republikaniſche Parteigän— 
ger ſind, und die Mehrzahl des Rich- 
terkollegiums ſich jetzt aus demokrati⸗ 
ſchen Parteigängern 
jo haben die Beſchwerdeführer nur we⸗ 
nig Ausſicht auf Erfolg. 

Dringen auf Abhilfe. 

Mitglieder des Kaufmänniſchen 
Vereins von South Chicago wollen 
bei der Stadtverwaltung auf Abhilfe 
dringen bezüglich der Nachteile, mit 


zuſammenſetzt, 


Da nun aber die Entlaſſenen 


denen beſagter Stadtteil durch die im 


Jahre 1906 getroffenen Beſtimmun— 
gen hinſichtlich der Hochlegung der 
Baltimore & Ohio-Eiſenbahngeleiſe 
bedroht wird. Nach der einjchlägigen 
Verordnung müßten faft alle bon 
Dften nad Weiten führenden Quer: 
Straßen dermaßen tiefer gelegt werben, 
daß Sie beinahe unpaffirbar werden 
würden. Befonder3 fchlecht würde die 
92. Straße forttommen, die fich mehr 
und mehr zu einer jehr wichtigen Ver- 
kehrsader entwickelt. 
Sterblichfeits-Statiftif. 
Während der vergangenen Woche 
find hier 18 Todesfälle weniger zu 
berzeichnen gewejen, als in der Vor: 
toche, aber 26 mehr als in ber zmei- 
ten Dezemberwoche des vorigen Jahres. 
Für die abgelaufenen 11 Monate die- 
jes Jahres ftellt das Gefundheitsamt 
eine Zunahme von 827 feit, im Ber: 
gleich zu der entjprechenden Beriode des 
Sahres 1911. Die vergleichenden Ta— 
bellen mit näheren Angaben folgen: 


u 7 
Des. Des. Des. 
4 1912 1912 1911 
Gefamimtzadl der Todesfälle..641 6509 615 
Jährliche Zterblichleitsrate 
auf je 1000 der Bevöllerung. .14.6 1 1 
Todesurſachen: 


> 
—2 


10 mc E - 
e DRUMS: € 


Zupbus ..... 
Waiern 


Keuchhuſten 
Diphtherie 
Influenza 
vPellagra 


J 1 — 
Bonn 


Lungenentzündung 
Diarrhoeale Krantbeiten (bei 
Ktindern unter 2 Jahdren).."30 
Geburtöfebler und Unfälle.... 34 
Tab dem Alter: 
Unter 1 Jahr 
1 BRD SB. 
& DUB aan 
10 bis 20 Jahre 
20 bis Jahre 
30 bis Jahre 
bis Sabre 
bis yJadre.. 
bis 70 Jahre... 
70 bi3 80 Sabre... Gas 
IEDEE 80: SEBER 54.000 


30 
40 
50 
60 


S 1912 1911 
Gefammtzahl der Xodesfälle.....30759 29932 
Jährliche Sterblichfeitsrate, 
auf je 1000 der Bevöllerung 14.6 
Todesurſachen: 
SEM: 2440022 ee 161 
Blattern . 6 
Malern 
Scharlachfieber 
— 
Dirbtherie und Croup... 
Tollwut 
Mundſperre .........- 
Pellagra 
Genidjtarre 
Eäuglingslähmung 
Tuberluloſe 
Lungenentzündung 
Diarrhoeale Krantheiten (bei 
Kindern unter 2 Jahren) ........ 2915 
Geburtsfehler und ünfälle 
Dißfchlag »........ .. 
Nach dem Alter: 
Unter 1 Jahr 
1 bi3 5 Jahre.... 
5 big 10 Sabre.. 
10 bis 20 Sabre... 
20 bis 30 Babtesecccececueen 
30 DIS 40 Sabre....0000000 
4u bis 50 Sabre 
50 bis 
60 x.» 
70 bis 
Zepee DD SEE; sr 


Anftedende Kranfheiten. 


Neue Fälle von anftedenden Krant- 
heiten find während der vorigen Woche 
1064 gemeldet worden, darunter 205 
Falle von Diphtherie, 159 von Tuber— 
fuloje, 186 von Scharlacäfieber und 
220 Mafernfäle.e Dom 1. Januar 
diefes Jahres bis zum 20. November 
bat das Gejundheitgamt 36,132 Falle 
von anftedenden, bezw. übertragbaren 
Krankheiten, zu verzeichnen befommen, 
darunter nur 1326 Fälle von Lungen— 
entzündung, obgleich im felben Zeit- 
reum meit über 4000 Berfonen hier 
diefer Krankheit erlegen find. Die 
Aerzte fünnen demnach immer nod 
nicht einjehen, weshalb das Gefund- 
heit3amt darauf befteht, dab Erfran- 
tungen an Qungenentzündung behörd- 
lich gemeldet worden. Noch weniger, ala 
in diefer Beziehung wird die neuerliche 


.......... 


4400 


2826 
1519 
-» 167 


Die Schutzmarke 


des echten 


—— 


In allen 
Apothelen 
25c. n.50c, 


= 


Adten Sie darauf, wenn Sie St. JalobB Ol 
Kordern, dab Cie das richtige erhalten. Sie 
eriennen e3 an dem Mönd auf dem Karton. 


Ein rafches Heilmittel bei 


entfprechende Aufforderung fruchten, 
melde dad Gefundheitsamt erlafjen 
bat in Bezug auf Haldenzündung, 
berurfagt duch einen Bazillus, den 
die Batteriologen Stretococcus nen= 
nen. €3 joller hier im vorigen Win- 
ter 10,000 Fälle diefer Halgentzün- 
bungsart vorgefommen fein. Die 
Herren vom Gefundheitgamt meinen, 
daß die Zahl weniger hoch aemorben 
fein mwürbe, wenn ihnen jeber Fall 
rechtzeitig gemeldet worden märe, fo 
daß fie Abjperrungsmaßnahmen hät- 
ten treffen können. 

Blatternfälle find in diefem Jahre 
nur 62 zur Kenntniß des Gejund- 
heitöamtes gelangt, gegen 105 währ⸗ 
end ber erjten elf Monate 1911. Ge- 
ftorben find in Chicago an den Blat- 
tern jeit dem 1. Januar 3 Berfonen, 
gegen 6 in ber Zeit vom 1. Januar 
bis zum 30. November 1911. 

Antrag auf Verlegung bewilligt. 

Die People'3 Gas Light and Cote 
Eo. Hat in der Gegend bon 47. Abe. 
und roing Part Vlod. ein Grund- 
ftüd erworben, in der Abficht, ein Gas- 
teferboire darauf errichten zu Lafjen. 
Die Ausficht auf diefe Nachbarjchaft 
behagt begreiflicherweife den Immoh- 


‚nern nicht, und diefe haben nun im 


' Countygericht 


| 


\ 


| 
| 


ein Verfahren ange» 
ftrengt, melcdhes darauf abzielt, der 
Gasgefellfehaft den Plaß wieder abzu- 
nehmen und ihn mit dem umliegenden 
Gelände zu Barkziweden zu verwenden. 
Die Anwälte der Gasaefellichaft be- 
kämpfen dieſes Geſuch. Da ſie Urſache 
zu haben glauben, daß Countyrichter 
Owens ſich der Gasgeſellſchaft wenig 
gewogen zeigen würde, haben ſie bean— 
tragt, daß die Verhandlung vor einem 
anderen Richter geführt werde. Dieſem 
Antrage hat Richtet Owens jtatt- 
gegeben. Die beiderſeitigen Anwälte 
ſollen ſich nun auf, einen anderen Rich— 
ter einigen. 
Kolonie für Fallſüchtige. 

Ein Fünfzigerausſchuß, der ſich die 
Aufgabe *8 hat, die Lage der Fall— 
ſüchtigen Illinois zu unterſuchen 
und Empfehlungen zu deren Beſſerung 
zu machen, erſtattet nunmehr durch ſei— 
nen Sekretär, Herrn Sherman C. 
Kingsley, Bericht. Der Ausſchuß ver— 
anſchlagt die Zahl der im Staate Illi— 
nois anſäſſigen, mit Fallſucht behaf- 
teten Perſonen auf rund 10,000. Etwa 
2000 von dieſen ſeien auf die öffent⸗ 
liche Wohltätigkeit angewieſen, aber 
jetzt in öffentlichen Anſtalten unterge— 
bracht, wo ihnen zweckmäßige Behand- 
lung nicht zuteil werden könne. Um 
ihnen nun ſolche zu ſichern, möge der 
Staat dem guten Beiſpiele folgen, mit 
welchem bereits neun andere Bundes 
ſtaaten, darunter beſonders Maſſachu— 
ſetts, New York, New Jerſey und 
Ohio, vorausgegangen ſeien; er möge 
etwa 2000 Ader Land zu einer Kolo- 
nie für Yallfüchtige erwerben und auf 
diefem Lande die Kranken anfiedeln. 
Sie fönnten bort mit leichten Felbar- 
beiten bejfchäftigt werden und würden 
fi — als Schidjalsgenofjen, die 
mwechjeljeitig Unteil nehmen an einan- 
der — in biefer Umgebung berhältniß- 
mäßig wohl und glüdlich fühlen. Auch 
mürben fie fo ihren Unterhalt erwer- 
ben und dem Gtaate keineswegs zur 
Laſt fallen. 

Keine Gefahr. 

Aus Oat Park, das jetzt ausſchließ— 
lich Leitungswaſſer aus den — 
Waſſerwerken erhält, ſind in voriger 
Woche über die Beſchaffenheit diefes 
Waſſers zahlreiche Befſchwerden einge⸗ 
laufen. Das Geſundheiisamt hat da— 
raufhin zahlreiche Proben des Waſ⸗ 
ſers unterſuchen laſſen, aber es hat ſich 
dabei nichts ergeben, was Befürchtun— 
gen rechtfertigen könnte. Infolge hef— 
tiger Stürme ift das Geemwafjer zur 
Zeit etwas jandhaltiger ala fonft, aber 
gejundheitägefährlich ift es nicht. 


Brefthafte Schuljugend. 


Dr. Gun Park Eonger, der in Dat 
Park die Schulfinder ärztlich unter- 
Jucht bat, ftellt feit, daß ein Drittel 
bon diefen mit Gebreften diefer oder 
— an ift. Ob das ein un 
gewöhnlich hoher Prozentfat ift, jagt 
der Doktor nicht. — 


* Kaffee, Wein und Lunch wird für 10 
und 15 Cents fervirt. Diejer Plab ijt 
erflufid für Frauen und Kinder. Harrh 

Iohr, 23 Sit Adams Str., der Fair ges 
genüber, Mitte des Blod3 (Weinteller). 


12dea,&,im 
—+ 11. 


Der deutfhe Unterricht. 


Am 25. Dezember findet eine Prüfung 
von £ehrfräften ftatt. 

Die Zahl der Schüler, die fi am 
deutfchen Unterricht in den öffentlichen 
Säulen beteiligen, ift jo geftiegen, daß 
es bisher nicht möglich war, mit der 
Beforgung der nötigen Lehrerinnen 
gleichen Schritt zu halten. Alle verfüg- 
baren Lehrkräfte find angeftellt, und 
es ift troßdem eine Lifte von 22 Schu- 
len vorhanden, in denen Deutfch ge- 
lehrt werden fönnte, wenn genügend 
Lehrer zur Verfügung ftänden. 

Sn Anbetracht diefer Sachlage hat 
die Superintendentin der öffentlichen 
Säulen, Frau Ella Flagg Young, in 
zuvorkommender Weiſe verfügt, daß 
am Montag, dem 23. Dezember, mie: 
der eine Prüfung für beutfche Lehr- 
amtskandidaten ftattfinden joll. Sie 
wird fich nicht nur auf Lehrkräfte be- 
Ichränfen, die fchon im Hiefigen Schul- 
foftem tätig find, fondern es haben 
diesmal auch Kandidaten von aus- 
märt3 Zutritt. Bedingung für diefe 
legteren ift: Vierjährige Erfahrung im 
Lehrfah und Ablegung der ganzen 
(alfo auch der englifchen) Lehrbefähi- 
gungsprüfung. Die Chiragver Lehrer 
haben nur ein Eramen in den dent- 
Then Fächern zu beitehen. 

€3 ift der Wunfch des Leiters bes 
deutfchen Unterrichts, daß fich recht 
viele Kandidaten zur Prüfung melden, 
Damit alle Schulen, die e8 wünfchen, 
mit paffenben Lehrern verforgt iwer- 
den Detanntlich ift das € 
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Ruas für Gefchenke 


Vierter Floor 


9x12 Arminiter Augs, Mus 
fterpartie, Medallion- u. Blus 
a. € * za Werte. — 
e eih⸗ 90 

———————— * 14. 

3x9 Brufielftugs, reinwoll, 
Oberfl. leicht fe Se, Blumen» 
u. oriental, Muft., ein. nabts 
108, $3.50 Wert, 
VE Armin 

‚94.50 Arminft. Rugs, Supes 
rior u. Aborafan, jeib. Mad, 
orient., perf., Blum. u. Zier- 
Eifefte, Größe 
36 bei 72, au 


Ohne Ausnahme der gröhle 4 
Geldes Wert den wir je Tahen ° 


Haltet inne 
und benft 
eine Mi- 
nute nach! 
Sudt in 
Eurem 
Gedächtniß 


und 


erinnert 
Euch des 


beſten 
Coat⸗ 


Verkaufs 


su $5, 


den Ahr je 
gefehen habt 


Second Floor 


3 


dieſe 


— dann 
mwerft einen 
Bid auf 


Coats — 


Wir kün—⸗ 


nen getroſt 
die Be- 
hauptung 
aufſtellen, 


daß Ihr 
nie einen 


ähnlichen 


Verkauf 


habt. 


geſehen 


Wenn Ihr ein en ſchönen Chinchilla Coat, welcher bis 
zum Hals zuzufnöpfen ift, oder einen Coat aus war— 
mem breitem Diagonal Tud, oder einen hübfchen, Kleid- 
famen jchwarzen Eoat in der allerneueften Mode zu dem 
fo niedrigen Preife von $5 faufen könnt, dann wird es 
Euch fogleich einleuchten, daß irgend Jemand Geld an 
diefen Kleidern verlieren muß— hr werdet fogleich her= 
ausfinden, daß dies eine ganz außerordentliche Gelegen- 
heit ift—ein Verlauf, welcher durchaus nicht mit einem 
jener $5 Verkäufe veralichen werden darf; denn eine 
perfönliche Befichtigung wird unfere Behauptungen in 
jeder MWeije rechtfertigen. 


Alle die neueiten Stoffe. 


Ale die neuejten 


Tarben. 


Alle Die neuen und jtet3 beliebten Befat = Zutaten. 


Weshalb nicht Silberwaaren? Ein Dauerndes Gehen? 


Ein Silberwanrengeichent? 
Silberwaare. 


Main Floor 


Unfer Lager iit jo fomplet wie je in den Diftel-Muftern von jenen pradıtvollen Rogers’ R. B. 
26:Stüde Set, beitehend ans 6 Teelöffeln, 6 Tiichlöffeln, 6 Meilern, 6 Gabeln, Gr 5 
4 “ 


Buttermefier u. Zuderjchale, ausgeiclagene Eichenholzkifte oder fancy Wiker-Korb, für 


Eream Ladles, in Bor, 39 
3-©t. Ninder-Set, für 50 
Orangelöffel, Set v. 6, $1!$ 


Butter&preads, 6 ©t. 1.10 | Br ( 
MittlereMejjer, 6&t. 1.25 NT N 
d.Salatgabeln, 6 f. 1.35 
Teelöffel, Set von 6, 506: Tafellöffel, Set p. 6, 
Defjertlöffel, Set d. 6, Ye] Mittlere Gabeln, 6 f. 
Veerenlöffel, in gefütterter Bor, zu 50c 
Stalte Fleifchgabeln, gefütterte Bor, 50c 
Grabn Ladles, gefütterte Bor, für 50c 
Buttermejier u. Yucderfchale, in Bor, 50c 
Vierfach platt. Tee-Set, prachtvoller Entwurf, be— 
ftehend aus Teelanne, Zuder- und Cream: 
bebälter und Lörfelhalter; Montag für 


1. 
1 


ee 

| 4 gr 
| m — | 
Id TR |: 
} N Ormulo Gold Ube | 
ren, Gntwürfe tie 
Abbildung u. andere, 


ausgezeichne= 3:98 i 


ter Wert, 


4.50 


Rafir Set3 für Männer — 


ı geichliffenen Cpiegel auf fehr dayerhaftent 
| Stand — mit-Binjel und Cup — 
Montag für nur 


ſchrä 


Montagvberkauf zu nur 


Vierfach plattirte 
genau wie die Abbildung — wert 
31.50 — fpeziell für 


‚mit jchrägem 


1.50 


I 

| ni ; a 

| Rafir-Stand — mit vergrößerndem ımd 
Ye gerötiffenen Epiegel—mit 2 


Cups 


3.50 


Trays 


98 


inſel — ſpeziell für den 


Sandwich 


Winke für Männer- und Damen-Strumpiwaaren 


Reine Fadenfeide Männerftrümpfe, voll nathlos, m. 
dopp. baummwoll. Sohlen oder waummollferfen u. Ber 
ben, fhwarz und farbig, 35c Sorte zu 


Reine jchwere Fadenſeide 


baumw. — u. ganzſeid. od. Lisle Garter Tops, 
ſchwarz, weiß, lohfarb.; 81. 50 Werte zu 
Fanch Baslet freii mit jedem ‘Baar. 


Seidene Damen-Strümpie, L 
Haden und Zehen, in Schwarz umd sarben, 
23c Werte, 3 Paar in Weihnadhtsihadtel zu 


55cC; das Baar, 


Todesfälle. 


Nachftebend veröffentlien wir die Namen ber 
Deutichen, iiber deren Tod dem Gejundheit3amt 
Meldung auging: 
Meldung zuging: 

Auguftin, Tony, 3 

PBennigsdorf, Fred, 

Avenue. 

Harſch, Pauline, 70 J.; 6754 Halſted Str. 

Bretichneider, Baclad, 84 J.: 1764 W. 18. St. 

Schlinsle, Theodoxe, 48 J. 4887, Belmont Ap. 

Heldt, Eva, 84 J.; Deuifhes Baptiiten Als 

tenbeim. k 

Pogge, Edward, 39 9.; 1649 Balmoral_Ave, 

Magler, Eharles, 19 3.; 5754 Bilhop Str. 

Beyer, Harıh, 32 3.; 234 W. 23. 9 h 

Ehriitmann, Zobn, 24 3.; 3541 Prairie Ave. 

Menk, Julia, 34 I.; 20 Biihop Str. 

Kefter, Clarence, 53_3.; 839 Dafin Str. 

Niemann, Julius, 77 3.; 1826 Nelfon Etr. 

Heinemann, Iheodore, 3 3.; 4013 Berry Eitr. 

Hofimann, William, 48 3; 93 8. VBandu- 

ren ©ir. 

Mandhof, Morris, E 

Staaß, John, 2 

Renner, Fred, 5 8. 

Grimm, Henrh, 35 J.; 

Weib, Theodore, 33 Ss 

Lawndale Ave. 

Fluder, Emil, 1 3.; 1351 W. 47. Str. 

Meiie, William, 62 3.; 5572 Lexington Str. 


* 
J. Asss W. 22. Place. 
19 Ta.; 1067 N. Hermitage 


J.; Peoria, Ill. 

;‚ 1422 Cornelia Str. 

; 1457 N. Baulina Str, 
309 Kenilworth Ave, 
W. 34. Str. und ©. 


nn nern 
Bankerottertiarnagen. 


Um Entlajtung von ihren Verbindlichleiten 
ſuchen im Diſtriktsgericht nach: 


Geſuch um Banlerotterllärung der Univerſal 
Electric Storage Battery Company. 

Oscar A. Wandichneider, 55 Dft 47. 
Berbindlichfeiten, $5082.60; Beftände, 

Robert E. Mc&omas, 1213 Dft 53. 
Berbindlichleiten, $8202.40: Beftände, $367. 

Morris FZrievman — Berbindlichfeiten, $98,- 
623; Beitände, $125. 

William 9, Morrifon, 4725 Calumet Une, — 
Berbindlichfeiten, $553.34; Beitände, $60. 


— — — — 
Bauerlaubnißſcheine. 


wurden ausgeſtellt an: 
2035 Phillips Aben 2⸗ſtöck. Frame⸗Reſidenz: 


F. O. Nelſon, 33800. 
3551 Soutbport Mpe., 3:ftöd, Backſtein-⸗Laden⸗ 
und Flatgebäude; Frant KR. ones, $8500. 
1811 W. 63. Str., 2:itöd, Baditeinstaden- und 

Flatgebäude:; S. Ruify, $7500. S 

329 Independence Bivd., 3> und 1-Ttöd. Bad 
jtein- slatgebäude; 3. Bab, $40,000, 

038 N. Dalley Mpve., 2:itod. Baditein-Flatge- 
bäude: Iiaac Zehmann, $12,000, 

1755-57 ©. Afhland UAve., 2:ftöd. Baditein-La- 
den: und Flaigebäude; Dr, 3. M. Friduß, 
$18,000. 

717—19 Sheridan Road, 2eftöd. Baditein-Thea- 
ter» und Yadengebände; Julius Born, $30,000 

1242—-40 Carroll Ave., 1 dtöd. Badftein-Lager- 
baus; Edward Loomi3 &o., $90U0. 


BEREIT EIR UDARERER, 
Heiratölizenfen. 


golgende Heiratälizenfen wurden in der Office 
bes Eounthclerl3 auägeftellt: 


Benjamin Kranzberg, Julia Mandel, 24, 20. 
Luccia Fiore, Maria Venezia, 25, 18. 
Bm. H. Collins ir., Marie £. GCrahdall, 27, 28 
Michael J. Eorcoran, Mary E. Rogon, 24, 22 
Arthur Brendos, Mathilda Hanfon, 24, 23. 
William H. Brown, Alma Hilsmann, 28, 18. 
Hugo’ Heller, Mathilda Klint, 21, 23. 
George W. 'ckay, Jennie EC. Eollins, 30, 25. 
P. Aug. Beurfon, Emma €. Rofen, 28, 30. 
Suftade B. Hammer, Minnie Wattman, 50, 29 
acob W. Zimringblatt, Eva Edhardt, 24, 18, 
tan! Santore, Maria Salto, 36, 24, 
ohn Echutt, Henrietta Stuhr, 26, 23. 
Luigi Brunetti, Birginta Caierio, 35, 26. 
Charles Maleda, Anna Simmel, 48, 46. 
ge Lauterijung, Eligaberh Reifited, 26, 22 
ar! Kellington, Edna G. thews, 24, 21. 
Bir Lydta Garlfon, 21, 24. 
, ©t. Beters, Marie M., „hieb, 21, 18 
Getty, Florence ®,. Olfon, 23, 20. 
9, Annie Saulkin, 25, %. 
5, Stieda Roth, 23 
1, Katherine Pierce, 27 


Main Floor 


24c 
88e 


— — 


verſtürlte 


180 | 


Damenftrümpfe, doppelte 


ganz nahtlos, 


Heiratslizenſen. 


Folgende Heiratslizenſen wurden in der Office 
des Countyhclerts ausgeſtellt: 


Tom N. Boyd, Ida A. Boening, 25, 28. 
Edwin J. Purnell, Madge Waſhington, 29, 25 
Walter Smanfon, Caroline Schwingen, 28, 19. 
Fred Krabbe, Elſie Kriegl, 23, 23. 
Sohn E. Domfe, Katherine Nagel, 35, 22, 
Kriitof Bohn, Margaret Lang, 24, 13. 
genty Niedlid, Julia Fieli, 35, 36. 
David NMlerander, Therefa Kohn, 34, 24. 
Sohn T. Flether, Jeanette Miarfhall, 44, 2 
Hugh E. Unader, Nina I. Anader, 34 
Xuigt Tallerico, Ylorina KCompagna, 2 
Bennie Goldberg, Jennie Heldmann, 26 
Edwin R._Smwan, Margaret Mufier, . 
Zhirlow D. Bertit, Alice Bearion, 48, 
Hoiger 3. Schmidt, Ehrijtine Johnion, 29, 30. 
Felice Menna, Maria Lieciardi, 24, 24. 
Dscar Sorinsiy, Clara Rofenitein, 21, 19. 
Emanuel S. Smwanfon, Annie Keaneh, 33, 20, 
Thomas Houlidan, Balburga P. Roſe, 26, 21. 
Olaf Heſſaa, Matilda Eteen, 29, 51. 
Lad 3. Smola, Marie Ertl, 22, 21. 
Sfaac Diring, Mollie Mejondinid, 22, 21. 
So3ef Bulicel, Mary Belc, 23, u 
Nicola Ruflo, Rofina Wallardino, 22, 16, 
ofepb_Martino, Annie Serrino, 30, 19. 
Sobn 3. Bohlman, Maud E. Calfins, 28, 28, 
Laurid3 ©. Lauridien, Emma M. ©. Hanfen, 
34, 21. 
Owen B. Murphy, Anna Cafhin, 23, 19. 
Unton Befeld, Lenora Stafiny, 35, 28. 
Floyd W. Gutelius, May X. Macharland, 
28, 25. 
Ehan A. Arilorian, Anna Tomraz, 42, 32. 
Sam Golditein, Jennie Berman, 26, 18. 
Roy R. Hinman, Eftelle H. Steger, 31, 23. 
Stephen YImbrofe, Catherine Haltings, 30, 25 
Ebarles Abrams, Beilte Dutdfilver, 25, 18. 
Zuny Schiavinati, Roje PBanegafjer, 23, 19, 


Zoth Imre, Efila Biri, 22, 18. 
Robert Ritchie, Helen L. Neidinger, 39, 31, 
Louis Herzog, Nofe Presfel, 23, 19. 
Erneit 2. Barnes, Lottie Glidden, 27, 
yrig SKneifel, Anna Wagner, 24, 29. 
Anton Zeleny, Bellie Malel, 26, 28, 
William Bender, Mary Jennings, 29, 32. 
Alfred Bitterling, Dorotby E. Wülller, 25, 22. 
Earl Krufe, Minnie Hollmann, 24, 26. 
Benjamin Elgenfon, Charlotte Shwarkmanı, 
26, 20. 
Nilolas Deamantopulo?, Dena Dedes, 28,19 
Midacl Gibler, Katherine Billy, 21, 19. 
John Charvat, Ludmila Bilholovef, 36, 21. 
Dabid 5. Merbin, Ralpbine Ubbes, 24, 23. 
Auguft Miller, Koretia Kederfen, 21, 18. _ 
Charles Nelfon, Inga M. Flensborg, 28, 25, 
William J.Cramleh, Margaret Connors, 22,18 


— —— — 
Marktbericht. 


Chicago, den 14. Dezember 1912. 

(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 

Getreide und Hei. 
(Baarpreiie.) 

Weizen, Nr. 2, rot, $1.02-——$1.04; Nr. 3, 
rot, 92c—$1.00; Nr. 2, harter Wintermweizen, 
86— 88; Ne. 3, hart, 84—8Tc. 

Srübiabrsmeizen, Nr 1, 8T—88c; 
Nr. 2, 86 860440;: Nr. 3, 82 Br. 

Maiuis, Nr. 2, 5531440;: NRr. 2, weiß, neu, 
48140; Nr. 2, gelb, 5560; Nr. 3, neu, 435- 
460; Nr. 3, weiß 46-—46%c; Nr. 3, gelb, 
Byte; Nr, 4, 44—4öc. 

Hafer, Nr. 2, weiß, 35— 3540; Nr. 3, weiß, 
33340; Nr. 4, weiß, 3I—32%c; Stand» 
ard, 33K— 34%. 

Roggen, Ar, 2, 62—63c; Nr. 3, 55—60c. 

Gerite, „Malting”“, 49-770; „Beed”, 4d— 
480; „Screenings”, 34—838c. 

(Muf fünftige Liefrrung.) 

Weizen, Dezember, Siac; Mai, Sc; 
HE I6%c, 


99 


Juli, 


Mais, Dejemder, 4TYec; Mai, 48%c; Jult, 
c. 


Juli, 


eutige Anfuhr von Weizen für den bie- 
fü tarft ftellte fich auf 45,000; von Mats 
auf 388,000, bon Hafer auf 256,00 Buibels. 
Verfhidt bon bier wurden 99,000 Buſhels Weis 
— — Buſhe 


13 Mais und 180,000 Buſbeis 
Gepötelt 
are 
Somatz, 


Salsz, Dezember, 32%4c; Mai, 32%c; 


Die 
gen 


Feine Eeidenlisle Männerftrümpfe, _ in 
Iobgelb u. farbig; dopp. Ferien u. Beben, real. 25c 
Sorte; 6 Paar in Schadtel, 81; per Baar 

Seidene Damenitrümpfe, jchivarz, Tobfarb., weik u. farbig, 
full fajhioned mit doppelt. baumwoll. Sohlen 
Garter Tops; feine dauerhafte Qualität; 
fere für das Geld, zu 


ſchwarz, 


18€ 


und m 


leine ve )E 





Seine jeidene Liäle- oder Lisle-Damen - Strümpfe, n 
Sul Fafhioned oder matlofe beritärfte Haden w 
und Zehen, edbtes Schwarz. 2 in f 
Weihnachtslorb, zu 


Paar in jancy 50e — 


Heu. (Verlauf auf den Geleiſen.) —Beſtes Ti—⸗ 
motby, $19.00—$20.00; Nr. 1, $16,00- 
$17.50; befte3 Brarte, $15.00—$15.50; Wr, 

1, $13.50—$14.50; tr. 2, $12.50—$13.505 
RBadheu, $7.00—$8.00. 

Zimotdyfamen — „Eafh 2ot3“, $3.00— 

$3.90. 


Kleeſamen. „Caſh Lots“, $13.00—$18.00, 


Del. 
Standard, Mmeib, 150....... 
Headliaht. 170 ............ 
EHE — ——— 
—J 
Leinſamen⸗Oel, roh, per 5 Faß 
do. gereinigt, per 5 Yab 
Zerpentin ........ 


eseseee> 


a Ha A Pd ne Jr en mh 
NOV J1nWwo 


Schlachtvieh. 

Rindvieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere, 
$9.00—$11.00 per 100 Pfund; mittlere bis 
gute „Beeves“, 56. 0047.25; mittlere bis 
ute Kühe, $4.25—$5.75; gute bis ausges 
fuchte älber, $9.25—$10.50;5 „Range“ 
Etiere, $6.50—$9.50. 

Shmeine. Gute bis ausgefuhte Bölelmaare, 
$7.16-—$7.25 per 100 Pfund; aute bis aus«e 
gefuhte (zum Berfandt), _$7.30—$7.405 
mittlere bi3 ausgeſuchte TFleiicherfvaare, 
$7.30—$7.40; gute bi3 ausgefudte Zerlel, 
$6.00—$7.15; &ber, $2.50—$3.50. 

Echafe. „Wether3“, per 100 Pfund, $4.25— 
85.00; „Breeding Emes“, $3.50—$4.355 
„Range Vearlings“, $5.00—$6.50; tati 
Xambs”, $7.25—$8.40; „Feeding Lambs", 
$6.00—$7.15. 

63 wurden während der Woche bierher ges 
bradt: 62,684 Ninder,_ 5779 Kälber, 169,212 
Schweine und 140,195 Schafe. Berididt bon bier 
wurden: 22,891 Rinder, 660 Kälber, 18,419 
Schweine und 25,574 Schafe. 


Miottereiprodntfte, 
Buticr— : 
„Creamerh”, extra, das Bid. 
BEE... 
Ne. 2, das Bfund 
„Storage“, Ezira . 


0,34 
30 - 3* 
0.27 
0.31 
Eier— 
Gemiihte Waare, ohne Ab» 
sug bon Berluit, das Dep. 
(Kiiten zurüdgejandt) .... 0.23 —0.25 
do. (Kilten eingeihlofien) 0.2314—0.25 44 
„Birits“, daS Duttzend 0.241, —0.28 
„Storage“, dad Dusgend.... 0.17 —0.25 
Käfe— h 
Nabmtkäfe, „Imwins“, d. Bid. 0.17%— 
„Voung America“, d. Bid. 
„Dailies“, das Piund...... 
Drid, das Pfund — 
Schweizer, neu, das Pfund. 
Limburger, das Pfund 
Geflügel und Kalbfleiid. 
Geflügel (lebemd)— 
Hühner, das Pfund... 
„Springs“, das 'Piund 
Zrutbühner, das Pfund..... 
Häbne, das Pfund... se 
Enten, das Pfund 
Güänfe, das Pfund... ...u.... 
—— (ugerichtet ⸗ 
Truthühner, das Pfund.... 
Hühner, das PBfund..........0. 
„Springs“, das Pfund. .... 
Hühne, da3 & und 
Enten, das ° °. 
Bänfe, da3 Pfund. zuurorr un 
Kälber (gefhladtet)— 
50— 60 fd. Gewicht, Pd. 0.09 —0.0014 
40— 80 Bid. Gewicht, Bid. 0.10 Zee 
80—110 Pd. Gewicht, Bd. 0.12 —0.12 


Gemidfe und frifhes Obit. 
Aepfel, das YaB......nunourecce 3 
Bitronen, die Mlite...unununen.n. 
Vrangen, die Kiite. ..unuuonenı. 
Grape Fruit, die Kiite 
Kıonsbeeren, dad Yab 
Surfen, zwei Dußend 
Kraut, i 
Blumenlohl, Die o... 
Gellerie, die. KHilte.....nnnnernene 
pffalat, die Kiepe 
Blattialat, der Kübel.......... 
Brunnenitefie, Ded. Bündchen. 
Meerrettig, der BUND. auannın 
Rote Rüben, der Sad. 
Mobrrüben, der Sad 
Zomaten, die Kiite... 
twiebeln, der Sad... 





(Ein Dollar in Land angelegt IE 


ift zwanzig Dollar in der Bant 
wert 


Unjere Ländereien find im Mittelpunkt einer ausgezeichneten- Gegend. 
find die jeinften Odft: und Gemüfefarmen zu fehen. 


Ringsum 
Es iſt der anertannte Zwiebel—⸗ 


diitrift der Welt. Fünf Nabre von jcht wird Cure Farm viel mal fo biel wert fein 
wie jegt — da3 geringite Land erzeugt $100 per Acre Gewinn, wenn Auigermaben 


intelligent „bearbeitet. 


Richt nur für ein Jahr, iondern jcded Jahr. 
jegt eine Sarın — wartet nicht bis morgen — der Wert jteigt jchnell. 


Sichert Euch 


Warum ſich nicht heute für ein glüd- 
liches Morgen vorbereiten? 


Warum nit heute anfangen und mit Euren Erfparniffen 100% verdienen itatt 


nur drei oder bier Prozent. Das eilt befonder3 für Sole, die ein neues — und Def 


feres Heim Tuchen; 
zu verſchwenden; 
Winters 


für ſolche, die es 
entiliche n twollen; 


fagen wir 


es 


müde find ihre Kraft an unfruchtbaren Boden 
für folhe, die dem tötenden Froiden Schneeftürmen des eifigen 
für folde, die aus 
ein Heim gelangen mödten, wo Gejundheit und MWoblfahrt ihrer wartet. 


einem ungsufriedenen Etillftand in 
Zu diejen 


Kommt mit uns nah Südweit Teras 


Unfer leiter Abzahlungsplan ermõöglicht es Euch Eure 


egenwärtige Beſchäftig⸗ 


gung beizubehalten bis Euer Land ertragsfähig geworden iſt. 


Sichert Euch Euren Anteil an der 
Proſperität und ſprecht vor bei 


J. J. Warren Land Co. 


330 Monadnock Block . 


zür müßige Stunden. 


Breisuurgaben. 
Gleihtlanga (4273). 
Bon Henrn Langfeldt, Chicago. 
Meine Rirtin mar neulich jehr das Wort, 
Er zählte von ihrem Heimatsort, 
rn ihren tieben Neffen und Nichten 
Und anderen Familiengeſchichten. 
Wir merkten nicht, wie die Zeit ver— 
ſchwand, 
Als plößlih der Glodenichlag erflang, 
Schon fo jpät und nody nicht das „Wort“, 
Kief fie, ıumd eilends begab fie fich fort. 
engliſches Rätſel 
(4274). 
Bon F. A. Frintner Jerſehy Cath. 
Es ſind deutſche Hauptwörter zu ſu— 
chen, welche, wenn rückwärts geleſen, 
engliſche Hauptwörter ergeben. Dieſel⸗ 
ben bedeuten: 
A. Deutſch: 
...) Männername. 
...) Spradäußerung. 
...) Großes Meertier. 
.)  Belik. 
.) Alte Gebäudeart. 
B. Engliſch: 
Baumaterial. 
Warmes Bekleidungsmaterial. 
Aeußerung der Staatsgewalt. 
Kleines ſtarkes Fahrzeug. 
Slangausdruck für Speiſe. 


Deutſch 


Verwandlungsrätſel (275). 
Von Jakob Boreſch, Kenoſha, Wis. 
Von Vielen ſchnell wird geraten werden, 
Wie mein Name wird genannt. 

Ich bin ein raſtlos Ding auf Erden. 

Ich muß ſtets geh'n in meinem Stand, 
Und iverde oftmals noch gehangen. 
Doch verlier ich nicht den Mut, 
veſtar wia bin ich doch gegangen, 

Meinen Weg getreu und A 

&3 trägt mid) aud) als Weihnachtsipende, 
Manche Dam’ und mander Herr. 

Nun meinen Fuß als Kopf veriwende, 
Dann bin rajtlos ich nicht mehr. 


a nn 
Duadraträtfjel (4276). 
Von G. Mihael, Sammond, And. 


Nach 1 die Menichen haften und jagen, 
Wer viel davon hat, der will immer mehr, 
Auch wird 1 al3 Schmud gar vielfach ge= 
tragen 

Defonders die Damen, die lieben ihn fehr; 
Die 234 nun, D drei Flüffe dir nennen, 
Wovon die 3 in Afien fließt; 

Sn Europa die 24, * — ſie wohl ken⸗ 


Hi öftlich ergießt. 


Röjfeliprung (4277). 


Bon 5. 9. Frintner, Serfey Eity. 


Die 4 füdlich, die 2 


Ri re I nit] ten | nen, |benn 


bei nen. | ri | ver | Un 
I 1 


| | 
| len jo ler | dung| dam 
I 


2 


will, muß die ihn vom Gewinn benach⸗ 
richtigende Poſtkarte und 4 Cents in 
Briefmarken einſenden. 


Nebenrätſel. 


1. Silbenrätſel. 
Frau Adolphine Henſel, 
Chicago. 

Der 1—2 iit uns ftet3 willfommen, 

Do Friede muß jein, fol er und froms 
men. 

Ein Sprichtvort jagt, man folle den Zwei 

Nicht Toben, ehe er ganz vorbei. 

Wie var e3 vor Zeiten doch ſo ſchön, 

Da man mit der „Drei“ noch konnte 
geh'n; 

Sie zeigte. ſich ſchon von weitem an, 

Da hief „Nur immer langiam voran 

Eins, Bei, Drei bereichert unjer Wiffen, 

Wir mochten ſicher ſie nicht vermiſſen. 


* 2. N ä t ti et. 

Eingefhidt pn Frau Hannebohbm, 
Crown Boint, And. 

Sat er einen Kopf und fie einen Fuß, 

Man beide jekt vereinen muß, 

Dann zeigt das Pärchen gleich 

Eich als ein fernes großes Neid. 

Will man dennod) den Erdteil fennen, 

MWo’3 Tiegt, jo wird auch den es nennen, 

Nur muß man füglich jih drin jchiden 

Und fie mit Kopf und Fuß beglüden. 


8. Berftedrätfel. 


Non 


Etitfäitoeigen, $ Wohnung, Schnee, 
Vertrirrung, Mitternacht, Schier- 
ling, Bfauenauge. 


Aus jedem bieier Wörter find awvei 
Buchitaben zu finden; fte ergeben der 
Reihe nad aufammengefeßt den Namen 
eine3 befannten Sindermärchens. 


Löfungen zu den Aufgaben Ig 
voriger Hummer. 


Silbenrätjel (4267). 
Handſchlag. 
Richtig gelöſt von 66 Einſendern. 


Rätſel (4268). 
Streuſand. 
Richtig gelöſt von 71 Einſendern. 


Zahlenrätſel (4260). 
Adam, Atem, Roſen, Koſen, 
Eva, Edens. 
Richtig gelöſt von 68 Einſendern. 


Quadraträtſel (4270). 
Rhede, Hanau, Engel, Daene, 
Eulen. 
Richtig gelöft von 73 Einjendern. 


Röfjeliprung (4271). 
Bleibe nicht am Boden heften, 
Sei gewagt und friich hinaus, 

opf und Arm mit heitern Kräften, 
Ueberall find fie zu Haus, 
Wo wir uns der Eonne freuen, 
Sind wir jede Corge los, 
Dat wir uns in ihr zerjtreuen, 
Darum ijt die Welt jo groß. 
Göthe.) 

Richtig geöſt von 48 Einſendern. 


Bilderrätfjel (4272) 
Bengaliſches Feuer. 
Nichtig gelöft von 75 Einfendern, 


Löſungen zu den Hebenrätfeln 
in voriger Hummer. 
1. Silbenrätjel— Spielußr. 
2.G&leidflang— Rat. 


3. Kapjelrätjel — Lügen haben 
furze Beine. 


Bidtige Föfungen 
fanbten ein: 
Windler (6 Aufgaben—3 Ne: 
Henrh Zangfeldt (4—1) ; Bes 


e. €. 
benrätjel) ; 


— 


Die ſchnellſte, einfachſte 
Zuſten⸗ Kur. 


Einfach und billig zu Hauſe hergeſtellt. 


fen re „Sieh ; Ir. Berta & 


N pe Stein 2 6) 
8 an ‚80 
topp 1 2); Pa 2); 
Boreſch, —— Rate a): * 
Marie Naudeneder (6-2); et 


Wis. (dt) ; Wr. Cchaper (6—1) ; Fr. 
Roja Schlogl —5 Chas. verberb 
(6—1)3 Paul Krauß (d—2); Nichos 
laus Rilfin (5—2); 8.9. 

3); Friß zei_hmann (6-3); Ft. Star 
Yine Schmidbofer (6—2); Fr. Helene 
Brodmeyer (6-0); 2. — 10; 
un | N ago (4-2 ); Auguft Fiebig 


Dr. Ed. 2. Durand, Burlington, 8 
(6—2) ; Frau D. Helberg (5—2); Max 
Egger (d—2); — „Fahrer "Rome 
Eity, ‚Sud. (2); oe Prei u. (i— 
0); Fr. Anna Finnow (6—2); I. 8. 
Eichader, Homejtead, Ja. ( 6-1); Frau 
%. Gnadte (5—2); OD. ae (6—2); 
Geo. Geerdt3 (d4—1); 3. Heinte, 
Wiota, Ja. (6—2); Fr. Adolphine Hens 
fel (5-2); Frau 9. — (5—0); 
F. 4. Frintner, Ierjey Eity, N. ad (6— 
1); Fr. Emilie Koh (6—1); 

Groß (52); Kr. Lydia 
— Su. (6—2); & Anna Graf 

(3—1); m. St en 

ennig 62 r. Kat 
gu City, Bis. — en 
Vogt (30) ; Fr. Marie Sieberer (6 
2); 9. Fannie Rein (6—2); Frl. M. 
Bauer (6—2). 

Frau €. Schmidt joa) ; Frau } 
de Groot (6—2); Heimburger Yen 
2; Baul Billdardt, an. Ind. ((6 
—0); Fr. Marie Mueller, Mahwood. 
Ill. (2—1); Fr. Amanda Kallartz, Jef⸗ 
ferfon Bart, SU. 41-0); Frau "Meta 
Stoehr (6-3); Frau Wn. Schmik (6— 

; Harry Amicus (i—0); Ernit Meis 
* (5—2);_D. Staib, Bartlett, N 

(5—3); Fr. Zouife Kiecfer (3—0) ; 
Emma Pabſt (6—2) ; Zillian Felditein 
(d4—2); Frau E. Richter (2—0); Hers 
mann Nornrumpf (5—1); $r. Marie 
Lange — Frau Marta Ronge (d— 
2); 9. Seifert, South Bernd, Ind. 
(6-— 2); Fri Allner (6—0); Frau 9. 
Fröhlich (6—2); Frau Rademacher (d— 

Anna Bialf (d5—1); 9. Hand (6— 
3): 2. 8. Sauter (6—2). 

Fr. Elijabeth Sanpe. u} 9. 

Zimmermann (5—3); Tebbens 
(58); Fr. Käthe Wei — (62); Fr. 
Marie Wolff (5—1); Carl Meier 
(5—8). . 


— 


Yrämien gewannen: 


Silbenrätfel (4267) — Looſe 
1-66. Lilian Feldftein, 1329 Winona 
Uve., Chicago; 2003 Nr. 51. 

Nätfjel (4268) — Looje 1—71. 9. 


'" Hand, 1437 Warner Ave., Chicago; Xoo3 


Nr. 64, 

Yahlenrätjel (4269 — Xoofe 
1—68. St. Marie Raudeneder, 1726 
Elybourn Ave., Chicago; Loo3 Nr. 11. 

Duadraträtiel (4270) — Roofe 
173. Philipp Waßner, Lome Cith, 
Ind.; Loos Nr. 27. 

Röfielfprung ern 1 
—48. € €. ze: 522 Orleans 
Etr., Chicago; 2003 Nr. 16. 

Vilderrätjel (4272) — Xoofe 1 
—75. Frau Lydia Gedlmaper, 611 
Etr., Danville, IU.; 2008 Nr. 


Rätſelbriefkaſten. 


Fr. dannie Rein; DO. Kühn; HH. Hen=- 
nig. — Dant für die Aufgaben. 


— Briefliſte. 


Nacfoikenps ift bie Lifte der im hieſigen Poſt⸗ 
amt lagernden, für Empfänger mit Deutichen 
Namen beitimmten Briefe. Wenn diefelben nit 
innerhalb 14 Tagen, vom untenitehenden Datum 
an gerechnet, abgeholt werden, fo werden fie nad 
dev „Dead Letter Office“ in Wafbhington gefandt 


Chicago, den 14. Dezember 1912. 

1801 Albredi Gdward 2283 Materna Fofef 
1808 Albert E 2283 Melmann A 
1812 Annendberg 3 D 2280 Dielher Selen 
1818 Appelbaum Karl 2200 3 ery Auguft 
1819 Arnold Hency 2292 Merkel Jan 
1821 Auliel Earl 2293 Mericdorf Mile 
1824 Ba Beter 2296 Mefile Bertha 
1827 Bagel Gujta 2297 Meutih Mariha 
1829 Bahr Konrad 2298 Wicher Sohn 
1830 Baih Jacob 2299 Vieyer Karl 

1832 Balling_$ 2304 Mielle Robt 
1847 Bauer John 2318 Diveller Auguſte 
1843 Baumgarien 2321 Morgenfurt Refie 

Karolina 2325 Mueller W & 

1850 Beder Emma 2334 Naglis Aler 
1559 Bermann X 2338 Najıien Satarina 
1862 Bernitein 9 2% Neiman F 

1864 Bier Arthur 

1867 Bigner Friedrich 
1873 Bloch Emanuel 2 
1874 Blum © 2 
876 Bodban I 

881 Bolheifer' Kaſpar 
1883 Borenitein & 2388 Barıucdh Karolina 
1887 Bottner YHhdia 2389 Baul Paul 
1889 Brand! Marbanna 2390 Bagotler zeug 
1890 Bresler Lonis 2396 Beldus_ Martin 
1896 Brofbeit 3 & 2398 Reter Emil 
1902 Buerf Leopold 3402 Beterien E 

1903 Buritein © 2403 Kid Rudolf T 
1930 Cohn Ch R 2412 PBietih Earl Dr 
1931 Cohen Mar 2416 Rlider Ludwig 
1934 Conrab vs 2439 Prien Julius 
2443 Rabinowig St 
2445 Rammel Iherefia 
2447 Rai Martha 
2448 Rappoport % 
2449 Rahm Louis 

2450 Raimer Mar 
2451 Raub Matiag 
2453 Redhmann Leon(2) 
2404 Reiäner Julie 
2455 Reich Lufa 

2456 Reinpredht Rofa 
2457 Reiter Henrh 

2458 Rich Beter 

2461 Riddel Auftin 
2462 Rohde Louife 

2464 Rollinger Janos3 
2466 Roller Chas 

2467 Robtenbal Andres 
2474 Roffen 5 

2475 Roffen Louis 

2476 Rofenfeld Abraham 
2477 Rojenbed Guftt 


369 Seen . 

5371 Ditermeier Maria 
2 Bamer Franl 
3 Bageniteher Adolf 


1954 Day David 

1960 Dittrich Iofef 

1965 Doppelt Chat 

1970 Dre Sler Ktatarina 

1980 Edelberg Rudolf 

1981 Ellwart Wiarh 

1982 Emig Lina 

1983 Einer Ida 
Fauft Conrad 

1990 Seiber Karl 

1993 Sirftein Ch 

1997 Sreimaus Sohn 
zo. Edward 


der Dinnie 
2011 Gerhart Bell 
2014 Gill Willy 
2016 Sieleninlag & 
2017 Ginsburg NR (2) 
2020 Slaß Saplife 
2021 Sloßmann Youi3 
2u22 ——— Alois uſt 
2026 Gold 2478 Rofenberg L 
2027 Golpfiein Arthur(42481 Roß J 
2030 Gory Fritz 2482 Roſen Mr 
2031 Gorr Hench 2483 Ruſch John 
2034 Graber Jalob__ 2490 Sad Ma 
2036 Gradmann Elfie 2492 Sadbs Wol 
2042 Grob Kafpar 2496 Saameiiter John 
2043 Grobb R 2500 Schaefer Franz 
2048 Guehite Albert 2501 Sharnid Frau 
2053 Haafe Jobanna 25026 sn Maus 
2054 Habdit Fraut 
2056 Halper Anna 2503 & 
2062 Haug George 5 —* S 
2064 Heder Emma 25 
2067 Henſchel Fred 
2068 Henieleit Youis 2% 7€ 
2069 Henfel Ella 3508 Echmidin 

da 2509 € mipinger, 


2072 Hinrichfen 
2073 su fen Walter 2510 Schneeber er Tome 


e R 
eimuf *atos 
ade Aug 
lifen Morris 


2074 Hiritritt John (2)2511 Scope John 
2082 Hool Edward 2512 <dymauß Antonin 
2083 oltfchmidt Dtto 2513 Shmuß Anna 
2086 Hofer Frant 2514 Schranz Lina 
2098 Slert Gottlieb 2515 Schreiner ‘Margt 
2099 — 
2107 Jalowitz M 2522 Schlauh Katarina 
2112 Janda_ Karl 2523 —— Augufte 
Jarig Ferdinand 2529 Simo 

onten MR 2532 Silberftein Louis 

2. Snepp Martin 


2520 Sewert Mr 


aller D 


Wiesner oe Otto Katfer, Uppleton, . 


4 


— u. m⸗ he Bon morgen an 7 Weihnare wird der — joe Abend ofen fein 


Whiskey, 2. W.Tahlor, im 
ealtert, 
Sherrhwein, 
feinſter, 8 Jahre alt, die 


Uamt 
ort= oder 


Ga 


3.05 


Schillings 


.19 


al.. 


TIafelbier, Magnet, Buffet oder Alma 


Mater (20c 


Iriſ 
regulär $1.2 
fpeziell 


Elektriſche Chriſtbaumaus⸗ 
ftattung, 24 farbige Lichter, 
pajjen an irgend einen eleftr. 
24 Sam: 
penausjftatt für... 


Sodet, 


Elub oder 8. *8 ſchottiſcher Whisky, 
5 die Slaſche, 


abatt für D 
leere Flaſchen, Du 


Oe 


Ganzer zehnter 


Kindertrom⸗ 
peten in allen 


Formen 


Größen, mit 
ſchönfarbiger 
Schnur — zu 


10€ 
Glasperlen: Sandtaichen 


Main Sloor — State Siraße 

Eines Amporteurs Mufterpartie von feinen fanch perlenbe- 
festen Damen-Handtajchen, in Schwarz und Gold, Schwarz und 
Stahl und anderen Farben, fchöne griehiiche u. Blumenmufter, 
EChamois- und Moirefutter, Lint Chain Griffe, ſent2 98 
84, 85 und $6, jpeziell, jo lange fie reichen, zu...... we 


Seder:-Maaren 


250, 
15c, 


4.95 


Echte 


Damen, 
Metall, jchiwere embofied u. 
einfache lederüberz. Nohmen, 


loor 


Pferde und Wagen, Erpreb: 
und Bauernwagen, mit Plütjch- 
pferden auf Plattform und 


mit Rädern — 95c 


Weiß email⸗ 
lirte Kinder—⸗ 
Dreſſers, 21 3. 
hoch, ſchön be⸗ 


malt in blau 


8 hochfeine hori⸗ 
zontale Weeden-Ma⸗ 
ſchine, blauer Stahl⸗ 
leſſel, graue Stahl⸗ 
Gußſtücke, Glas Waſ⸗ 
und rot, Mon: fer-Gauge u. Pfeife, 


1.25 [ea 3.63 
Seiden:- Strümpfe 


Main Floor — Dearborn Straße 

Hier ift der befte Wert in reinjeidenen 
Damenftrümpfen in Chicago, 15zöllige 
Beine, tiefe Seide Lisle Welt Garter 
Tops und Lislefohlen, in Schwarz, Loh- 
farbe, Weiß, Navy, Himmelblau, Roja, 
jedes Paar perfelt und zufriedenftellend 
garantirt. Selten wurden jolche jeidene 
Strümpfe für weniger als 75c offerirt, 
in fancy Weihnachtsfchachtel, 
Montag zu nur 


$1 Strümpfe für Damen, in lohfar- 
big, ihwarz und weiß, voll faih- 
ioned, mit Lisle Sohlen und Ober: 
teilen und hohen jpliced Ankles, — 
Montag, Paar, 7öc, vder ⸗ 

2.15 


drei Paar für 
1.50 ſchöne handbeſtickte ſeidene Da— 
menſtrümpfe, in Schwarz und Abend 
Paſtelſchattirungen, Scroll oder Dia— 
mant Blumenmuſter, gute Werte, Mon— 
—F Auswahl für O56, oder 
2.75 


3 Baar für nur....... 


und 


Lederhandtafchen für 
Lederfutter, fancy 


mit ler, Börje, Werte 


bis 2.25, 1 48 
+ 


Auswahl... 
Gollar u. Euff Bores 
f. Männer, Im. Seal 
Srain, fchwarz gefüt., 
mit Kragenfnopf Bor, 
reg. 75c Wert 
ſpeziell J— ge 
Echte Ted. Notenrollen, 
(ed. Straps u. Griffe, 
federüberzogene Snal: 


len, Auswahl 
Montag  I8e 


Giferne Yeuerjprige, drei Pferde 
und Glode, 
lang, Ihön emaillirt — 
in Farben, zu... 

$1.00 Panama Stahl Kontraf: 
torenwagen, 
Abladevorrichtung, zivei 
Pferde und Kutscher 


— — — — 
Te 
Ey Ti 


auf geipielt werden, 


mit 
Figuren und Stöden.. Li 9 


Vierter Sloor, —A 
Echte „Montoy“ franz, hier 
itarfe Linfen u. dreifag Id 
weiß oder oriental. — 
degefütt. Ledergehäuſe, 
ſo gut wie Gläſer, für — 
che andere $10 verlangen... 


Das berühmte „Zrianon” franzd 

mutter-Obernglaß, “ — ee 
zu einem Dri tibar 14 J 
Ligne Größe. 6.75 15 Klone > 


309% 
in 


ge 


Ganzer zehnter Floor 


Wo ift Der Junge Der nicht gern Spielnnnten hätte 


33.00 ZweisZug Kombine 
mit automatijcher Weiche,die & 
und Starter regulirt, wenn - 
Züge aneinander vor= A 
beifahren, zu +e 


Sitzende Karakter⸗ 
puppe mit kurzem, 
geſtutztem Haar, zu⸗ 
fallende Augen, ſehr 
beliebt und lebens⸗ 
ähnlih; Montag 


nn. 148 
Kauft Halstrachten 


Main Floor — State Str. 
Handgem. echte Jrifh gehäfelte 


Halstrachten, große runde Bad 
Kragen mit langen Tabs, wie 


abgeb., neue Muiter, 

fpeziell zu #98 und. 3.69 
Robespierre Kragen, gemacht 

aus Net und Shadow Spißen, 

fowie jchöne Jabot3 u. Cascades, 

jeder in Hollihachtel, = 

wert gut 39e, zu nur.. 25c 
Handgemadte echte irifche 
sehäfelte Stod3, in all 
den neuejten Entwürfen; 
Werte bi3 82, ſehr ſpe— 


ziell, in — 

Schachteln, zu.. —X 

Echte Iriſh gehäkelte Holl. 
Kragen, echte Iriſh gehäkelte F 
Hofes, viele Muſter. Robes JJ 
pierre Gascades, handbeftidteNet j5 
Sabot3 aus feinem Net, bejegt rin ; 


mit Shadow S Sviten, 0) 98; 


Ausw. 98 bis zu 


einundzwanzig: Zoll 


Be 


21 Zoll lang, mit 
- 
75e 
Spielbret t, 
58 Spiele 
fünnen dar= 


ER 


Er, 


Porzellan oder gefchliffenes Glas ein willfoummenes —— 


Souvenir Geſchenk-Becher, dünnes, durchſichtiges Porzel⸗ 
lan, große Vaͤrietät Facons n. Malereien, ſpegie 


Baöllige Coupe Teller, importirtes Porzellan, ar banded Bor: 


Achter 


Floor 


der, fanch Rofen deforirte Mitte, 29c Wert; 


morgen, für 
Waſſer 


Glas, Squat 


Krüge, von 


Facon, 


geſchliffenem 
Kombination 


Pin Wheel und Hob Stern, pracht— 
voller Schlif, notched Griffe, und mit 
Stern = Boden, wie im Bild 18 
gut $6.00 wert, 


Große Varietät bon — EN in ——— Facons 


m importirtes Porzellan; Werte von 1.25 bis 1.50 


Importizte Borzellan Salat-Botlen, in einer großen Varietät von Fa- 
Dekorationen, von 8 bi 10zÖllig, mit guten Illumina= 
tionen, 50c und T75c Werte, jehr fpeziellau..uunnceeeseeeeennnenn 


con3 und ‘ 


Goldgefüllte Uhren f. 


Gehäuſe, 


512% &lgin lihren, 7.98 itehen 


in diefem Schmudjahen-Laden, der nicht nur eine endloje Auswahl fondern— wie während des ganzen Jahres—aud die beften Werte in der Stadı bietet 
Damen und Mifjes, Hunting 
20 0 Jabre gar., 6 Größe, 


Flgin Werk, 
Gehäufe, immer 


verkauft, fpeziell 
morgen zu 


EIgin Damenuhren, 
20 
goldgefüllte garantirte 
fancy gra= u. 
virte Muſter, 


O Größe, 


Gehäuſe, 
tem 7 
Werk, 
Open Face 
ſpeziell mar⸗ 
firt zu 


Slippers, das Ideal 


Vierter Sloor — Mitte 


Gefchente fowohl f. Männer wieDdnmen 


fieben 
fanch 
für 


Steine 
Hunting 


8.98 
Möbel ein —— — 


95e 
29€ 


Set für 


Steine, r 0 


ARM 
gradirte NER & 


12.50 * Er — 


—— 


Diamantbejette 
Manjchettentnö: 
pfe für Männer 
Knaben, f'cy 
gravirte Mufter 
od. Beaded&dge, 
mit echten Dia= 
manten bejett, 
— markirt 


5.98 


Jahre — 
Gläſerne Zigar: Toilet Set, 
ren Yard, fanch 
Metalldedel, ge= 
fchnigte u. geähte 
M e tallverzierung 
rings herum, ges 
nau tie abgebil: . 


u... 1:98 


zu .... 


mit ech⸗ 
Elgin 

oder 
Gehäuſe, 


faney 


in ſchöner 


Ei 


(Neunter Floor). 


$1.50 €. 3. Pilz Bouz 


doir Damen: 


Slipper3, mit 


breit. Band bejegt, Euih: 


ionjohlen, 
verziert, 


vorne 
verſchied. 


ſchön 
Far⸗ 


ben, gut pajjend f. Weihs 


nachtSgejchente, 
in Holly:Bores,.. 


95€ 


1.00 Filz Juliet Haus: 
Slipper für Damen, mit 
Pelz beſetzt, weiche Leder⸗ 


ſohlen, 
braun und wein— 


) farbig, zu 


$1.50 Iohfarb. und 
ichwarze, weiche, 
Vic Kid Romeo: 
Hansflippers für 
Männer; biegiame 


Lederjohlen; 95€ 


Montag, zu.. 
69c engl. Männer: 
Hausſlip⸗ 

pers, zu 


in ſchwarz, grau 


Tabourette, * von 
—5 Da 


Ear 


mil 
Dieſer Parlor-Schaukel 
ftubl, Hoher Rden, Golden 
Finish, fich gedrehteSpin- 
deln und Pfojten, jolider 
Satteljik, 
ſpegie 


Dieſer Morrisſtuhl, Golden 
Oab-⸗Geſtell, hübſch geſchnitzt, 
Velour⸗Kiſſen, regulär für 


87 verkauft, 
morgen nur....... 


Yon 7—8 Uhr Abds. 


Montag U hend bon 7 


bis 8 auf dem achten 
Wloor, 450 von 


il — ———— — 
— —— e — 


diefen impor= 


tirten 7:Stüde 
Set3 mit 


Nup = 


Diefes Teller-Rad, aus gquartereb 


latte, 


„. große Auswahl von hübfchen neuen Facons, prachtbolle 
farbige Dekorationen; ausgezeichneter 3Ic Wert, Auswahl 
Yuder Bowle und Rahmtopf, gejchliffenes Glas — Star Eik 
fter, notched — Star Bottom, gezadte —*—* das 


obenan auſ der & 
Weihnachts⸗ 


VBierfach filberplatirtes 
beitehend 
aus Kamm, Bürfte und 
Beveled Edge Spiegel, 
grapirte 
embojjirte Mufter, alle 
Schachtel, 
wert $7.00, jpeziell für 


ut. 
Englifh, Golden und 
Smitation Mahagoni, große 
latte, Braced, F 
unter. —— 
gewöhnlich, 3 


Mufit Cabinets gem. I 1. 
Siefer Barlottifh, 24- bon ausgef, oder 
Quartered Imitation 


Achter Floor 


_ Nmportirte deutfche Borzellan Zuder und Cream Sets, 2 
— Dekorationen, 


follten 39c koſten, per Set.. 
Drei Etid mwhipped Cream oder Mayonnaiie Sets — Te 
Boivle und Schöpflöffel, fanch — ver· = 


der Dekorationen, per Eet.. 
Shen. Haviland Saal franzdfi- - 
Dinner- 


fches8 Porzellan 100 Stüd 
Service, einfach Briftol geformt, mit 
hübfhen NRofienzweig Malereien, — 


ftippled Mat Gold Griffe — fpezieller 


19.95 


Smportirte Borzellen Puff Bores- J Hair Receivers, eine 
Ace 


a für DE per 


..... 


y 
3 


Schmudjahenlifte 


Haupt:Floor, State St 


Echte Diamantringe für Das 

men und Mifjes, mit einen oder 

zwei fern gejchlaffenen Diaman: 

ten bejest, req. 13.50 

Werte, jpeziell zu. Ss. 98 
iR a f fipgold. 
Ringe f. Da: 
men u.Miffes, 


fancy Steine, 
Dupende von 


Sterxlingfili 
La Vallieres 
Damen u. M 
faney Rhineft: 


Muſtern zur Auswahi, gewöhn⸗ Set ea 
große V 


fih für 1.50 verkauft, 98c 
Aus 


morgen zu 
— — 


Main und vierter Floor * --4 
Wrislens Parfüm, Weihn ) 
Padet, 1 Ungen ae —* we 
Baldwin Parfüm, 2 Ing. 
Flaſche in ſeidegefütt. — * 1.2 
Wards Little Tots eine 
Unzen⸗Flaſche reran ah io 
Kirks Toilet Water, reg. 50c Größe & 

Je, 
RR 25c 
Luſter⸗ 
ite Mani⸗ 
curin 
Set, für 
My Ladys We: an Aus, J 
zu 98c, herab auf. — 

83 Stück Toilet Sets, imit Ebonn 
andere verlangen 1.50, zu.... BE 
3 Stüd Toilet Set3, Empire J 
Art Silber,’ $5.25 merkt, zu. 39 


Avis 65c Gummi Eu 
bürjten, Schtweineb —— 


und 


Finiſhed 


% 


ten... 4 


Lür dus Heir 


Neunter Floor 
Cajferole3, nidelplatt. Gejtell, 
Dual. VBadgefchirr, zu...... 


Sa Staffee Percolating Mas 


Daf, finifhed Golden oder Early 
Enalif gemadt, 36 Zoll Yang, 13 
Zoll breit» Mejfinghalen für Zaffen, 
aut $1.00 wert — 

für nur 


2134 aba gont, 
2141 Haplar: S 52 Soulup Peter 

2142 Besser ex 265 Spreifer Beter 
2145 Staitenmeier Louis 2566 Sterling William 
2146 Rasber Stantslam 2567 Stern 

2147 Kaufmann Kamilla 2568 Stern I 

2149 Rliebler Hedwig 2569 Siem Ferdinand 


Spart Euch $2. 
nn [sc 


Diefes Neger t madt ein Pint Huftenfyrup — 
genug, einer Familie eine lange Zeit vorzubals 
ten. Abe Lönnt fo biel oder jo guten Huiten- 
firup nicht für $2.50 laufen, 

Einfach mie die Heritellung gibt er doch fait 
[eieslöpeBinberung und bertreibt den bartnädtg- 
ften ganın gewöhnlich innerhalb 24 Stunden. 
Das fommt teilweife daber, weil er leicht abfüb- 
rend ilt, den Wppetit. anregt und fräftigende 
Wirlung ausübt. Er ift angenehm zu nehmen — 
Kindern ihmedt er. Auch ein bortreffliches Mit 
tel gegen Keuchhbuften, wunde ‚Lungen, Aithina, 
Halsleiden ufw, 

Man mifhe din Pint granulirten Zuder mit 
4, Pint Waffer und rübre es 2 Minuten. Füge 

inez (fünfzig Gents wert) in eine 


A. ih Fuß, durchſich⸗ 
„n.» ne E — u. 


aa die beliebte flu: 
N — — ted Dekan 
form, hochfeine 
ſchwere Gold: 
Deforationen, 
— wie die 


. Mabagonifiniih mit eräum, Mufiltah. | Ichinen, verbej- 
fanch gedre ne Beine u. Gewöhnlih zu $6 ber» Des Altohol: 


uniere © Shelf, de; auf ſpe⸗ am⸗ 3. 4 SU 


Werte, a . a % * 
pe, für. 


ſpeziell zu sdaseeh 
Schlittſchuhe 
für Männer 
und Knaben, 
falt gerollter 
Stahl — die l 
Auswahl au 


49% 


3 GStüde Aluminium Roc 
—— ich 2 Qt. Saucepfanne 


reg. 81.89, für 


Fanch — — * 


Trays, Cretonne 
Geſtell, Glas⸗Ob 
Boll, fpegiell für .....„.... . \ 


Join —— Racer ——— 


2150 Kielm En 2572 & 
2153 Ritt Mr » 2576 &tollmaiter Mr 
2154 Kieblin 2677 —— Herman 
2156 Kle itfe Karolina 2578 Steig Albert E 
2157 Klein 

2166 Kohl Mach, 

2167 Roben J 

2174 Ropisde Sonn 
2183 Kraus Jofefa 
2184 Htraus Ferdinand 
2185 Krammer Maria 


bildung, von 7 2 
fpeziell (8. Floor), zu, 


8 bis 9 — 


Montag Abend von 8 bis P, auf dem vier: 
ten > dieje $1 weichen Vici Kid Eve: 
roon, Marm.ge: 


= pers für Män⸗ 
Bi | füttert, Sammt- 


ner, in jchiwarz, 

fobfarbig u. Ma: 

eins on —— und Au⸗ 
n bon — von 

Vils 9 Wen, Meran EC 


2611 Thielfe Marie 
2612 Zheifen Sofe! 


(Rboto 
2620 Treihler Alo 


2627 UllriH Mr 
2632 Bainer D 


E3 werben wieder mindeſtens je ch 3 
Bider als Prämien für die Preisaufs 
gaben — je ern Buch für jede Aufgabe, 
wobei da3 2005 entjcheidet — aur Ver 
teilung fommen — mehr, wenn beions 
ders viele Löfungen einlaufen. Die Zahl u "Unsen 
Be Prämien richtet fich nad) der Anzahl hiflaihe und gieße den Zuderfirup darauf, 

der Löfungen, Die Verloofung findet | Er hält fih_gut. Man nehme einen Teelöffel: 

reitag> argen ftatt und biß ba- —— Stunde oder alle zwei oder brei 
Bin ip Shit tens —— a ine it eines der älteften und Belannteften 
ge in Händen de ktion ⸗ 


tel für die Kehl 
gen, — die Löſu ee it das, ‚Werte ton —— — 
—— geichiet ca mü ze iD it 
foldde eine —— au 
wenn fie nice Beidlotfen 


von norweglſch — B0 
an —— und — anderen n 
leınen 
——— nr Dringend [ni 
er ben ñ. a“ —— 


Schaukel⸗ 
ftühle f. Kin⸗ 
ber, ehte3 
Dat, gut ges 
—— eine 


India Stuhl — 

—* Dat Bieten Mahen 
M Rad, goni, finished in 
—— 


ee ‚Sa 


— 


Nomanſitze, aus 
echter Eiche oder 
imitirtem Ma⸗ 
hagoni, mit Ve⸗ 
Iour gepolitert— 


ge 7 9 c 


2, 3u.. 


Telephun-Stanb 
und — > 


Sn? 'engii 
Andere große Aus 
u gi, $1.00; $4.98 2 — fpeziell 


Ya 69€ Kö fe .89c 


2221 Qampert Iae 

2222 Landöbe 2 banna 
2223 —— Joſef Frau 2058 2 arle3 
223 2060 Reber Nabı 


ten. And 
7 —— ee ——— —. ere Bräparate taugen 
te ſchnellen Erfolge biefes —5 nad e3 
en in den Ber. Staa- 





Besteller. 


Zhea er Tempel: 

* Sr — 
— en bon Eormentile.” 

x um'— 


onzert 
on — Oberammergauet "Bauern. 


4 a Little Dueen”. 
era — Zu rau of Penzance”. 
{ era Houije. „Ihe 


. 


a — — 


ei t and Paid 
Street Si 


Ti —5* „Ihe 
er Bed fe. „Ihe Dan 
En „Mutt and Jeff“. 


) „Ihe Little Tenderioot”. 

—F —* — „ibe Rojary“. 

* 5 ®e. Kr Konzert jeden Abend und 
a 


er y 8. 
Bien eng; naert jeden Abend und Sonntag 


J te Turnhalle — Nahmittagd- 
bon Ballmanıs DOrcheiter. 


Little 


ei R — 


Banerntheater. 


beginnt die letzte Woche des Ober: 
“ammergauer Gaitipiels. 
Die außgezeichnete Truppe der Ober- 
amergauer tritt mit heute in die legte 
ihres. Gaftjpiels im Eriterion- 
beater ein. Die Truppe hat einen 
Großen fünftlerifchen Erfolg erzielt; 


Woch 


ft finanzielle war leiber nicht jo, mie | 
Mer diefe auten | 
pieler, Sänger und Mujiter | 


an erwartet hatte. 


richt 
‚ten 


d ht gejehen hat, verfäume 
d Er enbeit dazu in ber 
och T Spielplan ift jehr au: 
äblt. Heute in der Matinee foınmt 
a Einzenaruber Stüd „Der Gemijienz- 
| ‚ heute Abend die tolle Bauern- 
offe von Konrad Dreher „Der Wun- 
eboftot” zur Aufführung. Der 
plan für bie übrigen Tage ift 
folgender: Montag, „Der Wunder: 
Doktor; Dienftag Abend für die 
beutfchen Lehrer, „Der Pfarrer von 
ed"; Mittwoch und Donnerd- 
„3 Lenerl von Oberammergau“: 
„Almentaufch und Edelweiß”; 
Samstag, Matinee, „'3 Lenerl von 
Dberammergau”; Samstag Ubend, 
dönorftellung, „Der Amerita- 


TeTiiac 


‚Die 


—e — — 


„gm, — Mer das Auge be3 
=ebete zu tauben Dhren und 
. bon böfen Zungen verleumbet. 


Feine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
unier diejer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Wholefale : Zewelry and Dry 
Novelty Houie fjucht Verkäufer, 
8 etablirtes Territorium zu be=> 
Sn Diefer Brandye Erfahrene vor- 
, Wir offeriren ausgezeidmete 
di gen. 
Stone Bros, 
826330 Weit Adams Straße. 
e: ‚Berlangt: Gute Agenten auf K Kom- 
ion und Gehalt. Nur joldye, welche 
mernde Stellung juchen, braucden zu 
int: en. Adr.: 9. 180, Abendpoit. 


fefor on 


ingt: Mann für Office, mit Gelegenheit 
lich und Geihält zu erlernen. Adr.: A 183 
[beni ver frfonmi 


— Ein lediger Porter; 
I zu fochen beriieht, vorgezogen. 
— Cr. 
Bewer: Bartender, * der millens ift etwas 
it zu beforgen, ledig, muß gute Em 
u en baben; Deutider bevorzugt. 3400 
2 "Avenue. 


einer, der 
1216 NR. 


Deutiher Porter und Lundhman; 
11455 Michigan Ave. jomodi 


* 
e= 
* | m. 

tätiger Junge bon etiva 


abe. Gemwedter, 
Werlzeug, für Epipping 


Sapeen, „ge! idt mit 2 

in WWbolefale Möbeigeihüft; dauernde 

p Empfehlungen. Maraue Zurnituce 
IN. LaSalle Ile Str. 


Keffelwaſcher an B. & W. Boiler; 
für andere Arbeiten in der Fabrif. 
brener Wann wolle voripreden um 7 
egens bei den American Spiral Bipe 

Sir. und 48. Avenue. 


: Borter. 500 R art Stra 


. Elarf Straße. 
langt: Konfret-Arbeiter, nabe Rogers Barf 
on Der Northiweitern: Hohbahn. 


: Starker Junge, nit. 


mit etwas. Erfah⸗ 
Bü Be: 


‚10 zum Anfang. Cramer’s 
N. Halited Str. fafon 
Hangt: Ein mit allen Arbeiten vertrauter 

und Pferdebeihlaner. Probasco’s 
1594 Eiybourn Ave, fafon 


* Ehandelier-Macder. Anzufragen 
Rule Straße. : 


Ber 
eihi: — *5 


hin⸗ 
ſaſon 


* Arbeiter; lommt fertig zum Ar» 

States Gypfum Co. 2437 South 

frfafon 

a Berläufer für Weine und 
ien-Rundihaft. 2047 WM. 51 

fefafo 


* Gute, erfahrene Eifengieber, Union» 
: 9 232 Abendpoft. frfafo 


| erlang: : Mehrere tühtige Fitters an Orna⸗ 
—— eiſcnachen Quter Kohn. Winslow 
> #600 Sarrifon Str. 10d31m& 
x Bert — 
I 


Fan 


* Männer, um im Hofe einer Fabrit 
i to Tag. 763 Milwaukee Ave. 
* 12dez. 1wãe 


——— Männer und Frauen. 
gen unter diefer Rubril 1 Cent das Wort.) 


ee Männer und einen 


Frauen, für einen 
etife) Pr geihüst: täglicher Ver: 
5 088; ommt und überzeugt Euch; 

F Zage. 847 Nemport Xpe., 

fafon 


en fuchen: Männer und Knaben. 
unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Bartenber, verheiratet, 
i ud Borterarbeit. Leo 


„lust Stelle, 
NRist, 622 MW. 
. fomodi 
ntelligenter Deut me: 

„elierer intelligent ſch⸗A 
— Sprachen richtig zu ſpre⸗ 
— fuht Stellung. Hat Ge» 
I ift abfolut auberiäjfig_in 
vertrauenspoller Stellung. Des 
Referenzen. Adr.: 327 


ne 


—2 — 


De hie 


Wrotbäder, zweite Hand, fucht Ger 
h an Brot und e3 ala jelbitäns 
Mdr.: A 194 Abendpofit. 


t an Brot, Roll und 
tadt oder Land. Herbaly, 


arbeiter 


"Bäder, 
Arbeit, 
Straße. 


= Guter m: ner ft ftetige ofen 


üchtige ewiſſenhafter tunger 
abrung in Fabrilarbeit 

* gshalber Stellüng irgend⸗ 
—— mit Gehaltangäbe erbe; 


Üdr.: U 305 Abendpoft. ſaſo 
— Saloon als Porter. Guter 
5 Sabre auf lektem Pla jafs 
fafo 


Ra Er, 3. $los or. 


Bi Damenfchneider wünfcht Der 
ir ‚ Serren- oder Damentleidung. 
2256 Lincoln Ave. afon 

afon 


— ſucht Stelle als zweite 
312 Abendpoft. fafo 
fr wüniät ftetige Stelle ſpric 

eh, Beugniffe. 


Mann, verheiralet, nüch⸗ 


"jafo 


eife Hand an Brot und Rolls 5 Sucht 
B Jeding 11624 flafoms 


Deutf bor- 
SAFT ae * 


Si Mua Bicbeit, 


(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 
— — 440m ———— —— — — — — 
Gefucht: Gärtner, 32 Jahre nüchtern 
uberläffig, quter hellen. u: Siofenafia'er. hu fucht 
tere Stelle. —— — c. o. ——— Ge⸗ 

ellihaft, 153 N. Lafall 

Sefuht: Junger, flinter Schweiger Iucht 
Stelle al3 Porter, Tann gut bartenden. de: 
U 195 Abendpojt. 

Gefudt: Junger Deutſcher, 1 Jahr im Lande, 
fuht Etellung al3 Diener, angenegme Ericei- 
zung und guier Rarakter. Bitte zu icreiben an 

erner, 519 Belden Abe., 2. Flat. fomo 
— — 

Geſucht: Maſchiniſt, mit guter eleltriſcher Er⸗ 
fapzung, fucht Stellung für erimentir-Arbeit 
ober al3 Haus-Eleftriler, gute Zeugnilfe; ſpricht 
beutic, enalif$ und polniid. Kannig, 17 Eid 
Morgan Straße. 

Gefuht: Starker, ehrlider Mann, ledig, fucht 
Ctellung als Barte er Porter oder Janitor. 
Mr. Gollub, 1662 N. Mozart Str. fomodi 

Geſucht: Aelterer, nüdhterner, guter Carpenter 
mödhte ; —— Arbeit haben, fehe nit auf hoben 
Lohn, bin auch gut bewandert im Hardivare-(He- 
Ihäft; fann Sicyerheit geben, wenn nötig. Adr.: 
E 873 Ubendpofit. fomi 


Berlangt: Frauen und Mäddıen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


— 


Läden und Fabriken. 
Wir gebrauden fofort 100 Berfänfer: 

innen in den folgenden Departements: 

Sumelen, Taſchentücher, 

Handichuhe, Regenidirme, 

Bänder, Fancy Waaren, 

Borzellan, ' Glaswaaren, 

Spielſachen und Schuhe. 
Tüchtige, ehrgeizige Verkäuferinnen wer— 


den dauernd angeſtellt; gute Gehälter. 
Nachzufragen beim Superintendenten. 
ge⸗ 


Boſton Store. 
Verlangt: 


n Lehrmãdchen ps _sKtleidermaden 
und Zuf € 


meiden. 1352 N. Elarf Str. 
Verlangt: 


B6.... Erfahrene Kleidermaderinnen. — 
12 ©. 


. Keds ie Abe. fomobi 


Berlangt: Tüdtige, intelligente Mäd- 
chen als Inſpektoren; ſtetige Stellungen 
und vorzügliche Gelegenheit zum Empor⸗ 
arbeiten. Nachzufragen in der Office des 
Sauerintendenten. 

Boſton Store. 

„Exlanat: Mädchen, 16 Jahre oder dariiber, 
Marliren und Sortiten au lernen — beutlidhe 
Sandjarift. Globe Kaundrh Co., 222 S. Mer: 
gan Str, Tds—2msziafon 


Saußarbeit. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
6050 Bernon Ude., 2. Blat. frfon 
Berlangt: Mädchen, für Kiühenarbeit; $6 Die 
Wocde, nebit Zimmer. 1216 N. Halited Str. 
Berlangt: Kräftige und auberläffige 
um maidhen und reinmaden Wiontags. 
tate Biem 2091. 


yrau 
zel.: 


Berangt: Aeltere Frau fitr leichte Hausarbeit, 
subaufe Ichlafen. Heppner, 3105 Drale Ave. 


Berlangt: Erfahrenes Mäddhen für allgemeine 
Sausarbeit in lleiner Familie, muB eima3 eng- 
liſch ſprechen. Peters. Apt. 2, 5749 Michigan 
Abenue. Phone: Norma 4740. fomo 


Berlangt: Ein erfahrenes Mäddien für Haus- 
arbeit, wo weitere Hilfe gehalten wird, muB 
lochen, wafden und bügeln; Empfehlungen er⸗ 
forderlich. Anzufragen: 4819 Greenwood Ave. 

Berlangt: 


Junges Mädchen, um Baby au ber 
auffichtigen. 933 Wellington Str. 


Berlangt; Mädchen für all emeine Hausarbeit, 
muß zubaufe fohlafen, 900 Rt. Wincdefter Ave. 

„derlangt: Frau im Lundroom zu arbeiten, 

Nachts, erfahrene Short Order⸗Köchin⸗ Zu er⸗ 
fragen: 410 Oſt 31. Str. 

Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Familie von zweien. Telephonirt 
oder ſprecht Morgens vor, 4601 Calumet Ave. 
Pbone: Drexel 9501. 


Verlangt: Gute Köchin und ein Mädchen für 
Mittags aufzuwarten. 4777 Milwaulee 7 
omo 


Berlangt: Ein „räbchen für allgemeine Haus: 
arbeit; weder Waihen no Bügeln. 719 ©. 
Glaremont Abe., nabe Slournoh Str. fafon 

Berlangt: Junges Mädchen für leite Haus: 
arbeit. 4726 Wintbrop Avenue. ſſaſomo 

Verlangt: Ein mädchen | fir gewögntäche Haus⸗ 
arbeit; leine Kinder; guter n. 3848 Cottage 
Grobve pe, fafon 

Berlangt: Ein Mädchen fiir allgemeine Hau: 
arbeit; ‚gutes Heim und guter Lohn. 4601 
&t. Lawrence Abe. fafon 


Hausbälterin mittleren Alters, in 
2022 ®. Iadfon 
fafo 


Berlangt: 
Familie von drei Erwacdfenen. 
Blvd. "Phone: Secley 5760, 

Verlangt: Maãdchen für leichte Hausarbeit; 
leine Wäſche, etwas lochen. Vorzuſprechen nach 
10 Uhr Morgens, 1146 N. Mozart Str., Bla! J 

aſon 


Verlangt: Junges Mädden zur Mithilfe bei 

Hausarbeit in  chriitlicher amilie; zubaufe 

fhlafen, - Empfehlungen. 121 Troy Eir. 
fafomo 


Berlangt: Ein guted deutfhes Mädchen für 
allgemeine HSaudarbeit; eleftriihde BWaihmaidine. 
3100 Weit 12. Str, Ede Albany Upe. Tel.: 
Kedbzie 3391. frſaſon 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
3428 W. 12. Str. 13d31w 
Verlangt: Gebildete deutſche Fxrau mittleren 
Alters zur Beforgung eines gefunden Baby; 
belommt ein feines Heim. Abe Ryjenion, 1453 
WW. Taylor Etraße. fefafo 


Verlangt: Deutide, ungarifde und ſchwediſche 
Mädchen und Frauen für — Reſtgurants 
und Privathäufer; auch Köchinnen. Faßler's 
Stellenbe emitlungs sbüro, 1113 Weit Chicago 
Ave. Tel.: Monroe 6375, —15b5£ 


Bermittlungd« Büro vers 
ür Hotel und 
Inb*E 


Deutfe- ungarifches 
langt Mädchen Tür Hausarbeit, 
Reitaurant. 452 North Ave. 


Berlangt: Deutiche, ungarifhe und ſchwediſche 
Mädchen und Frauen für Hotels, Reſtaurants 
und Vrivaihauſer;. auch Köginnen, Yahler'3 
Stellenbermittlungsbüro, 1113 Weſt % cago 
Ude. Tel.: Dionroe 6375. 15nob,im& 


ee ne — 


Stellungen jucdhen: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter diejer Rubrif 1 Gent das Wert.) 


Befudht: Gute Haushälterin fudht Stelle. 1542 
Mobamt Str., Flat 2. fafon 


Sefuht: Nurfe fuht Stelle, um Wöcnerin 
aufzumwarien, Hausarbeit mitgetan, 1811 Nord 
Halited Str., 1. Flat. fafo 


Geſucht: Alleinſtebende Frau (38) ſucht Stelle 


als Haushälterin bei altem Ehepaar oder allein- 
ftebendem : Herrn. Adr.: U 314 Abendpoft. fafo 


Belußt: Junge deutſche Frau ſucht Waſch⸗ ie u 
Reinmahpläte. "Bone: Drezel 8187. fa * 


urn nn — — — — — 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cent3 daS Wort. 
Erteile Auskunft über Batente; fleines 
Bud frei. Robt. Klo, U. ©. Patent: 
anwalt und med. Ingenieur. 139 Nord 
Clark Strafe, Zimmer 1705. 
ap2biboiafon® 


— — —— — —— —— — 
Pferde, Wagen, Huude, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Pferd zu verlaufen, Billig. $. Schule, 2214 


Bring Straße. 


Pferd zu verlaufen, 1050 Pfd. ſchwer. 
Barry Adenue. 


Bu verlaufen: 50 Zug: und allgemeine Arbeits: 
pferde, Eith Lumber Pferde und Stuten, paffend 
ür Farıngebraud; audb auf Probe gegeben; alle 

ten Pierde don größeren Yirmen in Zauih 

nommen. Offen Sonntag. Jof. Strauß, 1659 
Silwantee Avenue. 4p*æ 


1456 
ſaſo 


Bu verlaufen: 100 Pferde, gut für Stabt- und 
Sandarbeit; wiegen bon 1100 5i3 1800 Pfund; 
Rreife von $50 aufwärts; 30 u. auf Probe 
gegeben. 1258 N. Raulina’ Str., nahe Milwaufee 
Ie., gegenüber Wieboldt’3 und Moeller’3 Dept. 
Stores. Max Tauber. 24in*E 


Geſchäftseinrichtungen, Maſchinerie uſw. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Muß verkaufen: Combination Counter, Kaf⸗ 
feemühle, Kaffee-Bins, alles neu, billig, wenn 
jofort genommen. 1947 W. 35. Str. frfon 


Kleine Sanharudmaigine mit Ausftattune $6; 

alte — 

reibmafhine Nr 2 e ace, 
ar. Hinterhaus; 3—6 Uhr täglich. 


Kauft Rum pabrn inziötungen bei 
4u3 Bender, 
Hier fö ler ein 20€ —— & 
r önn ent3 am an 
ellen Euren Vorergtriues eriparen. ' . 
Neue und ebraucte. 
die. abfo im 


(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Gents das Wort.) 


—GSchr vreiämert 
Alle die er ae in 10 


ee 8 fie, Die ir ierb nt lan )aöbeite Dr is 
x et für \ e $ eben’ 


Davenport Eouch viele 
ſhone ss, einer für , Ebsimmer. Set, vells 
König, 335; Meifingbe vollitändia, $20; 

vefiers, Shiffoniers, Biollothettifche, Ylabtifeh, 
eleftr, Lampen, Gardi nen, feitene Delgemälde, 
$2.50 aufwärts; Pedeital, $1; Buffet, Bücher- 
Ihrart für $7.50; oriental, Rugs und Bric-a- 
brac; ebenfalls | viele ‚audere rtilel; berlaufe 
einzeln; kommt, wenn IJhr Bargains fucht. Gurt> 
Gelggenbeit für junge &p — die Haushaltung 
beginnen wollen. 550 Arl ington lace, nabe 
Lincoln Part, Nehmt Clati Sit. Car. 15da1mf 


Große Verſchleuderung meines ſchön einge: 
richteten 6 Zimmer Flat3; practboller Kü ent: 
ofen, Wafjerttont, 2 prabivolle Betten, Dreifer, 
Ehiffonier, 2 Wilton Rugs 9xı12, Cbıiih, 6 
Stühle, edite Leder-Eoud, Leder-Schaufelltuhl, 
—* antes Leber: Parlor⸗Set Piano, Bilder, 

piegel etc., 2023 Dabhton Sitr., unten, irſon 


Zu verlaufen: Mehrere Kod- und SHeizöfen, 
= und affer-Heizer, fpottbillig. 735 La 
Calle Avenue, frion 


Beite Diferte befommt vollftändig möblirtes 
5 Zimmer lat, aufammen oder teilweife, muß 
verlaufen. 1908 N. Llarf Str. 


Zu verfaufen: Möbel von 4 Zimmer lat: 
ebenfall5 Piano. Anzufragen wiſchen 8 und 12 
Uhr Sonntag, 1828 "Sleter Str. 


Zu berfaufen: Prädtiges 3:Stüd Barlor: Set, 
in \eder, 327.30; Ebaimmer:Set, Odd Rorers 

Sisliorgeltiie, 3 3. Rugs, oriental, Muiter, 1 für 
$10; ſowie Schlafztimmer-Einritung, billig. 
xomımmt fofort nach 3416 W. 12, Place, 1. Slat, 
nahe Homan Abenue. 15d 1w* 


Zu verlaufen: Neuer Hot Blaft Dfen, billig. 
2437 Eullon Ave., nahe Weftern Abe. 


Kleiderlaften, Küdenfdrant, Perlorſet wit 
zii, fombinirter Schreibtiſch, Rockers, Bilder 
etc. zu jedem annehmbaren Preis. 1909 Wo 


anf Str., 1. Flat. fafo 


Zu verlaufen: Heigofen. 5648 


©. Fe rone 
afomo 

Zu_ verlaufen: 
fpottbtlig. 


Guter Kohofen und 


N Heizofen 
1625 Larrabee Sir. 


Ud iwey 


Pianos, muſitaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrif 2 Eenis das Wort. ) 


Pradtvolles Upright Piano fpottbillig au ber 
faufen; diefes ilt eine jeltene Gelegeuheit, da 
wir nah Deutichland teilen; größte Berſchreu⸗ 
derung in Chicago. 2025 Dayton Str., 1. Flat. 

irſon 


—— mein $375 Piano fehr billig gegen 
Baar. Muß fogleih verlaufen. A. Role, 3721 
Weſt 13. Str. 8,10,12,15d3 
muB elegans 
Degenber verlauft 
Adminiitrator, 2478 Dihard Str. 


Wegen Nachlaſſenſchaftsregelung 
tes Piano und Rugs bis 21. 
werden. 


Berichleudere fhönes $650 Upright Biano, drei 
Monate gebraudt, für $125; grober Bargain. 
1214 N, Robey Str., nahe Divifion Str. 

15de3,110&£ 


Veränderung muß fofort 
Eichen-PBiano berichleudern. 
2440 Lincoln Abe. 1405108 


. Sunges Ehepaar verläbt Amerika, verfchleits 
dert pradtvolles Biano und fojtbare Parlormö: 
bel. 507 Zullerton nahe Clarf. 14d3110£ 
Nuß verfaufen: Upright Piano, billig; nehme 
Winterlleidung in Tauf. 3301 Beach Äbe., 


Ecke 
Spaulding Abe. 14d3‘ mi 


Zu verfaufen: Billig, eine feine deutfhe Bio- 
line und Mevers Konverſations— a Ndr.: 
9 238 Ubendpoft. 12ba1m£ 


Muß verlaufen: Heute oder morgen, ſchönes 
neues, 8400 Piano, billig, 5 Monate gebraudt. 
Berlaffe Stadt. 1547 S.Samper Ave. er 

— ſon 


$225 Taufen $700 Inner Player Piano. 1956 
Larrabee Str, Ede Kenter Str. 9d3,2mE 


$50 laufen $300 Upright Riano; $5 monat> 
lid. 1956 Larrabee Str. da: 24° 


Nur $65 für ein fhönes Lyon & Du eal Up: 
right Piano; $5 we. Groß, 1 49 ellg 
Eir., nabe North A 23nopim& 


Wegen plößlicher 
mein wunderbares 
Kommt fofort. 


Pianvs zu verfaufen oder zu vermieten 
direft von der Fabrik ind Hans. Bufh & 
Gert3 Piano Co. Habrif, Office und 
Berfaufsraum Weed und Daptın Strafe. 
Miete $3.90 per Vionat. 20fb*æ 


Veues 88, Noten einen: Player Biano 

8275, ſehr leichte Abza 2 n; größter Wert 

in Chicago. Groß, 1549 } 3 ©tr. nabe North 

Übenue. 16nb*X 

$20 Storagegebühren laufen gutes Piano für 

Anfänger. 1549 Wells Str., nahe m 
nod 


$75 Laufen mein feines Upright, Loitete $425; 
in Storage. 705 North Ade., nahe Saliten, Sir; 
p* 


— 


Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Veue und gehrauchte, Sattlerz. Schuhmacher⸗ 
und Carriage Trimmer⸗ Nähmaschinen; gebrauchte 
Maichinen nehme in Tauſch; Reparaturen aller 
Art werden pünktlich ausgeführt. Herm. Roemer, 
1328 Sedgwid Str. 190lt, ſa,* 


Alle Fabrilate von Drop Head-Nähmaſchinen, 
85 und aufwärts. Sultan, 3249 Lincoln ers 
40 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diejer Nubrif 2 Cent3 das Wort.) 


Wollen Sie Geld fiher anlegen. Konfultirt N. 
Sriedlander, 54 W. Nandolph Str. Etabi. 1898. 
2901,didojon* 

Bu verlaufen: Erite Hhpothef auf erittlaffiges 
Grunditüd auf der Nordjeiie, gatantirt duch 
die Chicago Title and Xruit Co. Hypothet 
$1500 zu 6 Proz. Adr.: U 300 Abendpokt. jafo 


gu leihen gefuht: Als erite Hypothek $1000 
auf eritllajjiges Nordweitfeite Property, 6 Bros, 
Adr.: Q 197 Ubendpojt. fajo 


Er $2500 (Wert $6000), al3 erite Hhypo- 


Binfen. 


tbei auf neues Laden: Grunditüd der Südſeite 
aufzunehmen. Adr.: E 851 Abendpoit. ſaſo 
Habe $500 bi3 $2000 zu verleihen auf be: 
bautes Grundeigentum; auf der Vordieite ge: 


legenes borgezogen. 
Stan! Bed, 2014 Irbing Bart ale 
des, 


Wir leihen Geld auf Chicago — entum 
gegen, a pothet. Chas Schlote Eo,, 
02 North Uve,, Zimmer 2, Sot,difafo* 


Greenebaum Sons Bant & Tru ſt 
Companh 
verleiht Geld auf Grundeigentum und zum 
Niedrigſter Zinsfuß. 

Sichere Erite Hhpoiheten, in beliebigen Sums» 
men, auf bebautes Chicagoer Grundeigentum zu 
verlaufen. Nordojtede Clart und Kandolph Str, 

3il* 

Geld zum Bauen, leine Kommiſſion; leine 
Advolatengebühren; eine Berzögerung. 
auf Grundeigentum in Chicago und Vorſtädten; 
berbeffert und angebaut. 20 Telephone, 
dolph Stone & Co., 
Monroe Str. 


Erfite % Hypothelen 
auf bebautes icagoer Gruͤndeigentum. 
Geld zu verl au ben beiten Bedingungen. 
Ridard A. Koh, 25 N. Dearborn Str., lut, 
Abends: 555 North Upve., Ede Rarvabee Str 8 
p 


ohne Kommiſſion, von 
uindeigentum auf der Nord» 
Wd, 2422 Nord 


Gelb zu ber 
Privatmann, auf 
meitfeite, Niedrige 8 H. 
Uvers Upvenue. 25ap*X 


meite Hhpotbelen auf Grundeigentum prompt 
beforgt, gen e reguläre Raten. Leichte Bedin- 
ungen. Real — Mortgage Co., 82 * Bas 
tr,, Zimmer 4ol*& 


Pauling, 133 La Salle Str, Erite 

—— au verlaufen. Geld au —— — 

= rigften Zinsfuß. Telephon: Main 2 : * 
* 


Wir verleihen Geld auf Grundeigentum und 
zum Bauen, zu niedrigſten Zinſen. Offen Mon— 
tag und Camdfag end bi3 9 Uhr. Sraufe 
Saving Bantl, 1341 Milmaufee Mpve., nahe 
PBaulina Str. 10ia*& 


Geld zu leichten a gungen, auf zweite 
Shpotbef. Dbling, 555 North Abe., Ede — 
Etr., Bimmer ma*z 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cent3 das Wort.) 
Geld zu verlei en 
auf Möbel, Biano, Pferd und Wagen, Lager: 

uf.w, Ihr, Zönnt fleine 


bausbei gen 
wöchentliche oder Monatlice Sendablungen ena 
Berfeben, — Pit „gesabien Eure ng — 


t T 
Standard SR 


tedi Ä 
immer 702 Soetforb Side. 
8 Sarijors Idg., 86. $, Zeazborn ©tr,, 
eihfeitede Mi Randolph 30 078, * 


ifon. Lel. 
Niedri 


= zurtag, den 15. D 


— Bu vermieten. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Zu bermieten: immer Cottage, mit_den 
Scılafzimmern oben; En Detoritt. 1 1640 Nord 
Leaviit Straße. fomo 


Zu bermieter: Store, 80 ub a zul Eben» 
falls 6 Zimmer und Bad. 625 ©. e Abe, 

Zu bermieten: 9 belle Zimmer Rooming- oder 
2oardinghoufe, $18 den Monat. 1758 ®. Chis 
cagy Avenue. 


modernem 


Bu bermieten: Bäder-Shop mit 
Badofen, ebenfalls ., und 4 Zimmer oben; 
Etall und großer mäßige_ Miete; Tte Ave, 
und Ste Straße, Yahoo, Zu, &reenwald, 
1203 ®, 12. Str. Tel.: Canal 604. 

Zu dermieten: Bier-Zimmer Flat. 
bourn Ubde., nabe Bullerton Ave. 


Zu vermieten; Bäderei, 2204 | —— Abe., 
riet, Matihall Badofen; 


fodido 


2350 Ely- 
fafonmo 


iete $18 den 

faion 

Zu dermieten: Neun Zimmer Haus, an Sad: 

fon Boulevard, Surnacedeiäung. Zu erfragen 
beim Cigentümer, 2022 W. Jadfon Blood. 

fafomo 

Zu bermieten: Store, mit Wohnzimmern, 

Grocery, Confectionery feit bielen Jahren eta: 

blirt, gegenüber Schule; $25 Micte. 1421 Hud- 

fon Abe. s frfajo 


— —— — — —— — — — — — 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents da3 Wort.) 


Zu bermieten: Warmes Zimmer, mit KRoft. 
1459 Sedgwid Str., ‚ ‚Ante Glocke. 

reines, helles Zimmer ift billig zu 
vermieten, bei alleinitebender Wittme. 1504 
Elybourn Uve., Flat 2. 

Verlangt: — 
Aſhland Abve. Flat 2 


Zu vermieten: Zwei möblirte Zimmer für 
leichten Haushalt. 2221 Elyboun Ave. Zel.: 


Yincoln 7542. 


©ı önes, 


— — 


deutſche Koſt. 


4026 S. 
doſon 


Elegant möblirtes Zimmer, 
elettriſches Licht, laufendes heißes und Taltes 
Waſſer, beſte Carverbindung, halber Pus von 
Straßenbahn, in rubiger tage, auf Wunich 
Board. 1945 Lincoln Ave. Tei.: Lincoln 3576, 
berren, 
Phone: 


Zu vermieten: 


Zu bermieten: Zimmer an 1 oder 2 
privat. 2118 Lincoln Wve., 3. Blat. 
Xincoln 2207. 


Srontparlor mit Schlafsimmer, 
Drebmaling Barlor, 1954 Bil fer 
enter Straße. 


geeignet für 
Str. nabe 


„Yu dbermieten: Stontaimmer an ein oder zwei 
Herren. 438 Center ©Str., nahe Lincoln Bart, 
eriter Sloor. 


Bu vermieten: Mobl. Zimmer, Bad, Zelepbon 
und alle Annehmlichteiteñn, ein Blod von Lincoln 
— 1513 XaSalle Ave., 2. Etage. 


" Möblictes Zimmer, mit oder ohme Koft, bei 
deutfher Frau. 1924 N. Elarl Str, 2. Flat, 
gegenüber Lincoln Bart. 


Bermiete einfahes Zimmer, möbliert, Dampf: 
—X Block zur Erxpreß, Rrivatiamilie, 856 
ullerton Ave., Ylat 2. ’Bbone: Lincoln 7435. 
u bermieten: 
fleiner jüdifcher 
preiswert. 5024 
Zu vermieten: 2 Zimmer mit Küchenbenugung, 
Damp heizung, bell, ruhiges Haus, an Ehepaar 
oder Männer. 1444 NR, Clarl Str, 3. Floor. 


Ein ihön möblirtes Zimmer in 
Yamıilie an eine ‚Sejwäftsfrau, 
S. Paulina Str., 2. Flat, hinten. 


Zu vermieten: Zwei elegante, möblirte Zim— 
mer, mit allen modernen Einrichtungen; gute 
Fahrgelegenbeit; nur beifer or Berfonen 
mögen boripreden. 3258 Welt Harrifon Etr., 
1. lat. fajon 


Helles Zimmer, 


mit oder opne 
2058 Bilfel Str. Tel.: 


Diverfeh 8652. 
fafon 


Zu vermieten: 
Koſt. 


Zu vermieten: 
mer, 
leuten. 


Freundliches, möblirltes Zim— 
Bad, auf Wunih Board, bei jungen Che: 
Euler, 1728 Orhard Str. fafo 


Aleinftehende Frau wünfcht Roomerö; Män- 
ner oder Srauen. 150 N. Sangamon Str. jajo 
Zu vermieten: M öblirtes Bimmter, Bad, bei: 
Bes Waller, Furnacebeizung, $1.75; auch aro- 
Bes Frontzimmer, nahe Hochbahn. 2116 Fre— 
mont Straße. fafon 
Zu vermieten: Helle, dampfgeheizte 2 Simmer 
und Bad, $1.25 die Woche und aufwärts. 541 
N. N. Clart Etraße. fafo 


er” uxrxmann's deutſche Häuſer — 
155 Ontario, nahe Wells Straße, 85 Zimmer. 
222 Wisconſin Etr., gegenüber Lincoln Bart. 
2u Zimmer. Dampf, eißwaffer. Billig. 
Td3,lafomiim 
u bermieten: Schöne, belle Zimmer, dampf- 
gebeigt, nebit Bad, von $1.00 aufwärts; nahe 
Lincoln Barf. 1230 Dearborn Ave. 13dez, 1we 
Zu bermieten: Möblirtes ze Heißwaſſer⸗ 
heizung, eleftriihes Licht, Gas. Boraufpregen 
Abends oder Sonntag. 2014 Indiana 
frfafon 


Zu bermieten: Schöne Frontzimmer umb ein 
zeine3 Zimmer; mit Koft; $5.00 deutihe Küde. 
1432 RN. Clarf Er. friafon 


— r —— — — — — — — — 


Zu mieten geſucht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents da3 Wort.) 


Mann fuht Zimmer und Board bei Tleiner 
Samilie oder Wittwe. Adr.: 8 u 670 Abendpoft. 
Junger Deutfher mwünfcht immer bei allein: 
tebender Frau ae finderlojen Leuten u der 
eitfeite. Adr.: E. 853 Abendpoft. ondi 


Zimmer nahe Süd 


die Abe. Adr.: E. 871 Adendpoft. fondi 


Sinderlofer S Winwer fuht 2—3 leere Zimmer 
zu mieten, Adr.: U 322 Abendpoit. fomodt 


— — — — — — — — — — — 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort. .) 


Enaliide 


„gunser Deutſcher ſucht 


Sprache belanntlich — 
ſtens, beſtens u. billigſt gelehrt in Chicago's Er⸗ 
ſter ü. Aelteſter Schule. Damen u. Herren begin. 
nen Sie jegt! Zirlel oder Privat; au Bürger: 
reht, Engineer-Lizens etc, Stellungen vfort.— 
715 North Abe. 5 nabe Halited Str.; aud Sonnt, 
Bither-Unterricht. m. 
Lincoln Str. nahe Mil: 


Mandolins, Buitar-, 
Maebrlein, 1358 N, 
waufee ve, 


Bürgerrecht und SLandesfprade!!! — Beides 
leiht  erlangbar Durch Meifterihaftsiyftern 
(Selbitunterriht — in 3 Monaten fließend Eng» 
kih) und KHallmeyer’3 Buch „Wie werde ich 
Bürger?“ — Berlangt Gratisprofpette. — Notar 
Kallmeyer, 205 Eait 45. Str, New Dorf. 

14dea,im£ 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents da3 Wort.) 


Fred Plotfe, deuticher Rechtsanwalt, 
Alle Nechtsiahen prompt beforgt. Prafti- 
zirt in allen Gerichten. Rat frei. 127 N. 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterjweet PI., nahe Clarendon * 

Ifb*& 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 
2IN. Tearborn Str., 7. Flur. 

Alle Reditsiahen auf das Beite bejorgt. 
Kordjeite-DOffice: 555 North Ave. 
-. Erde Karrabee Str. 
Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12, 
18jep£* 


Wagner & Beckman, N 

dentiche Advotaten. 
Praftiziren in allen Geridten. Rechts: 
ſachen prompt | beforgt. Gründliher Rat. 
105 Monroe Str., Ede Clark, Zim. 1307. 
3d3** 

6 

e n e 

—— beſtens beſorgt. 3 en in 


en Anſprüche überall dıtrdhgei ep: 
egaminirt. a 


An tolleftirt. Apitrafte 


Emieblungen. 1037 Firft National Bank 1% . 


.$, Edelion, beuticher Rechts⸗ 
— ſle Rechtsſachen prompt beſorgt. 
Praftizirt an allen Gerichten. Wat frei. 
127 N. Dearborn Str, Zimmer 1431. 

ota ‚fefondt,sm 

.R.Cummerokb ne ae Adbolat. 

gear it in_allen Gerichten. Rehtsfagen 
werden zur Zufrieden — —— mmer 430, 
get National Bantlı oe und 


arborn Str. Zelep gen: Beet 75 
3213 Se Bol, — ze 


Wohnun ıte 
Bien 1200. 


3b ! Schlechte Mieter berausgefeßt; 
ee u 0 — Pe 
Une, Ed Rarrabee 5* 
Sonntag raens —— — sip*2 


— Adbvbotat, 226 ve Take B 
F 14,fafonıni,im 


Aerztliches. 
—— une fer Rubel 3 Gars dab Wort) 


RI 

anfheiten. 
dur Age 
2 


— — ip net) 


$475 taufen 12 Zimmer neu moblirtes Room- 
m. an quie —— vermietet, 
Bad; über $100; ! ete 
3 wert das Doppelte; habe anderes Geigäft. 
2112 Büffel ( Strabe. ie Agent en. 


"Bu berfaufe berfaufen: n: Gute, gangbare Bäderei, Ede 
an Kedzie e., febr gute Welegenheit für den 
testen Wann. Yu guiragen: zen bei Kaplan 
& Kaplan, 1105 Ajhla: 


ge faufen meinen Grocery-Store einfhlich. 
lb großer Vorrat Groceries; feine iztures, 
Blerd und Wagen. Gutes, gangbares Baar-be- 
Ihäft; Veiete $20, Irgend eine Perſon, mit oder 
ohne Erfahrung, lann in diefem Plage viel 
Geld — Verltaufsgrund: Anderes Ge⸗ 
ſchãft. 1921 W. Late Str. 


_Berlaufe mein 9 Zimmer Flat jammt Damen- 
Schneiderei, billig. Einnayıme von Koomers $32, 
dabei genügend Plag, men Geichäft auszuüben. 
Miete 327 den Wionat. Adr.: II 328 — 

omo 


Zu verkaufen: Laden; Candies, Zi— 
garren, Tabak, Spielſachen uſw.; niedrige 
Miete; 5 Wohnzimmer; 1703 Halſted 
Str., nahe North Ave. 


„Bit berfaufen: Gutgehender Sleiſcherladen, 
über $200 Wocheneinnahme, billig. Austunft in 
822 W. 35. Blace. fafomo 


Zu verlaufen: Altes, gutes Srocerpgeihäit, 
Ede, umitändehalber. Phone: Lincoln —2 
aſodi 


Smwölf-Zimmer Roomingbaus, 
Bargain. 110 Eait Daf Etr. 
14—19de3 
Zu verlaufen: Gutgehende Land» und Real- 
Eitate-Difice mit Schrfisfarten- Agentur, wegen 
enderer Unternehmung fofort billig zu beriau- 
fen; habe guten Yandfontratt, veroiente 57000 
in den legten 6 Vionaten; nebme eventuell gu: 
ten Mann, der mehrere Sprachen iprict, als 
Bartiner; $300 nötig. Näheres bei der Grimmer 
Yxand Company, 133 W. Waſhington Straße, 
‚immer 519. fajon 
Zu verlaufen: Bäderci in deutichpolnificher 
Ctedelung der Süpfeite, muß beriaufen, billig, 
wenn fofort genommen, Adr.: U 303 —— 
aſon 


Zu verlaufen; 
hüudſch moblirt; 


Bu — Eine kleine Bäckerei, in ſfehr 
guter Nachbarſchaft, iſt : billig au deriaufen, mit 
Wohnung; Miete 325. Der Mann iit fein Bäder. 
Nahbzufragen in der Bäderei, 1812 Madifon 
Strabe. iriafo 

gu berfaufen: Gutes Erprebgeihäft mir 3 
Pferden, 5 Wagen ı. fämmtlihem Zubehör, we- 
gen Familienangelegenpeiten. 1487 Clybourn 

"ide. dofajodi 


Alter Nordfeite Ed - Saloon, 
flotte Gefhäft, folide Kundichaft; Preis $50U0. 
Nur Zahlungs —— Interejienten _mollen 
fhreiben an Adr 141 Ubendpoft. Ddidojajo 


Bu berfaufen: 


Geichäftsteilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubril 2 Cents da3 Wort.) 


Partner oder Partnerin verlangt mit 8800 
für Sabrifationsgeihäft, Geld jichergeitellt, gros 
Ber Berdienft garantirt, Adr,: 309 Abapoft. 


leihtes Geichäft, 
AU 186 Abendvoit. 
fomo 


Partner gefudht mit ze. I 
$200 Profit die Woche. Mdr.: 


Bartner, Stelle vorzüglides Wäfheblau ber; 
fuhe Jemand mit Verlaufstalent; wenig Kapi- 
tal erforderlih; großer Berdienit. Nah 0% Uhr 

zu gaufe, 3104 N. Leavitt Str., nahe Riverview 
Part. 

Teilhaber geſucht, mit 8600, auf eine Farm. 
in Baldwin County, Mobile, Alabama; 80 Ader 
als Sicherheit, ift gut eingeridhiet. Adr.: U. 
196, Abendpoft. fafon 


" Bartner berlangt_für autgehenden Bladimith 
und Horfefhoeing Shop, muB $1500 bis $2000 
haben. Udr.: U 317 NAbendpojit. 14d5 1wæ 


Heiratsgeſuche. 


(Anzeigen unter diefer Nubrit 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


— — — 


Heiratsgeſuch: Beſſeres ſich einſam fühlendes 
Mädchen, hier fremd und alleinſtehend, wünſcht 
die ehrbare Betanntſchaft mit latholiſchem, ſicher 
angeſtelltem Mann zwiſchen 35 und 40 Jahren, 
awecks Heirat. Adr.: U 311 Abendpoſt. 


Heiratsgeſuch: Deutſch-Oeſterreicher, Elektro— 
techniler, 34 Jahre alt, ſichere Lebensſtellung, 
wünſcht Heirat mit einem im Haushalte erfah— 
renen Mädchen oder Wittwe, Köchin oder Haus— 
mãdchen bevorzugt, wird mehr auf derzensg üte 
als auf Bermögen und ———— geſehen. Ser. 
mittler berbeten. Adr.: 304 ———— 

_ Heiratsgefud: Ein junger Mann, medhaniiher 
Zeichner wünſcht die Belanntſchaft eines jungen 
Mädchens von 18 bis 22 Jahren, alleinſtehend, 
muß jedoch ſauber = gut foden fönnen, 
zwecks Heirat. Adr.: Abendpoft. 

Heiratsgeſuch: Intel, enter junger Mann, 
Sarmbefiger, in guten VBermögensverbältniffen, 
fuht auf diefem Wege —* achtbarem Mädchen 
oder Wittive befannt zu werden, zmweds Zee. 
Dienender Stand bevorzugt. Adr: U 326 Abdpoit, 


Gefunden und Verloren, 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Verloren: 8. Dezember, lleiner gelb unb mei» 
Ber merilanifcher Eolliehund, wiegt 15 Pfund, 
fehr alt, Hundemarfe 3034. 358 Winthrop am 
Halsband. $25 Belohnung. Bonbam, 4923 Wins 
throp Ave. "Phone: Edgemwater 2696. 


Perſönliches. 
(Anzeigen unteddieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Für Weihnachten: Echte ſächſiſche Roſinen- und 
Maändel⸗Stöllen, ſowie allerhand deutſche Weih— 
nadtsıuden, unerreiht an Güte und Wohlge⸗— 
ihmad, in Guftad Fıınlers Bäderei, Nachfolger 
von Emil Berthold, 3036 N. Aſhland Upe., zwei 
Blod jünli von Belmont Ave. Zelephon: Kate 
Vierv 5079. foudo 


Kleine HSanddrudmafhine mit Ausftattung $C; 
Remington-Sc;reibmaidine Sir. 6,_$8; Diver: 
Screibmafhine Nr. 5, $20. 700 Demey Place, 
2. Flat, Hinterhaus; 36 Uhr täglid. 


Guido, genannt Charlie Tamm, wird 
wegen Grbichaftsangelegenheiten von ei: 
nen Brüdern Hermann und Felix Tamm 
geſucht. 1639 Orchard Str. ſonmitt 


"Ungarifche Weine bo von 1 der, beiten Weingegend, 
privaı importirt, für die WYeiertage: Billander 
Weibweine und Cjatader Yioimweine, $2.75 bis 
$3.50 per Gallone Beine werden bon ungaris» 
fen gelitterten una berjandten Fäſſern abge- 
zogen umd vor Augen gefüllt. Leute mit eigenem 
Sallonenirug lönnen ihn 10c billiger befommen 
bei Daniel Miller, 3246 ©. Union Upe,, nahe 
Halited und 31. Straße. fomi 

reffing-Geländer, Bradeis, Wicdets, Grile 
fehr biltig angefertigt; aute Meiling- vettitellen, 

Meine 1ebige Yorerie iit: 1909 Mohamt Etr., 
1. Slat, Baul Fendius, lIhrmader, fafo 


Die Budführung Geſchäfte, 
wöchentlich oder monatlich, prompt und billig 
beſorgt von praktiſchem Expert. Adr.: U 308 
Übendpoft. * fafo 

Anftändiger, Iediger Deiterreiher, 28 Jahre 
alt, abelig, von gutem Auf, wünjcht Ani 
an abtbare deutfhe Zamilie. Adr.: Ritter bon, 
2236 Weit Lafe Str., Ehicago, Su, fafon 


Hleiner 


Arifton:Salbe heilt offene Schenlel, alte Bein- 
wunden. Apotheie, 600 Wells Str. 
2008,fjonmilOro 
Bettfedern gereinigt mit den beiten Mafdinen; 
nur gute und reelle Arbeit. Eiderdaun-Stepp- 
deden auf Beitellung gemadt. 3341 Lincoln 
pe. Zelephon: Graceland 110. Bhil. Walger. 
8ip, frlondt® 
Dre Huzmann, BZahmär * 220 Wisconſin 
Straße, gegenüber Lincoln 
Pest4,fafonmi, im 
Bei Born, dem Real Efitate Mann, 1955 Ad» 
difon Str,, Tele —— Graceland 941, findet Ihr 
beit auserwähltes Grundeigentum zu reellen 
reifen. Nichts aufgedrungen. Ehrlide Behand: 
lung etc. 2ofmifafo* 


Die Ihönften und Billigften Hüte für deutiche 
rauen, Mädchen und Kinder. 1627 LQarrabee 
ge 17n0v,fondidolmo 


N. Friedlander’3 Collection Ugench, etablirt 
1898. 54 W. NRanbolpb Str. 2908,dibofon* 


Wollen Sie Grundeigentum oder Gefchäfte 
aufen oder berfaufen? Kommen Sie zu R. iyried- 
ander, 54 ®. NRanbolph Str. Immer allerlei 
Gefdäftsgelegenheiten an Hand. 290f,dibofon* 


aintin aperhanging, Decorating etc. zu 
igen Ken Ben . Harding * on 
Belmont 1791. tda1m£ 
Radical entfernt man einge 
en Cu tbeulen, Hühneraugen und 
ropodtit UHI, 21 Ban 
10d51m& 


tanoftimmen $1.20; — arantirt. 
Slio ot, 294: 2942 Lincoln bes onbidolm 


des 
Deu —— Weree je: na fen * Bring |. 


— rahe” Eihbourn ı Mbe. u t- Larr. 


noLm 
i tr., & 
ae Cornelia & —5 


een Wit Nä m 
Warzen _bei 
Bıren Str. 


wen * - I 1% 
} * 


— — 


4 die MAbn. IR. Sale En, —— 


Grundeigentum und Häuſer. 
(Angeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Nord ſeite. 

Zu berfaufen: 7 Zimmer-Refidenz in Retend. 

wood, Dat u. neu deforirt, — en de 

Sodbabn, 280 $500 ze ab eit 
Eigentümer. Wdr.: FH bend» 

poit. 260ſpf fon* 


monatl 

6200 nder mehr Baar, Reit $25.00 
den Monat faufen Nr. 1703 Halfted Str., 
nahe North Ave. Ylats, Stein, Stall; 
Miete $48. 

Zu berfaufen: Ein Bargain, feines 3: Flat 
Bridgebäude mit 2-$lat ‘stame Hinten, Lot 
40X125; Miete $90 den Monat, an Beethoven 
Place, „ade Wells Str.; Preis nur $8300. 

Meyer Bros., 154 Randolph Str. 


Zu verlaufen: Schönes 72 Fuß — 
tum neben Lale View Truſt and Savings Bantl, 
Front zur großen Zransferede Belmont und 
Lincoln Ave., 3 idhöne Stores, fafo 

John Heim, 3148 N. Alhland Ave. 


Zu verlaufen: Nur $4850 fir fhönes, großes 
mei 6- zimmer Flatgebäude, Bad, Gas, zwei 
yurnaces, auf 50 Zub Xot, Sront an Sanifen 
pe. nahe Byron Str. $500 Baar oder nehme 
Cottage weiter füdlih zmifhen Belmont Abe. 
und Eenter Sir., Nordfeite in Teilgahlung. 
Sobn Heim, 3148 N. Afhland Ave. 


fafo 
Zu berfaufen: $5000 für ſchönes zwei a. 
mer Flatgebäude, Bridbafement, Bad 4 
Zimmer Cottage hinten, an Cornelia I — 
Yincoln Str., Straße asphaltirt, Lot 33X125; 
bequem zur NAddifon tr. Hohbahnftation und 
2 Blod3 weitlih von Lincoln Ye. Cars. $1000 
Baar, Reit auf Abzahlung fajo 
Sobn Heim, 3148 Gi. Aſhland Ave. 


Zu berfaufen: Sietftötges, gut eingerichteted 
Bridgebäude, an Dabkton und Kenter Sitr.; 
Miete $540; Preis $4500. Auguft Torpe, 20 
Weit North Ave. Habe feine Zmweig:Dffice. 
fafonmo 
u berfaufen: Dretitödiges Brid- und Holz» 
nebäude, nebit Sinterhaus, an Hudfonr Ube., 
nabe Genter Ctr.; Miete 8600; Breis $4 500. 
Yuguit Torpe, 820 Bet North Ave. 
fafonmo 


Zu verlaufen: Dreiftudige3 modernes Stein- 
front:Gebäude, nebit Balement; Lot 30x125; 
an Giddings Abde., nahe Lincoln Ave,, gelegen; 
jchr preiswert. 
luguit Torpe, 820 Weit North Ave. 
s fafonmo 


Zu verlaufen: Dreiito, —9 und Baſement 
Brick⸗Flatgebäude: Heißwaſſer- Hetzung; alle 
modernen Cinridtungen; Lot - 350x125 
Giddings Ave., nabe Lincoln Wve.; $11,000. 

Auguſt Torpe, 820 Welt North Abe 

fafonmo 


Zu verlaufen: Zmeiltödiges_ und Bafement 
QBridgebäude; vier 4-Zimmer Wohnungen: 2 
Dahton, nahe Center Str.; Miete 3564; 450 
Muguft Zorpe, 820 Delt North — 
ſaſonmo 


Zu verkaufen: Dreiftoiges und Baſement 
Bria⸗Flaͤlgebaude; alle modernen Einrigtun en; 
an Sheffield Ave, nahe Waveland Wen 
Preis $11,500, 

Auguft Zorpe, 820 Welt North Abe, 

fafonmo 
Dreiitödiges und Bafement 
Brid-Klatgebäude, 1ebit Srame-Bottage; Lot 
49x126; an Mohanf, nabe Center Str.:; nur 
geringe Paarzablung nötig; Preis $10 500. 

August Torpe, 820 Weit North de. 

fafonmo 


Zu _berlaufen: 


verfaufen: Zweiftöciges 2 Brid- ‚Seihäfts- 

$; Lot 26% 25: in beiter Gefhäftögegend an 
North Ave; Preis $15,000: fehr günitige Be: 
dingungen. Auguft Iorpe, 820 Weit North Ave, 
Salbe feine Zweig⸗Office. ſomodi 


Zu verfaufen: Dreiitödiges und Baſement 
Bridgebäude, nebit Kottage binten; an Cly- 
bourn Wpve., nahe Willow Str.; wWliete $936; 
Breis $7500. VBertauihe aud gegen gutgelegene 
Bauftellen auf der Nordfeite. Yuguit Zorpe, 
820 Weit Nortd Uve. Habe Leine Zweig-Dffice. 

lafonıno 


Zu verlaufen: Dreiitöcdiges modernes Brid- 
flatgebäude, nebit Bafement; Lot 30x125; an 
Maple Square Ade., nahe Weitern Ave.; reis 
$10,000. Nehme 6-Flats Gebäude in Zaufc. 

Auguft Torpe, 820 Weft Nortb Ave. 

fafonmo 

Bu bverfaufen oder dvertaufden: Schöne große 
3:jtödige Geihäfts:Ede, 2 große Stores und 1 
fleiner Store mit 6 Flats darüber, an belannter 
Iransfer-Ede, 104 Fuß an Lincoln Ave, und 
104 Fuß an Southport Ave., mit _5 Garlinien. 
Würde 6- Flat Gebäude ag Dampfheisung neb- 
men, Nordjeite bevorzugt alo 

Sobn Heim, 3 TN. Afhland Ave. 


Gutes Bricdfgebäude, i 
mer Wohnungen, 
Orchard Str. 


— 4 und 2 — 5 Zim— 
—* Lot, $5200, gelegen 1824 
Nadaufragen 2360 Kıncoln Ave. 
fafoıno 


Nabe Evdanfton Abe. und Roscoe, modernes 
7 und 8 Zimmer Steingebäude, große Lot, 

7000, George Zorpe, 2360 Lincoln Abe. 
fafomo 


Bu faufen gefucht: 8 oder 8 Zimmer. Cottage, 
große Xot, in Lale View oder Edgewater, für 
Baar. George Torpe, 2360 Lincoln de. 

14d31wæ 


Wir klaufen Bargains in —— > 
tum gegen Baar. Chas. Shlote & 
602 Korth Ade., Zimmer Nr. 2. Sot,dtfafo* 


Norbweitielte. 
3 moderne Flat 
Macht Offerte, 
North ve. 


$1000 Faufen 
Brid, $4200. 
Ruedel, 602 


; Srames auf 
Nordweſtſeite. — 

14d31wæ 
Zu verlaufen: Ein neues dreiſtöckiges Brick⸗ 
haus; Miete $760; Preis 88600; Cornelia 
nahe Oatley Abe. Nachaufragen: Rutlorwsti, 
913 N. Lincoln Etr. —21dalafo 


Bu verlaufen: Neues, modernes BZimwei-ylat 
Bridgebäude; $350 Baarzahlung; leichte Be- 
dingungen für. den Reft; extra breite Xotten; 
Straße gepflaitert und bezahlt; gute WBerfehrds 
berbindun zus fhnelen Berfaufs iit der 
> uf $6150 beruntergefegt worden. W. 
di €. Tel.: Irving 626. Office 
tt Stets 


ſaſon 
"Bu berfaufen: Milwaufee Ave., 1 Blod öftlich 
bon California, 


f 560 Fuß Baurftelle, Bargain. 

t. Kandlil, 2361 Milmaufee Ave, fafv 
Zu verlaufen: — neues Brickhaus, 
5 Zimmer Flats, Zementbaſement. elekltriſches 


Licht, Dat Trim etẽ. ſaſo 
2. Kandlif, 2361 Milmwaulee Abe. 


. Moore. 
geöffnet. 


Bu berfaufen: Feine3 8 Zimmer Haus, Zur» 
nacebeizung, $4200; 37% Fub Lot: Straße ge 
pflaitert; feine Nahbarichaft. Bargain! Seht es! 

E 4. Bafhburn, Eliton und Hamlin Abe. 

zu berfaufen: ‚Schöne 5 Zimmer Bungalow, 
37% Bub Bot; Straße pepflattert, Gebäude no 
nicht gar fertig; Ihr lönnt den Yarbenanjtri 
und Deloration auswählen. Leichte Abzahlım 
5 s—— Zinſen. — 

Waſhburn, Elſton und Hamlin ne! 
Zu verlaufen: Neue moderne Refidenzen — 
Hört auf Miete u zahlen — 
erdet A— 
Der Eigentümer verfauft auf leichte Siigahlung. 

Preis berabgefeßt auf $3650. BB. I_& 
€. 3. Moore, 3629 X. Samyer Avenue, Ede 
Eliton Avenue. Stet3 offen. dofafo 


Muß diefen Monat berfauft een. wegen 
Grbihaftsabfhluß, 2440-2512 N. + California 
Ade., zweiitöd. Brid, 6 und 6 Zimmer. 2517 
N. Seanciöco Ade., smweiftödiges Brid, 5 und 
6 Zimmer, Lot3 find S0x120 uß; ſchulden⸗ 
freies re; würde Angebot. 

. Dit. 2451 Milmaufee . 


— 


a1wæ 


Zu Stanton: Feine moderne neue 2 
Bridgebäude, the und deutich-amerilan milde 
Nachbarſchaft. in. 2219, 2243 R. Springfield 
Ave. Eigentümer anmefend Eamötag u. Sonntag 
Nahm. von 2 bis 4. W. H. Dubal, — 
1512, 155 N. Clart Str. deao, 1wæ 


u verlaufen: Billi —A 
3 1809 ke 42. 


gen Cottage 
modern, 2 Lots, = 
Bu verlaufen: Neue 6 Bimmer Re be 
Baar, Reit in Meinen monatliden 
breite Zot3, feine Baht en eit, —* m) —8* 
ien bom Roo Kt offen 2 Beftchti- 


ung. W. et ofen ng 

Bar Sch. Sber düten ine, und — 

benue. 12n06%* 
Weftieite. 

u berfaufen: Bmeiltödige Brid-Re a an 

Elifton- Part Ave., alle moderne Berbe —— 


Ebenfalls Eottage an St. Louis Ave — 
—— bei Kaplan & & aapları, 1106 a 


Sudſeite. 
——$1000.000 Ba a — 
Kaufen Norboftede 59. Str. und 
25, fein für Stores ober 
warten bafür., Seht Cigentümer : 9 
5525 Michigan Abe. "Phone: — 
vo 


——* Ser ain! Schönes 2-ftöd, Bene, 


kalter —— — 
wenn fofort genommen. 1 


Borftäbte. — 
Neun Meilen State und Madi traße 
— Ace — — 


— 


mimengn: S $25 — $10 monatlich. 


38 > —32 —— — Hühner» oder Ges 


Nur 10 Minuten zu ge 
PER nee gehen zu Bahnzügen ober 


Kommt heraus und be 
einige übrig au dem * fie; nur mod 


hraeld 


Tyac 
Nehmt Burlington:Ba male e im U Depot, 
fteigt ab an * —— Station. u. 
& &o, 


Ogd Sheldon & 
a. ©. Aoams, ——— —— 
8pfone 


Be v 
— und Semitfe ge 
groß wie zehn Stadt » 
— um Rrffe bon ur per Lot, ” ver Ju⸗ 


Neun Meilen bon State > Madifon Strabe, 


Fahrgeld. 
Bedingungen: $25 u > „so monatlid, für 10 


Nehmt Yurlington-Cifenibahn im Union-Bahrs 
bof nah LaBergne Station (20 Min, Fahrt). 
gden, Sheldon & &o, 
aa. Mdamıs, Agent. La Berane, MI. 
29mafon® 
Zu bverfaufen: Ucre Lot3 zu $2.00 der Sub; 
nur 9 Meilen von State und Madiſon Straße. 
8500 Acres 
20 Minuten Fahrt zur Stadt — 10 Mimtten 
zu laufen zur Bahn und Cars — reicher, ſchwar⸗ 
zer Boden — ideale Hühner⸗Farmen. 
Bringt ure Gattin. 
Ogden Ave. Car bis Berwun Car, fteigt ab 
an Daf Bart Ave. 
Sheldon & ©o, 


Ogden, 
A. A. Adams, Agent, Berwijn, Ill. 
25agſon* 


— 


gu verfaufen: Nur $1500 für 5 Acres, nabe 
Liderthville, SI.,. bequem zur North "Shore 
Eleftriihen oder Milmwautee, 
ban Road. 


nen 


Raul Suburs: 
Aſhland Ave. 
fafo 


in Grefham, 
und Gentre 
ſaſo 


St. 


John Heim, 3148 R. 


u bverfaufen: Beiter vBargain 
2- lat Brid, Nordoftede 88. Str. 
Abe., 60 Fuß Sront, nur $4000. 

Seo. Brinfman, S688 Bincennes Road. 


Farmländereien, 
Erturfionen jeden 1. u. 3. Diend» 
tag im Monat nad der deutichen Kolonie 
Elberta, in Sid-Baldwin County, 
Alabama, 


Gutes Land, Wafler und Klima, 
Zwei bi3 drei Ernten im Jahr. 
Kühl im Sommer, warm im Winter, 


Viele Deutſche, auch deutſch-ungariſche 
Landsleute haben hier ein neues Heim 
gegründet. 


Preis des Landes 830.00 per Acker, 
mit Anzahlung von 5200.00 und monat⸗ 
lichen Zahlungen von 87.50, oder 205 
Rabatt für Baar. Sollte ein Käufer 
ftecben, ehe fein Kauf-Rontraft abgelau= 


fen ift, fo wird den Erben die Reitzah-. 


lung geſchenkt. 
Freie Reiſe für Käufer. 


Näheres bei dem Eigentümer: 
Baldwin Co. Coloniſation Co. 
Chicago-Office, 912 Hartford Bilde. 
Meadifon und Dearborn Str, Ghicase. 

e313—23, 


Ken! Neun?! 


Erfurjion am Dienstag, 17. Dez. 1912, 
nad) der deutich- ameritaniſchen Kolonie 


Neu! 


Eröffnung des berühmten Foley Tract 
in Baldwin County, Ala. im ſonnigen 
Süden, nahe dert Golf. Klima, Land und 
Waifer fein; Direft an der Eiienbahn und 


Markt. 

Hotels, Fabriken, 

Wholejale- und Retailgeichäfte, 

Bank, Greameries, Schulen, 

Kirchen n. f. w. 

Diefe8 Land ift frei von Schulden, 
ein deal für Heimftättefudher. Freie 
Fahrt für Käufer. Näheres bei dem Ge- 
neral Agenten, 

8.0.2. 8ed, 
(Etablirt jeit 1890) 

Kemper Building, Zimmer Nr. 4, 

Ede North Avenue und Halfted Straße, 
Chicago, Ji. 


Hdesimi 


— 
Milchwirtſchaft Iohnf fid,. 
Wir verfmufen Farmen und Land in beiten 
Milchwirtſchaft⸗Gegend Wiskonſins. 
Beflter Lebmboden —— 
Gute Farmen mit Gebäuden im Werte bon 
3000 und mebr, $60 bis $80 per Ader. Gutes 
Land von 310 bis 820 per Ader. Schreibt gleich 
heute um PRhotograpdien und Bei — 
an die Ep.:Qutb. EColonizat [4 
1003 Main Str., Merrill, Wis, "az 


Su derpaditen: Farm von 15 Acres, großes 
Haus und Stall, zwiſchen Sincoln Abe. und 
Carpenter Road, 10 Meilen vom Randolph Str. 


Markt. Charles Kindt, Niles Center, I. 


Wenn mir Eud eine 40 Acres Farm entlang 
unferer Eifenbabnlinie Ihenter würden, 
mwäret Ihr dann millens, dies Euren Freunden 
über unfere Lanb- Eröffnung g" .c en? Wegen 
Einzelheiten fhreibt an Mr, Slarf, Land» 
Kominiffär, Live Dal, —— Gulf — 
Companh, Box 346, Live Daf, Florid 

— 13a fon 


Zu verfaufen oder bertaufßen: 80 Acres 
im füdlihen Miffourt, mit Obft, fdönem — 
Stall, Hühnerhaus; gutes Sand, Boitoffice und 
Stores ? Meilen; für nur $3500. m ere3 bei 
Emil Keller, 3843 N, Robey © 


Zu berfaufen: 45 ooo, 120 Acxes mit allen 
Berbefferungen, Etod und allem Zubehör, nahe 
Milwaukee, Wiß., Feines u3 und Stallungen, 
allerlei Gerätfhaften. ünfhe Nordfeite Ge 
fchäftseigentum und — Schulden. — 
John Heim, 3148 R. Aſhland Abe. ſaſo 


Ich Habe mehr Land, als ich gebrauche, des⸗ 
balb gebe ich guten, tätigen, energifhen Yami+ 
milien diefen Winter brach Tiegendes, reiches 
Gemüfeland, Samen, Geräte unb Infteuftion 
frei. Lesten Winter haben mir zwei Acres 
$1800 eingebracht. Es muß jelest begonnen wer⸗ 
den. Adr.: U:302 Abendpof fafon 


Wenn Ihr eine Farm fanfen, verfau« 
fen oder "yertaufhen wollt für Chicago 
Property, feht Chad. Schlote & Co., 602 
North Ave, R. 2. {p15fomnifa® 


Wenn Ste Jhr Haus, Sorm ober Rn. raſch 
vertaufen wollen, ug u ie dführer, 
118 N. LaSalle Str., 

Sot.fafobibo* 


Beriauide A 40 Acres Farm, fammt Died 
und Ginrictung. _ Berfaufe, Billig Hartholgland 
auf Abzahlung. I. Wag, Grand Haben, ch 
des? — 1 fafondi 


Bu berlaufen: Auf Bias 'e Sablungen — 100 
Acres BWislonfin Sarm mi Bterben, 
Dieb Söpeinen, Sühneen, Serät! —e— Kor 
toffe Heu, Stroß, Rog en etc, — 
— — TIS?. SaSalle Str., Iimmer 1300 

a 


verlaufen oder au bertauf: : Eine ad 
FOR Reillsville, Wi Bis. 5 au, Bette n3 Bunt 
amanat Ader Holaland 55* 


nd andere — 
fküße Snmeine und Hübner, f * 


d 5 Meilen don Count 
Chas. Eälste & & €o., 602 Be 


im 
mi 


—* 


1600, Zeil Baar, Taufen 100 Acres 
gublinen Wisconfin. Nebf, 164 W. 
Straße 


—— 


AR verlaufen: Beine 40 Ader 
„ Ala.; 


Bu ve Ba nad Ba 9 BE 
345 Preis. 2 u 
Himer ae Urned, 329 —— aonoge 


80 Acres Wisco arın; 3 Meilen bon = 
tem Xomwn; gute age der eben; u. 
Boden; gute Ge 


Reit gutes Holaland. *inreis 
: 1943 © Re 2 
Eig er: race 8 img 


Berichiebenes. 


SO geealise Boufe aan Bes ie 
dr, unbebantes ober bebautes. ©. ®. Fetımem, 
2828 Lincoln Abe. on 


— ——— able 5 Zug in Zauſch * 
EEE. 
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»Conntagpeit“.) 
Die Yamilie Gugelhopf. 
Meine Bilden aus dem Altans-Familienleben. 


\ Huf dem Tanztränzden. 


Zanzen ift wohl ohne Frage — für 
nb unf’rer Tage — fozujagen 
in Bergnügen. — So im Tanz dahin 
jufliegen — mit nem hübfichen jungen 
deren, — haben alle Mädchen gern. — 
Hiper aud) den jungen Frauen — ilt 
habei nicht recht zu trauen, — denn es 
eben jo Gerüchte, — das ſchon manche 

irtgefchichte — fing bei einem Tanze 
m, — jelbfi wenn anmejend der 
Mann. — Leider find ja mande Män- 
ner — nicht für hübfche Tänze Ken- 
aer; — fie zieh'n nor, 'nen Skat zu 
drefchen, — oder ihren Durft zu Tö- 
(chen. — Während „fie“ beim Ianze 
bar, — fteht jehr oft „er“ bei der Bar. 
— Nachdem die Moralbetrahtung — 
fand die nötige Beachtung, — die er- 
wilnfcht in folhen Fällen, — will ich 

te euch erzählen, — mas pajlirte 

i nem Tanz — Gugelhopfens Da- 
mentranz. — Vater fam mit jich. ins 
Reine — daß er im Gefangvereine, — 
sem er ftol; fann zu fich zählen, — 
bürft? beim Nahrestanz nicht fehlen; 
— er läbt die Yamilte ein, — Jeine 
Säfte d'rum zu fein. — Stolz in fei- 
nem hohen Hut er — geht zum Tanze 
mit der Mutter; — Frik, der bildet 
mit dem Klärchen — ein ganz aller: 
liebſtes Pärchen; — Margaret und 


dagegen, — doch ich möchte etwas 
ſagen — und ’ne Kleine Bitte wagen. 
— Efien wir, mein Herr, ich bitt’, — 
lieber heute noch zu Dritt’! — Worauf 
fie und au ihr Gatte — eine fleine 
Biwiefprach Hatte, — um ihn gründlich | 
einzumeihen — und daß fie im Bunde | 
feten. — Und der Gatte meint: „Ei 
was!—- Das wird ja ein netter Spaß.“ | 


FR 


— — — — —— 


gaben widmen wollte. Jahre 1006 
will Dr. Paul — dieſen 
handſchriftlichen Nachlaß ſeines Groß⸗ 
vaters eröffnet haben, und ſeitdem hat 
er, wie er ausführt, ſehr viel über das 
Feſtland Atlantis ausfindig gemacht. 
Er ſtellt das Erſcheinen eines Buches 
darüber in Ausſicht. In dem hand- 
ſchriftlichen Nachlaſſe Heinrich Schlie— 


— ——————— 


— und bald ſitzen ſie zu Dreien, — manns findet ſich z. B. folgende An⸗ 


als ob ſie ganz Fremde ſeien, — ſelbſt 
das Sprechen wird vergeſſen, — denn 
in Anſpruch nimmt ſie 's eſſen, 
Und ais es zu Ende dann, — plötzlich | 
Margerethen? Mann — fieht vom, 
©if jic) man erheben — und die Hand | 
dann jenem geben, — und er meint | 
mit frobem Lachen: — „Vielen Dant 
für all’ die Schen! — E3 war wirt | 
lih ein PBlaifir, — dies Souper mit | 
Ahnen bier. — Doch ich möcht” mid) | 
revandiren, — und menn Gie fonft | 
nichtö verlieren, — und Gie es aud) | 
nicht veraelfen, — fommen Sonntag 
Sie zum Ejfen — und zwar um ein | 
Uhr genau — dann zu mir und... | 
meine: Frau.... | 

Hättet Yhr, Yhr lieben Kinder, 
nur azfeh’'n den armen Sünder, — | 
mie auf Margaret er fehaute — | 
und faum feinen Obren traute. — | 
Sie könnt” jehon verheirat’t fein? — | 
Welcher Reinfall! Melde Bein! — | 


— z . I 
ı Sie? Die no jo jung an Jahren? — | 


Bizzie denn — rüden mit den Gatten | 


an. — Eh’ ba3 Auszieh'n noch er- 
ledigt — kriegt die Lizzie ſchon 'ne 
Bredigt, — denn ihr Charlie iſt ganz 
richtig — auf 'nen Jüngling eifer— 
flüchtig, — weil Die Liazie nidt’ ihm 

— herzlich gleich: „How bo hou 
0" — So Hört Charlie man gleich 


| 


| 
| 


jagen, — ba er fünnt’ e3 nicht vers | 


tragen, — ienn jie mache Googoo⸗ 
Augen, — die für junge Frau'n nicht 
taugen, — da es doch ’mal Tatſach' 
ſei, — daß ſie nicht mehr feſſelfrei. — 
Lizzie meint mit frohem Lachen: — 


„Eharlie, laß' es mich nur machen! — 


Denn beim Tanze bin ich heute — da 
für alle jungen Leute! — Laß' mich 
ruhig tanzen froh! — Du? Du mach 


In der feſtgeſchmückten Halle — 
fanden langſam ein ſich alle;—prächt'⸗ 
ger Schmuck war dort entſtanden — 
durch gewundene Guirlanden, — die 
gebührend anerkannt, — ziehen ſich 


Und ſchon in der Eh' erfahren? — 
Siehſt Du wohl, mein lieber Knabe, 
— es war nichts mit Deiner Gabe; — 
Du haſt ſcheußlich Dich blamirt, — 
als von Lieb' Du ihr gegirrt. — 
Weil nichts and'res möglich ſchiene, 
— macht er auch 'ne gute Miene — 
zu dem böſen Schelmenſpiele, — wenn 
auch nicht mit Frohgefühle. — Das 
iſt aber 's legte Mal, — daß er geht | 
in ſolche Fall'. — Junge Männer, 
laßt Euch raten; — Niemals iſt's zu 
Eurem Schaden, — wenn Ihr, wollt 
Ihr einmal flirten — und 'ne holde 
Maid bewirten, — feſtzuſtellen nicht 


vergißt, — ob ſie nicht verheirat't iſt. 


bon Wand zu Wand.— An den Röcken 


zroße Schleifen — tragen manche, daß 
begreifen — allſogleich auch fremde 
Herren, — daß ſie die Beamten wären, 
— die hier nach dem Rechten ſeh'n — 
als verſchiedene Romiteen. — Beinah' 
ſcheint's, als wär' 'ne Bürde — für 
ſie dieſe Ehrenwürde, — denn ſie neh— 
men ſich ſehr wichtig — und ſie ſorgen, 
daß auch richtig — jeder hier ſie an— 
erkennt — und ſie bei dem Titel nennt. 
— Schon iſt oben auf der Bühne — 
voſlzählig mit ernſter Miene — auch 

rſammelt das Orcheſter, — und da— 
fi e3 gab’ fein Belt” her, — mitrd, 

obei fich niemand ziert, — mit ’ner 
„Runde“ e3 geihnert. — Daß man 
ihn auch gleich erfenne, — jhüttelt 
mächtig feine Mähne — vorne der Ka= 
Helle Meifter; — auf dem Ball man, 
gleich’8 bemeijt er, — jeder nur zu 
hören fricg’ — allererftklaffige Mufit. 
— Als den Mänteln fie entwunden, 
— haben fich auch gleich gefunden — 
alle ält’ren Herrn zufammen, — die 
‚nicht ber zu tanzen famen. — Sie find 
an ’'nem ftillen led—und fpiel'n Stat 
in ihrer Ei’. — Währendpefien alle 
Damen — bilden einen Blumenrab- 
men — auf den Stühlen an den Wän- 
den, — arten, daß fi) Tänzer fän- 
den, — und die Mütter jehauen aus, 
— daß ein Schwiegerjohn käm' 'raus. 
— Meii, wenn fie im Tanz fich Tchmie- 
gen, — Töchter häufig Gatten Friegen, 
— teil beim Drehen und beim Win: 
den — Herzen fi zu Herzen finden, 
— und meil gab jchon oft ein Tary — 
einer Braut den Myrtenfranz. — So 
die Mütter jorgjam prüfen — alle, 
bie. zum QIanze riefen — mehr ala 
einmal ihre Töchter, — und fie fragen, 
ob wohl möcht’ er — fein ein Heirats- 
tandibat, — und fie prüfen, maß er 


Margarete, weil der Gatte — nicht 
am Tanzen Freude hatte, — mährend 
felber jie den ganzen — Abend nicht 
genug kann tanzen, — tanzt mit 
einem Bankflommis, — den fchon lange 
kannte fie. — Doc die Kleine Hat in- 
deffen — ihm zu jagen ganz vergeilen, 
— daß fie fchon in einer Ehe — fäünd’ 
Tr Slirt und aud ihr Wehe, — fo- 
dab er fie überhaupt — unbemannt 


‚und ledig glaubt. — Und mie e3 die 


jungen Leute — leiber treißen alle 
heute, — läht er gründlich fich verfüh- 
ten, — mit der Kleinen zu poufftren, 
— ıumb er fchneibet mit Irapour — 
unaufhörlich ihr die Cour. — Sie tut 
ihm dies garnicht wehren, — ja, ſie 
ee ihn ganz gewähren; — mit ge- 
ihen Bliden — fteigert fie no 

fein Entzüden, — daß er, eitel wie er 
it, — ih Tchon ganz ben Sieg bei- 
mißt. — Denn wa wahr ift, tanzen 
tan er; — ’3 ift ja auch ein hübfcher 
Mann er, — und "nen Flirt in allen 
Ehren — mird ihr Mann ihr and 
nit mehren, — ber ja auch ’nen 
Scherz verſteht, — fo dentt fich die 
Margaret. — Kühn mirb er und im- 
mer fühner, — bi3 zum Schluß mit 
frober Mien’ er — fagt dem fleinen 
Margarethen, — dak fie mär’ ein 
füßes Mäbdhen, — daf er fänd’ fie rei- 
enb nett, — wenn jie nicht? dagegen 
ätt”, — Seiner Liebe fünnt’ fie alau- 
ben, — und, er würde fich erlauben, — 
gum Souper fie einzuladen, — e3 wär’ 
nicht zu ihrem Schaden; — fie könnt’ 
effen, was fie wählt, — denn er hätt’ 
genügend Geld. — Margarete jchmeigt 
nun länglih, — benn e8 wird ihr bo 
zeiht banglih, — und es nun fie bo 
irte, — daß fie am der Naf’ ihn 
finen: —h nur 'nen Ausweg 


| 
Snap. 


SHeinrih Schliemann über die 
Atlantis. 


Atllantis, das vielumitritiene, fa- 
genhafte Feitland im heutigen Atlan- 
tifhen Ozean, bat bereits Heinrich 
Schliemann, den Entdeder Trojas, bes | 
Ihäftigt; er fam auf Grund von ar- 
häologifchen Funden an verfchiedenen | 
Orten zu der Anficht, dak die Kultur 
diejes Landes Atlantis die gemeinfame | 
Duelle der amerifanifchen Mayakul: | 
tur mie ber des alten Egypten3 geme- 
fen ift. Ein Enfel des großen Archäo- 


| Iogen hat diefe Annahme nun in ihrem | 


— 


ganzen Umfange beſtätigen können — 
das iſt die Behauptung, die der „New 
VYork American“ aufſtellt. Dr. Paul 
Schliemann, eben der Enkel Heinrich 
Schliemanns, teilt mit, ſein Großvater | 
habe verfiegelte Urkunden binterlaffen, | 
deren Deffnung nur dem unter feinen | 
Nahtommen geftattet fein follte, der | 
ih ganz den darin angegebenen Auf- 


Dr. FLINT’S 
Weihnachs-Hefthenk 


grohe Offerte 


zur Heilung 


| von 
Bis zum 25. Dezember. 


‚Dr. Slint, der grobe Chicagver Bruch Spezia- 
list, fagt Über die wundervolle $10:Offerte, die 
bis zum 25. Dezember giltig ift: „Diefe $10- 
Offerte gilt für aroße oder Ileine, alte oder 
nteue gemöbnlihe Brüde, die unter meiner ein: 
maligen Behandlung beilbar find. Ih babe Ba: 
bies bot einer Wode und Männer über 90 
Jahre alt geheilt, aber Diele $10-DOfferte tit be- 
fonder3 für Arbeiter beſtimmt. Natürlih Aön— 
nen wir diefen wunderboll niedrigen wrei nur 
für diefe Tage berechnen.“ 


wong . 
25 Münner von Brud) geheilt. 

Diefe Männer waren bon einer Woche biß zu 
70 Jahren brußleidend. Nlter oder Größe des 
Bruchs macht keinen Unterſchied. Einige Ddiejcr 
Männer batten Brühe bon der Größe eines 
Manneslopfes, andere waren fo Llein wie eine 
Hidorhnub. Diefe Männer wurden ohne Schnei: 
den, ubhite Schmerzen oder Abhaltung don der 
Arbeit oder Vergnügen gebeilt; tein Chloroform. 
Siele wurden ın einer einzigen Behandlung ge 
beilt. Benn, Ihr auberhald der Etadt wohnt 
macht uns einen einmaligen Befuch, Alle bruc- 
leidenden Leute, in_und außerbalb der Ctadt, 
find milliommen. Dr. Flint ift Jedermanns 
Freund, nun) Neide und Arme find unter feinen 
Danldaren Patienten. 
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Sarry Webb, Dher, Ind. 

Chas. Nahınan, 50068 N. Central Park Upe., 
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Robert €. Heldt, Beecher, II. 
Geo. Mebrle, 421 €. 42, $L, Chicago, 
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Webiter, 520 €. 61. Str., Ghieago 
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Ghicago. 


Ihr mit Fleinen Brühen: 


Leute mit Lleinen oder mit mittelmäbigen 
Brüchen follten jtetS bedenten, daB Auch 
Vernagläfli- 


Brühe einit aud Tlein taren. 

Verzögerung. —— Ruta 
ten oder Fallen, Huften oder NRiefen Faum 
Euren Brud enorm Bengröheen unb fogar Ein 

eiführen, Qauft dei 


| gen Dr. Paul Schliemanns äußert fich 


‚ein geographifcher Fachmann folgen: 
dermaßen: m, | 


Das 
lungen von Heinrich Schliemannz En- 


b er? 
Euer Bruch berei precht vor ober 


—— fofort. Warum an Bruch leiden, wo vor 
e+* Biltig geheilt werben Tönnt? 
est dit bie Teute und einzige Gele t, 
» Klin —238 —EE ir 
$10 zu erhalten. 
Cpredftunden tägli bon 8 Bin. bis 6 Abba. 
Montags und — bon 8 Vorm, his 
Abd3.; Sonntags. 9 Borm. bis 1? Mitt. Epteagr, 


DR.FLINT 


322 $. State Str., 2. Floor. 


gabe: 

„Als ich im Jahre 1873 in den Rui- 
nen Irojas arbeitete und den berühm- 
ten Schaf des Priamus entdedte, fand 
ih darunter auch ein eigentümliches 
großes Bronzegefäß, in dem ein paar 
ZTonftüde, Heine Bilder aus einer jelt- 
famen Metalllegierung und Gegen 
ftände aus foffilen Knochen lagen. Das 
Bronzegefäß trug in phönizifchen Zei- 
en die Injchrift: Vom König Ehro- 
no3 don Atlantis. Wer dies lieft, fann 
fi” mein Erftaunen denten! Dies 
mar das erfte, allererfte Beiweißmate- 
trial für das Vorhandenfein des aro> 
Ben TFeitlandes, von dem die Legende 
erzählt. Diejes Bemweismaterial habe 


| ich aeheimgehalten, um e3 zur Grund: 


lage weiterer 
machen.” 

Eine andere Stelle lautet folgender- 
maßen: 

„sm Sahre 1883 bemerkte ich im 
Zoupre eine Sammlung von Audgra= 
bungaftüden aus Tiahuanaco. = Hier- 
unter bemerkte ich ITonftüde von ber 
gleichen Geftalt und Gegenftände aus 
fojjilen Knochen, die Zug für Zug den 
Dingen aus dem trojanifchen Gefäße 
glichen, das beim Schage des Priamus 
lag! Die Uehnlichkeit fonnte fein Zu: 
fall fein, dazu waren die Formen der 
Zongegenftände und ihrer Ornamente 
zu vermidelt.” 

Weiter berichtet dieje Urkunde aus 
dem Nadhlah Schliemannz, daß er na= 
türlich die genaueften Vergleiche, auch 
mit Hilfe chemifcher Unterfuchungen, 
anftellte und ald deren Ergebniß er: 
fannte, daß die Tongegenftände jogar 


Unterfuhungen zu 


ı aus der gleichen Tonart hergeftellt wa= 
| ren. 


Die Metallgegenftände (Min 
zen, wie Dr. Paul Schliemann jpäter 
fagt) aus dem trojanifchen Gefäße 
wurden bei der Analyje al3 Legierung 


| von Platin, Aluminium und Kupfer 
ı erkannt, alfo eine Metallmifchung, die 


an feinem anderen Orte der Welt fonft 
borgefunden worden ift. Die Gegen- 


ı fände felbft — zu diefem Schluffe 


fommt Schliemann in feinen Nachlaß: 


ı bofumenten — gehören meber der pho- 


nizifchen, noch der müfenifchen, noch 
der mittelamerifanifchen Kultur an, 
fondern der Kultur von Atlantis. Der 


' Umftand, daß fie zufammen mit dem 


Königgichate des Priamus aufbewahrt 
murben, bemeift, daß fie in höchitem 
Unfehen bei ihren Befitern ftanden. 
Heinrih Schliemann durdfuchte nun 
die verfchiedeniten Sammlungen und 
fand einen weiteren Anhalt in einem 
Papyrus der St. Beteräburger Samm- 
lung. €5 handelt ich um ein Schrift: 
ftüd aus der Zeit der zweiten Dyna- 
ftie, dag um die Mitte des 5. vorchrift- 
lihen Jahrhunderts abgefaßt tft und 
darüber berichtet, mie der Pharao Sent 
eine Forfchungsreife nach dem Lande 
Atlantis ausgefandt habe, aus dem 
„vor 350 Jahren die Vorfahren der 
Egppter gefommen jeien und die 
ganze Weisheit ihrer Urheimat mitge; 
bracht Hätten“. Die Forfcher Tehrten 
nad fünf Jahren mit dem Grgebnif 
zurüd, fie hätten feine Spur des Lan- 
des finden fönnen. Ein anderer Pa- 
pyrus der gleichen Sammlung erzählt 
bon einer volle 14 Sahrtaufende zu— 
rüdliegenden Epoche, in der die Weiſen 
bon Atlantis geherricht haben follen. 
Er verlegt den Anfang der eayptifchen 
Geihichte um 16,000 Jahre zurück. 
Befonderd merkwürdig erjcheint fol- 
gender Zufammenhang, den Heinrich 
Schliemann zwifchen der alten und der 
neuen Welt aufgefunden haben fol: 
eine ärztliche Verordnung (eine egypti- 
Ihe Vorfchrift), die in Troja ausge: 
graben worden ift, ftimmt auffallend 
mit einem fpanifhen Manuffript ver 
Berliner Sammlung überein, die von 
einem Wztefenpriefter jtammt. Der 
handſchriftliche NRachlaß Schliemanns 
gipfelt nach der Veröffentlichung Dr. 
Paul Schliemanns in dem Satze, daß 
Atlantis, an der Stelle des heutigen 
Atlantifhen Ozeans gelegen,urfprüng- 
lich Afrifa und Europa und Mittel: 
amerifa verband und bie Wiege der äl- 
teften befannten Kulturen der Menfch- 
beit ift. 

Nah den Anbeutuigen Heinrich 
Shliemanns hat Dr. Paul Schlie- 
mann nun meiter nachgeforiht. Er 
bat 3. 8. feftgeftellt, daß ein Mapa- 
Manuffript der Plongeonfammlung 
im Britifh Mufeum ausführlich fhil- 
dert, wie das Land Mu 8000 Jahre 
bor ber Abfaffung der Manuftripte 
mit einer Benölferung von 64 Milfio- 
nen dur ein Erbbeben und pulfant: 
Tche Ausbrüche vernichtet wurde, Ein 
halbäifches Manuftript aus Chaffa in 
Tibet, 2000 I bor unferer Zeit- 
rechnung abgefaßt, enthält beinahe den 
gleichen Bericht, mobei der Name de3 
Landes ebenfalls Mu Iautet. Die an- 
deren Entdedungen Dr. Paul Sclie- 
mann, für die er die Bemeife in fei- 
nem Buche in Ausficht ftellt, können 
auf engem Raum natürlich nur ange- 
beutet werben. Er behauptet nicht 
mehr und nicht weniger, al3 den Zu- 
ſammenhang zwiſchen der Maya⸗Kul⸗ 
tur und der Kultur Egyhptens erforſcht, 
In faft alle zugänglichen Bemetfe 
ür das Vorhandenfein des Feſtlandes 
Atlantis zufammengeftellt zu haben. 

3 * * 
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Tab fi, indefen folgende fage: 

Neu ift die Anficht, dab die Kultur 
bes verjuntenen Landes Atlantis die 
gemeinfame Quelle der nmertlanifiien 
Mapakultur und der Kultur Altegyp- 
tens fei, durchaus nicht,und man wußte 
aud, dab jchon Heinrih Schliemann 
auf Grund gemiffer Irojafunde folche 
Vermutungen begte. Vor zwanzig 
Jahren erfchien in Lonodon ein eigen- 
artiges Wert: „Atlantis, the Ante— 
diluvian World“ (auch ind Deutfche 
überfegt), deffen Berfaffer 3. Don: 
nelly mit einem großen Aufwand von 
Mühe und Scharffinn nicht nur jenen 
Nachweis zu erbringen, fondern noch 
biel mehr zu bemeilen verfucht hat: 
daß nämlich alle Kultur der Neuen 
und Alten Welt auf dem Atlantislande 
beruße. Und man fönnte nad) ven 
oben mitgeteilten Einzelheiten faft auf 
den PVerdadht fommen, daß Paul 
Schliemann in feinem Buche die Don- 
nellyichen, Tängft „ab acta“ gelegten 
„Dereife“ in der Hauptfache neu auf: 
wärmen ivolle. Daß es in altmweltlichen 
Kulturen und denen der Amerikaner 
Parallelen gibt, ift unbeftreitbar, aber 
das erflärt fich ungeziwungen aus bem 
fogenannten „Wöltergevanten” Ba- 
ftiand, der darauf hinausläuft, daß 
räumlich weit von einander getrennte 
Völker unter gleichartigen Voraus— 
fegungen auch; zu gleichen Gedanten 
und Erfindungen aelangen- fünnten. 
Andererfeit3 hat die moderne amerifa- 
nifche Forfhung — deren Ergebniffe 
Heinrich Schliemann zum größten Teil 
nicht mehr befanntgeworden find — 
nachgemwiefen, daß zwiſchen den alt: 
und den neumeltlichen Kulturen doch 
auch tiefreichende Unterfchiede beftehen, 
und daß Altamerifas Kulturen unab- 
hängig von allen andern auf amerifa- 
nifhem Boden felbft entjtanden find. 
Diefes mühfam errungene Ergebnik 
wird nun immer wieder auf Grund 
mißverftandener Aehnlichkeiten und oft 
ganz oberflächlicher, Jänaft mwiberlegter 
Auffafffungen zu zerftören verfucht, 
tie jeßt wieder von Paul Schliemann. 
Diefer will 3. B. gar aus einer Maya- 
Handichrift des Britifchen Mufeums 
herausgefunden haben, daß ein Land 
„Mu“, eben die Atlantis, mit 64 Mil- 
lionen Einwohnern durch den Bulfa- 
nismu3 8000 Jahre vor Abfaffung 
jener Maya-Handfchrift zerftört mor= 
den, gefunten fei. Die Maya-Hand- 
Ihriften find nun Bilderfchriften, die 
troß aller Anftrengungen ver berufen- 
ften Umerifaniften bisher nicht entzif- 
fert merden fonnten. ber Paul 
Schliemann will fie entziffert haben! 
Nebenher und im Handumdrehen! 

Das Altertum hat genau fo wie die 
Tpätere Zeit, fo lange die Entfchleie- 
tung der Erboberfläche noch nicht ge- 
lungen mar, ihre geographifchen und 
ethnographifchen Sagen und Mopthen 
gehabt, und dazu gehört auch die At- 
lantisfage. Bis in die Tertiärzeit hat 
ein Zufammenhang ziifchen Weit: 
europa, nach Gentils neuen Forfchun- 
gen auch zwifchen Norbmeftafrita, und 
Nordamerika beftanden, der dann zer- 
ftört worden ift. Daß dürfte feftftehen, 
Gab e3 aber in jener frühen Zeit fchon 
Menfchen auf der Erde, auf der Land: 
brüce zwifchen der Alten und Neuen 
Welt? Und war, wenn das der Fall, 
die Kultur der Nachbarn jchon fo hoch, 
daß die Tradition vom Untergang ber 
Atlantis und ihrer Kultur bemahrt 
oder gar aufgezeichnet werden fonnte? 
Diefe Frage aufmwerfen, heit fie ber- 
neinen, Borläufig jind die Mitteilun- 
gen und Behauptungen Paul Schlie- 
manns ganz unfontrollirbar, 


Das neue Petersburg. 


©t. Petersburg, im November, 

Als Peter der Große den Plan 
faßte, jich ein „Gudlocdh nach Europa“ 
zu Schaffen, wollte er mit voller Ab- 
fiht eine moderne Stadt gründen, 
und von allem Anbeginn an hatte 
Petersburg einen mwejteuropätfchen An= 
ftrich. Die alten, reichen Bojarenfami- 
lien mieden die neue Stadt wie einen 
PVarvenü, der ihrer unmürdig mar. 
Hatten fie ein Bediirfnig nad ftädtt- 
Ihen Genüjfen, jo gingen jie nad) 
Moskau, wo fie ihren wilden Launen 
ebenfo ungezügelt leben fonnten, mie 
auf ihren Gütern unter ihren Leibs 
eigenen; „Piter“ (Petersburg) blieb 
ihnen verhaßt. Trotdem war dieStabt 
an der Newa naturgemäß zuerft bon 
Auffen bewohnt und hatte demgemäß 
auch ruffifches Gepräge. Erft allmäh- 
lich änderte fich das Bild, nicht allein 
durch den Zuzug bon Ausländern, 
fondern mehr noch, weil Adel, Reiche 
tum und Intelligenz ins Ausland 
Den fremde Sitten fennen lern- 
en, dann heimfehrten und e3 fllr vor⸗ 
nehm und überlegen eradhieten, bie na= 
ttonalen Bräuche, 5 fchwer es ihnen 
innerlich wurde, beiſeite zu ſchieben 
oder ganz abzuſtreifen. Das begann 
zunächſt mit der Kleidung und griff 
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lichen und g \ 
über. Auf das ei das heißt auf die 
niederen Klaffen — einen mittleren 
Bürgerftand hat Peteräburg eigentlich, 
auch heute noch; nicht färbte das ver- 
hältnigmäßig langfam ab, aber im 
Zaufe der Zeit ift auch der fleine 
Mann, ift aud) ber „Bartruffe” vom 
Wandel der Dinge nicht verfchont ge= 
blieben. Er ift ficher gegen feinen Wil- 
len und ganz gegen jeine Neigung und 
fein innerftes Wefen in das Yyahrmaj- 
fer getrieben morden—lediglicd durch 
den Einfluß der Gefellfehaft, der höhe- 
ren Stände und durch die Macht der 
Berhältniffe, der er feinen Widerjtand 
entgegenzufegen vermochte. 

Seit Jahren jtimmen die Peters- 
burger Blätter bewegliche Klagen über 
die Entruffung ihrer Stadt an, ohne 
zu bebdenten, daß jie felbjt den Prozeh 
mitgemacht und ihn mittelbar oder 
unmittelbar gefördert haben. Die be- 
rühmte Buttermoche, die frilher den 
euffilchen Voltägeift am meiften tie- 
derjpiegelte, hat in den legten zwanzig 
Jahren ihre ganze Urfprünglichkeit 
eingebüßt, der Balagan, der Yeitplaß, 
ift zu einem Zerrbilde geworden, der 
Palmenmarkt bat fi zu einer Art 
Trödelmartt umgewandelt und jelbft 
das Diterfeft, das größte Feſt der or- 
thodoren Kirche, verliert immer mehr 
bon jeinem früheren Zauber. Kaifer 
Alerander III. hatte bei den Hoffeften 
die ruffifche Tracht wieder eingeführt, 
und e3 fchien bei den ‚Bällen der alte 
Bojarenglanz wieder zu eriwachen. 
Uber ed war nur vorübergehend. Bei 
Hofe hat der weſteuropäiſche Geſchmack 
geſiegt und bei den Vergnügungen der 
Geſellſchaft ſieht man höchſtens einmal 
auf einem Maskenball ein ruſſiſches 
Koſtüm, obwohl ſich doch für Frauen 
und Mädchen nichts Reizvolleres den⸗ 
ken läßt. Auch das Weihnachtsfeſt 
wurde früher in ruſſiſcher Weiſe ge— 
eiert: man zog in einer gewiſſen 

arnebalsausgelaſſenheit vermummt 

urch die Straßen, man ſang die 
Wahrſagelieder und die jungen Mäd— 
chen befragten das Orakel. Davon fin⸗ 
det man keine Spur mehr in Peters— 
burg. Der deutſche Weihnachtsbaum 
bürgert ſich immer mehr in ruſſiſchen 
Familien ein, wenn er auch nicht viel 
mehr als ein Dekorationsſtück iſt und 
die ſtille Poefie des Feſtes dem Ruſſen 
fremd bleibt. Auch der Weihnachtstiſch 
und das Schenken führen ſich ein, 
das Schenken, das ſonſt ausſchließlich 
als Oſterſitte galt. Und demgemäß 
nehmen auch die Auslagen in den 
Schaufenſtern um dieſe Zeit einen 
deutſchweihnachtlichen Karalter an, der 
von Jahr zu Jahr mehr in die Er— 
ſcheinung tritt. Das zwingt der 
„Nowoje Wremja“ folgenden Herzens— 
erguß ab: „In den Päckchen, welche die 
Käufer aus den Läden nach Hauſe 
tragen, befinden ſich meiſt Gegenſtände 
deutſchen Urſprungs. Das gilt beſon— 
ders für alle billigen Dutzendwaaren. 
Die Kinder erſtehen auf dem Weih— 
nachtsmarkt Baumſchmuck — ihnen 
vordem völlig unbekanni —und Spiel⸗ 
zeug deutſcher Probenienz; die Bilder— 
chen, die ſie in den Tabakläden oder 
[onfimo al3 Zugabe erhalten, find 
eutfche Fabrikat, Wenn man eine 
Schraube, eine Klammer, eine Hade, 
ein Meffer oder Irgend ein Hand- 
merfögerät fauft, fo fann man ficher 
fein, daß man dabet die deutjche In— 
duftrie unterftüßt. Alle Rahmen- und 
Bilderleiften find deutfchen Urfprungs, 
bon all den Qurusgegenftänden in un 
eren Wohnungen gar nicht zu reden. 

Ne einfachen Federhalter, mit dem 
die AUBE-Schligen Ruflanda fechret- 
ben, alle Zineale, alle Bleiftifte und 


Griffel ftammen aus Deutfchland. Jr | 


den Läden mit Schulartifeln jind alle 
Lehrmittel, Briefbogen, Albums, Kin- 
berbücher Produkte beutfcher Arbeit. 
Betritt man eine Kunfthanblung, To 
fteht man mit Grftaunen, daß alle 
Stiche, Vorlagen, Gravüren, Bilder, 
daß Papier, Mappen, Binfel und Far- 
ben deutich find, daß alles deutſchen 
Tert, deutfche Firmen aufmelft, alles 
deutfhen Geſchmack und deutſcher 
Auffaſſung entſpricht. Deutſchland 
führt Abermillionen von Anſichtspoſt⸗ 
karten bei uns ein. Ein deutſcher 
Künſtler hat eine Reihe von guten An⸗ 
ſichten aus Kleinrußland gezeichnet, 
während fein m bei und auf einen 
ähnlichen Gebanten verfallen fit, 
Deutihe Firmen ftellen  rufftfche 
Künftler an, um Zeichnungen im rufe 
fifhen Stil anfertigen zu laffen. Und 
wir bezahlen das alles.” 

Aber wenn diefe Meuherlichteiten 
aud) eine beredte Sprache fprechen, e3 
ind doch immer nur Aeußerlichtetten. 

tel fchmerer wiegt ed, dab man in 
biefer zartfchen Refidenz Jo gar nichts 
bon einem hationafeuffifeien Gedan⸗ 
fen verfpürt, der in biefen Tagen, ba 


das Schidfal des Erbfeindes der or- | MoadRenntmifie 
neu 


thodoren Kirche auf dem Spiel ftand, 
mit elementarer Wucht Hätte erwachen 
miffen, Du Iieber Himmel, e3 Herrjcht 
eine papierne Kriegsſtimmung im 
Veteräburg, die lediglich in den Spal- 
ten der Feitungen zum Nusbrude 
foımmt, 13 fih bie Nachricht- hier 
verbreitete, daß der leine Zar von 
Bulgarien in den Weg zur. Hagla 
Sophia bahnen und den Traum ver- 
wirklichen wollte, der Jahrhunderte 
hindurch der Traum des großen, recht⸗ 
gläubigen Rußlands war, für den 
auch der ftumpffinntgfte Mufchtt freu- 
dig in den Kampf gezogen märe — 
hätte ba das mattonale —** 
nicht mächtige Wogen fchlagen, hätte 
nicht menigftens die Jugend ein lautes 
Mort fprechen müffen zum Zeichen da= 
Ür, deß in ihr noch der Sinn der 
äter lebendig iſt! 3 bon alle 
bem, Petersburg lebt und genießt und 
fhhmelgt in den Winterdfreuben, bie 
eö fich felbft im dem traurigen Kriega- 
jahre nicht hat verflimmern Tafien. 
Die 444 Millionen Yyla 
pagner, mit denen bie Gefe 


* * 


+ 


| Wird 8500 an die Lefer deu 


„Sonntagpoft”, welche Ira ne 
und leidend find, verfchenfen, 


Ein Spezialilt ans dem 
die jet berühmte „DB 
erfunden hat, offerir 


Staat Indiana, weile > 


ehandlung zu Hauſe“ 
t allen Kranten und 


Zeidenden eine S1 


Damit jebem LBeler der „Sonntagpoft“, 
welcher von bdiejer mwuhbderbaren „Behand: 
fung zu Haufe” noch nichts gehört hat und 
ärztlicher Behandlung bedarf, die Gelegen: 
heit geboten ift, diefe berühmte Medizin zu 
prüfen, ift jest der belannte Andianaer 
Speztalift in den Vondergriumd getreten, in= 
dem er abfolut frei un» franto eine voll: 
tommene $1.00 Behandlung an fünfhundert 

erſonen verſchenkt, un a ae ie 

auptun au en, welche erziel 
wurden. Een der Spezialift dieje Offerte 
macht, jagt er: „Ych weiß, dak e8 viele Geute 
ibt, we {don jahrelang an Kromifchen 
rantheiten litten wmdb fdhon große Sum: 
nem Geldes veramsgabten, um eine Hellung 
zü erlangen. ferner weih ic aus Gtfah: 
‚ rung, dat diefe Leute jeher vorfichtig find, 
welchem Urzt fte fi anvertrauen, benn die: 
jelben haben bereits alle Hoffnung, jemals 
wieder geheilt zw iverden, verloren. Xau: 
um haben mir kies berichtet, und Aber: 
aufende berjelben fagten mir fpäter, bah 
meine Behandlung fie 31* nachdem Bot: 
toren und alles andere fehlgefchlagen hatten. 
I tolinfche einer beicheäntten Anzahl zu 
—**8 ohne Unterſchied an welcher Krank⸗ 
heit ſie leiden, wie lange ſie ſchon frank find, 
daß meine Behandlung wirklich die wunder⸗ 
zaren Reſultate hervorbringt, welche berich⸗ 
jet wurden.“ 


Behandlung ftei. 


Leute, weiche an Rheumatisnaus, R 
Magens, Leber: oder Eingeweidebeſch 
Katarrh, Bronchitis, Afihma, chron 
Huſten, Lungenſchwäche, Lendenw 
morrhoilden, Urinbeſchwerden, Frauenſ 
che irgend welcher leiden, oder Th 
entmutigt, entträftet oder I 
werden entzädt jein von der ng 
ger Dojen. 
wird den Appetit afıregen, die Verdau 


— 
Dieſe wundervolle Behandlung 


organe anfposnen, ihre Tätigteit fo zu were g_ 


richten, als ſie ſollten. Es ftärkt au Die 


Nieren und vertreibt die Rheumatismugs 


Bazillen aus dem Blut wie durch Zauber 
Dies ift e8, warum die Leute fo 


find, nahdem fie den a. gemacht E 
wel · 


Itgend ein Leſer der „Sonntagpoſt⸗ 
cher dieſe ausgezeichnete Medizin verſu— 
will, welche ſo viele Aufregungen durch 
wundervolle Heilungen verurſachte, lann 
folut frei eine vollftändige $1.00 
lung belommen, indem er einfad um 
henden Koupon ausfüllt oder feinen 
in feinen eigenen Worten beireibt 
vorgezogen, und noch heute an De. 
W. Kidd, Fort Wayne, Indiana, 
68 braucht fein Geld mitgefandt zu 
noch werden Ahnen Koften irgend 
Art entftehen, 

Da Jen Offerte beichräntt if 
Sie fofort fehreiben, damit Sie 
Behandlung erhalten. 


Koupon SB.:21 für freie Dollar: Behandlung. 


| Br. James W. bo, Pt. Wahne, Indiann, 


Bitte, jenden Sie mir eine bolitändige 
wie berfproihen. 


Die lange find Eie 
Bezeichnen Sie die Krankheiten, an melden 


$1.00 Behandlung, abfolut fret und foanlie, 


RE 2: anne 

ee 

Cie leiden, mit einem (X), und bieienige, 
XXX). 


w....... 


an welder Sie am meiiten leiden, mit ( 


i en .‚Nterenleiden 


..Lenbenme 


. Senietden 
.„Shle&te Zirkulation 


Beireiben Sie, Bitte, alle anderen Shmptome auf einem befonderen Bogen. 
fpondena in allen Spraden. 


Eine S10 


..Unreine3 Blut 
..„Blutarmut 
|; impeld 


| - Fran 
| * 
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IN 
* Weihinß 


Fettucht 
Korre · 


Strahlen⸗ 


Sie die Chicago Medical Elinic- 


Unterfuhung frei. 


Konſultiren 


Wir haben langjährige Erfah— 


rung in der Behandlung und Heilung geheimer, ner- 


vdjer und dro 
gen Männern 


niſcher Krankheiten. Tauſende von jun 
wurden von einem frühzeitigen Grabe 


gerettet, deren Manneskraft wieder hergeſtellt und 


zu glücklichen 


Vätern gemacht. 


Verlorene Manneskraft 


nervöſe Schwächen, Mißbrauch desSyſtems, erſchöpfte 
Lebenkraft, verwirte Gedanken, Abneigung gegen Ges 
Inaen: Energielofigfeit, — Verfall und Krampfaderbrud. Alles 


ind Polgen von Yugendjünden un 
— fein, bebenfen Sie jebod), d 
ehen. 
I fchredliches Leiden zu bejeitigen. 
Ta figte feinen leidenden 
Opfer verlangte. 


Anftedende Krankheiten 


Laijen Sie fich nit dur falihe Scham oder 


Uebergriffen. 


aß 


Sie mögen im erften 
Sie jchnell dem legten entgegen⸗ 

Stolz abba ten, 
Mancher ſchmucke Jüngling vernach⸗ 


Zuſtand, bis es zu ſpät war und der Tod ſein 


wie Blutvergiftung in allenStadien 
erſten, zweiten und dritten; ge— 
Knochen und Ausgehen der Haare, 


owohl wie Strifturen, Enftiti3 und Oxrchitis werden fehnell, forgfältig und 


lomo ie AUffefte der Kehle, Naie, 


auernd geheilt. 

eingerichtet, da 

nente Heilung Tichert. 
Bedenken 


Wir haben unſere 


ſie nicht allein ſofortige 


Bedandlung für obige Krankheiten fo 


Linderung, fondern aud) perma= 


te, mir neben eine abiolute Garantie, jebe geheime Kran» 
rd. 


beit gu furiren, Die zur Behandlung angenommen tuirb 


CHICAGO MEDICAL CLINIC 


526 Süd State Strasse, 


nahe Harrison Strasse, 


CHICAGO, ILL, 


Stimbden von 10-4 und 6-7 Uhr; Sonntage nur bon 10-12 lie. 
Man fchneide Diele Anzeige aus. 
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Der Laden ift jeden Abend - — ru m | — die Geſchenk⸗Frage 
offen bis Weihnachten * En A n RB“ fchnell durch den Ankauf eines 

zur Bequemlichkeit derjenigen, Die während des Handſchuh⸗ oder Waaren-Bonds von „Che Fair“ 
Zages ihre Einfänfe nicht beforgen Tönnen. STATE. ADAMS AND DEARBORN STREETS TELEPHONE PRIVATE EXCHANGE 3 Sie find erhältlich an irgend einem Erchange-Pult. e 


Spielſachen in größter Auswahl zu niedrigſten Preiſen Ueberraſcht „Sie“ mit einem Pelzgeſchent 


Viert loor 
er Floo 3. Floor, State Straße 


Unſere Pelzabteilung war nie zuvor ſo vollſtändig und die Offerten ſind unge— 
wöhnlich anziehend, ſowohl in Bezug auf Qualität und Facon, wie der Preiſe — 
denn Kürfchner haben mit uns fooperirt um unier Sortiment während der 
flauen Saifon zu vervollftändigen und ihre me in Betrieb zu halten — 
infolge deiien haben wir Erſparniſſe erzielt, Nie groß waren und gerade zur ridı- 
tigen Zeit famen. 
Moderne und zuverläffige Belzfachen. Ein vorzügliches Weihnachtsgeichent, in Zeit 
Ba en für das beporftehende kalte Wetter. Belzfachen auf Wunfh in Holly-Schacdhteln gepadt. 
e 


—— 33c 9 ne | — 4 Ein Hudſon Seal Coat, volle  ı Schwarze franzöfiiche Goney Sets, mehrere 
Raf ji | 5.95 Bolizettvagen, fehr ftart — ee 
Sellin Be | MESSE: —8] RK Länge, Größe 0, 9225 Wert, DL 1 | Yacons zur Nusmahl, groker Stiffen- u. %. 


n ai $ s e ung 5 
= x Q 18c, bübta | 98c Set amerifaniiche | Ein Hudſon Seal Coat, volle 150 ui ** ne — nn 

25c für —* Sn, Puppen, Bleifoldaten, 75 69 Kidlyne | Länge, Größe 38, $195 Wert, © «) azu Kr — * F * 19 ke 
Bırhftabirbreit, fehr . y * ſchöne Koftü- | fpes. Breis, c GSelentvuppe, | : : i das Get für e +) 

beiebrend, D* — 9 me, mit | — Drei Ruſſian Pony Coats, volle 6000 Weiße Feeland Fuchs Sets, großer Shawl 

au Sut zu" 29€ Spiel „Blind 25e |. 3 0x Stök. 34 u. 26. 8125 W | Weiße Jceland Fuchs Sets, aroßer Shaml: 
unit — — Fa Auction”, fpea. DE Ye | Länge, Größ. 34 u. 36,915. DIO ragen und dazu paif. Kiffen A 75 

1.98 Set Borzelfangefeirr, | ‚69e Knaben-Trommel mit | 10c Spiel Bü- er 2 T N far) 22 Pony Coats, volle Länge, m = ober U Barrel Muff, Set l > 

Derbeite Tualiiä lith apb. Seiten; i ; Ic mean I 7 $ L | . ” 3) s y s . 1 y (0 J J * * —* * 
Tin aan LSB nen na u Le | TR A ale | — a | Sröben 34 bis 44. Speziell, II | Yelz-Seis für Kinder, in Jceland Fuchs, 
Mi — 69 — << — Manchurian —* Sets, Ruſſ. | Thibet, Krimmer, ver u. braune 

J Shawltkragen, extra großer 17 30 Eoney, Opoffum undAngora, 1 
r | ⸗ 

( e) | 1.30 


dazupafj. Kiffenmuff, Set, Spezialpreis, Set, 1.50 bis 
5.69 Rnaben-Auiomobil, 


Goats und Suits für Damen unterm Preife offerirt 
ſchön geſtrichen und Rub 


— 2. (5 | Pertizerder, 4,98 Herrengeichneiderte Suits für Miffes und | Hocfeinfte Qualität Plüfh und aracul 


48c meqan. Yeroplane, | 45, * u RT Be NA A | losived, Nub'tive ' Tpestell morgen Damen, welche verfauft wurden bi3 zu | Coat3 für Damen und Miffes,mande ein 


ger Knaben Berge |fliegt Treisförmig GE | und Reiter, — LG une ui und inklufive $30.00 Viele verfchiedene | Fach gefchmeidert in beiden Stoffen, andere 
zeuglajten, Mab. Bor wenn aufgesogen, meganiie, 330 2öc mean. (Ye = L m: # Hola > 5 Tacons in der Parte. Viele verfchiedene | mit großem Shamwifragen und lImlegeman- 
7 2.2 1 De: x ing Kna- £ und fanch Eutawan Effett, alle Farben, | jchetten aus fontraftirenden Stoffen, aroße 

\ 7) .- er die Stoffe find einfache u. franz. Serged, | fanch Loop Faftener3 an der Seite, alle 

* = x Novelty und Basfetgemebe, fancy „Man | durchweg mit verfchiedenfarbigen Skinner 

ler Knaben; | —2* Suiting“ Stoffe, alle Größen und Far- Satins gefüttert. Größen für Miſſes 14, 


beſonderer 


Sreiafürl I ei ben, aber nicht alle Größen und Tarben | 16 und 18 Yahre; für Damen, 34 bis 44. 


5 | 2.95 CollapfisleRup- Dielen „ost. | Be jeder Yacon, Miffes’ 14, 16, 13 90 Im Spezialverkauf morgen 24 bed 

ck 2 ah E 18 J 1.98 wöbnitch | 18 Jahre; Damen 34 bis 44, marfirt zu I» ( +) 

Spiel Nerob Cum Bf) eier — — RER = se 37,98€ Serge, Seide, Meffaline, Charmeufe,Cor- Fanch jeidene und Chiffon Damen Waifts 

try Race zu | EEE \iriee Me | | | 1 Mafalı“ | duroy und Sammet Kleider für Damen | für MWeihnachtsgeichente, in Schachtel ge- 

da * —— tal» Tifeh, | und Miffes, endgiltige Räumung aller | padt, jehr hübfch gefüttert mit Spiten und 

IS DR pp | Hat Dat ge — — = unvollftändigen Partien. Alle Farben und | Einfäge, mehrere jehr wünſchenswerte Fa— 

il — be | Merk ie | 1.25 Zeppelin Modell Suftfsitt: | ES * wenigſtens zehn verſchiedene Facons zut cons zur Auswahl, entweder in Seide, 

La Erz) J Maps Fun | jieller "reis aufüeson. Zr 98e | j RS I Auswahl, Werte bi3 $20. Miſſes' 14, 16 Chiffon oder Brocaded Satins, alle Far— 

448 Fairview Handear, Stabl- reduziert für den mor: | ne und 18 Yahre; für Damen 34 8 90 ben und Größen von 34 bis 44. 4 l 5 
.. Spezieller Berfaufspreis morgen 9 


—* 
Gear u. Gummireif⸗ 25c für Goontown igen Ber « | 3m | ; Hol Tele on 35 Mufi 9 $ en Wei - F 
rüber; Tpesiell au 3. 69 Target Spiel, au 25 Er au 3Ic | 1.25 |: 9 Mecelvera 2 w — * 17e Top, a 230 de Ma Hörde 17€ bis 44. Speziell zu 


Gute Strümpfe als Gefchenke | Schenft einen Stweater Coat Schmuckfachen u. Silberwaaren, gute Geichente 


1.95 PBlüfhpferd und beiadener Trud, gut 
semadt; Tpezieller Preis zu 1.39 


3 * 
medamges * — EN 
Automobil, 17c — — — | 
morgen zu 


1.69 embortirtes medhanifches Bahnaug-Set, bat Lo- 98c Weeben eleltri» 
Iomotive, Tender, Ballagierwagen und 10 98c Iher Motor 69 
Stüd Geleife; fvezieller Preis au au c 


Erfter Floor, Ctate Straße. 2 Zweiter Floor, re Fr ee 
ER Seidene Damenftrümpfe, reine | Schwarzfeid. Damenftritmpfe, - Dearborn Str. 

Tadenfeide, jedes Paar iu mit ſchwarzer Self-Sticke⸗ ER ag = } Speziell f. mor- 

fanch Bor, fpe3., rei, 3 Baar in 1 00 RI SP .| > 1 gen  offeriren * wi FA 
das Paar . Bor, 2.75; Br. + —— 8 BY BAR wir (Fud) Drei ZN 9 WE a W Bee Siegelringe fitr 
53.00 u. $4.00.jeidene Damen- | Schwarze jchiwere Silt Ligle T N / 7 —— er belichteften 9J — ii Bo: ö i an IHR: 130% m Sol, 
ftriimpfe, prachtvoll bei Hand Damenjtrümpfe — ipliced — B an: M — Kleidungsſtücke J— 3 4 4 al N, 3 ee Fe go, € e Ott di - v 
beftidt, jpeziell fiir morgen Ferſen u. Zehen, doppelte Ki — 296 —4 CH, TEEN diejer Saijon; l AT IHEN I: BEE ANTRRIRIARFANIN. FREE — — vidle Ft» | fpes., .50 
offerirt, das > 00 Sohlen, 3 Br. in 56c 1 —— OR Be WENN; ju weniger als | — —— IE * würfe, zu 1.98. — 
Bor, 1.50; Paar. ROLL RS DE DIR LE 77 I Man a N A 7-zöllige Neufilber „ Peufberne Perg ' | Nr. 0 Damen: 
Schwarze fchwere feid. Lisle Damenftrür aran- 62 ar ER) 9 — preiſe ein⸗ Reuſi ern⸗ za N eu i Der | pn — F * 7 Uhren, 20 Jahre 
Sr mr Achern 3 Paar 100. — 9— F up | — ichließlich des | wit) Boxes 750 Seld Pör Mafchentafchen, fan Maichen = Ta- re garant. goldgef. 

* r ” ’ 5 h N p 


3 F 3 en, ° ⸗ 8 3 nn Maf ⸗ ⸗ äu⸗ 
beliebten Hyeio Winſach voliues an cy franz. graue Ge⸗ſchen. 5-30ll. | 5 ntzöf. laaff. gold. ein | Doppel -» Gebäu 


2 ne E —* Nickels, Dimes — — * mp ort. franzodf. | gel. Barreties, m. |fe,_ handarapirt 
Männer: Soden — Et Flur. jr OHR ' J Koats (zwei | dünnes gg |u Quarters, | jtelle, Heine ringför- | araue franz. | unzerftörbare er: | franz. Rheinftetn ne — 
Dearborn Str. 8 9 3 8 — Coats in ei— —**8 — —— 3 r mige Maſchen, weißes Geſtelle —ſpe⸗ ur nero | bef., viele Ent: |Elain od. Walts 
. * n 2 m - a BR h \ nn O FE g p > o | e 
Seid. Männerjoden , Set3 für Männer- | „Holeproof“ Soden KON Tea IR ne nem). Feinfte biatt.Ba- D : 50 manöl. Hau) Gacefut- 3 50 gen 1 25 Be so 9 m |ndıte „4:08 | "eier "gr 
fajhioned, jpliced | Soden, Tie nu. Ta:| f. Männer, 6 Pi, X * a, * ausgew. reine nih n —8 ic [8 1.00 ter, für o+ für a) |. Klaiy., *85 | Und, 50€ 6. sto.! zu. 9.95 
Terfen u. ‚Zehen, ſchentuch, zuſam— mit 6monatlicher lag - m — MWorfted- Stoffe Handaetrich. fi — — 
an * De RE : : —* B Ta ‚ befe 
dopp. Sohlen, fpez.| menpajj., annehm= | Garantie, in f'cy | in einfachen und doppelbrüftigen Facons, twie abgebildet, elegant gemacht u. hitbjch tn 3.98 ee ‘ F en ne 
für — 3 Pr. bares Gejchent — | Bor, 1.50; für | dejegt: Farben jind weiß, grau, Tan Kardinal fchwarz und navy: alle Größen. Handgetr. gold: ; EEE 
Sneaielf Sl m . platt. Da . N nen, Zopafen etc, gelötete 
Ipeziel 1 00 Montag c Dieje Kleidungsftüde find gut $4 wert, und wir raten Gud, it, e ⸗ = WR glieder. bergoidete 5 
Montag. Paar... 29 extra als Weihnachtsgeſchenk zu taufen. Für morgen nur { r vollit. i 


Etui— 3.50 Wt., für 





in Sammet 


AB al; 4 Bergoldete Scarfnadeln, — WIN — * 
IE * viele hübſche Entwürfe, beſetzt Vierf. —— —— 
Regenſchirme ideale Gefchenfe | Handfchube, ift die Antwort I, — BE | en Baar u Tee 
Erfter, Floor, Adams Etr. 9 4 ) tbnften etc., jede Nadel in | göffelbalter und Greamer — — 
* af; z . Eriter Floor, State Etr. 5 R en = Yu 4 > * v eẽ 
Seide- und Leinen-Regenſchirme, ſowohl Damen- wie Männer-Größen, jeder ein- Ein gutes Paar Handſchuhe iſt ein ſehr beliebtes und nützliches — Echteijerne Man- —— —JJ * — 9 ie \innen Serena Sie ; ee 9.98 
zeine in fancy Schachtel mit Holln-Band, ertra feiner Stoff, garantirt dauerhaft; Seichent. Kalls Ahr die ünfichte Größe oder Kar icht! EA | ö tel-Standubren — 
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(Für die „Sonntagpoit”.) 
Die Kaiha im Automobil, 


PBlauderei von Albert Weiße. 


Sch Stand neulich an der Ede bon 
Eenter Ave. und Yadjon Blod. und 
> iartete auf den günftigen Augenblid, 
in dem ich, ohne mein Leben zu riöfi- 
ren, auf die andere Seite der Straße 
humpeln fonnte. Solcher Augenblide 
gibt es an erwähnter Ede nur wenige 
im Iage, denn eins der menjchen- und 
hundemordenven Autos folgt an biejer 


Straßenfreugung dem andern in jo | 


ununterbrochener Reihe, wie die bfu- 
mengfhmücdten Wagen beim Korlo 
in Deeifina. Als ich endlich den geeig- 
neten Moment gefommen alaubte und 
mich bereits auf der Mitte des Bou- 
levards befand, Fam ein Schnaufler 
mit folcher Gefchwindigfeit angejauft, 
daß ih mic fhon für verloren hielt 
und in meiner Todesanaft nicht wußte, 
ob ich vorgehen oder retiriren jollte. 


In joldem Dilemma tut mander 
Mann manchmal, imie ich in diefem 
- Falle, das Diümmite, was er überhaupt 
tun fann: er bleibt ftehen und läßt das 
Verderben und die QTeufelamajchine 
über ji fommen. Glüdlicher Weiſe 
find aber nicht alle. Autolenfer Mör- 
der und darauf erpicht, den mijerablen 
Plebs, der in Chicago auf feinen eige- 
nen oder fünftlichen Beinen oder an 
Krücen geht, auszurotten. Es gibt 
unter ihnen viele edle Karattere, Die 
die Diafchine toppen oder die Fahrge— 
Ihmindigfeit mindern, damit fich ein 
in Todesängjten befindender Yupgan- 
ger in Sicherheit bringen fann. Hut 
ab vor ihnen! An dem Bruchteil der 
Sekunde, in der. ih da im Wege bes 
beranfaufenden Automobils wie ange- 
wurzelt auf dem Boulevard ftand, 309 
meine ganze Vergangenheit in bemeg- 
ten Bildern an mir vorüber; aber aud, 
was für mich von praftiihem Werte 
mar, der Schnaufler, und zwar in jo 
gemächlichem Tempo, daß ich ſeine In— 
ſaſſen ſah und erkannte, oder vielmehr 
zu exkennen glaubte. Als ich mich vor 
weiteren Gefahren auf den Bürgerſteig 
gerettet und von dem ausgeſtandenen 
Schreck einigermaßen erholt hatte, 
mußte ich herzlich über mich ſelbſt 
lachen. Was für Narrenſprünge doch 
der menſchliche Geiſt machen kann, 
wenn er unter dem Einfluß großer Er— 
regung ſteht! 

Wiſſen Sie, meine werten Leſerin— 
nen, wen ich in dem Automobil geſehen 
zu haben glaubte? Einen jungen Mann 

und — — die Kaſcha, ausgerechnet 

die Kaſcha, das ehrſame Eheweib des 
Schuſters Kaminski und meine alte 
Freundin! 
dieſes, auf einer Sinnestäuſchung be— 
ruhende Verkennen, das einer Haluzi— 
nation verzweifelt ähnlich ſah, gar 
nicht lachen, ſondern beſorgt ſein ſol— 
len; alle Entgleiſungen unſerer fünf 
Sinne deuten darauf hin, daß in un— 
ſerem Oberſtübchen oder Nervenſyſtem 
etwas nicht in Ordnung iſt. Doch der 
Gedanke, daß ich meine Kaſcha mit 
einem jungen Feger im Automobil 
„oyriding“ geſehen hätte, war wirklich 
gar zu komiſch; ich ſchmunzelte dar— 
über noch, als ich Abends das Gas 
ausblies und zu Bett ging. 

Während der Nacht wurde ich ver— 
ſchiedene Male überfahren, 
jedem Unfall, den ich erlitt, faß bie 


Kalda in dem Schnaufler, der mein | 
Bei dem lebten | 


Unglüdf verjchuldete. 
Malheur, das mir paffirte, wurde ich | 
unangenehm. SKajcha reizte mich dazu. | 
Als ich [anageftredt am Boden unter 
den Vorderrädern der Mafchine lag 
und vor Schmerzen heulte, 30q jie mic) 
an den Beinen hervor, jtellte mich ae- 
gen einen LZaternenpfogten und Jaate, | 
während fie den Straßenfhmuß von 
meinen Kleidern mwijchte: „Landsmann, 
Sie find do ein recht fchlechter 
Menih! Sie gönnen mir au nicht 
das Zleinjte Vergnügen! Das ift nun 
ihon das fo und jonjelte Mal, daß Sie 
fi vor unfere Mafchine auf die Erde 
werfen, aus bloßer Niebdertracht, damit 
wir nicht vorwärts und momöglic gar 
noch mit der Polizei in Irubel fom= 
men!“ 

„Wir?“ jchrie ich. 
„Wir“ ?“ 

„Ra, ich und der da!” Damit wies 
fie auf: den jungen Feger, der im Au- 
tomobil jaß, gemäcdlich eine Zigarette 
rauchte und mich höhnifch anarinite. 

„Wir!“ feuchte ih. „Wir! — 
— Mir! Das bin ih und der Anton! 
Mir haben Sie die Knochen und ne 
Anton mahrjcheinlic das Herz — 

Ich werd' ihm Alles erzählen, | 
Kafha! Sie find ja ein ganz gemei- 
ned Weib, Sie faljhe Schlange, Sie!“ 

Daß ih Kafcha, wenn au) nur im 
Traume, bejchimpfte, tut mir heute 
leid, doch freute ich mich, dak ich in 
diefem Augenblide bei dem Eintreten 
meiner Wirtin erwachte. Ach fchimpfte 
alfo nicht weiter, fondern jagte freund- 
ich: „Schönen quten Morgen, — 
liebe Mrs. Schindler, nihil novi er | 
Africa? Ych meine, was gibt’3 Neues?“ 
„Neues gibt’3 gar nichts!“ ermwiderte 
die fonft jtet3 freundliche Frau un: 
wirfh. „E3 bleibt immer die alte Ge- 
ſchichie! "Ihre Nachbarn beklagen Tich 
täglich bei mir und meinem Manne 
über den Radau, den Sie bei nadjt- 
ſchlafender Zeit machen. In letzter 
Nacht ſoll es nicht mehr ſchoön geweſen 
ſein. Sie haben geſchrieen, als ob 
Sie am Spieße ſteckten, Haben geheult 
wie ein Be gun 2 * haben 


Eigentlich hätte ich über 


und bei 


Wir! | 


Sie müfjen wohl mal einen oder meh- 
tere Morde begangen haben!“ 

„Belehren Sie meine alte Freun= 
din Doupin eines Beljeren,“ bat ich. 
„Alle, die ich ihrer Meinung nad) er- 
mordet haben fol, leben noh. Das 
ſchlechte Gewiſſen quält mid) aljo 
nicht; die Schuld an meinem unruhi- 
gen Schlaf und dem milden Phanta= 
firen tragen vielmehr meine befannten 
126 Kranfheiten oder menigjtens ein 
Zeil davon, wie Blutandrang nad) 
dem Stopfe, Angina Pectoris, Herz: 
beflemmungen, Albdrüden, Mustel- 
främpfe und deral. mehr.“ 

Meine verjtändige Wirtin 1 vetiprach 
mich bei Madame Doupin und den 
anderen Bejchwerbeführern zu entfchul- 
digen und entfernte jich, nachdem fie 
mir einen Brief, der mit der erjten Ab- 
lieferung am Morgen in’s Haus ae- 
fommen mar, gegeben... 

„Bon der Kafcha!“ tief ich erſtaunt, 
als ich die Krähenfüße ſah, mit denen 
die Adreſſe auf das Kuvert gekratzt 
war. 


der Kaſcha geſchriebenen Adreſſe macht 


= 


|r 


Chicago, Srmntag, den 15. Desember 1912. 


wirklich fo, dann mar die Zeit der 
Wunder wieder gefommen!.. 

Und mas bedeutete die dreimal un 
terftrichene Einladung Kaſcha's? Ich 
ſoͤllte heute unbedingt in ihr Haus 
kommen. Doch wozu? — Warum 
wünſchte ſie meinen Beſuch und gab 
dieſem Wunſch den Nachdruck eines 
kategoriſchen Imperativs? Ein neues 
Rätfel, über deſſen Löſung ich lange 
nachdachte! — „Wenn,“ ſagte ich mir, 
„Kaſcha ſich mit dem jungen Manne 


amüſirt und der Schuſter — „horribile 


— damit einverſtanden iſt, ſo 
iſt doch Alles zwiſchen | 
und dem Anton in der jcön- 
ften Ordnung. — Erfahrungsmäßig 
aber ruft fie Did nur in ihr Haus, 
wenn jie mit dem Schujler ausgerallen 
ift — oder berfelbe jeine „Stöße“ be— 
tommen hat, damit Du ihm den Kopf 
zurecht jet oder den Bruch zwiſchen 
ihr und ihm wieder zufammentitteit: 

- Folglich muß jie, jo jchiwer es mır 
fältt, ihr folche Hinterlift zugutrauen, 


dictu“ 


Die Eentzifferung jeder, von gelogen, und den Brief geſchrieben ha— 


ben, um Dich in ihr Haus zu locken! 


den Poſtſchweden Onkel Sam's ebenſo Sie fürchtete wahrſcheinlich, wenn ſie 


viel Mühe, 
Entzifferung einer, mit Hiroglyphen 
beſchriebenen Bapyros-Role. 


wie den Eayptologen bie | 


Dir die Wahrheit mitteilen woürbe, 


| nämlic), dag der Schufter hinter ihre 


Kaſcha Schliche und ihr Verhältniß mit dem 


iſt nämlich eine Frau, an deren Wiege jungen Manne gekommen und darüber 


ſich die Genien der Arbeit und des 
Fleißes beglückwünſcht, alle neun Mu— 
ſen aber geweint haben. Ich will 
einen körperlichen Eid darauf ablegen, 
daß kein weibliches Weſen in Chicago 
und den umliegenden Dörfern ſie in 
der Hausarbeit übertreffen kann — 
ſpielen, ſingen, mimen, tanzen, formen, 
dichten kann ſie aber nicht — und mit 
dem Schreiben iſt es, wie der Platt— 
deutſche ſagt: „Oock man ſwack“ — 
ſogar ſehr ſchwach. — Ich gebe daher 
den Inhalt des Briefes, ſo weit ich ihn 
enträtſeln kann, in ein, einigermaßen 
verſtändliches Deutſch übertragen, wie⸗ 
der: 
„Lieber Landsmann! 

Ich habe Khnen geitern vom Xuto- 
mobil aus erfannt. ch wollte Jhnen 
mitnehmen, aber der Kutfcher bog zu 
Ichnell um die Ede. — Wie mir mie- 
der, nach noch feiner Minute, zurüd- 
famen, waren Sie nicht mehr da! 
Kommen Sie heute auf jeden Fall 
(dreimal unterftrichen) bei uns auf Be- 
fu; jagen Sie aber dem Anton nicht, 
daß Sie mich mit ihm in dem Auto- 
mobil gefehen haben. Anton Hat när 
lich nicht dagegen, daß ich. mich mit 
ihm amüſire; 
id) deswegen meine Arbeit verfäume. 
Das hab’ ich geitern ivegen des Auto- 
mobilfahtens getan. Heute hab’ ich | 
auf feine Aufwarteftelle zu gehen. 
Kommen Sie bejtimmt. 

E3 erwartet Xhnen 


mit Freuden 
Sshre alte Landsmännin 


Kafka.“ 
P.S. Er ijt ein feiner Junge und 
er läßt fich auch niemals Iumpen! — 
* * 
Und nun, verehrte Leſerin, ſetzen 
Sie ſich einmal an meinen Platz und 


* 


er will aber nicht, dafı.| 


jagen Sie mir, was Gie wohl gedacht | 


baben würden, nachdem Gie diefen 
Brief gelejen hätten. — Was ich dar- 
über dachte, fannn ich Ihnen beim beiten 
ı Willen nicht verraten, denn mir Stand 
| einfach der Verftand till, und ein ftill- 
Itehender Berftand fann ebenfomwenigq 


oder jchlagen — Hier war ein meib- 
| liches Meilen, das ich, feitdem es jo- 
| aufagen die Eierſchalen abgeworfen 
1 hatte, kannte — in Deutſchland als 
Mädchen, das bei meiner Schweſter 
| diente, und hier als die Frau eines 
| Mannes, den ich meinen Freund 
nannte. — X\n den langen Jahren die- 
fer intimen Belanntfchaft Hatte ich 
| Rafcha immer als den Mufterbogen 
| ehrjamer Weiblichkeit, auf deren lin- 
Ihuld als Mädchen und auf deren 
eheliche Treue al3 Frau ih Himmel- 
fraßer bauen fönnte, betrachtet. „Xebt 
ift fie 45 Jahre, fage und fchreibe: 
„Hünfundbierzig Jahre“ alt! m die: 
jem Alter aeben gemöhnlich TER | 
| Weiber, die hinter den Männern ber | 


armer Sünder, die Jagd auf den | 

| Mann auf und ziehen die Fühl— 
hörner ein; aber Kaſcha, das Muſter⸗ 
| weib, fängt mit einem jungen Kerl ein 
| Verhältni an und amüfirt fich mit 
| ihm bei Automobilfahrten ulm. 
Unertlärlich, unbegreiflic, im Wider— 
| fpruch mit allen meinen Erfahrungen 
und parador bis zum Schreien, mie 
die Sache mir erſchien — dieſer kaum 
denkbare Fall war doch keine abſolute 
Unmöglichkeit, denn wenn mir auch ein 
ſolcher im wirklichen Leben nie vorge— 
kommen, in Romanen hatte ich öfters 
geleſen, wie noch viel ältere und eben- 
ſo ehrbare Frauenzimmer wie Kaſcha, 
plötzlich in Liebe zu einem jüngeren 
Manne entbrannt und von der Gnade 
gefallen jeien. — 
Aber der Schuiter, der Schufter! 
War der Teufel in ihn gefahren, oder 
aus ihm Herads? — Diefer Haus- 
‚ tyrann, diefer Othello vom Pechdraht 
der durch Eiferfucht feinem MWeibe das 
Leben zur Hölle gemadht und felbit 


mic Unſchuldswurm ob meiner lau— 
teren und reinen Freundſchaft zu 
Kaſcha mit grünen Augen angeſchaut 
hatte, dieſer widerhaarige Pollack hat 
mit einem Male nichts dagegen, wie 
Kaſcha ſchreibt, daß ſie ſich mit einem 
jungen Ami — nur jr fie ‚bei 
| Diefem — Arbeit 


| 


dem er mir ein Baar 


fuchsteufelswild geworden ſei, daß Du 
dand Dich in ſolche ſtandalöſen Ge— 
ſchichten nicht einmiſchen oder aus 
Furcht, mit dem Anton hart aneinan— 
der zu geraten, ihren Wunſch nicht er 
füllen und zu Hauſe bleiben Cie Tat 
Hatte fie io sedacht, To Hatte fie falfch | 
gedadjt! „Right or wrong — always 
for my Country!“ jagt der ameritani- 
Ihe Patriot. „Recht oder Unrecht, — 
fage ich, allemal für die Kaſcha und 
gegen meinen Freund, den Schulter 
Kaminsti! — Sie häli die Stamm 
aftien in der Bank meiner Freund- 
ichaft in der Hand. Um dem Anton 
den eigentlihen Zmwed meines Beju- 
ches zu verjchleiern, 30q ich mir ein al- 
tes, zerriffenes und johlendurchlaufe- 
nes Paar Schuhe an, und machte mich 
beinahe im mörtlichen Sinne der Re: 
densart zu ihm „auf die Soden!” Als 
ch in feine Bude trat, jah er auf dem 
Scufterfhemmel und hbieb auf ein 
unglüdliches Stüd Sohlenleder 
daß e3 wie vor Schmerzen quiefte, ein 
mir und auch wohl vielen meiner Leie- 
rinnen, die ven Schufter aus meinen 
Erzählungen kennen, 
Zeichen, daß er in ärgerlicher Stim- 
mung .tpar. 

„Buten Morgen, Anton!“ 

„Morgen!” graulte er zurüd. 

„Wollen Sie mir jeßt Dieje 
Schuhe Fliden und befohlen?“ Ober | 
ſoll ich ſchriftlich darum einkommen 
und auf einen ſpäteren Beſcheid war 
ten?“ fragte ich unſchuldig. 

Auf dieſe höfliche Anfrage erfolgte 
ein Brummen, das ich ebenſo wohl als 
eine Bejahung wie eine Verneinung 
meines Wunſches auffaſſen konnte. Ich 
zog alſo meine defekten Trittlinge aus 
und ſchmiß ſie nach Antons 
platz hinüber; er reagirte darauf, in 
abgeſchnittene, 


oben und unten, hinten und vorne zer— 


ſtümmelung und ihrer 


riſſene Schlappen, die vor ihrer Ver— 
Glanzperiode 


ein Paar Schuhe geweſen ſein moch— 


denken, wie eine ſtillſtehende Uhr gehen 


ten, zuwarf. 

„Auf dieſen ſchiffbrüchigen Oder— 
kähnen!“ meinte ich ſpöttiſch, „lann ich 
doch unmöglich zum Mike herüber na— 
en um für 10 Cents Bier zu ho- 
en u 

Anton warf Hammer, Schürze und 
ı Sohlleder auf den Boden, z30q den al- 
ı ten, bon ihm fo oft geleerten „Srormler” 
unter jeinem Geffel hervor und itredte, | 
ohne ein Wort zu fprechen, mir die 
Ihmielige "Rechte entgegen. 

Sch veritand die fo beredte Gefte und 
| Iegte ihm 10 Cents in die Hand. Gr 
verichwand; — exiit, abiit, wie Cati- 
Iina feiner Zeit aus Rom — aus jei- 


‚ner Schufterbude und jhwamım, wahr: 


„Wir? Wer find | find wie ver Teufel Hinter den Geelen | 


| 
| 


Iheinlich innerlich veranügt, aber mit 
einem grimmigen Geficht, zum. Mife 
binüber. 

Ich war jicher, daß er vor einer®ier- 
telftunde nicht zurüd fein werde, denn 
eine jo günstige Gelegenheit, en paſ— 
jant einen Wuppdicg hinter die Binde 
zu gießen, oder, wenn der Fall fo aün- 
jtig lag, diverfe folche Wuppdiche und 
Shooner3 von mildtätigen Freunden 
und Feinden zu naffauern, würde er 
nicht ungenüßt vorübergehen lafjen!— 
Ihn auf kürzere Zeit in’s Eril zu 
Ichiden, war ja auch der einzige Zived 
meiner Uebung und die Urfache meiner 
Treigebigfeit. Ach hatte nämlich in 
dem Hinterzimmer ein Geräufch gehört 
und vermutete, dab Kafcha, die fich 
wohl fürchten mochte, in die MWerkftatt 
| zu fommen, jic) dort vor dem, offenbar 
in Striegsbereitichaft befindlichen Schu: 
fer verborgen hatte. ch mollte fie 


gerne zubor |prechen und Näheres von | peg, faı 


ihr erfahren, ehe der Tanz losging; — 
denn daß es bald Zum Krach fommen 
würde, deffen war ich ficher. Eine or- 
dentlihe Schmwüle Herrfchte in der 
Scufterbude . 

Meine Bermutung war indeflen eine 
irtige. Kafcha befand fich nicht in ihrer 
Kemenate; der Urheber des Geräufches 
war ein junger Hund, „Rats“, der in 
Ermangelung jedweder anderer Ver— 
fuftirung bejtändiq im Kreiſe herum— 
Itef und fi in den Schwanz bif. — 
Der Schufter blieb nod; länger fort, 
als id erwartet * Der Da 


wohlbefanntes | als diefe alten Schlappen! 


! 
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ein, | 


| 


"feiner Kunden. 


i bin ich durch 


——— -—. 


Durft, aber fein Geld Haben, ihm zu | Hlos herumaondeln, wenn fie freie Zeit | Wie ih durh den Hund auf Die 


löichen, fehr beliebt ijt, weil er ala 
Bieragent für die M... Brauerei be- 
tandiq er officio die Spendirhojen an- 
hat, hatte verjchiedene mal die „Boys“ 
„getrietet“, und der Schujter war 
jelbftverftändlich einer diefer „Boys“ 
geivejen. Das erfuhr ich jedoch 
Ipäter. VBorläufia brachte er das Bier 
und jtelkte es auf den Tiſch, ohne ſich 
wegen feines langen Fortbleibens zu 
entichuldigen. Wir pichelten peu a peu 
den Stoff aus. Kb jchlug dabei das 
immer und ewig interejjante Thema 
über das Wetter an; jprach über den 
Baltanfrieg, die Frauenfrage, 
VBiehausjielung und über die Große 
Dper. Troß der Viekjeitigkeit der von 
mir angereaten Unterhaltung beteiligte 
' Anton fich nicht daran und ließ mid) 
allein -reden, bis ich der Sache über- 
drüffia wurde, 


Sch gab es auf, wie die Habe um 


den beihen Brei zu gehen und bejchloß, ‚und beiten Freundin verfündigt habe. | 


den Ochjen bei den Hörnern zu paden. | 

„Anton! Warum find Sie heute 
io ärgerlich?“ 

„Da joll der Teufel nicht ärgerlich 
fein!“ fnurrte er. „Sehen Sie — da 
itehen acht Paar Männerfchuhe, die ich 
ichen reparirt habe, aber feines davon 
paßt mir!“ 

„Das haben die Schuhe ja auch gar 
nicht nötig. Sie aehören doch nicht 
Ihnen, ſondern anderen Leuten ... 
Haben Sie denn ſelbſt keine Schuhe?“ 

„I Gott bewahre! Kein Schuiter 
bom alten Schrot und Korn bejigt 
ſolche. Er Hilft jich mit den Schuhen 
So hat es jchon mein 
alter Zehrmeijter Grünath in Deutich- 
land gehalten, und ebenjowenig hat ein 

anderer Meifler, bei dein ich auf der 
Walze als Gejelle einjprang, ein paar ! 
ı eigene Schube bejeffen. — Aber heute 
diefen jchönen, alten 
Brauch ſchmählich Hereingefallen und | 
das macht mid) fo äraerlid. 

„Sie hatten wohl einen wichtigen 
Sejhäftsgang vor,“ figelte ih, „und 


ı Tigen jest als fchuhlofer Schuhmacher 


auf dem Pfropfen?“ 

„Wenn’s das blos wäre!” jeufzte 
Unton. „Aber jebt fährt fie mit ihm 
im Automobil nach der Matinee-Vor- 
ftellung im deutfchen Theater und ich 
muß hier die Rolle des „Kinfiedlers im 
| Felfengebirge“ fpiefen, weil fie mic 
| nicht mitnehmen fonnten, da ich nichts 
Anderes auf die Füße zu ziehen habe, 


ch war baff! — Anton wußte aljo 


| do von Kalhas Verhältnif zu dem 


alten | 


Arbeits= | 


| 


| 


jungen Manne und begünftigte e3 jo- 
gar... Die von mir mit vermeintlich 
fo großem Scharffinn aufgebaute 
Iheorie ftürzte elendiglih zufammen 
und begrub in ihrem Sturze meine An- 
fprüche auf richtige Karafterbeutrtei- 
lung und gediegene Menfchenfennt- 
niß. 

„Sa, ’ fuhr der Anton fort. „Er iſt 
ein nobler Junge. Sonntag Nachmit- 
tag — da hatte ich noch nicht dem al 
ten Potczerwinsfi feine Schuhe, Die 
mir paßten, abgeliefert — waren toir 
alle Drei im Ballmann-FKonzert in der 
Nordfeite Turnhalle, am Abend gingen 
die Beiden allein zu den Oberammer: 
gauern, und jeden andern Tag in Die: 
fer Woche waren fie ebenfalls in einem 
Iheater oder Konzert. Ich mache mir 
wenig aus Mufitaufführungen und 
Theatervorjtellungen; aber in einem 
Automobil wäre ich doch für mein Le- 
ben gern einmal gefahren! Und nun 
fige ich hier mit meinen Kenntnijjen 
und alten Schlappen.“ 

Ich war empört über die fchamlofe 
Dffenheit, mit der der Schufter über 
dieſe undelikate Sache ſprach. 

„Wo hat denn die Kaſcha den ſpen— 
dablen jungen Mann aufgegabelt?“ 
platzte ich, nicht meht im Stande, län— 
ger an mich zu halten, mit der Sprache 
heraus. 

Der Schuſter ſah mich verwundert 
dn. „Aufgegabelt? jagen Sie. N 
verftehe nicht, mas e& bei dem Franz 
aufzugabeln geben fünnte! E33 mar 
doc ganz felbitredend, daß der Junge 
nach feiner Rüdfehr aus der Banama- 
zone uns aufjuchte!” 

„Was?“ fchrie ih. „Der Franz, der 
jüngjte Bruder der Rafcha, der bei 
uch boarbete, ehe er nad) dem Pana⸗ 
makanal ging?“ 

„Wer denn anders? Der Junge hat 
ſich gemacht. In den fünf Jahren, die 
er da unten gearbeitet, hat er 2500 
Dollars geſpart. Er will jetzt nach 
Deutſchland zurückgehen, einen Bau— 
ernhof kaufen und die Marianne Jan— 
towska, ſein altes Liebchen, heiraten. 
Vorher aber will er ſich noch erſt 
gründlich hier in Chicago amüſiren — 


Ina, übelzunehmen ift ihm das nicht, 


denn in den fünf Jahren da unten hat 


\ er feine andereMufit zu hören gefriegt, 


zu 1° 


als das Schnauben, Pfeifen und Krei- 
ſchen der Majchinen; nichts zu trinten 
gehabt als Elares, oder vielmehr trü- 
ımarmes Wajfer, und von ber 
bolden Weiblichkeit nichts zu jehen be- 
fommen, al3 hin und wieder das Af— 
fengeficht eines abfcheulichen Milch: 
fingweibed, Er holt alfo jebt das Ber- 
fäumte nad, und da wir ihm, wie Sie 


‚wiffen, als er in Chicago ohne Arbeit 


war, Gutes getan, haben, fo ermeift er 

ih jet dankbar. Der Kafcha hat er 

hundert und mir fünfzig Dollars ge- 

Ihentt, und außerdem [chleppt er uns 

bon einem Vergnügen zum andern!“ 
otabene,“ fiel ich ein, „doc; nur, 

wenn E Si Pedale mit — 

n fönnen!“ 


erit | 


die | 


bat. Xhre Aufmwarteftellen foll fie nicht 
verlieren — das gebe ich nicht zu!” 
Bald darauf kam die Kafıha mit 
ihrem Bruder Franz nad Haufe. Ob- 
wohl er von der Tropenſonne ge— 
bräunt, beinahe gefhwärzt war und 
in den fünf Nabren in Panama um 
mindeftens zehn us älter geworben 
war, erfannte ich ihn doch wieder. Er 
drücte mir feine Freude aus, dab ich 
trog meiner befannten 126 Kranthei- 
ten noch immer am Leben jei, und 
Ichentte mir einen wunderbar geform- 
ı ten, durchlichtigen Stein, den er beim | 
Ausichichten des Kanalbettes gefunden 
hatte. Diefen Stein will ich, bis ich | 
meine müde ever hinlege, als Papier: 
| bejchwerer benüben; er foll ftet3 vor 
meinen Augen liegen und, obwohl ohne 
Leben und Sprache, 
daran erinnern, wie ich mich in meinen 
böfen Gedanken an meiner 


* * * 


Kacha! Kaſcha! Kannſt Du 
vergeben? Ich kann es nicht! 


— — — 


Die Einwirkung trüber Tage auf 
den Menſchen. 

Die —5— Nachteile der | 
trüben und nebligen I Tage zeigen fich 
bauptfächlih in der Uebergangszeit 
des Herbites zum Winter. Sie bejtehen 
borzugsweile im der Zunahme von 
Krantheiten, befonders der Luftmwege. 
Influenza und tuberiulöfe Erktrantun- 
gen werden häufig verfchlimmert, fo 
daß man im Volte haufig in Bezug 
auf einen Lungenkranken die Be— 

Int in ausfpregen hört, er werde 
nicht Finger als bis zum Herbit leben. 
| Dazu fommt noch, daß der Mangel an 

| Sonnenschein in nicht zu unterfchägen 

der Weile auf die Stimmung des | 
Menſchen dDrüdt, was namentlich bei 
nervöjen Naturen von nachteiliger 
Wirkung jein kann. Wußerdem geht 
häufiaq, mit dem Gintritt der trüben, 
nebligen und regnerifchen Tage ein 
Sinfen des Luftdruds einher, ivie wir 
aus dem Fallen des Barometer er- 
eben fünnen. Das ijt indes noch nicht 
Alles, fondern es ift nachgemwieien, daß 
fih au die Eleftrizitätsperhältniffe 
in der Luft in erhedlichem Maße nicht 
zum Vorteil für das menjchliche Ner- 
venfyitem verändern, und ganz fürz- 
ich ijt weiter noch feitgeftellt, daß fo- 
gar die Radiumemanationen des Erd- 
bodens bedeutend abgejhmwädht mer: 
den. Bekanntlich jchreibt man diefen 
heutzutage einen außerordentlichen 
Einfluß auf das menjchlihe Wohlbe- 
finden zu. 

Yn der Hauptfache ift es das Licht, 
das ung fehlt. Das Sonnenlicht ift im 
Mefentlichen der Errener vieler chemt- 
Icher Prozefje und des Lebens, wäh- 
rend andererfeits die Dunfelheit da— 
rauf nachteilig einwirft. Der beite Be- 
weis dafür ift, daß Frofchlarven, die 
jtetS im Dunfeln gehalten werden, 
nicht zur Entwidlung fommen. Son: 
nige Tage wirfen auf uns erheiternd 

ein, und vor allen Dingen fonnige 
Herbit- oder, Wintertage. Wir find an 
folchen weit beffer zur Arbeit aufge: 
legt, und unfer ganzes Befinden iit 
ein anderes. Damit imZufammenhamg 
fteht, wenn Wlerander von Humboldt 
die Behauptung aufftellt, daß der Ein- 
drud, den der Anblick der Natur in 
uns zurüdläßt, weniger durd die 
Eigentümlichkeit der Gegend ala durch 
die Beleuchtung bejtimmt wird, unter 
der Berg und Tal bald in ätherifcher 
Himmelsblüte, bald im Schatten tief 
Ichwebenden Gemölftes. erfcheinen. 

Ganz befonders empfindlich ift die 
Beeinfluffung des kindlichen Orga- 
nismus durch das Licht. Stellt man 
doch jogar die Behauptung auf, daß 
Stinder bei ungenügendem Sonnen 
licht im Wachstum zurüdbleiben. Das 
fann man fi) wohl denten, wenn mir 
auf den Höfen der Gropftäbte," mwohin 
fein Sonnenftrahl fommt, die trauri- 
gen, hohläugigen und blaffen Kleinen 
jehen, wenngleih auch Ernährung?- 
verhältniffe, Mangel an Reinlichteit 
u. f. mw. eine Rolle mitfpielen. Nicht 
ohne Grund haben die taliener ein 
Sprihmort: „Wo die Sonne nicht, 
hineingeht, da geht der Arzt Hinein.“ 
Wie die Kartoffeln, die im Duntel der 
Keller zu feimen anfangen, niemals 
grüne Schößlinge treiben, fondern 
nur farblofe, weil zur Bildung des 

\arünen TFarbftoffes, des Chloro- 

phylls, die Kraft des Sonnenlichts 

ı nötig ift, fo fteht e8 auch mit unferen 
Lieblingen. Was bei der Pflanze das 
Ehlorophyll ift, dag ift bei den Men- 
chen der Blutfarbitoff, ‚das Haemo- 
globin. ft er nicht genügend ent- 
widelt und enthalten die roten Blut- 

ı förperchen infolgebeffen nicht die no- 
tigen Beftandteile, namentli aud 
nicht das Eifen, fo verliert das Blut 
die Bedeutung des Lebenzfaftes, und 
wir find nicht imftande, genügenden 
Sauerjtoff aufzunehmen, wie ihn jedes 
höher organifirte Wefen braucht. Zur 
Entmidelung dieſes Sauerſtoffes 
trägt in erſter Linie die Sonne bei, 
zur regelrechten Bildung der roten 
Blutförperchen brauchen wir ebenfalls 
wieder dag Sonnenlicht. Somit findet 
ein jteter Kreislauf unter der Herr: 
[haft diefer günftigen Spenderin jtatt. 
. Alles, was ihren Einfluß verhin- 
dert, ift uns Menjchen nachteilig, und 
dahin gehören gerade im Her in 
befonderem Ma * trüben und neb⸗ 


mir 


mich doch ſtets | 


ein, zigen 


Heirat kam. 


Mein kleiner Foxterrier, ein etwa 
ein Jahr alter, aͤußerſt munterer Ge— 
ſelle, von ſtraffem, dabei doch ſchlav⸗ 
kem Gliederbau, war gewöhnt, mit mir 
in der Frühe des Morgens einen kür— 
zeren und am ſpäten Nachmittag einen 
längeren Spaziergang zu machen. Ge— 
wöhnlich lenkten wir unſere Schritte 
hinaus aus dem Wirrwarr des Stra— 
ßengewühles in eine einſamere Gegend, 
wo die Unraſt des ſtädtiſchen Lebens 
allgemach in die ſtill⸗friedlichen Töne 

noch unbebauter Flächen, grünender, 
mit vereinzelten Bäumen geſchmückter 
Wieſen ausklingt. Dort konnte ſich das 
Tierchen nach Herzensluſt auslaufen, 
und ich konnte mich ſeiner unermüd— 
liche, ausgelaſſene Lebensluſt atmen— 
den Sprünge erfreuen. 
Als wir eines Tages — mein die 
Nerven zermürbendes Werk lag bereits 
hinter mir — wieder einmal ins Freie 
| Hinauspilgerten, begegnete uns eine 
Dame, die aleich ung Erholung in der 
Natur zu Shöpfen fhien. ch muß ge- 
ftehen, daß ich, ein mit feinem einja- 
men Zoofe leidlich zufriedener Yungge- 
felle, der auftauchenden Erſcheinung 
| feine befondere Beachtung jchentte. 
| Mein jonft fo gehorfamer, ftrenge Zu- 
rüdbaltung übender For fchien jedoch 
in diefem Falle die Grundregeln feiner 
Erziehung vergejjen zu haben; viel- 
leicht erinnerte er fi auch des alten 
| Sates, daß Ausnahmen die Regel be- 
Leiten Kaum ivaren wir nämlich etwa 
| auf gleicher Höhe angelangt, als mein 
| Hund der Dame entgegenfprang, an 
ihr emporhüpfte, ald begrüßte er einen 
alten Betannten, und dann, mährend 
die Dame fi liebfofend zu ihm nie- 
| derbeuate, kurze, jchluchzende Freuden- 
töne ausftieß. Jh fchaute auf: Die 
Dame war mir durdaus unbefannt; 
iveder zählte fie zum SKreife meiner 
Freunde und Betannten, nocd) zu dem- 
jenigen mir mwenigftend vom Anfehen 
befannter Nachbarn. Wenngleich der 
Hund Hier alfo gegen die ihm mit 
Mühe anerzogene gute Sitte eines qui 
erzogenen Hundes arüblic) veritieß, 
bermochte ich doch nicht, Den vergeß- 
| lichen Zögling fofort abzurufen, um 
ihn an feinen Berftoß zu erinnern; die 
dort auf beiden Seiten empfundene 
große Freude hatte in meinem Innern 
jegliche Anmandlung, 
| Ton eines geitrengen Lehrmeifters an- 
| zufchlagen, erftidt. So’manderte ich 
| denn fürbaß meiter meines Weges, 
ohne mich um For zu fümmern. Fünf 
Minuten mochten verftrichen fein, als 
er mir in großen Sprüngen nachgeeilt 
fam. 

©&o trafen wir drei ung täglich. Jın- 
mer wieder erneuerte fich derfelbe Vor 
gang: Der Hund ftürmte der lieben 
Freundin entgegen, noch lange bevor 
ich ihrer anfichtig wurde, und wir bei- 
den Menfchen begrüßten uns dann, 
nachdem ich mich einmal vorgeftellt 
hatte, mit ein paar freundlich höflichen 
Morten, während For, mit dem Ru- 
tenjtumpfe medelnd, fich bald an den 
einen, bald an den anderen wandte. 

Eines Morgens — ih hatte das 
Haus früher ala gewöhnlich verlaffen 
müjfen und deshalb die Haushälterin 
beauftragt, den Hund auszuführen — 
war or diefer urplöglih entwiſcht. 
Als ich heimfehrte, teilte fie mir trä- 
nenden Auges mit, wie das Vieh ohne 
erjichtlichen Anlaß mit einem Male 
dabongejagt wäre, wie es ſich trotz 
eifrigen Suchens nirgends hätte blicken 
laſſen und bis zur Stunde ſich noch 
nicht wieder eingefunden hätte. Wäh— 
rend wir beide noch die Mittel erwogen, 
um des Ausreißers wieder habhaft zu 
werden, ſchellte es an der Wohnungs— 
tür. Ich hörte die Haushälterin ge— 
raume Zeit mit jemand ſprechen und 
vernahm darauf auch das mir ſo be— 
kannte freudige Gebläff meines Köters. 
Als ich, erwartungsvoll, die Zimmer— 
tür öffnete, ſprang er mir mit einem 
mächtigen Satze entgegen, ſchnellte, 
gleich einer Gummipuppe, immer wie— 
der zu mir in die Höhe und ſtreckte mir 
dabei die Vorderpfoten bittend entge— 
gen. Inzwiſchen war die etwas behä— 
bige Haushälterin in der Tür erſchie— 
nen; ſtrahlenden Antlitzes hatte ſie 
haltgemacht, um die Freude des Wie— 
derſehens nicht zu ſtören. Nachdem ich 
endlich dem reuigen Sünder in etwas 
ernſterem Tone Ruhe geboten hatte, 
übergab ſie mir ein Briefchen, das, wie 
ſie hinzufügte, ihr von der Ueberbrin— 
gerin des Hundes, einem kleinen Mäd— 
chen, zur Ablieferung an mich über— 
geben worden war. Ich öffnete und 
las, während Fox, zu mir aufblickend, 
zu meinen Füßen ausgeſtreckt lag: 

„Sehr geehrter Herr! Fox hat mich 
gebeten, Fürſprecher für ihn bei ſeinem 
Herrn zu ſein. Der kleine liebe Kerl 
ſah mich heute Morgen und ließ ſich 
durch kein Mittel der Welt zurückſcheu— 
chen, mir zu folgen. Ich habe ihn wäh— 
rend des Tages bei mir behalten und 
ſende ihn jetzt, nachdem ich ihn ernſtlich 
verwarnt habe, zu ſeinem Herrn zu— 
rück, damit dieſer ihn nicht vermiſſe. 
Bitte, üben Sie Milde und zürnen Sie 
auch nicht zu ſehr der eigentlich Schul: 
digen, Ihrer hochachtungsvoll ergebe⸗ 
nen Lisbeth G. 

Sonderbar, welche j Hwerwiegenden 
Entdeckungen man bisweilen in einer 
ganz kurzen Spanne Zeit machen kann, 
Entdedungen, die oft lange und ein— 
dringlie Ermägungen nicht zu zeiti- 


den fchroffen | 


Aeuperes im Einflange damit jtand, = 
daß For eine „richtig gehende” en — 
haben müſſe, daß das Leben — 
Junggeſellen auch durch den 4 
eines Yundes noh nit aus x 
merde, daß eine Frau des Mannes na=- 
türlichfter Gefährte fei, dag — naja, 
daß ich in Liäbeth noch — 
als der ſo ungeſtüme Fox⸗ Die 3 
ter, in deren Reich, wie mit fo fträfli- 
cher Leichtfertigfeit behauptet wird, bie 
Ehen gefchloffen werden, wollten mid 
gewiß nicht verderben, nur befehren. 
Ein bußfertiger Sünder aber,'fo fpann 
ich den Faden meiter, dürfte fiherlih 
auf Gnade rechnen. ch betrat ‚alfo 3 
den mir von or gerviefenen Pfab. 
Sogleich fehrieb ih im Namen 5 

ren3 folgendes Brieflein: 

„Liebe Tante! Papa hat mid gar 
nicht gezüchtigt. Er ift auch Die gar 
nicht böfe. Im Gegenteil! E83 wäre 
doch zu föftlich, wenn ich immer bei - 
Eud) beiden zugleich fein könnte, Dazu 
müßteft Du freilich meine Mama imer- 7 
den. Was meinft Du dazu? Es biltet ° 
Dich herzlich Dein Dich; fehr — 

or.” J— 
Darauf wanderten Fox und ich zum 
Blumenhändler und beauftragten ihn, 
für den nächſten Morgen einen ſchönen, 
duftigen Strauß zufammenzuftellen, 
der zur angegebenen Zeit — 
werden würde. Endlich wurde noch ein 
Meſſenger-Boy für den Morgen in die 
Wohnung beſtellt. Er fand ſich pünkt⸗ 
lich ein, mußte Fox, der für die Be 
legenheit ſein neues Halsband angelegt 
hatte, an die Leine nehmen und wurde 
angewieſen, dieſen ſowie das 
und den noch abzuholenden Blumen 
ſtrauß an der angegebenen Stelle ab⸗ 
zuliefern. 

Als der vierbeinige Heiratänermitte 
ler mir am Wbenb imieber zu 
wurde, trug er, am Halsbanbe 
ftigt, ein paar meinem Gtrauße ee 
nommene Blumen. 

Lisbeth ift feit drei Jahren Forens 
Drama, wie das treue Zier es fich ges ” 
wünjcht hat. Wenn auch noch zimei > 
fleine, bHerzige Mäulerchen biefen ° 
ichönften Namen aus dem Reiche der ° 
Ihaffenden Natur mohl hundertmal 
am Tage in allen Tonarten nennen, jo ° 
it doc aud die Liebe zu or, dem ° 
Stifter ungetrübten Yamilienglüdes, ° 
bei beiden Eltern unverändert gleih © 
geblieben. Er gehört zur Familie, © 
„ala wär's ein Stüd von ihr“, - ° © 

So fam ic} Durch den Hund auf bie 7 
Heirat, nicht, wie es Duntlen Gerüchten * 
nad) oft der Fall ſein ſoll, durch 7 
Heirat auf den Hund. 


— — — 


Das Wulſtſchiff. 


In den Kreiſen der engliſchen Ma⸗— 
rine hat ein Vortrag des Kapitäns Me— 
Ilwaine über einen neuen Schiffsiyp 7 
große Aufmerkſamteit erregt. Der 
Erfinder iſt ein ſchwediſcher Ingenieut 
Namens Eriksfon,der feit einigen Jah: = 
ren inNemcaftle lebt und dort auf einer 
der großen Werften Verfuche anftellt, > 
Bisher find bereit3 fünf Schiffe nad) ° 
feinen Angaben erbaut. worden; ein‘ 
jechftes befindet fich in England, ein 
fiebentes in Norwegen im Bau, 3 
Wulftihiff, wie das neue Fahrzeug mit 
einem deutichen Ausdrud am beiten be= 
zeichnet werden kann, une — 
in der Geftaltung feines Rumpfes » 
der gewöhnlichen Form baburd, 
e3 zwei Wülfte bejigt, die untezk HB. 
der XLadelinie nad vorn und Hinten? 
verlaufen. Der Abſtand voneinander Ä 
-beträgt vier Meter. Die daburd) < 
bildete Furche hat eine größte Tiefe von. 
55 Zentimetern. Die Wülfte flachen? 
fih nad) vorn und hinten ab, big fie? 
allmählich) an den Enden des Si ffe 
in den Rumpf hinein verlaufen. Der? 
Erfinder nimmt an, daß eine 'derar- 
tige an eine größere Wiber- 
itandsfähigfeit und einen rubigeren 
Gang zur See bedinge.: Die g günfige 
Mirkfuna der Furde in ben Au 
Sciffswänden fol darin beftehen, be 
den Schrauben das Waffer porteilhafz 
ter als bisher zugeleitet wird, Fern “ 
foll auch bei demfelben Aufwanb a 
Brennftoff eine höhere Gefchminbiste t 
oder bei gleicher Seidhoinbigiaeit 
auf einem Schiff des gewöh 
er eine — Brenn: & tes 
tial erzielt werden apitän \ 
bejtätigte nach feinen eigenen Besbadhe 
tungen, daß das Wulftichiff, fo wie ⸗ 
nach vielen Verfuchen jegt gebaut ir 
de, in der Tat- verläffiger fei alß bag 
gewöhnliche, weniger leicht vermunbbar 
bet Zufammenftößen oder anderen @ 
fahren und leichter auszubeffern, © 
die Erfparniß an — e 
Tatſache. Insbeſondere wirdd I 
wendung deö neuen Typs für $ * e— 
do- und Unterjeebote empfohlen. Rad 
dem Urteil des Fachmanns würden 
deß alle Arten voͤn S ” * X 
neue Bauform gewinnen 
Verſuche von Seiten der Seitie m ud 
miralität werben — Igen. 


— Die Umkehrung. Sulaf 
Waffen): „Hilfe! Hilfe“ — ip 
Mann: „D, wie ich bedaure, 
nicht ſchwimmen tann!“ 
Sie nur 'rein; ich kann's!“ 

— Der Held. —U: 
nen jagen, ich habe dem $ 
ten Grobheiten gefagt. [23 
fo ftart mie ich, aber trogdem 
mich nicht genirt."—B.: „Na, 
(ie —* ſo ruhig —— 





Rome : bon 9. Bilden. 
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LR Fortſetzung.) 
Huch ber Regierungsrat ftimmte bei, 
oh hat er es mit Vorbehalt. Sn der 
emeren Jahreszeit, gewiß. Im 
Binter ziehe er, der alte, eingefleifchte 
menjch, das Stadtleben mit 


e bot. 


feiner Abwechilung und feinen geifti- 
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Mögen der frohen Erregung 
bantı. allerdings fehr herab- 
mmt, alö fi das Geſpräch wie⸗ 
dem traurigen Thema der Mord: 


| faße sara unmilffürlih zumanbte. 


fommende Tag ftellte alles 
perjönlie Empfinden in den Hin- 


fergrumd. « Alle Beteiligten befanden, 


in Aufregung, da bie Herren zum 
3 in ber Mittagsſtunde erwar⸗ 


- det wurben. 


= 
J— 


Er 
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Die benhorſter Fquipage traf 
bereitö zu dem Mittagszuge auf ber 
Station ein; der Kutfcher hatte Wei- 

in der Stadt Ausfpann zu 

und fidh zu dem nächſten, aus 

tg fommenden Zuge tmieber 
auf bem Bahnhofe zum Cmpfange 
bereit zu halten. 

um "war: alfo ber von dem Ba- 
zon jo aefürchtete Augenblid gelom- 


= men. Wie rapid würde die Runde 


zeifen von einem gerichtlichen 


ee : f Rodenhorft. Und dann 


* würben aud ‚die Wlätter fih biefes 


P>: 


1 E; 


bemächtigen und die Nachricht 
Durch die ganze Welt tragen. 
Am frühen Nachmittag trafen die 


em.‘ 
Die Unterfuhung ging flott von 


Rifelotte mußte, nachdem ihre Per- 
ien feftgeftellt, ihre Angaben ma- 
&en; außer biefer fam noch bie Jung⸗ 
ſowie die Heidorn in Betracht. 
Dienerſchaft wußte nichts 
aubzufagen, gab auch, trogdem jeder 


| einzeln verhört murbe, ihr Zeugnis 
über 


die Baronin fehr zurüdhaltend 


ab. 
n Die Heiborn erfhörfte fi in Ent- 


* 
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geweſen. 


NRubhe 


f&ulbigungen. Sie ah in rer Ein- 
ft Schon die Kerfermauern fie ums 
mn und zeterte unb meinte. 
Sa, fie habe die Briefe der Baronin 
beiorat. — Sa, fie jet dafür bezahlt 
imorden. — Ad, fie fei ja jo arm, fie 
habe das. Geld gut brauchen können. 
— Und dann jei e8 doch auch ihre 
Bflicht gemweien, der Gutäherrin zu 
dienen 


„Mie lange beftand die Korrejpon- 


benz zwifchen der Baronin und bem 


Heren?“ fragte der Landrichter. 
„Seit dem Sommer, Herr Rid- 


„Fand nit auch einmal eine Zus 
fammentunft in Ihrem Haufe ftatt, 
Hrau Heidorn?“ 2 
. „Nein, Herr Richter, beim heiligen 
Gott nicht. Niemals ift jemand da 
Nur Briefe famen.“ 

Wenige Stunden fpäter lag Ro» 
benhorft wieder in feiner bornehmen 


da. 
Am folgenden Tage reilte der Re— 


e — ab und Liſelotte über— 


mungsort. 


3— 
Be 

$ 
: 
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edelie nach ihrem neuen Beſtim— 


Siebzehntes Kapitel. 

Tag reihte ſich an Tag, und Woche 
an Woche; man war ſchon ein ziem⸗ 
lides Stück in den Dezember hinein— 


Ei men. 
E Ohfelotte fühlte fi) wohl in ihrer 


neuen Umgebung. Die Tyamilie 
Treufel Hatte viele geiftige nterejien, 


- mar vornehm und Thlicht in ihrem 


3 
3 


J 
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Denken und Handeln. Das junge 
Mädchen wurde von der alten Dame 
verwöhnt und verhätſchelt, vollftän- 
wie ein Kind im Hauſe gehalten, 

ib jeber befam zu hören, meld eine 
er Alanifition man da ge= 


Der Briefiwechfel zwifchen Lifelotte 


und ihrer Mutter war in der letzten 


F 

F 

F 
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Zeit ein weit regerer geworden. 
Zeilweiſe gaben die letzten Ereigniſ⸗ 

ſe die Veranlaſſung dazu, dann aber 

xegte ſich in der lebensfrohen Frau 


deoch nach und nach die Sehnſucht nach 


Ihren. Ihre nunmehrige Um— 
b fo vornehm und rei das 
Ebert aud wirkte, und fo fehr 

i Leonie, die ihr in fo reichem 
gebotene Unterhaltung genoß, 

Der Reiz der Neuheit fing doch all- 
mablih an fich zu verlieren. In ih- 
zen noch immer oberflächlichen Briefen 
lag e3 tie. leichtes Heimmeh zmwifchen 


= Rifelotte. hatte fich eigentlich ge- 


wundert, dak bie Mutter fich jo lan— 

ohne die Ahren beholfen, aber aud) 

mürbe fie fich noch ein wenig ge= 
müſſen. 

er Vater fchritt Iangfam der Ge- 

entgegen. Die Aerzte hatten, 


“ da er bereits anfing, fi an Krüden 


Signal, fi wieder mit dem Gatten. 


botmärts zu bewegen, den Januar zu 
tier Meberfiebelung nad dem Süden 
licht genommen. 


Das war für Frau Leonie das 


Den Aufenthalt im 


4 bereinigen.. 
ben begrüßte fie mit Freuden, und 


über die fernere Zukunft dachte fie 


nad. 


Der Dberarzt de3 Eppenborfer 


 Rrantenhaufes, duch den Frau Leo- 


"nie.ab und zu über den Zuftand des 


* Gatten benachrichtigt. wurde, 


hatte 


Dozerjt noch von einem Beiuch Abſtand 


enor Der. Patient Follte fo 
el wie möglic; in gänzlicher Ruhe 


fotte aber Hatte fich durch den 
ingsrat bie Erlaubnis erziwun= 
Bater jo oft zu jehen, wie «3 
iebte, ba ihre Gegenwart ihn 
t heiterer ftimmte. Einmal 
Boche machte fie die Yahıt nad 

: allein manchesmal fehrte 

m Befuchen recht nieber- 


lich ausgeſchloſſen ſei. 

Das waren keine guten Ausſichten. 
Denn mit dieſem Ausſpruch der Aerz⸗ 
te verband ſich die unheilvolle Frage: 
Wie wird ſich ein Leben zwiſchen den 
Eltern geſtalien, wenn der Vater In⸗ 
valide blieb? 

War er richt mehr imftande ein 
größeres Geichäft zu leiten, jo ‚mußte 
die Muitter in den engen Verhältniſ⸗ 
jen verfümmern. 

Da‘ Iektere war das herbite. Ein 
Mann, mie Georg DlIenjchläger, hät- 
te fih fchlieglih mit der traurigen 
Tatfache abagefunden; feine Tyrau nie. 

Wenn Lifelotte nah ihren Belu- 
ben im Krantenhaufe wieder in Ro- 
ferbanen eintraf, boten die Tiebens- 
mürbigen Treufels alles auf, das jun- 
ge Mädchen die traurigen Einbrüde, 
die fie dort empfangen, vergefien zu 
maden. Und wirklich, fon am an» 
deren Tage fah Lifelotte mit meit Hla- 
reren Augen wieder um fih. Die 
Augend machte ihre Rechte geltend. 

Außerdem lebte daB junge Mädchen 
bob auch ihr eigenftes — * 
Und das Jubeln und Singen und 
Klingen wollte ſich durch nichts zu— 
rückdrängen laſſen. Sie liebte. Und 
das Bewußtſein, wieder geliebt zu 
werden, war beſeeligend. Ein Blick 
von Aug zu Auge, ein warmer Hän⸗ 
dedruck, ein liebes Wort, barg nicht 
das alles ein Glück in ſich? 

Vinzenz von Lüderitz kam ſich vor 
wie ein Fiſch, der nach langem Luft⸗ 
ſchnappen auf dem Trockenen endlich 
wieder in ſein ureigenſtes Element 
verſetzt worden war. Ei ja, es 
ſchwamm ſich wohlig in der Sphäre 
in die man hineingehörte. Seine 
Freunde und Gutsnachbarn kamen 
ihm nicht nur mit der gebührenden 
Hochachtung, ſondern mit großer Teil⸗ 
nahme entgegen. Es regnete Ein— 
ladungen, man wollte doch dem ſo 
ſchwer heimgeſuchten Manne ſein 
Mitgefühl zeigen, wollte ihm in ſei— 
nem Unglück tröſtend zur Seite ſte— 


en. 

Das erkannie Baron Lüderitz dank? 
bar an. 

Auch daß man mit Takt über die 
Skandalaffäre ſchweigend hinwegging 
konnte er nur angenehm empfinden 

Dann war ja auch die abſolute 
Ruhe, die nach dem Staubaufwirbeln 
der erſten ſtandalöſen Zeitungsberichte 
eingetreten, wohl danach angetan, den 
Rodenhorſter immer mehr in Sicher: 
beit zu wiegen. 

Alles fchien fih glatt zu arrangie- 
ren. Das unglüdjelige Baar mußte 
längjft aus der Macdtiphäre deutjcher 
Suftizbehörden Hinaus fein. Ueber 
die Sache würde demnad bald Gras 
wachſen. 

Der Baron beſchloß, ſobald das 
Frühjahr kam, ſeine Scheidungskloge 
einzureichen. Er hatte die Beweiſe 
bon der Untreue ſeiner Frau in Hän—⸗ 
den, der Brief befand ſich bei den 
Hunnſchen Akten. 

Da traf eines Tages mit vernich— 
tender Wucht die Nachricht ein, daß 
man der Flüchtlinge habhaft gemor= 
den. In Bremen, woſelbſt ſie gera—⸗ 
de ein Schiff zur Ueberfahrt nach 
Amerika beſteigen wollten, hatte man 
ſie feſtgenommen. 

Schon in der letzten Zeit war man 
in Berlin auf ihre Spur kommen. 
Im Strom der Millionenſtadt hoff— 
ten ſie unterzutauchen, bis die erſte 
Hitze einer ebentuellen Verfolgung ab— 
gekühlt ſein würde. Sie hatten ſich 
in verſchiedenen Hotels als Ehepaar 
unter wechſelndem Namen aufgehal⸗ 
ten; erſt bei der Ueberfahrt ergab es 
ſich, daß ſie mit falſchen Papieren 
reiſten. 

Der Maler galt als Schwerdtfeger, 
die Baronin Lüderitz konnte den Nach— 
weis führen, daß ſie Luiſe Golzinger 
hieß. Da die Papiere als ordnungs—⸗ 
gemäß befunden wurden, hätte ihnen 
wohl ſchwerlich jemand etwas anhaben 
können, wenn nicht das Signalement 
ſo auffallend auf die beiden gepaßt hät— 
te. Nur das dunkle Haar der LuiſeGol⸗ 
zinger wich von dem roten der Baro— 
nin Giſela von Lüderitz ab, was ſich 
jedoch durch eine Färbung leicht erklä— 
ren ließ. 

Die Polizei hatte ſchon in der letz— 
ten Zeit ihres Berliner Aufenthaltes 
ein Auge auf das Paar geworfen, und 
als dieſes den Zeitpunkt, außer Lan⸗ 
des zu gehen, für gekommen hielt. 
war die Polizei anderer Meinung ge⸗ 
weſen. 

Vinzenz von Lüderitz' Händen ent⸗ 
ſank das Zeitungsblatt. Er ballte 
die Hände in ohnmächtigem Grimme 

So wurde die ganze Geſchichte al— 
ſo von neuem aufgerührt; Golas Lie— 
besaffäre, der Horner Mord. Sei— 
nen Namen pfiffen die Spatzen von 
den Dächern. Und wer ſein Schick— 
ſal nicht kannte, dem flüſterte es ein 
anderer ins Ohr: Du, das iſt der 
Lüderitz“ Mehr brauchte man nicht 
zu ſagen, der Name Lüderitz erklärte 
das übrige. 

Der Baron ſprang auf, ließ ſein 
Pferd ſatteln und jagte in die Felder 
hinaus. 

Hinaus in die Einſamkeit wo ihn 
niemand ſah. 

Wohin er ſich aber auch wenden 
mochte, die Schande nahm er mit ſich. 
Die haftete auf ihn, auf ſeinem Na— 
men. 

Nach einem ſtundenlangen Ritte 
ſah er ſich plötzlich vor der Rampe 
des Roſenhagener Gutshauſes halien. 
Er hatte dem Pferde die Zügel gelaſ-⸗ 
fen, und-biefe3 hatte ihn initinftio 
an ben Drt getragen, mohin e3 feinen 
Herrn in der lehten Zeit fo oft ges ; 
führt. 

Vinzenz von Lüderit mar’ aud 
jo zufrieden. 8 mar befler, er hat⸗ 
te Menfchen um fi, die mit ihm redes | 
ten, die mit ihm fühlten, die ihn ber- 
fanden. \ 

„Herrgott, Mann,” rief die junge 
Yrau Treufel, welche am Fenſter ſaß, 
in das Innere des er hinein, 
der Rodenhorfter Hält vor der Tür 
Wie ficht ber Menfch aus, Und das 
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wieder auf die Höhe zu bringen, Re Sie Hatte fich eilends erhoben;. Herr 
eil 


reuſel war ſchon auf die Terraſſe 

t, und ſtieg die breite Treppe ins 
unter, dem Anktömmling entgegen. 

Lüderig mar von feinem Pferde 
gejprungen; atıf einen Pfiff Treuſels 
erſchien der Stallknecht, um das 
Pferd in Empfang zu nehmen. 
„Reib’3 ordentlich ab,Krifchan, und 

ewege e3 noch ein MWeilchen,“ gebot 
der Gutäherr. 

Dann wandte er fi liebenswürdig 
feinem Gafte zu. 

„Willlommen in meinem Haufe, 
Lüderig, immer willfommen bei mir.” 

„Dan, heißen Darf, tieber Treu: 
[el Gottlob, Hier bin ich bei Freun—⸗ 

en.” 

„Zreue und mwahrhaftige, Lüberig”, 
terficherte der Gutäherr. „Kommen 
Sie herein, bier ift e3 kalt, und Sie 
find ja ebenjo fchmweißbededt wie Ihr 
Reitpferd.“ . 

Er führte den durch und durdh naf-> 
en Freund in das marme, geräumige 
Mohnzimmer, drüdte ihn in einen 
Geffel am großen Kachelofen nieder, 
der e& mwirflich gut mit den Infafjen 
des Zimmers meinte, und eine Wärme 
ausftrahlte, die dem erhikten Reiter 
wohl tat. 

Frau Treuſel war geſchäftig hinausge⸗ 
eilt, um für eine Erfriſchung zu ſor— 
gen; Treuſel ſtellte ſich mit ſei— 
nem breiten Rücken gegen den Ofen 
und blickte teilnehmend den echauffier⸗ 
ten an. 

„Ja, Treuſel, nun haben ſie ſie,“ 
ſagte der Baron. 

„Wer? Was? 

„Die Flüchtigen.” 

„Ranu? So mit einem Male?” 

‚ Bingenz bon Lüderig 30g die Ber- 
Iiner Zeitung aus der Tafche. 

„Hier fteht’s. Heute abend wer— 
ben’3 die Hamburger Blätter auch 
wohl fon bringen.“ 

Seine Augen flogen über die Zei- 
* die der Rodenhorſter ihm bezeich⸗ 
nete. 

„Dia, Lüderitz,“ ſagte Treuſel gut— 
mütig, als er geendet, „das iſt nun, 
wie es ift. -Aber die Sade fieht fich 
zuerjt weit fehwieriger an. Sie kom— 
men barüber weg, Lüderit. Gehen 
Sie mal, wie ich die Sache auffajje, 
Tiegt fie jo: Gie haben fih da mal 
berplempert, daS fommt öfter vor. 
Auh da die Frau ihrem Manne 
durchgebt. ihre Liebe zu der Donna 
wird wohl in den Jahren Khrer Ehe 
zu allen Zeufeln gegangen jein, aljo 
daran können Sie nicht ſo ſchwer zu 
leiden haben. Was nun den Mord 
anbetrifft, Lüderig, fo ift das, ich fe= 
be das ein, eine verfluchte Gefchichte. 
Aber die Donna kann ja den Mord 
nicht verübt haben. Ganz ausgejchlof- 
fen. Und für die Taten des Lieb— 
baber3 fann fie nicht auflommen.“ 

„Aber mein Name, Treufel, mein 
Name! Sehen Sie das nicht ein?“ 

„yreilich, Freilich, ift ne dolle 
Chofe! Könnte aber alles noch fchlim- 
mer fein. Gie find die Donna los, 
Und wenn Sie mal mwieder heiraten 
und Kinder haben werden, Lüderig, 
ad, dann fräht nicht Hund noch Hahn 
mehr danadı, ob hnen mal vor fo 
und fo vielen Jahren die erfte Frau 
durchgegangen, und ob mit einem Ma- 
ler oder einem Mörder oder ſonſt 
men. Und ihr Name klingt genau 
fo rein und Sie ftehen in der Achtung 
Sshrer Mitmenfchen gerau fo hoch mie 
bordem. Wenn Sie ven Schild Xh- 
rer Ehre nur rein halten.” 

Der Baron ftredte dem bieberen 
Hreunde die Rechte hin. Und er lä- 
chelte au ein ganz flein wenig über 
die Troſtesworte. Waren die au 
nicht gewählt gefeßt, fo waren fie doc) 
ut gemeint. Und was die Haupts 
'ache war, der Mann hatte recht. Man 
follte über die bittere Zeit nur erft 
hinüber fommen. Go einfad mie 
Ireufel fih da vom ficheren Hort 
aus dachte, geht das nicht. 

Es mar Vefperzeit — fünf Uhr. 
Gewöhnlich verfammelte die Mahlzeit 
die ganze Familie. Heute blieb bie 
alte Dame mit ihrer Gejellfchafterin 
oben in ihren Gemädern. Frau 
TIreufel hatte jchnell ihre Schmwieger- 
mutter verftändigt. Der Robdenhor- 
fter fei in defparater Stimmung ange- 
fommen, e3 jei am beiten, man ließe 
bie beiden Herren allein. 

Die Hausfrau meinte e8 qut; Vin- 
zenz von Qüberit aber hätte viel ba=- 


rum gegeben, in die klaren Spiegel. 


der wunderbaren Märchenaugen Li- 
felotten3 zu fehen. 

Er mußte fih au fo begnügen. 
Hatte er doch die Gemwißheit, daß Li: 
felotte Dllenfchläger, wie immer «3 
au fommen mochte, mit ihm fühlte 
und zu ihm ftand, 

„Sind Sie ein menig ruhiger ge= 
worden, Lüderig?” fragte der Gut3- 
berr beim Abfhied. „Nämlich, auf 
meine Befähigung, Menfchen zu trö- 
ften, bilte ich mir gewaltig waß3 ein.” 

Der gutmütige Mann freute fich, 
al er abermald ein helles Lächeln 
über die verhärmten Züge de Ba= 
rons huſchen ſah. 

„Ja, Treuſel, das muß man Ih— 
nen laſſen, im Tröſten ſind Sie Mei— 
ſter,“ lobte der Baron. „Und grüßen 
Sie mir Ihre Damen da oben. Die 
ſind wohl heute in Verbannung?“ 

„Das hat meine Alte beſorgt. Die 
geht immer hübſch taktvoll zu Wege 
„Treuſel,“ pflegt ſie zu mir zu ſa— 
gen, „Du biſt zu bullerig.“ Na ja, 
recht hat ſie ſchon, meine Auguſte 
Aber aufs Herz kommt's an, Lü— 
deritz. Wir verſtehen uns ſchon.“ 

Vinzenz von Lüderitz ritt langſam 
heimwärts. 

Er freute ſich über den Inſtinkt ſei— 


nes Reitpferdes, ihn gerade zu dieſen 


lieben Menſchen getragen zu haben 


Die hatten Herzen wie Gold. Und 


auch ihre Worte waren Gold, wenn 
ſchon, wie Auguſte Treuſel ſagte, die⸗ 
ſe bei ihrem Manne ein bißchen bul⸗ 
lerig“ ausfielen. 

Soeben war der Baron vom 
geritten, als die alie Dame, auf Liſe⸗ 
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Sorr tag. 


und wenn das Steigen der Treppe ihr 
auch große Schwierigkeiten machte, jo 
Teheute fie diefe Mühe doch nicht. 

Wohl hatte man ihr das Parterre 
zur Verfügung geftellt, ala e3 mit 
ihren Beinen zu bapern anfing, fie 
aber Hatte erklärt: 

„Ss bleibe oben! Alle Gejchehnifle 
feben fi aus der Mogelperjpeftive 
ander3 an. Und feidem ich nicht 
mehr am Ruder bin, mag ich nicht 
allemal die Dinge jehen, wie fie in 
Wirklichkeit find!“ 

Sie pflegte da3 Tiebensmürdig zu 
fagen, fo daß e8 durchaus feiner Be— 
leibigung gleichlam; denn folche hätte 
fie niemal3 beabfichtigt. 

Die beiden Damen betraten das 
Mobnzimmer. 

„Wir fahen den Rodenhorfter meg- 
reiten,“ fagte die alte Dame, „da lieh 
ung die Neugierde nicht länger oben. 
Yugufte fagte, Baron von Lüderig fei 
fe aufgeregt gemefen.“ 

Lifelotte geleitete ihre Herrin für- 
ferglich an den bequemen Sorgenftuhl, 
den der Baron joeben verlaffen. Das 
war ihr Nachmittagsplägchen im 
Winter. 

„a, Mutter,” erflärte Herr Treu- 
fel, „es ift ein Yammer. Der arme 
Kerl kann einem vom Grunde des 
Herzens aus dauern. Richt nur, daß 
ih erit diefes Weib ihn fapert und 
ihm dann ausrüdt, nein, fie bringt 
ibn fofort noch mit der Polizei in 
Konflitt.“ 

„Ach,“ meinte die Mutter ungedul- 
dig, „das find ja olle Kamellen. Dar: 
um brauchte er doch Heute nicht jo 
außer Rand und Band zu geraten.“ 

„Die Sache ift die, Mutter, fie ha= 
ben fie.” 

„Wen? Die Frau ? Die ift ja 
dc Tängft über alle Berge!“ 

„St Dir hier auf Rofenhagen nur 
fo vorgefommen! Er hat die Zei- 
tung bier gelaffen. Alfo hört mal!“ 

Treufel la3 die Notiz vor. Life- 
Ictte hatte eine Handarbeit genommen. 
Ihre Finger zitterten jedoch fo hef- 
tig, daß fie diefelbe nicht meiltern 
fonnte. Ihre Augen füllten fich mit 
Iränen. Wie litt fie mit ihm. Ob, 
hätte fie ihn nur heute ſehen kön— 
nen, er hätte aus ihren Augen das 
tiefe Mitgefühl herausgelefen. Und 
fie wußte, er würde jelbft aus den 
wenigen Morten, in denen fie ihm 
ikre Teilnahme ausgedrückt hätte, ei- 
nen gemwiffen Iroft mit nach Haufe 
genommen haben. 

Irogdem bisher eine deutliche Au3- 
ſprache zwiſchen ihnen nicht jtattge- 
funden, waren fie fich doch ihrer gro= 
Ben, heißen, gegenfeitigen Liebe be- 
mußt. - Ya, auch Lifelotte liebte den 
Baron. Diefes Gefühl hatte fehon 
in ihr gelebt, al3 fie noch unter fei- 
nem Dacde meilte.e 3 mochte wohl 
aus einem grenzenlofen Mitleid ges 
beren fein. Gfleichpiel, e8 war da 
und barg etwas unendlichBefeligendes 
in fi. 

Aus Lifelottens Herzen ftieg ein 
qualvoller Seufzer empor. Der Arme! 
Nun fah er da mit feinem Jammer 
in den dden, verlaffenen, weiten Räu= 
men, ein Spielball troftlofer Gedan= 
ten. 

„Xegen Sie die Arbeit beifeite, Li- 
felotte,“ mahnte die alte Frau. „Auch 
Sie hat diefe Nachricht erregt. Und 
mit Neht. Immer und immer an 
dad traurige Gefhid Yhres Hau— 
fe8 erinnert zu merden, tut meh. 
Xber bedenfen Sie, Kind, die böfe 
Tat fohreit nah Sühne Nun bat 
man die Schuldigen ermijcht, die ihre 
Strafe wohl verdient haben.“ 

Lifelotte nidte.e. Kam ed auf die 
Eühne an? Schrie aud) die Mord- 
tat zum Himmel, was nübte die Süh- 
ne? Er aber litt; ſchwerer als das 
leichtfinnige, rothaarige Weib, — — 

Sp mar e3 nun alfo doch gelun= 
gen, des wirflih Schuldigen habhaft 
zu werden, nachdem bereits jede Hoff- 
nung aufgegeben gemwejen. Soeben 
waren die beiden, von Bremen anlan= 
gend, dem Polizeigefängnis in Ham- 
burg zugeführt worden. 

Der Kriminallommiffar befand fich 
ir gehobener Stimmung; er rieb fich 
vor PVergnügen die Hände Der 
mpfteriöfe Fall follte alfo doch nicht 
ohne jeinen vollen Schluhattord en- 


den. 
legten Wochen, die einen 


Dieje 
genzlichen Stilftand in dem Falle 
hatten, waren für 


Hunn bedeutet 
Philipp Scheurer nicht ganz ohne 
Er hatte ver=- 


Aufregung verlaufen. 
Male BVBorladungen aufs 


—— 


Den 


ſchie dene 
Kriminalkommiſſariat erhalten; galt 
es doch für ihn, den Beweis zu er— 
bringen, daß er nicht der Abſender, 
alfo auch nicht der Beſitzer des omi— 
nöſen Briefes geweſen. 

Dieſer Beweis konnte von ihm nicht 
erbracht werden. Ebenſo wenig aber 
konnte man ihm das Gegenteil bewei⸗ 
ſen, ſolange er in dieſer Sache beim 
Leugnen blieb. 

Der Kriminallommiffar hatte nun 
freilich eine bejondere "Leberrafchung 
für ihn bei feinem eriten Verbör 
in petto gehabt. Er murde mit der 


"MWirtin des Kunftmalers, der Frau 


Lambert, konfrontiert. 

„Ist das der Mann, der kurz vor 
der Abreife ihres Mieter3 diefem 
feinen Befuch gemacht?“ Hatte der 
Beamte die Frau gefragt. 

Diefe Hatte die Frage ohne Zögern 
bejaht. 

Auh Philipp Scheurer gab feinen 
Befuch bei Herrn Lafrenh zu. Ge— 
mwiß doch, er war dort gemefen. 

„sn meldher Angelegenheit?” 

Da hatte der bereit3 mit allen Hun= 
den gehegte Mann fofort ein Mär- 
lein zur Hand. Er fei der Vermitt- 
ler eines Bilderhandel3 gemefen. Die- 
fer mar dur die plößliche Abreife 
des Malers vereitelt worden, und ihm 
pt Verdienſt entgan⸗ 


— * 
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Dem Kerl war nicht beizukommen 
geweſen; auch ſein Sohn Manfred 
| mellte unter Eid ausfagen, daß er 
bon einem derartigen Briefe nichts 
gewußt habe. 

Seht allerdings erhielt die Sade 
ein anderes Gefiht. Man hatte den 
ı Maler erwifht. Da würde kein Zeugs 
nen mehr helfen. 

„But,“ fagte fich Philipp Scheurer, 
„da wandern mir mieder einmal ins 
alte Logis.“ 

Er jagte das fit nur mit einem 
ftillen Sichfügen in da3 Unabänder- 

| Tiche, nein, e3 überfam ihn jogar ein 
gemwiffes Frohgefühl bei dem Gedan- 
fen, daß er im Grunde doch als der 
Retter feines Sohnes litt. Man my 
Opfer mit Würde zu bringen wer- 


a fah Philipp Scheurer mit 
philoſophiſcher Beſchaulichkeit den 


fcmmenden Dingen entgegen. 


Achtzehntes Kapitel. 

Jutta Schwerdtfeger legte die Abend⸗ 
zeitung hin. Ein merklicher Seufzer 

Nahi fich über ihre Lippen. 

Sie ſaß allein an dem ovalen So— 
fatiſch im Wohnzimmer; ihr Bruder 
hatte wohl eine Stunde ihr gegenüber 
bei ſeiner Arbeit geſeſſen, hatte an 
dem Halter gekaut, und wiederholt 
erklärt, er ſei heute zur Arbeit nicht 
aufgelegt. 

„Dann quäle Dich doch nicht, 
Hans,“ ſagte Jutta freundlich. 
„Die Gedanken leſſen ſich nun mal 
nicht aus den Fingern ſaugen.“ 

„Recht haſt Du, wie immer,“ 
meinte Hans, packte ſeine Sachen zu⸗ 
ſammen, und brachte ſie hinüber in 
ſein Zimmer. 


riss 


Hans fted 
zur Zür yereit a Et, 

„ch gehe nach EM Meiichen friſche 
Luft ſchnappen 77» 

„Hans, nicht fo ſpät!“ rief ihm 
Jutta nach. „Und trinke nicht ſo 
viel, denke an das Verſprechen, das 
Du mir erſt vorgeſtern gegeben.“ 

„Unbeſorgt!“ ſcholl's zurüchk. 

Jutta ging hinaus, auf dem Kor— 
ridor das Licht auszudrehen. Zwar 
war noch nicht die Stunde des Schla⸗ 
fengehens, jedoch hatte ſie Grund, zu 
ſparen. Mit Hanſens Verdienſt war 
es ſtark bergab gegangen in der letz⸗ 
ten Zeit. 

Ueberhaupt wollte ihr Hans gar 
nicht gefallen. Steckte ihm vielleicht 
eine Krankheit im Körper? Man 
ſchleppt ſo etwas manchmal lange mit 
ſich herum. Jutta erinnerte ſich vie⸗ 
ler ſolcher Fälle. Vornehmlich pfleg⸗ 
ten ernſten Nervenkrankheiten lange 
Vorbereitungen voraufzugehen. 

Dieſe Gedanken waren wohl da— 
nach angetan, die alte Dame in ernſt⸗ 
liche Sorge zu verſehen. — — — — 

Am folgenden Morgen erfolgte im 
Kriminalkommiſſariat das Verhör 
der beiden Inhaftierten vor dem Kri- 
minalkommiſſar Penk. 

Sehr verſchieden hatten die beiden 
Schuldigen ſich bei der Verhaftung 
in Bremen benommen. 

Hugo Lafrentz war ſich in ſeiner 
ſchlotiernden Angſt wie ein Häuflein 
Unglück vorgelommen. Die Baronin 
degegen hatte gewütet und ſich wie 
eine yurie geberdet. 

Die beiden waren nad) ihrer Ber: 
baftung natürlich ftreng voneinander 
getrennt tworden, fo daß jede Verftän- 
digung zioifchen ihnen ausgejchloffen 

ieb. 


Und mährend er dort alles an den | blieb 
richtigen Pla legte, denn das Ge- 
ſchwiſterpaar war fehr orönungglie- 


| bend, fiel Yutta der lange Auffah 
„Zum Horner Mord” in die Augen. 


Sie war über alles, mas fich feit- 
ber in der Gade ereignete, nicht nur 
aus den Zeitungen unterrichtet; der 
Regierungsrat fam mindeftens drei- 
mal-in der Woche. Die beiden älte- 
ren Leute waren fi darüber einig, 
daß die Polizei doch allmählih auf 
den Grund fam, und nun mohl ein 
beldiger Abichluß zu erwarten ftand. 

Menn doch fon mal das Ende 
da fein möchte. Fat drei Monate 
fpielte die Gefchichte, und wenn man 
eben glaubte, diejelbe ald erledigt an 
fehen zu können, trat eine neue Wen 
dung ein. — 

„Hans!“ rief Jutta auf den Korri- 
dor hinaus. „Hans, fomm’ doch eben 
mal berein.” 


„War ja eben da,” Tcholl’3 Tadhend 
zurüd. 

Dann aber alitt Hana Schwerdtfe- 
gers gefchmeidige Geftalt durch die 
Tür zu feiner Schmweiter; er fette fich 
cuf das Sofa neben fie, jchlang den 
Yrm um ihren Naden, und hatte ge= 
rade ein Scherzmort in Bereitjchaft, 
ala fein Blid auf dad Zeitungsblatt 
fiel, und zwar gerade auf die in 
fetter Schrift gedrudten Zeilen: „Zum 
Horner Mord.” 

„Na, das konnt’ ich mir wohl den 
fen,“ erfuhr es feinen Lippen. 

E3 blieb unaufgellärt, welche Ge- 
danken e3 maren, die beim Anblid 
des Artikel durch feinen Kopf gin= 
gen. Haftig ergriff er das Blatt, 
feine Lippen hatten fich feit aufeinan= 
der gepreht, und feine Hände frall- 
ten fich förmlich in da3 Papier Hin- 


ein. 

Sutta mar felber in hoher Erre> 
gung. 

„Hans, nun hat man fie!” fagte 
fie mit zitternder Stimme. 

Hans lachte, e3 Klang wie ein fchril- 
ler Mißton durch das trauliche Ge- 


mad). 

„Das fagtet Xhr au, al® man 
den Diener des Genatord Büttner 
bei dem Schlafittchen friegte. Damals 
Thon ftand ich der Sache ein menig 
fteptifch gegenüber —“ 

„Isa, Hans, ich erinnere mich, Du 
araubteft nicht an Manfred Scheurer3 
Schuld,” fiel Jutta dem Bruder in 
die Rede. 

„Eh, mas heißt glauben? Natürlich 
wiſſen konnte ich e& nicht,“ berichtigte 
Sand. 

„Und mie dentft Du jegt darüber?“ 
fragte Jutta, der in der eigenen 
Aufregung die Nervöfität des Bruders 
ertging. 

Er fchmieg eine ganze Weile, ala 
müfle die Antwort, die er zu geben 
gezwungen märe, gut erwogen ier=- 
den. Dann blidte er feine Schweſter 
an, wie um in ihren Mienen zu ftu= 
dieren. 

„Ja, ſieh mal, Jutta,“ erklärte er 
mit zufammellgezogenen Brauen, 
„wenn ich nur nicht auch noch ’ran= 
fomme!” 

Jutta erfchtad; fie wurde jehr un 
schalten. 

„Aber Hans, das ift doch nichts 
zum Scherzen —“ 

„Liebe Jutta, ich fcherze nicht. Der 
Mann reift auf den Namen Schwerdt- 
feger.“ R 

Nun mubte Yutta doch Tächeln. 
Eie gab ihrem Bruder einen Klaps, 
er Hatte doch immer feine Wite zur 
Stelle. 

„Du Kindskopf,“ ſchalt ſie. „Wie— 
viel Schwerdtfeger gibt's in der 
Welt!“ 

„Recht, wie immer!“ Hans erhob 
ſich. Nun, bitte, verſchone mich mal 
gefälligſt mit dem verflixten Horner 
Mord. Ich will nichts mehr davon 
hören. Er endet nie, ſage ich Dir. 
Die Akten ſchwellen auf wie der 
Bauch eines notoriſchen Biertrinkers, 
hernach können die Herren Juri 
ſelber nicht mehr durchfinden. 
empfehle mich!“ 

Der Junge war ſo unduldſam. 

Mein Gott, nahm die Gejhichte 
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Man vernahm zuerft den Maler. 

Die ſchlaflos verbrachte Nacht 
hatte nur dazu beigetragen, ihm feine 
troftlofe Lage noch deutlicher vor Aus 
gen zu führen. Er fah bejammerns- 
mert aus. 

„Hüblen Sie fih nicht wohl, Herr 
Lafren?” fragte Pent in einer An= 
wandlung von Mitleid. 

„Zum Sterben elend, Herr Kom= 

miffar,” lautete die Antwort. „Nicht 
törperlich," jehte er erläuternd Hinzu. 
„sh bin geiftig tatfächlich zerichla= 
gen.“ 
„Wenn doch die Menfchen, bevor fie 
fih zu einer fo rabiaten Tat hin— 
reißen laflen, bedachten, daß es im 
Bereiche der Möglichkeit Liegt, ertappt 
zu werden,” fagte der Kriminalfom- 
miffar freundlich. „Sch gebe ja zu, 
daß der Menfch in gewiflen Situatio- 
nen im Affelt Handeln fann und fich 
etwa durch eine ſchwere Kränkung 
hinreißen läßt, einen Schritt zu tun, 
der nicht wieder gut zu machen iſt. 
Sie ſehen, Herr Lafrentz, ich komme 
Ihnen da ſehr entgegen und möchte 
Ihnen ein Geſtändnis erleichtern. 
Haben Sie Vertrauen zu mir. Ein 
aufrichtiges Bekenntnis läßt mildern- 
de Umſtände zu.“ 

„Das iſt es gerade, Herr Kom— 
miſſar, was mich ſo ſchrecklich herun— 
terbringt. Ich habe abſolut nichts 
mit Frau von Hunns Ermordung zu 
tun.” 

„Das flingt doch wohl ein menig 
unglaubhaft. Sie waren an dem 
Nachmittage des fechiten Dftobers in 
&er Horner Billa und meldeten fich 
nicht, al3 man nad jenem Beiuc 
forfchte.” 

„Da3 liegt meiner Meinung nad) 
ztemlih Mar cuf der Hand, Herr 
Kommiffar. Man forfchte nach dem 
Befuch, weil man in ihm den Mörder 
bermutete. E3 lag in meinem Sn=- 
texeffe, die Polizei von meinem Befu- 
he bei Frau von Hunn in lUntennt- 
ni& zu laffen.” 

„Run gut, den Grund laffe ich gel- 
ten. Weshalb aber griffen Sie fo 
plöglich zur Flucht?" 

„Sch mwerde Ahnen alles haarklein 
berichten, Herr Kommiffar. So mie 
e? mar! Mas läge überhaupt für 
ein Grund für mich vor, eine Dame 
zu ermorden, die mir ftet3 freundlich 
aefinnt mar? Ein Raubmord mar 
e3 nicht, dafür Tprachen die bealeiten- 
den Umftände. E83 wurde nichts ver- 
mißt, und ich mache doch auch aewik 
nicht den Findrud eines Raubmör- 
derd. Meberhaupt bin ich fein folcher 
Maffenheld, veritehe mohl einen Bin- 
fel, nicht aber eine Waffe mit Erfolg 
zu handhaben.” 

„Alfo fangen Sie an, Herr Lafrent, 
Eie können fich ſehen. 

Der Maler machte gern von der 
Erlaubnis Gebraud, da ihn tatfäch- 
lid feine Beine kaum trugen. 

„SH muß ein menig meit außho- 
ler,” fagte er. 

„Bitte, ich habe Zeit. Nur fuchen 
Sie alles zu vermeiden, mas nichts 
mit der Sade zu tun hat.“ 

„Meine Mutter gehörte zu ben 
Freundinnen Frau von Hunns“, er= 
zählte ver Maler. Frau bon Hunn 
verfolgte meine Karriere mit Inter—⸗ 
effe und Hat mir ftet3 eine mütterlich 
freundliche Gefinnnung entgegenge- 
bradt. Wir hatten und lange aus 
den Augen” verloren. Meine Eltern 
waren tot, mich aber feilelten andere 
Antereffen, auch war ich längere Zeit 
im Audlande. Erft Hier in Hamburg 
traf ich rau von Hunn zum erjten 
Male wieder, und zmar auf ber 
Etraße. * lud mich freundlich ein, 
ſie zu beſuchen, was ich natürlich mit 
Freuden tat. So war ich Häufig bei 
ihr zu Gafte zum Mittageflen, wenn 
Frau von Hunn durch feine anderen 
Verpflichtungen in Anjpruch genom- 
men war; au faufte fie mir einige 
Bilder ab und wirkte für mid in 
ihrem Belanntentreife. Nun hatte ich 
vor Zahren eine Liebe, und menn 

auch eine gewiſſe 


Kerl ni abfprechen kann, uf Die 


fedte, + od ein 1 den Kopf 


— es 


ein unbemittelter Dafer, der 8 nid 
beritand, ich durchzufegen. Sei e 
aus Mangel an Proteftion, oder lag’ 


am Können? Gifela Kraufe, Furzs ’ 


meg die. rote Gola genannt, wegen 
ihres roten Haares, fand mir Sei 
einigen Bildern Modell, Yhre 


vollen Körperformen entfachlen meine 
Sinne faft bis zur Raferei. Es fam 
zwijchen uns zu erregten Szenen, und ° 
Gola verfprah mir, die Meine zu 


werben, menn ich imftande fein miirbe, 
ihr ein fogenanntes Dafein zu. bieten, 
IH ging ind Ausland, mein Glüd 
mo ander? zu verfuchen. WS ich 
nad) "jahrelanger Abwefenheit zurüd- 
tehrte, erfuhr ich, daß Gola die Frau 
eine? abligen Ritiergutäbefiger8 ge- 
morden mat. Was wollte ih machen? 
Ih kehrte zurüd, wie id; gegangen — 
eine unbelannte Größe, Allen dis 
Leidenſchaft für das dämoniſche Weib 
erwachte in der Heimat wieder milt 
ſeiner vollen Macht, und es gelang 
mir, mich fchriftlich mit der Geliebten 


in Verbindung zu Segen. Sie fehrieh | 


mir, fie fei nicht glüdlich in der Ehe 
geworben; fie gedachte mit MWehmut 
der zufammen verlebten Stunden — 
ad, ma3 man fo jagt. Wielleicht war 
es ja au) ber Fall. Ich Flammerte 


mi an jebes Liebeswort, und der. 


Wunſch wer in mit lebendig, Gola zu 
einem GSielltichein zu bewegen. Doch 
die Baronin Lüderik war vorfichti 

‚Sie überlegte Hin und her, mie j 

da3 einrichten ließe, und behielt ſich 
die Beftimmung des Tage8 vor, an 
welchem fie e3 ermöglichen fünne, nach 
Hamburg zu fommen, da foldes nur 
in ber Ahbtefenheit ihre® Mannes ge- 
fchehen dürfe. Wuch müffe fie beio- 
nen, daß, da fie ja in Hamburg be- 
fannt fei, mo Freunde ihres Mannes 
fie treffen fönnten, e8 fih empfehlen 
würde, einen Ort zu mählen, ber einer 
Baronin Lüderitz durchaus würdig 
ſei. Und da fiel mir meine alle 
mütterliche Freundin, Frau vom 
Hunn, ein. Ich trug ihr mein Anlie⸗ 
gen vor. Zwar wich ich bei meinem 
Bericht ein wenig ven der Wahrheit 
ab, indem ich ihr verſchwieg, daß es 
ſich um eine verheiratere Frau han- 
delte. ch Tagte nur, ich liebte ein 
Mädchen aus befferer Familie und 
babe den Wunich, mich mit ihr aus- 
zufprechen; da3 fünne aber weder auf 
öffentlicher Strahe, noch in einem 
Lokal, fondern nur unter dem Schuße 
einer Dame gefäehen, und ich bat fie, 
unfer Schußengel zu fein. Das 
Arrangerrent fhien Frau von Hunn 
zu gefallen; es fchien ihr die nötige 
Garantie für eine Liebe zu fein, bie 
fh in anftändigen Bahnen bewegte. 
Sie gab ihre Einmilliguna. Als ih 
Gola jchrieb, ich miürde fie in der 
Villa meiner Velannten, einer Frau 
bon Hunn, erwarten, beftimmte fie 
den Tag und die Stunde ihrer An» 
funft, melchen ich alsdann Frau von 
Hunn brieflich mitteilte. Ich war be— 
reit3 eine halbe Stunde vor der Zeit 
eingetroffen. Die Baronin Lüberif 


fam in einer gefchloffenen Drofehte 


direft vom Bahnhof. Erft war bie 
Unterhaltung allgemein, nämlich, fo= 
lange Frau von Hunn bei uns meilte; 
fpäter zog fie fi zurüd. Baront:: 
Lüderig ließ fi von Frau von Hunn 
im ganzen Haufe -herumführen, bes 
munderte alles, mas fie jah, mit unges 
teiltem nterefie, und blieb fürmlich 
eleftrifiert vor dem Schreibtifch mei- 
ner mütterlichen Freundin ftehen. Ein 
Briefbeichwerer fefjelte ihre Aufmerk: 
jamteit, und zwar brachte fie diefe mit 
einem jolden Enthufiaamus gum 
Ausdrud, daß Frau von Hunn, lie 
benswürbiq, wie fie nun einmal war, 
beim Abjchied zu Gola fagte: „Liebes 
Fräulein, da der Briefbeſchwerer 
Ihnen jo großes Vergnügen bereitet 
hat, erlauben Gie mir mohl, Yhnen 
denjelben als ein Anbenten an biefe 
Stunde, die Jhnen unvergeßlich biei- 
den dürfte, zu verehrten.” Gifela 
füßte der alten Dame gerührt üie 
Hand. ch fuhr mit meiner Gelieh- 
ten gemeinjam fort.“ 

„Wohin fuhren Sie?“ 

„sn ein Neftaurant, mojelbft mwir 
in einem Separatzimmer ein Abend- 
eifen vor der Rüdfahrt der Baronin 
einnghmen.“” 

„Kehrten Sie an jenem Abend noch 
einmal in bie Billa zurüd®” 

„Rein,“ 

„Und mp verbradten Sie 
Abend?” 

„Still in meiner Klaufe.” 

„Können Sie für diefe Ausfage den 
Beweis antreten?“ 

„Wie fol ich daS verfichen, Herr 
Kommiffär? ch könnte das od 
nur infofern, al® fi meine Wirtin 
bes betreffenden Tages erinnerte. 
Dies wird aber fchwerlih der Fall 
fein, da für fie ver Tag von feiner 
Bedeutung gemweien, folglich auch nicht 
mehr in ihrer Erinnerung fein wird.“ 

Der Krimmalfommiffär fonnte fih 
dem Eindrud nicht verfchließen, daß 
die Erzählung de Malers den under: 
fennbaren Stempel der Mahrbeit 
trug. Es war aud) zu bebenten, daß 
ber Bruder der Ermorbeten um acht 
Uhr des Abend3 gefehen worden, wie 
er fih in die Billa feiner Schweiter 
begab. Da hatte fie alfo noch gelebi. 
Um zehn Uhr war fie nad) Ausfrge 


biefen 


in Haft befindlichen Diener Manfreb 
' Scheurer, vielleicht au auf Georg 
Dllenichläger ſitzen. 

| „Nun gilt -5 noch, hre fonderbare 
Flucht zu erflären,“hub ber Beamte 
nad) einer PBaufe von neuem an. 


(Bortfegung folgt.) 


— Nur! Mutter: 


n+ +» 


bes Dienerd Scheuter tot gemefen. 
ı Dann aber, zum Henter, hatte manja 
‚ einen ungeheuren Mihgriff getan, und 
der Verdacht blieb auf dem fih no 





“onitagpon, Chicago, Sanntag, den 15. Derember 1912. 


der alte Bandur die. Ungebulb ber 
deutichenHerren. „Geduld, ihr Herren,“ 
lifpelte er, „dort hinter dem Scilf, 
nad dem einzigen, fetten Weibegrund 
weit und breit, ziehen in jpäter Nacht 
die Sapt hin, dort legt fi) der Mad» 
jang auf die Lauer, Wir müffen ihn 


Yon 7 bis8 Abds. 


Montag Abend von 7 bis 8 Uhr, im 
Bajement, Wolle gemijchte Stweater 
Eoat3 für Männer und Knaben; in 
grau, braun und Cardinal, mit ein= 
fahhem oder 

farbig be= 

A | rändertem, 

i\v geform. 

\Hals, Sei- 

| tentafchen; 

in Holly 

6 Bores, im= 

| mer zu $1 


mn 


STRASSBURGER 


2630 Lincoln Avenue 


nahe bei Wrightwond Ave. 


empfiehlt feine große Auswahl in 


Uhren, Schmuckſachen 
und Diamanten. 


Majliv goldene Brojchen, 


heute zacht oder morgen in aller Frühe 


Ihminden aus der Gegend.“ E3 war 
eine böfe Pille für die tatendürftigen 
MWeidmänner, diefes emige Geduld’ 
üben, inbefjen der Rat des Alten 
mußte befolgt werden, Sagdluft und 
Paflion mußten gezügelt werden. 

Sie taten nun das, was qute Deut- 
Iche in folher Lage zu tun pflegen, fie 
tranten fich fräftig zu, neben dem leib- 
lichen Genuß ein ungemein wirkſames 
Mittel, den Mosfitoftich zu ignorieren, 
und erzählten fich manches des Erleb- 
ten. Und doch wurde ihnen bald die 
Zeit Yang. Aber Belneipen aus purer 
Langerweile, da3 wäre unfinnig und 
das Heraufbefchwören der Gefahr ae- 


tag Nat nur 
bon 8 bis 9, 


Goldene Uhren, Elain- au, 2 Bfd. für 


Werf, 20 X. garant 
Maſſiv goldene Vorſteck⸗ 
nadeln, von 
Maſſiv goldene La Val⸗ 
liere, von 


E:: J 
verfauft,7— 


| Nr 
dods 396c 


WS STATE MADISON = DEARBORN STS. 


Pelze And nüblihe Gefhenke Coulselt. Handſchuhe für Weihnachten 


Dandhuriaon Wolf Sets, jehr großer Billow Muff, Shawl- Zwei Glaip leichte. u mittelichwere Glace- 

fragen, dDucchiveg mit Atlas gefüttert; in blau, bandichuhe für Damen; in jchwarz, weis 

grau_und braun; $8.50 wert — ipeziell, Warme wollene und einigen Farben; außer- 64 BR: 
Eovats für Damen C hi 
1. Mitjes, eine 


Mafjiv goldene Manz 
ichettenfnöpfe, von 

Diamantringe bon feinjtem 
Schliff u. Feuer, von 


- Silberwaaren, Toilette:-Sets 


und alles andere in reichfter Ausführung zu den billiajtan 


Preijen bei reeller Bedienuna. 


per zei ordentliche Werte für Montag, 
Große Caracul Muffs; von jehr glän- 





Der Menih und die Beitie. 


Der Tiger, der befanntlih in Bri— 
ttfch- Indien immer mehr nad) Norden 
vertrieben wird, tit dagegen heute noch 
auf dem unter niederländiicher Herr- 
Ichaft ftehenden Sunda=-Ardipel eine 
dauernde Plage und ftändige Gefahr. 
Namentlich) bezieht ſich das auf die In— 
ſeln Sumatra und Java. 

Anſtatt nämlich, daß, wie man ohne 
weiteres in Deutſchland anzunehmen 
geneigt ſein wird, mit dem Vordringen 
der Kultur der Tiger verſcheucht wür— 
de, iſt das Gegenteil der Fall. 

In ſeinem Buche: „Der Weiße Pa— 
ria“, das demnächſt erſcheinen ſoll. 
ſchildert Freiherr Hans von Barnekow 
die im Tabakgebiet auf Deli-Sumatra 
vor dreißig Jahren ſtattgefundenen 
unausgeſetzten Angriffe und Beläſti— 
gungen von Pflanzungen durch dieſe 
Beſtien; daran knüpft ſich die Beſchrei— 
bung einer Jagd, auf der von zwet 
deutſchen Pflanzern zwei alte, ge— 
fährliche Räuber erlegt, einer der Jä— 
ger aber ſchwer verletzt wurde: 

„Der ganze Strich des gerade unter 
Kultur genommenen DIabafgebietes 
nordiweftlic von Xengfat mimmelte 
bon Iigern. Denn auf den Pflanzuns 
gen und ihrer unmittelbaren Umges 
bung findet der Räuber viel mehr und 
leichtere Beute als im NRembu. Die 
zahlreichen auf den Ejtates gehaltenen 
Rinder, Schafe und Schweine bieten 
ihm milltommene Nahrung. Und 
dann ift ihm auf den mit zwei Meter 
hohem Grafe beitandenen, verlaffenen 
Feldern jchmwer beizufommen. Dazu 
fommt, daß der Holländer im allge= 
meinen fein pajlionierter \äger bon 
Raubwild iſt, und daß ſchließlich Ad— 
miniſtrateure, Aſſiſtenten und ſonſtige 
europäiſche Beamte oder Offiziere nach 

tanem Dienſte ſo ermüdet ſind, daß 
Luſt zu aufreibendem Pir— 

en oder langwierigem Anſtand em— 
pfinden.“ 

In Britiſch-Indien dagegen redet 
man von merklicher Verminderung der 
Raubkatze. Hier ſpricht einmal die 
Tatſache mit, daß der Engländer als 
Regel Hunter ſtets war und iſt, und 
dann, daß ihm und ſeinen Damen die 
Jagd auf Raubtiere recht bequem und 
ungefährlich gemacht wird. Denn er 
ſchießt vom Rücken des Elefanten aus, 
während z. B. auf Sumatra, wo zwar 
zu anderen, aber nicht zu Jagdzwecken 
dreſſierte Rüſſeltiere ſich befinden, der 
Kampf Mann gegen Beſtie, Büchſe 
und Klewang gegen Tatze und Zahn, 
Aug' in Aug' ausgefochten werden 
muß. 

Die ſämtlich aus Java ſtammenden 
Diener auf Netſos Pflanzungen be— 
fanden ſich in dauernder, tödlicher 
Furcht vor dem „Madjang.“ 

In Hans Joachim von Netſo er— 
wachte, als er von dem nahen, frechen 
Räuber hörte, die alte, nie verblaßte 
Zuft an der Gefahr, der vererbte Weid- 
nann wurde in ihm rege, und er wurde 
den Gebanfen, dem mörderifchen Mad: 
fang’ auf den Leib zu rücden, nicht 
mehr los. Der Plan einer Tiger: 


Munderbarer 
dreitägiger Beficger der 


Trunkſucht. 


Ich trant ungefähr 20 Gläſer Whiskcey tägllch. 
Ebenfalls viel Bier, Gin uund Ale. Ich verlor 
alles Verlangen darnach. 


Müller, Stanen, Heſchwiſter 


Während ih idlimmer und ihlimmer wurde, 
wie 63 bei allen Ztlaven des Allohols der Fall 
it, fand unermwarteb eine wirtlihe Heilung. 
Cie war (und ift) echt. Cie rettete nein Leben. 
Meine Geiundheit wurde fcdnmell wiederherge- 
ftellt. 3 wurde und bit. ein xefpeltirter Mann, 
eno& alle Wobltaten des Freifeind_ don dent 
erruchten Mitobol.-Ach verlor ichnell und na— 
türlih alles Berlamngen nach gaeiitigen Getränfen. 
Ih trank immer weniger. Ih zug Tec, Kaffee 
und andere alfoholireie Getränfe vor. Das Xer- 
fangen nadı Spirituojen hörte auf. Ich forte 
ausgezeichnet ichlafen, mein Magen murde ae 
fund und ich wurde von anderen Keiden befreit, 
melde; foie ich jest weiß, bom Trinfen berrübr- 
ten. Meine Behandlung Wwährte nur 3 Tane. 
Durb alüdlihe Umftände lernte ich die mahre 
Anctbode zur 1cherwindung des Trinflaiters 
iennen, mit oder ohne de3 Trinker3 Willen. 
Mein Mittel wırd von ersten und unzähligen 
Reugnilien empfohlen. Ih fhide Euch genügend 

eweiſe. 


Trinket im geheimen geheill 


Meine Behandlung iiſt ſchnell, ſicher beguem, 
lan zu Sauſe oder während der Geſchäftszeit 
genommen werden. Ich erzähle von dem Gcheim- 
nis in meinem Bud, weiches ich frei an alle 
leute (oder. veren Verwandte oder Freunde) 
Tende, die Altobol in irgend einer Form im 
Nebermaß trinten. Mein einziger Zwed im Le: 
en ift Trinfer zu retten; jedes Opfer bat mein 
Mitleid, Mein Mittel ift fomobl für ftetige, wie 
ür zeitweilige Trinter. Bedenit, eine vollitän- 
ige und nachhaltige Hausbehandlung zwiſchen 
zeitag Nacht und Montag Naht — oder in ir- 
gendwelhen anderen 72 Stunden! Zögern tft 
gefährih — felbit wenn der Trinier fähi 
—— fih zu beberrihen. Ihr Lönnt niemal 
agen, wenn ibm ein Unfall zuftoßen Iannn oder 
wenn er ertranit an Delirium Tremens, Epilep- 
ie, Serrüttung, Hersichlas, Lungenentzündung, 
"eäirnerweihung oder anderen erniten Leiden 
510,000 Belohnung. Garantie gegeben. 


Apijolut frei! 


36 ihide End mein Bud, in einiahem lIm- 
f&lag, fofort, portofrei. Es erzählt von meinem 
eigerten Lebenslauf und dem wunderbaren Mit- 
—— gibt werwolle Ratſchläge. Kein anderes 
Bud wie — wende beſonders au 
Tele, die t 
T 


Marfche die 
48 ul 


jagd mar längit in ihm gereift, ı3 
handelte fi nur nodh um den Zeit- 
punft feiner Durchführung. Nur eins 
ftand ihm im Wege, der Gedante, wie 
er ftch dabei mit Dingi abfinden jollte. 
Nach einiger Ueberlegung jtand es klar 
por ihm, daß er ihr jeine Abjicht nicht 
anvertrauen dürfe, fie wäre ja außd 
Sram um jein ihr Jo teures Leben ge= 
ſtorben. 

Daß Vehlen an dem ebenſo inter— 
eſſanten wie gefährlichen Sport teil— 
nehmen würde, ſchien ſelbſtverſtändlich. 
Die beiden Freunde verabredeten den 
Tag des „Ausfluges“ und beſchloſſen, 
einen alten Javanen, der, abweichend 
von der Mehrzahl ſeiner Landsleute, 
einen großen Wagemut beſaß, aus 
dem tigerreichen Boſch von Ngari auf 
Java ſtammte und im Jagen des 
Teufels des Waldes kein Neuling 
war, mitzunehmen. Dieſer alte In— 
länder hauſte ſeit der Begründung der 
Deli-Matchappy im Lande und wußte 
überall Beſcheid. Im Gegenſatz zu 
ſeinen javaniſchen Landesgenoſſen ließ 
er ſich nichts von den angeſeſſenen 
Malaien bieten, er bedrohte ſie ohne 
weiteres mit ſeiner tödlichen Flinte, 
falls ſie üppig wurden. Er war Dingi 
ſehr zugetan, fühlte ſich aber in keinem 
Untertanverhältnis zu ihr, kam oft 
ins Haus, wo er ſich zuletzt ganz hei— 
miſch fühlte und ſich nützlich machte. 

Die beiden deutſchen Herren beur— 
laubten ſich von ihren Managern mit 
der Erklärung, topographiſche Auf— 
nahmen unbekannter Terrains machen 
zu wollen, eine Betätigung, die bei der 
allgemeinen Unkenntniß des unbe— 
pflanzten und unberührten Gebietes 
der Tabakgeſellſchaft höchſt erwünſcht 
war. — Der alte Bandur kannte den 
Wechſel der Tiger, ſoweit ein ſolcher 
beitand und feitzuitellen wau E3 mar 
ein lang = Wlang =» Streifen, der 
mie eine Dafe im Rembu lag, und der 
des fetten Grafes von den freien Sa= 
piherben aufgefucht wurde. Der Sapi 
ift ein Rind, etwa vom Umfange mitt- 
lerer Kühe, mit hellgelbem Fell, das 
leiht zum Haustier wird und delfen 
Fleiſch recht Ichmadhaft ift. 


* * * 


Vor dem Abmarſch in das gefahr— 
drohende Jagdgelände aber griff Din— 
gi nochmals ein. Als ob ihre ſorgende 
Liebe ihr eine Ahnung von kommenden 
Gefahren eingegeben habe, warnte ſie 
mit bebender Stimme den Freund: 
„Sei vorſichtig, o Herr, der ſchreckliche 
Madiang iſt überall, oh, wenn er dir 
ein Leid zufügen ſollte, Dingi würde 
ſterben.“ 

In den letzten Nächten war das Ge— 
brüll des Tigers aus der nächſten Um— 
gebung hörbar geweſen. Das Finden, 
das Aufſtöbern des Tigers iſt ſchwie 
rig und mühevoll. Denn, ſo frech er, 
ſich unbeachtet glaubend, in die Vieh— 
ſtälle der Pflanzungen eindringt, ſo 
ſcheu und vorſichtig geht dieſer Schrek— 
ken des Waldes dem Menſchen, insbe— 
ſondere dem Weißen, aus dem Wege. 
Nur der brennendſte Hunger kann ihn, 
beſonders die Tigermutter für ihre 
Jungen, veranlaſſen, einen Europäer 
anzugreifen. Beim Eingeborenen iſt er 
weniger ſcheu, inſtinktiv wittert er bei 
dieſem die geringere Gefahr. 

Die beiden Tigertöter in ſpe muß⸗ 
ten ſich alſo auf den „ſcent“ des alten 
Orang Java verlaſſen. Unmittelbar 
nach der um 6 Uhr plötzlich eintreten⸗ 
den Finſternis begab ſich die vierkö— 


pfige Expedition — Netſos alter Die— 


ner Cromo war der vierte — auf den 
Marſch, reichlich mit Proviant verſe— 
hen. Die ſorgende Dingi hatte Un— 
mögliches möglich gemacht, ſich nach 
dem Toko begar in Medan begeben 
und dort ſo lange herumgeſtöbert, bis 


ſie die ihr und ihren Landsleuten un— 


genießbaren, dem Europäer aber un— 
entbehrlichen Konſerven und konden— 
ſierten Getränke gefunden hatte. Denn 
dieſer Stoff war auf der Pflanzung 
nicht vorrätig, wo friſches Fleiſch und 
Gemüſe und auf Flaſchen gezogener 
Wein und Bier reichlich vorhanden wa— 
ren. Dingi hatte immer Geld, auf 
Wegen und durch Mittel, die nur der 
Eingeborene kannte, floß es ihr aus 
Djokja zu. — In dieſer Nacht kam 
kein Schlaf in ihre Augen, brünſtig 
betete ſie zu ihrem Allah, ihr den 
geliebten Herrn wiederzugeben. 

Netſo und Vehlen waren mit dem 
damals gebräuchlichen, mit Doppellauf 
— ſchweres Schrot und Exploſions— 
verſchluß — verſehenen Lefaucheux— 
Gewehr ausgerüſtet, das ſeitdem der 
Remington-, Snider- und Mauſer⸗ 
Büchfe Pla gemadit hat. 

Man mollte am erften Abend fo 
meit wie möglich fich vorpirfchen und 
ungeachtet der entjeglihen Mostitos 
am Wlang-Alang lagern und au3 Ge- 
brüll auf die Anmejenheit der Beitien 
Tchließen. £ Die Säger erreichten nad) 
etwa 1äjtünbigem, jehr beſchwerlichem 


ite. Er 


ternund 


a nee 


gefuchte Stelle. Nun ließ | fucht 


iwefen. Unmillfürlich griff jegt einer 
bon den beiden in die Hintertajche und 
brachte ein Spiel Karten zum Vor— 
Ihein — und gleich darauf war eine 
Partie Pitett im Gange. Die Lange- 
weile hatte aufgehört, unbemertt floß 
die Zeit dahin. 

Vie beiden Javanen Bandur und 
Cromo hatten 
tommendes Gebrüll gehört. Der Ti— 
ger verrät ſich, abweichend von anderen 
Raubtieren, durch ſein Geheul; ſie hat— 
ten ſich aber ein Zeichen gegeben, ihren 
Herren nichts zu melden, die, vertieft im 
Spiel, leinen Laut vernommen hatten. 
Der alte Bandur wußte, daß ein ein— 
ziger Europäer, wenn er eine Bewe— 
gung macht, mehr Geräuſch hervorruft 
als ein Dutzend Inlanders. Ich will 
hier bemerken, daß die Geräuſchloſig— 
keit, mit der Hunderte barfüßiger Ja— 
vanen die ſchwerſten Laſten über hol— 
prige Wegen tragen, ſtaunenswert iſt. 

Jetzt ging am Horizont eine Ver— 
änderung vor, die für die Jäger vor— 
teilhaft oder ungünſtig wirken konnte. 


Ein Stern nad dem anderen entzün= | 


dete ji), e3 murde eine helle Nacht. 
Noch eine PBaufe! Endlich erneutes 
Geräujch; die Sapi fanden fich auf ih- 
rem Weidegrund ein, es mochten 15 
bis 20 Stüd fein, und. legten jih. — 
Inzmwijchen widelte fich die Partie Pi- 
fett flott ab, für die Spieler jchien es 
auf Gottes Melt fonft nichts zu geben, 
jie hatten anfcheinend alles um fich 
herum vergefjen. Eigentlich fein qutes 
Zeichen für paflionierte Jäger, mird 
ein deutjcher Weidmann denten, im 
Gegenjad zum alten Bandbur, dem 
nicht lieber fein konnte. Neht ent- 
Itand unter den Rindern eine Beme- 
gung. Die Navanen fehlichen heran 
und baudten den Spielern ins Ohr: 
„Ruhe, o Herr, ftille, fein Wort, fein 
Geräufh!" So eindringlih war die 
Mahnung, daß die Jäger mie medha- 
niieh, ohne meitere Bewegung, nad 
ihren Yylinten ariffen. Dann blidten 
fie jcharf in3 Sıilf. Es war 3 Uhr 
morgen. Der Himmel wurde etwas 
matter, die Umgebung aber mar noch 
deutlich zu erfennen. Regungslos lag 
man auf der Hut, da3 Räuberpaar 
mußte jeden Moment erjcheinen, 
Und e3 erjchien! 

„Madjang itu, dort der Tiger!” flü- 
jterte iegt Bandur und mies nad) eis 
ner Stelle im Schilf. Einige Sefun: 
den Zotenftille. -— Dann auf 30 
Schritte ein marferfchütterndes Ge- 
brül! — und nad) allen» Richtungen 
ftob die Sapiherde auseinander. Am 
Augendlid des Angriffs, lechgend nach 
Blut, verläßt den Tiger jede Vorjicht 
die Blutgier Tiegt, und laut brüllend 
ftürzt er fich auf fein Opfer. Ein ftöh- 
nender Unaftlaut lehrte, daß der Räu- 
ber ein Rind erwifcht hatte. Die denf- 
bar befie Gelegenheit, ihn zur Strede 
zu bringen. 

Ein Zeihen Bandurs! Und bie 
Jäger ſchlichen um das Schilf, Netſo 
rechts, Vehlen links. Nach etwa 20 
langſamen und geräuſchloſen Schrit— 
ten fand ſich Vehlen von einer Lichtung 
im Lalang, die er taſtend verfolgte. 
Was ſah er jetzt? Die Tigerin hatte 
den in Verzweiflung um ſich ſtoßenden 
Sapi im Rachen und trabte dem Di— 
dicht zu. Kein Zögern! Flugs fuhr 
die Bitchfe an die Bade — ein Anall, 
und auf den Hinterbeinen hebt fich die 
Beitie, ihre Beute fallen laffend. So- 
fort, nach NRaubtierart, wendet fie fich 
gegen ben neuen Gegner und madıt, 
por Schmerz beulend, einen mächtigen 
Sa auf Behlen — als ibr ein zImei- 
te3 Geihoß in den Balg fährt. Sie 
fugelte und feate fih am Boden! 

E3 ifi ein eigen Ding, fih an ver- 
endende Raubtiere heranzumachen, mit 
der legten Kraft der gewaltigen Tape 
bermögen fie einen Menfchen zu töten. 
Alſo gemach! 

Die Jagd war noch nicht zu Ende; 
ihr gefahrvollſter, blutigſter Teil ſollte 
noch folgen. 

Die Rinder, von ihrem Todfeinde 
ſich befreit, wähnend, äugten aus dem 
Waldrende. Da gab Eromo feinem 
Herrn ein Zeichen. — Ein anderer, 
färferer Tiger näherte fich, der Gatte 
bes erlegten Weibchens? 

Nun trat etwas ein, mas hier fehon 
berührt wurde, etwas vielem unglaub- 
lid Scheinenves. Der Tiger zog fich 
zurüd. Als Netfo, Büchje chußbereit, 
aus dem Schilf trat, fah er den Räu- 
ber ftugen und dann — in dem un- 
durchdringlichen Rembu verſchwinden. 
Es handelt ſich hier um eine von al— 
ten Indiern längſt feſtgeſtellte Tatſa— 
che. Bei lichtem Tage und bei ſter— 
nenklarer Nacht geht der gemal- 
tige Tiger vor jedem Weißen, der gera⸗ 
dewegs auf ihn zuſchreitet, zurück. Der 
berühmte Tierjäger Baron Taets von 
Amerongen hat das Hunderte Male 
erprobt, auf Java und Sumatra, 

Die Beitie aber gibt ihren Raub 
nicht auf. 


— 


* 
r — 


deutlich immer näher | 


erwijchen, jonft wittert er und die Rin- 

der den Tuan blanda, und beide ber- 
| 
| 


—— ——— — —— — — — — — — — — — — —— — — — 
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Shrer Natur entiprechend 


zenden Fellen: Halbiah-Facon; mit 


Atlas gefüttert; $5.00 wert, für 
Tazı paiiender Edna May Scarf 


Kombination graue und weiße Goney Sets für Kinder; — 


Mauff it mit bübicbem Portemonnaie verje= 


ben; Scarf mit Nöpfen garnirt; 
Ipeztell, zu 


51.98 


Scidenartige weite Angora Sets für Kinder —gute 
Größe Muff; aroßer Nragen, hübich mit Band be- 


jeßt; 51.50 Werte, für 


Xmas Novelties Hübidhe Weihnachts - Novitäten, 
— beſtehend aus Hutnadel— 
haltern, Haar Receivers ujw.; 25c wert; Mon- 


tag für 


Weihnadtsftrümpfe 


50 feidene faihioned Strümpfe für 


Damen; 


reine Thread Ceide; 


m 


ihtmwarz, lobfarbig, weiß und farbig; 


3 find „Mill Runs“ ; 


mit Lisle Soh⸗ 


len u. Oberteilen; rea. 50c Dual. ;— 


Montag für 28; oder, 
Schachtel mit 2 Baar für.. 


19e ichwere nahtloie baumwoll. Dr: 
menjtrümpfe; breite Welt-Oberteile; 
doppelte ‚Ferfen u. Zehen; elegante 
Winterſchwere; ſchwarz md Tan; das 
Baar fir 10c, oder Schatel 


mit 3 Baar für 
Se wollene Damenſtrümpfe in ſchwarz, 
blau, Oxford und grau; flabe und gerivpte 
Zops, affortirte Facons 
nabtlofe Strümpfe mit Cafhmere- 
Füßen; Baar 15c, oder Schachtel 


mit 2 Paar für 
Männer:-Strümpfe 


gut 19c wert, Auswahl für 


Taſchenkücher als Geſchenk 


Feine Lawn Taſchentücher für Damen, mit hübſch be— 


ſtickten Ecken, drei verſchiedene 
Schachtel mit Bild, zu 


Weich appretirte Japanette Taſchentücher für Männer, 
mit großer geſtickter Seide-Initiale, vier in 


Schachtel mit Bild, zu 
Zamn = 


Schadtel — für 


Zafchentücher für Kinder, fchlicht weiß und mit farbi- 


gen Borten, ferner mit Snitialen; 
einer Schachtel mit Bild, zu 


— — — — — — — —— — 
Handtücher00 Dutzend von hohlgeſäumten importirten 
© ch deutſchleinenen Huck ⸗Handtüchern; 
bei 87 Zoll; geblümte Entwürfe; halbes Dutz. 
in fancy Werhnadht3-Schadhtel; $2 mt.; fpea. 


Schwarze 
F — merceriged Halbſtrümpfe 
für Männer; mit doppelten Ferſen und Zehen 


Taſchentücher für Damen ‚mit einfachen und 
mit Kranz-Initialen — ſechs in einer 


=] Meder 


250 


100 reinwoll. 
Serge Mleidern fü 
Es find fchwere 


250 


farbige 


wofür gegenwärti 
eine große Nachfrag 
iſt — 


und neuen 


Modellen; 


12%c gebildet; mit Samt 


fragen und Bow Tie, 
Weiten Ef- 
von 
Anöpfen an der Front 
und andere 
mit Robespierre Nra 
Nabot 
und Edaing am Luft; 
Naby, 
weinfarbig; Wer ° = 


bübjcher 
feft; mit Reibe 
entlang; 
gen, Spitzen 
in jchwarz, 


zu 36.75; Die 


wahl für 
43.97 


Waiſt 


19% 


1.19 


Warme Bett-Blankets 


Feine baumwollene Bett-Blanket3 — in I 
volle doppelte Bettgröße, mit fanch waf 


Border -— Thread whipped Edge — 
Ipeziell das Paar 


Feine Sateen und 


tergebraud), zu nur 


ohfarbig und grau; 


chechtem 9 8 C 


in atee Silfoline Bett-Gomforters — mit fei 
weißer janitärer Watte gefüllt — ein aut en 
gemadjter warmer Comforter für den Win- 


$1.88 


Feine baumwollene Bett Blanfet?s — volle doppelte Bett- 
große, ın grau, weiß umd lohfarbig, mit hübjchen Borders — 


eng geivebter Nap — Thread Whipped Edges, 


fpeziell morgen das Paar für 


$1.48 


750 feine Bett-Kiffen — mit feinen reinen Federn gefükt 


und mit feinem federdichtem Tiding über 
ein borzüglicher $1.25 Wert — foweit fie 


reichen, für nur 


' ñ ————— — ——— — 
Gardinen 2500 Yard Reiter Gardinen Swih — 
. o,. , Saims, Madras ufiw., Längen bis 714 
Nd2.; viele Stüde zufammenpafjend; 10c bi3 
12%2c wert, (8—10 Uhr Vorm.), Yard 


alten \apanen bemerkten denn aud 
bald jeitwärts im Lalang eine Beive- 
gung. leid) darauf lugten ein Paar 
alühende Tigeraugen heraus. Kal: 
ten Biutes z0a unjer Held die Yzlinte 
an die Schulier und drüdte, nur den 
Kopf der Beitie fuchend, auf diefe ab. 
Ein gemaltiges Gebrülfl — und mit 
mächtigem Sate fpringt der anfchei- 
nend unverwundete Tiger auf den 
Schügen. — Ein zweiter Anall — 
die Beitie ftrauchelt, ift im Nu aber 
wieder auf den Beinen, und ehe Ero- 
mo in feiner Verwirrung ans Schie- 
Ben dentt, Degräbt fie Netfo unter ih- 
ren Iaben. Gr jchien verloren . 
Blut quoll-ihm aus der Geite. 

Seht, im Augenblid der höchiten Ge- 
fahr, zeigte c3 fi, mie entſchloſſen 
und furchtlos ein Javaner angeſichts 
ſeines gefährdeten Herrn ſein kann, 
und wie kühn und gewandt er den 
Dolch, ſeine Nationalwaffe, zu führen 
weiß. Mit einem Satze war Cromo 
am Tiger, und wie der Blitz fuhr der 
ſcharfe Stahl zwiſchen Kopf und Hals 
durch das Fell der Beſtie. Dieſe ſchüt— 
telte ſich — und ſank zur Seite. Netſo 
war gerettet! 

Aber eine tiefe Wunde blieb ihm an 
der Hüfte, bie beim Umfinten der Be- 
ftie weiter aufgeriffen wurde. Ob eine 
Rippe gebrochen, wuhte er nicht. 
Behlen hatte fofort Verbandzeug zur 
Stelle, e8 fam aber nicht zur Verwen- 
dung. Mit ungläubigem, ja unmilli- 
gem Blid ah Eromo auf diefes „Zeu- 
felömittel” in der Hand eines Weiben, 


ließ diefen nicht an feinen verehrten . 


—8 


zogen — 


80 


Beading, 


damit tie Wunde tüchtig ein; er rieb . 
jo rüdjichtslos in der Wunde herum, | 
mie er e& bei einem Eingeborenen ge: | 
tan hätte, die befanntlich die furdht= | 
barjte Pein mit ftoifcher Ruhe ertra= | 
gen, denn er meinte es gut mit feinem 
Herrn. Diejen brannte und fchmerzie | 
die „Operation“ entjeglih. Se robu= | 
fter und fräftiger der Mann, um jo | 
Ihmerer zu ertragen die. Bein. Aber | 
es balf. | 
Vehlen hatte fih abgewandt; fo | 
ftarf und mwiderftandsfähig fein Ka- 
rakter und Körper waren, fein prächti- 
ges Gemüt funnte den Anblid des lei- 
denden Freundes nicht ertragen. Er 
fonnte ja doch nicht helfen. 
© trat er näher an den verendenden, 
zudend um jich fehlagenden Tiger her- 
an. E3 war ein Prachteremplar! Ein 
mächtiger, alter Räuber, mit einem 
Riefengebik und gemaltigen Tatzen, 
der lange der Schreden des Langfat- 
Diftrift2 gewefen war und ungezählte 
Rinder, Schefe und Schweine unge- 
ftraft aus den Pflanzungen geraubt 
hatte. Die untere Rachenlappe hatte 
ihm Netfo abgefchoffen und ihm dann 
eine Kugel in die untere Bruft gejagt, 
die ihn am Sprunge aber nicht gehin- 
dert hatte. Nun war dur Netſos 
Büchfe und Eromos Dolch; feiner Ver- 
brederlaufbahn ein Ende gemadht, | 
Graf BVehlend Yagdbeite war das 
Zigermeibchen, auch eine mächtige 
Raubfage. Eins der Yungen mwurbe 
eingefangen, die anderen bürften "der 
eines Sapi-Stieres zum Opfer 


Spezieller&infauf von 
Storm 


Damen und Mädchen, 


in bübfeben und 


eine derffacons it abs 


gen, Center Banel und 
m Suiis 


B Seide-Drnamenten uſw. 
Schwars und Grau; gebrochene Größen; 


paſſende und gut gemachte Waiſts; Werte auf: 
waärts his zu 39075 alle in 
dieſer einen Partie, zum 


was das praktiſche Geſamtergebnis 
I Iren eimännifchen Streifzüge 


der vielen Facons 
abgebildet, beite- 
hend aus Chev— 
iots. Chinchillas, 
Thibets in einem 
guten Sortiment 
von Facons; hoch 
am Hals zuzu— 
tnöpfen, u. einige 
m. gerolltem Kra 
gen, einfach oder 
Gürtelrücken; 

in ſchwarz, braun, 
Navy und grau; 
Größen 14 bis 44 
— angebrochene 
Größen; Werte 
bis zu $8.00 
ſpeziell für Mon— 
tag, zu 


morgen für 


Auswahl für 


Leder gefütterte Gauntlets für 
Kinder; einige Seconds — 


Hals; nur in grau; aut $2.00 wert; 


Zwei Claſp ſchwarze Caſhmere » Hand- 
ſchuhe für Damen; extra gute 
Qualität; gut mehr wert; — 
Auswahl, morgen für 

Geſtrickte wollene Golf-Handſchuhe für 


Damen; warm und hübſch aus— 
ſehend; ſpeziell, für Montag, 


24c 


24c 
3lc 


m —— —ñ —— — 
Sweater Coats Schwere, rauhe Hals Sweater 


für Männer — 


1.67 


Coats 


„Sie“ würdigt Slippers 


Gehäfelte Slippers für Damen — ausgezeichnete Dualität— 


Sohlen aus Yamıntvolle „cuffed“ und „edged“; 
alle Größen, fpeziell für den Verlauf am 
Montag von S—10 Uhr VBormittagd, ZU. conme sen 


öc 


65e reine Filz Slippers für Damen— 
englifches Fabrifat; von ungewöhnlid) 


auter Qualität Filz 


alle Srösen—fpezie 


emacht 
. fo lans 390 
ge 200 Paar vorhalten, zu... 


Velvet, — 
r Größen 
Werte, für 


A 
e 


2 


8 


DELL 


\\ 


I 
—XXX 


Si 


\ 


S. 


$1.50 hübſche Lawn 
Raift3, cine ſchöne 
„Open Front“⸗Maode, 
mit NRobespierre-Hra: 


find befest, in 
Lavender, Copenhagen 
oder Rofe, mebit dazu 
paifendem „Bow Tie”, 
in Holy: Schachteln, 
die paſſendſte Waiſt 
als ein Weihnachts— 
ge dent, 
Größen 34 
bis 44,8 

die man in 
and. Xäden 
nit unter 
3150 laufen 
lann, fpaiell 
für Montag, 
zu nur 


97€ 


Ein vorzüg— 
liches Feier⸗ 
4 1 a gögeihent 
7 tur wenig 
‚ Geld bilden 
diefe 200 
eid. Watits; 
eine DO 


Nahre — von 
blauem und 


tag für 


Xmas Shawis 


neuen Muftern;; ganz mit jeidener Sranje— 
83.00 wert; die Auswahl zu............. 


Hohe Boots für Mädchen — in lohfarbig, ſchwarz, rot und 
mit Ladleder Bamps und Spiken — in 
bis Nr. 8 — allen 


teinjeid. Schweizer Shamldz im 
chmarz, weiß, xroja oder blauen 


Madden, hier find Seidenftoffe 


Doppelt breiter Satin PBrinceh; reinjeid. Garn gefärbt, mit 
reiher alänzender Uppretur; bat das reiche Ausjehen bon 
Charmeuje und tit dauerhafter; wird nicht falti 
in den Nähten ziehen; all die neuejten hellen und dunflenfars 
prachtvoll drapiren; 40 Zoll breit, 1.75 Qual, 


erden u. 


1.29 


243Öll. Novelty Seide, weich und jheer weit, mit hüß- 
Iden farbigen Entwürfen und Vorder-Effefte; and- 
‚gezeichnet für fancy Wailts, Kimonos und Scari- 
ingd — Montag, die Yard für 29c, 25c 


19e 


353öll. hochfein glänzender Satin Meſſaline, jene beffere 
Qualität, die nicht zieht oder ſchlüpft, in ſchwarz, weiß und 
grau und jeder neuen und beliebten hellen und dunklen Farbe, 
eine Waiſt- oder Kleider-Länge mächt ein ſehr be— 

liebte Weihnacht3gejchenf, $1.25 Wert, Yard 


Kleideritofi 


tirumgen umd jchwarz; überall für 40c verkauf 
Ipeziell für Montag, die Yard 


Warme Heberzicher 


Hübſche Heine zuffiihe Bacon 
Ueberzieher für Knaben; — wie 
abgebildet) ; — Größen 


e Teide appretirte Gajhmeres; in den 
neueiten Straßen= und Abendichat- 


29 


3 bis 8 


Chin⸗ 


guter Sorte 
grauem 

chilla; dieſe Röcke ſind dauerhaft 
gemacht, ſitzen gut und tragen ſich 
gleichfalls gut; ſollten für 83.95 
verkauft werden; Mon⸗ 


2.37 


Anzüge für Knaben — Norfolk— 
Facon; Größen 6 bis 
und dobpelknöpfige Facon; Grö— 
ßen 8 bis 16 Jahre; 


12 Jahre 


von aus⸗ 


gezeichnetem, dauerhaftem blauem 
gelöpertem Tuch — Gute, ſchwere 


Moden mit 
bobem Hals 
und langen 
Aermeln, mit 
feideüberzog- 
Knöpfen umd 
befegt, in 
gut 


wahl, Montag, zu 


Flanell 


Lauffeuer durch ganz Deli. E3 regneie 
Gratulationen, und aus allen Enden 
des Tabakgebiets kamen Erkundigun— 
gen nach Netſos Befinden. 

Die längſt für erfolgreiche weiße Ti⸗— 
gerjäger ausgeſetzten, niemals erwor— 
benen und faſt zu Ladenhütern gewor— 
denen wertvollen Ehrenbüchſen wur— 
den nun den beiden preußiſchen Ka— 
vallerieoffizieren und ‚Weißen Pari— 
as“ zuteil. Netſo genas auch von die— 
ſer Wunde. Wie nach dem blutigen 
Kampfe die Oleh-Karang, pflegte 
Dingi auch jetzt ihren Herrn und Ge— 
liebten mit entſagender Liebe. So 
aufopfernd, daß ſchließlich ihr zarter 
Körper nachgab und ſie ſchwerfiebernd 
umſank. Eine gütige Vorſehung ließ 
beide geneſen. 


— — — 


Der Jagdhund mit der Brille. 


Ueber einen reinraſſigen 
Setter — Fanny heißt das Tier — 
weiß das „Journal des Debats“ Merk— 
würdiges zu berichten. Wenn das, 
was von ihr erzählt wird, auch mit 
einem etwas jägerlateiniſchen Akzent 
behaftet iſt, ſo darf man doch nicht 
vergeſſen, daß es ſich um den Erdteil 
der unbegrenzten Möglichkeiten han— 
belt: Der Befiger des Hundes, ein 
Mr. Fray Eantrell in Lead Halt (Ar- 
tanfas) fand in der legten Zeit, daß 
fih Fanny troß ihrer ausgezeichneten 
Witterung und erfttlajjigen Dreſſur 
im „Dienfte” etwas ungeihidt benahm, 


be- 


der weidm | 


—F * 
N . 
x 


enalifchen ' 


Sorte für das gegenwärtige Wet- 
ter —Nie zubor für weniger als 
$2.00 verfauft; Aus 


Seide beitidte Domet Flanclie — gezadt; 
in hellblau, roja oder mweik; für Unterröde 
und Flouncings; bis zu 25c wert; die Yard 

TEN nur nun n ern encr u Sr 


12%c 


Baumftamm, kollerte in jedes Lo 
Wenn Fanny n icht ein Setier, fon4 
dern ein Jäger gemwejen wäre, hätte 
man «an übertriebenen Altoholgenuß 
denten tönnen. Aber Fanny war voll⸗ 
fommen nüchtern. Sollte fie am End 
erblinden? Mr. Fray Cantrell nahm) 7 
den Kopf feiner Hündin und beirad- 
tete die Augen: und ihm fhien, ala = 
fähen fie anders aus ala fonft. Ami 
Nachmittag fuhr er mit der Bahr 
Harrifon, um einen berühmten Augen“ 
arzt zu fonfultieren. „Ihre Hündin”, 
fo erflärte die Autorität, „mwirb e 3 
erblinden. hre Hündin ift aftigmas = 
tif. Sie wird fi) daran gewähren = 
müffen, eine Brille zu tragen.“, Und = 
Fanny hat fich daran gewöhnt. Ma 
baute der Kurzfichtigen eine befonbete 
Brille, die hinter den Ohren t 
ift, und deren Gläfer befonder? ges 
Thüßt find. Und mit diefer Brille ber ° 
maffnet hat die Hündin ihre alte Sie ° 
cherheit miebergetmonnen und jagt heirte 
beffer al3 je. Nur die Nadhbarhunde 
bliden mit einer Mifhung von Bers 
munderung und Grauen auf ihre Role 
legin, die jet plölich wie eine Gone 
vernante ausfieht. Und mo ny 
hintommt, fchleichen die Hunde m 


‚ eingezogenem Schwanz bon bannen. 


} 


I 


— Gemütlid. — Herr Stats! 
borfteher, der Zug follte doch fon % on 
einer halben Stunde hier fein! Wa 
fommt er denn eigentlih?— Das“ ann 
ich Ihnen nicht genau ſagen, er 


jede Stunde eintreffen! 


— Amisnotiz. Während 
foefenheit des He 
zuben, 


Dr 
nise 


Dr 


4 
— 
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das achtzehnte 


— 
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Dieſes prachtuolle Muſilin⸗ 


ent, perfeklter Ton 
und /Schänie. 


Dieſe pracht⸗ 
bolle Bictrola 
VIE, ein per- 
fett und gut 
flingendes 
Anftrument— 
‚für nur 
840.00. 
Dazu pai= 
fendes Cabi— 
net egtra für 
dieſe oder ir⸗ 
gend eine 
Virkrola für 
59.00. Voll⸗ 


849.00 


P.A.STARCK PIAND CO, 


‚ 210-212 S. WABASH AVE. 
Ecke Adams Strasse. Chicago. 


Diien Abends Bid Weihnaditen. 
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Tiere als Heilmittel. 


Bon Dr. Ludwig Staby. 


Mohl fein Ziveig der MWiflenfchaft 
bat in den legten Jahrzehnten eine jol- 
be gewaltige IImmälzung erfahren, wie 
bie Medizin, die, den großen Fori— 
ſchritten der Naturwiſſenſchaft und der 
Technik folgend, ihr Hauptziel zunächſt 
in der Erkennung und Erforſchung von 


Aranktheiten ſieht, um dann auf ſtreng 


wiſſenſchaftlichem Wege die Heilmittel 
dagegen zu finden. Früher war ge— 
rade das Gegenteil der Fall. Da wur— 
den alle möglichen Mittel gegen die 
Krankheiten gebraucht und infolgedeſ— 
ſen waren die Apotheken wahre Mu— 
ſeen, in denen tauſenderlei Dinge auf— 
geſtapelt und verkauft wurden. In der 
Zeit der Quackſalber, die bis tief in 
Sahrhundert bhinein- 
zeichte, gab es beinahe feine Pflanze 


und, fein Tier, von denen nicht irgend 
ein Teil als heilfräftige Medizin ver- 


wendet wurde, und in den alten Re- 
zeptbüchern tritt uns ein wahrer Wuft 
aller nur dentbarer Medifamente ent- 
gegen. 

Alzufehr brauchen wir uns freilich 
nicht darüber zu verwundern, denn bei 
dem damaligen Tiefitand der Hhygiene 


waren Krankheiten bei meitem häu= 


figer ala jet, und das untoiffende 
Bolt, das infolgedeflen auch viel mehr 
Furcht vor. Krankheiten hatte, als wir 
modernen Menjchen, griff zu jedem, 
jelbft dem miderlichiten Mittel, wenn 
ihm bon Quadjalbern, mweijen rauen 
und fonftigen Zauberfünftlern deſſen 
Heilkraft angepriefen wurde. Ireffen 


"wir doch leider in unferer aufgeflärten 
heutigen Zeit noch auf zahlofe Beifpiele | 


fraflefien WUberglaubens gerade in Be- 


zug auf Heilmittel; der Glaube an ihre 


; eeſchlecht Fort. 


Wirkfamteit erbt fich von Gefchlecht zu 
in früheren Zeiten 


30 Fa e Keine Anzahlung 
e ur ften! Die männliche Jugenb.iwar vor ' 
per hundert und taufend benſo 
81.0088 —— 
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e beiStarcks 


VICTROLA 


Kür 
nur 


J 


840 


Probirt ſie ohne jede Verpflichtung auf Starks 
Riſiko. 


Kommt nach den ſchönen Verlaufsräumen der 


B. A. Starck Viano Co. 
Ave. ſu 
zahlt un 
dieſe ſchöne Bictrola einen Monat 


210—212 S. Wabaſh 
t eine dieſer chonen Bictrolas aus, 
auch nicht einen Gent, laßt und mur 
in Euer 


Heim auf freie Brobe bringen. Falls Ihr nad 
Berlauf von 30 Tagen völlig mit der Bictrola 
aufricden feid, bezahlt uns zu bei niedrigiten 


m Bedingungen, nur $1.00 per Mode. 


Habt Ihr eine alte Sprehmaihine ober fonit 


ein altmodiihes Mufikinitrument, nehmen wir 


ca zu jeinem vailen 
ihöne Victrola in 


Aalen Baarwert an biefe 
Zahlung. 


Kleine langen Abende mehr. Alle Art Mufil, 
die Ihr wunicht, von Rag Time 5i8 zur !af« 


ftichiten; 


Eurem Zimmer figt. 


Jr tönnt die berühmten Kapellen u. 
Sänger bören, wäbrend_Yhr im Lehritubl in 
i Da3 junge Boll Tann 


Zanamufif oder fomtfche Vorträge bören. 


Leichte Abaahlungen 


51.00 per Woche 
30 Tage freie Probe. 


Fabrik. Stark Bianos 
Stark $pielerPianos 


ı mußten je drei morgens, mittags und 


abends genommen tmerben. Auch die 
Zeit fpielte eine große Rolle. Die mei- 


| 
| fen Meditamente übten dann die befte 


Wirkung, wenn fie in den „Dreihi- 
gern“, d. b. in der Zeit vom 15. Auguft 
bi5 zum 15. September erworben 
murden. Nur in den „Zmölfnächten“ 
— das ijt die Zeit zwifchen Weihnach- 


| ten und dem 6. Januar — geichofjene 
| Elftern vertrieben die Epilepfie, und 


| 
| 


i 


die Zebern.von drei Fröfchen taten den- 
jeldben Dienft, wenn fie während bes 
Winters gefangen worden waren. 
Unjere Damenmelt dürften bejon- 
ders die früher gebräuchlichen, bon 
Tieren herrührenden Schönheitämittel 
intereffiren, die jehr zahlreich waren 
und die, wie heute, viel Geld fofteten. 
Ein. uralte8 Mittel, eine jchöne, reine 
Gejichtsfarbe zu befommen und zu er- 
halten, war die Verwendung vonMilch, 
bejonders von Ejelinnenmild. Abends 
wurde das Gejicht damit gemajchen, 
die Milch durfte aber nicht abgemifcht 
merden, jondern mußte eintrodnen und 
erit am anderen Morgen wurde mit 
Zitronenſaft das Geſicht abgewaſchen; 
auch die Zähne putzte man mit dieſer 
Milch. In dem Luxusleben des Al— 
tertums ging man bekanntlich noch 
weiter, Poppaea Sabina, die Gemah— 
lin des Kaiſers Nero, badete jeden 
Morgen in Eſelinnenmilch; auf ihren 
Reiſen mußten immer fünfzig Eſelin— 
nen mitgeführt werden. Zur Kräfti— 
gung der Geſundheit wurden mit Vor— 
liebe Bäder von Brühe genommen, die 
meiſtens aus zwanzig Hühnern und 
zehn Pfund Rindfleiſch zubereitet war. 
Ein beliebtes Schönheitsmittel war 
aber auch die Einreibung des Geſichts 
mit Baumöl, in dem die Aſche einer 
Hausmaus verrührt war, und ein an— 
deres ſehr geprieſenes Mittel zu dem— 
ſelben Zwecke bereitete man folgender— 


dienten außer den Pflanzen vor allem | maßen: man nahm einen mweihen Ka- 


mancherlei Tiere alö Lieferanten ber 


. Mpotheten, und es ift intereffant, einige 
der gebräudlichiten tierifchen Arznei= | milch gequollenen Reis, fchlachtete ihn 


mittel jener Zeit, deren Zähl Legion ilt, 


‚ Zurz Revue paffiren zu laflen. 


Außerordentlich naiv war der Glau- 
be unterer Vorfahren, dah gemiffe, bei 
manchen Tieren befonder3 deutlich auf- 
tretende äußere oder innere förperliche 
Eigenfhaften auch auf den Menjchen 


übertragen werben könnten und dem 


' Meinung der Aerzte jener 


Menichen dienlich fein müßten. Die 
alten Merzte nannten die Anwendung 
biefer Eigenfhaften „Signaturen“, 
Gegen die Gelbfucht konnte nach der 
Zeit nur 
etwas Gelbes helfert, aljo war die Brü- 
he vom FFleifch einer gelbfüßigen Henne 


‚ ein borzügliches Mittel dagegen; oft 
Mar ed aber auch jchon genug, wenn 


! 


der Krane einen gelben Vogel anfah. 


Die Sommerfprofien machen das Ge- 


ı 
® 
* 


% 


ficht Bunt, fledia, — was war ein na= 
türlicheres Mittel dagegen, al® das 
Tett eines ebenfall3 bunt gefledten 
Leoparden. Wer entzündete Augen 


* Hatte, ließ fi von dem Rauch ver- 


brannter Pfauenfedern beräuchern, die 
doch fo blanke, flare Augen aufmweifen. 
Gegen die jehmarzen Blattern fonnten 
natürlich nur Teile eines jchmarzen 
Zieres helfen, gegen gefrümmte Glied- 
mahßen ein ebenfalls jich frümmenbde3 


Bier, alfo wurde ein Regenwurm auf- 


Pi 


— 
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gebunden oder aufgelegt! Wer an 
Schwindel litt und fich davon befreien 
mollte, jollte fleifig Eichhörndhenbra= 
ten oder Gemjenfleifch effen, denn Diele 
Ziere find jchwindelfrei; und meld’ 
befferes Mittel gegen den Staar fonn- 
te 24 neben, ala das Wajchen der fran- 
fen Augen mit Wafler, in dem ein 
lebenber Star gebadet morben mar. 
Derartige Signaturen gab eg eine 
Menge und didleibige Bände find mit 
ihrer Aufzählung angefüllt. 

Die Heilkraft berfelben Tierart war 
aber bei allen ihren Mitgliedern durch= 


aus nicht gleich, da fpielten Alter und 


Geichleht, Herkunft, Färbung und 


 Yabl eine große Rolle. Die Veftand- 


teile einer Schwarzen Kabe 5. B. maren 


viel beffer als die einer andersfarbigen; 
ze Kreugottern, bie in bergigen 
ben gefangen waren, wirkten viel 
iger, ala ſolche aus ſumpfigen Ge- 
ben; Ichmarze Böde und jchmarze 
nen naben befjere Medizin ala an- 
, und von ben ala jehr heilfräftig 
—— Hirſchgeweihen war die 
te wirfjamer als die linte, 
na bon einer Spinne gebi- 
ubte er in einem Trunt fünf 

ich nehmen, litt er an 


paun, fütterte ihn 14 Tage lang aus- 
Ichließlich mit geichältem, in Ziegen- 


darauf, hadte ihn fammt Gefieder und 
Eingeweiden furz und lein, und de- 
ftillirte daraus ein Waffer, das, zum 
Wachen verwendet, eine jchöne, weiche 
Haut erzielen jollte. - Auch die Gar: 
tenjchneden wurden vielfach ala Schön- 
heitämittel gebraucht, indem man fie 
zerichnitt und zu einer Suppe fochte; 
eine Wafcyung mit diefer Brühe brach- 
te nicht nur einen fchönen Teint her— 
bor, jondern bejeitigte auch die Som- 
merfproflen. Ein fehr gebräucdliches 
Kosmetitum zur Erhaltung einer zar- 
ten Haut war da3 Auflegen von rohem 
Kalbfleifeh, das viele Jahrhunderte 
lang bis in unjere Zeit benußt wurde, 
und vielleicht noch heute benukt mwird. 
Die Galle des Rehes erfreute fich bei 
den Damen großer Beliebtheit. In 
Wafler aufgelöjt, diente fie zur Ver- 
treibung der Sommerfproffen; dann 
murde fie auch mit Honig und Zupi- 
nenmehl zu einer Salbe verührt, die, 
auf die Haut geftrichen, deren Unrein- 
heiten verjchwinden ließ. Eines ganz 
fomplizirten Mittels bebiente man fich, 
um die Lippen jchön rot u. gejchmeidig 
zu erhalten. Das Neb eines jungen 
Zidleins mußte dreizehn Tage lang in 
Rofenöl gelegt werden, dann wurde e3 
herausgenommen, auf einen Zinnteller 
ausgebreitet und der Sonne audge- 
jet. Das dadurd ausfchwibende Fett 
war bie bejte Zippenpomade, und jehr 
foftbar mar jie jedenfall3 megen des 
teuren Rojenöls, das  beigemifcht 
wurde. 

Die alten Arzneibücher mweifen na 
türlih auch eine ganze Menge von 
Haarfärbemitteln auf. So murben 
Galläpfel zu einer Salbe verarbeitet, 
mit der man die Haare jchwarz färbte, 
oder man bvermilchte die Aſche ver— 
brannter Haare au8 der Mähne eines 
Efels mit Del und Blei und färbte da- 
mit graue Haare jhwarz. Wollte man 
Haarwuchß erzeugen, fo ergab es fein 
beiferes Mittel ala die Afche der Ka- 
ftanien des Ejel3, das find die horni- 
gen, faftanienartigen Auswüchje am 
unteren Zeile der Worberbeine ber 
Tiere. Diefe Alche war jo wirkſam, 
daß eine alte Arzneilehre von ihr jagt: 
„Bo du einem Weibe die Wange damit 
fchmiereft, jo wachjet ihr ein Bart her- 
nad.” Ganz originell war ein Mit- 
tel, das die Herren der Schöpfung ge- 
brauchten, wenn fich auf ihrem meijen 
Haupte die Kahltöpfigteit bemerkbar 
machte. Der Baber jchor und rafirte 


En 
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danach bie Haare tieber mwachien, denn 


der Igel hat ja gute, dichte Stachelbor- 


beute, jo daß e& fehon damals unzäh- 
lige,boch angepriefene Mittel zumBart- 
wuchs gab, genau wie heute, und eben- 
falls von derfelben Wirkung, denn ber 
Schwindel ift unfterbli mie feine 
Mutter, die Dummheit, die ihm das 
Leben gab. 

Schier unüberſehbar waren die 
Heilmittel, zu deren Bereitung die ver- 
fchiedenften Ziere ihr Scherflein bei- 
ftenern mußten. Wir fönnen bier 
nicht weiter darauf eingehen, wollen 
aber noch furz 


einen Blid auf bie! 


Entitehung Ddiefer Meditamente wer: 


fen. Die meiften wurden natürlich von 
berumgiehenden Duadjalbern, die 
marftfchreierifch von Ort zu Drt ihre 
Mirturen anpriejen, 


und von alten, ı 


meisfagenden Frauen erfunden, jehr 
viele gelangten durch fremde BVölter, 


Juden, Araber und Zigeuner nad 
Deutihland; Mönche und Nonnen, 
Jäger und Hirten trugen ebenfalls ihr 
Zeil dazu bei; aber auch bornehme 
Leute, Herren ivie Damen, betrieben 


oft mit wahrer Leidenichaft die Heil: : 


funft und erfanden alle 


möglichen 


Mirturen und Salben. Kaifer Müri: 


miltan I. war mohl der größte Kur- 


pfufcher feiner Zeit, und feine Gemah: 


lin erfand ein 


güldenes Karfuntels | 


ober Herzmwaffer, deffen Heilkraft jehr 


gerühmt wurde. Vielerlei Lebenswäſ— 
ſer wurden erfunden, ſo von einer 
Kurfürſtin von Sachſen und einer 
Pfalzgräfin von Neuburg, und eine 
württembergiſche Fürſtin 
ein umfangreiches Werk 
neien ſchreiben. Daß gerade die 
Frauen die meiſten Kuren machten, 


ließ ſogar 
über Arz⸗ 


war ganz natürlich, denn ſie mußten 


die erkrankten Kinder und das Haus— 


geſinde ſowie den auf der Jagd oder 
im Kampf verwundeten Gatten pfle— 
gen und heilen, den Schlüſſel zur 


Hausapotheke 
frau ſiets an 


trug daher die Burg—⸗ | 
ihrem Schlüffelbunde, 


Die Beihäftigung der rauen mit 


diefen Dingen hatte ihr Gutes 


in | 


hohem Maße, denn WUerzte waren nur | 
in den größeren Städten zu finden, | 
und ihr Wiffen reichte auch nicht weit. 
Dem Uberglauben und Schwindel war | 
in damaliger Zeit natürlich Herz und | 
Tür geöffnet, aber ift e8 heute troß | 


aller Yortjchritte 
Naturmwilfenichaft nicht 
der Fall, lejen wir nicht täglich in den 


der Medizin und | 
nod ebenio | 


Zeitungen von allen möglihen Wuns | 


derfuren, die jicherlich dem Fabrikan— 


ten und Verkäufer oft viel Geld brin= 
gen, jonft aber wohl ebenfo wirkjam | 
jind, mie die Signaturen unferer Vor: | 


eltern?! 


— — — — 


Die Zähne der Kinder. 


Die Wichtigkeit, die man glüdlicher- ' 
mweife der Zahnpflege der Kinder bei- ' 
mißt, hat ihren Ausdrud in ben&chulz | 
zahnärzten und Werziinnen gefunden. | 


Sonderbarerweife legte 


man früher ' 


der Pflege des Mundes nicht die große | 
Bedeutung bei, die fie unbedingt haben | 


muß. 
meren Familien, 
Unmendung der Zahnbürfte fait ala 
einen Zurus, und die jahrelange Ver- 


In vielen, namentlich in ärs | 
betrachtet man die | 


nadläffigung der Zähne mag dazu ge= | 


führt haben, 
Kinder mit gefunden Gebiffen zu nicht 
jehr erfreulihen NRefultaten geführt 


daß eine Zählung ber | 


bat. Die Zahl der Kinder mit gefun= | 


den Zähnen ift in den berfchiedenen 
Ländern verfchieben. 
in der Schweiz, daß 100 Kinder im 
Alter von 7 5bi8 14 Xahren in 97 
Fällen jchlehhte Zähne haben. Dies 
mar das Rejultat der Zählung in der 
Schweiz. In Schweden zählte man 
Kinder mit fariöfen Zähnen zu 94 
Prozent, in England maren e3 87 
Prozent, in Ungarn 94 Prozent, in 
Deutihland 66 Prozent. 
mühungen der Schulbehörden in Ver- 
bindung mit den Elternhäufern mwirb 
es hoffentlich gelingen, eine befiere 
Zahl in Zukunft herauszurechnen. Die 
Beitimmungen für eine rationelle und 
gejundheitsfördernde Zahnpflege mwer- 
den den Siindern heutzutage mie ein 
anderes Lehrfach beigebracht. Die Re- 
aeln zur Zahnpflege find jo außer: 
ordentlich einfach, nehmen jo menig 
Zeit und Mühe in Anfpruch, dafı fie 
mit Leichtigkeit befolgt werden fünnen. 
Den Kindern jei eingefchärft, daß; fie 
in ihrem eigenen Intereffe alleSpeifen 
energifch zerfauen, daß fie den Wechjel 
zwifchen zu heißen und zu falten Ge- 
tränfen vermeiden follen. Syerner muß 
die Anwendung der Zahnbürjte unter 
allen Umftänben erfolgen. Des Mor: 
gens und des Abends müflen die Kin- 
der eine mechanifche Reinigung ber 
Zähne vornehmen, und diefeReinigung 
tft am Übend von ebenfo großer MWich- 
tigfeit, wie am Morgen. Die Anmwen- 
dung eines fanften Reinigungsmittels 
lei unbebingt empfohlen. Schlemm- 
freide ift ein Gegenjtand, der für we— 
nige Cents zu faufen ift, und der 
zur Reinhaltung des Gebiffes unbe- 
dingt nötig it. Als Zahnmafler em- 
pfiehlt fich, namentlich bei empfind- 
lihem Zahnfleifch die Anwendung von 
Morrhentinttur. Sie muß felbftver- 
fänblich verbünnt gebraucht erben, 


-und zwar jo, daß das MWaffer eine 


milchige Färbung befommt. Lauwar— 
mes MWafler tft zum Ausfpülen des 
Mundes zu benügen. Man follte. e3 
im Interefle gefunder Zähne unbe- 
bingt vermeiben, des Abends, furz vor 
dem Einjchlafen, Süßigkeiten zu ge- 
nießen. Berftändige Mütter müßten 
darauf achten, den Kindern zur Be- 
rubigung und fozufagen Belohnung 
vor dem Schlafengehen ein Stüdchen 
Schofolade oder Andere Süßigkeiten 
nicht zu reichen. 
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Den Bes | 


&o zählte man | 
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Rothschild & Company 


Bonntagyon, Chicago, Sonntag, den 15. Deyeniber 1912. 


Der Laden für daz gefammte Publitum. 
„S. & 9." Grüne Stamps frei mit jedem Einkauf. Smeiter Floor Eingang nach allen Hochbahnzügen. 
Eingänge an State Straße, Jadfon Boulevard und Ban Buren Straße. 


„Ein Blab, in welhem 
Waaren verkauft werden‘ 


Aber diefe Definition ift nicht 
mehr gebräudhlih. Während der legten 10 Yahre haben fich die Ideen 
in Bezug auf Ladenbau, Arrangement und Einrichtung bedeutend ge- 
ändert, und Bequemlihfeit, Komfort und Sicherheit 
ber Kunden werden jebt ala größte Wichtigfeit angefehen. 

Diefer neue Rothichild Laden — einer der größten Departement- 
Läden der Welt — ift ein fonfretes Vorbild des modernen Ladens, 
Er bietet feinen Gäften tatfählich alle Fazilitäten eines Klubs eriter 
Klafle — prachtvoll ausgeftattete Ruhe- und Schreibezimmer, „Si: 
lence Room“, Reftaurant, Cafe und Rauchzimmer für Männer, Tele- 
phone, Telegraphenbüro, Austunftsbüro, Barbierftube u. f. w., und 
mit allem dieſen die Rotbichild Hofpitalität. Es ift „der Laden für 


ift die alte Definition von „Store“ 


alle Xeute“, der ideale Laden, in melden man feine Weih- 
Die beite Bedienung und 


nadht3-Einfäufe machen follte 


die beiten Werte find hier zu haben. 


Seht Handlaihen und Lederwaaren Hovitäten 


auf Eure Weihnadts-PLifie 
Eriter Floor 
Unfere neue Abteilung für Lederwaaren ift gut 
für großen Verkauf ausgeftattet, daß Jedermann in 


Chicago unfere Sortiments fehen 


follte 


Wir 


wilfen, daß Ahr anderswo diefelben Sorten nidi 
finden fünnt, außgenommen für mehr Geld. 


Envelope und flahe Handtafchen für Da- 
men, Safftan, Morocco, Walrusleder, Bad- 


oder Zopgriffe, jchwarz, braum, 
grün, zu 


52.95 


lobfarbig, ncoy oder 


Bade- oder Reije-Slip- 
per3, in Cafe, gu $1.50. 

Bortefeuilles, mit Sta— 
tionerh etc., $2.50. 

3⸗Fold kombinirtes Bill 
Boof fir Männer, 75c bis 
zu $7.50. 


Caje, 50c. 


teder gemacht, fiir morgen marfirt zu 9 
Vanitn und flach geformte | 


ruß Grain Leder, Tederge- 
fütt., mit Stleingeldbörje— 
ertra Wert, $1.65. 


Gelenke für Männer 


Eriter Floor. 

Rauch-Stand, ech— 
tes „fumed“ Eichen— 
holz. Bruſh Meſſing— 
Aſchebehälter, Streich⸗ 
bolabalter und Ruhe: 
plab für Zigarre 
mit Schublade für 
Reifen, Tabak oder 
Zigarren, 
nur 83. 25 

Meſſing- und Me— 
tall Rauch⸗Sets — 
bon 50c auf: 
wärts bis 89 

Cryſtal Glas Zi— 

garren Jar, mit fanch Metall— 8 
Oberteil, für nur 65€ 
Andere 39c bi3 $3.50. 

Echte VBlod Meerihaum-Pfeifen, mit 
Bernitein-Munditüd, in Lederbehälter, 
$1.50 aufwärts bis zu $9.00. 

Cüdafrifanifche Calabajh - Pfeifen, 
abnehmbare Boivle — 25 
ſpeziell für nur ⁊ m) 

rang. Briars Pfeife mit 3-zölligem 
echtem Bernſtein-Mundſtück, 95 c 
81.50 Werte, für nur 

Bafement—-Nord-Ende. 
Reiſe⸗Taſchen — 
ſchwarze Wallruß 

Grain Leder, ge— 

nähte Griffe, mit 

Leder gefüttert — 
— —5* 16, 

17 und 20 

Größen, für 85 

Ledertaſchen, in weichem und Wall— 
ruß —— Leder, ledergefüttert — 
enietete Ecken, markirt J 
ür nur 82.95 

Echte Kuhhaut Leder Suit Caſes — 
Leinengefüttert, Shirt Fold, genietete 
Ecken, Riemen rund herum, * w 
fpeziell für nur J 


Extra tiefe Suit Caſes, aus Leder ge⸗ 
macht, genietete Ecken, gutes Schloß 


und Haſpen, ſpegiell mar⸗ 83.50 


firt für nur 
reguläre Höhe, 


Garberobe-Noffer, 
17.95 


volles Set Hänger, f. Mäns 
ner od. Damen, $25 tt., 
y ge Eajes, in allen Größen, 
ie Rreife rangiren von . 
b , 52.25 


$16 Cameras, 10.80 


Ciebenter Flobr. 

Fragt nach der falibaren Nr. 3 Haivt 
Eye, Modell Nr. 7. E3 bat eine dop= 
pelte Linje, Samera mit hochfeinem 
Shutter und den neuejten Verbeſſerun— 
gen ausgeitattet, dauerhaft und aut ge= 
baut, für 6 oder 12 Erpojures, jehr em- 
fach zu handhaben, und wir liefern dem 
Anfänger die beiten 34 —44 Bilder, 


eine reguläre $16 510.80 


Kamera, für nur 

Nr. 5 Magazine Cyelone Kamera — 
4x5 Bor Style, Blatten-Majchine, mit 
probirten einzelnen Linfen ausgeitattet, 
bejigt zwei Finders und faht 12 Plat- 
ten, irgend Nee fann dieſe Kamera 


ve e raet 84. 95 
Zunerläffige Zahnarzlarbeil 
Ze Bon Nedermarn 


—— 


Sc. 


Handtafchen, beites Pin 
Taichen, aus Seal u. Wall: | Seal-Leder, Kopien bon 
europ. Modellen, jchtwarz 
u. farbig, für Montag vd. 
519.50 herab bi3 $4.95.! 


Spielfarteit, in Leder: 


Muſiktaſchen, aus ech— 
tem Seal Grain Leder 
gemacht, $1.00. 

Leder Krageh,Bore3, 
Seiden Moirefutter, $1 
Envslope- und NYanityv Bags, aus Seal Grain 


aus Morocco 


Fladı geformte Tafchen, 


der, MonogramssFlap, in 
jchwarz, braun, blau und 
rot, $5 wert, fpez. 52.50. 


Raſirſpiegel, 81. 30 
Schentt „ihm“ einen Rafirfpiegel, 
Hier ift einer, aus Silber oder ori« 
dirtem Yiniid, Sx12 Zoll aropes 
Glas, wirklicher $2.50 $1 ) 


Wert, markirt zu 


Slippers- find beliebte Gelenke 


Damen⸗Schuhe, 3. Floor — Männer, 1. Floor. 
Jeden Tag brechen wir Rekords in der Slipper— 
Abteilung, und es zeigt ſich jetzt deutlich, daß wir 
weiſe handelten, als wir ſo große Einkäufe für die 


Geſchäftshäuſern. 


Feiertags ⸗Saiſon machten. 


jedem Paar. 


Ein. Preisvorteil an 


Haus-Slippers für Männer 


Lohfahbige und fchwarze, Everett und Dpera Fa: 
cons, mit Patentleder verziert, biegfame Sohlen, für 


$1.50 und $1.00. 


Romeo Slippers für Männer 


Lohfarbige und fchiwarze, praftiiche Schuhe für's 
Haus, Jomohl um ins Freie zu treten. Männer lieben 
jte,-meil fie bequem find und qut ausfehen. $2 u. $1.50 


Stil; Juliets für Damen, das Paar Y5c 


Alfortirte Farben, mit Pelz befekt, 
bandgemwendete Sohlen, bei Damen beliebt für Hausgebrauch, großes Gor- 
timent zur Auswahl, das Baar zu $1.50, $1.25 und 95c. 

Yoden Leggins f. Rinder, Cuff Tops aus rotem Sammt, T5c Wt., 2% 


mit Molle gefüttert, biegfame 


Saden ilt Abends offen 
bis Wei Inacten 


und bis Weihnachten fann man in unferem Cafe von 8:30 Uhr Mor: 
gens biß 9 Uhr Abends bedient werben. 

Rotsichild & Company Haben ein miürdiges Kreditfyitem einge= 
führt, melches auf diefelben Grundfäge beruht, wie dasjenige zwifchen 


Ein Anfchreibetonto bei uns ift eine große Be- 


quemlichkeit, und fichert jede Höflichkeit und Attomodation, welche mit 
verftändiger Gejchäftsführung verträglich ift. Ihr feid eingeladen, bei 


uns ein Anfchreibefonto zu eröffnen. 


Man fchreibe oder fpreche per- 


Jönlich vor in der Kredit Dffice auf dem dritten Floor. 
Seid hr no unfhlüffig, mas Ihr geben follt, fauft Rothfchild 


Grain Xe- 


und dritten Floor. 


Schmuckſuchen Bucquin 


Taſchenuhren, Standuhren — Silber-Toiletten-Artikel in paſſenden 
Entwürfen für Geſchenke. 


Vergoldete Manſchetten— 
Pins, wie Bild, einfach 
oder gravirt; Set von 4 
in gefütt. Etui, 50e. 


Cryſtal Uhren, wie 
Bild, reiches Gold mit ge— 
ſchliff. Glas und Mer— 
cury Pendel, $16.50. 


14. majjid gol- 
dene Tamenuhren, 
gravirtes Gehäuje, 
Elgin oder Walt- 
ham Werf — zu 
$13.95. 


u a ER — 


Derby Silver Co. 
ſten, Kamm und Spiegel, 


Uhren 
hängſel m. Gold⸗ 
front, $3.00. 


ihöne Floralbür: 


Mafiiv gold. einfache 
er⸗ 


Manſchettenknöpfe, 
tra ſchwer, 83.00. 


—— — 


14tar. vergoldete Star 
& Grescent Xodets, tie 
Bild, 22.25. 


Maiiiv goldene Halstetten für Babies, mit ſtein⸗ 
beſetztem Herzanhängſel, zu 2und $1.95. 


nium, Steinbeſatz, per Paar, FIl. 75. 


* 


— 


14tar. Gold 
Pins, einfacher 
mantbeſatz, 34.50. 


An⸗ 


Scarf 
Dia: 


Uhren mw. Bild, 
Gold oder franz. 
grau, zu $1.45. 


14far. majliv goldene 
echte Coral Kameo Bro 
schen zu $12.00. 


Herreu:Sets, — 
Scarf Pin, Man: 
fchettenfnöpfe und 
Tie-Befeftiger, mit 
Stein bejeßt, in 
Metalletui, 81.50. 


Maijjiv goldene La- 


Vallieres, 


in hübſchen 


Muſtern, mit 16zölliger 
Kette, zu 33.50. 


Vergoldetes Locket und 


in Schachtel, 


zu 5.450. Andere $3.95 bis 34.50. 


EN 
Diamantringe, beſetgt 
mit Y4laratigem feinem 


weißem Diamanten — zu 
320. 00. 


Unzerbrechliche Maſchen⸗ 
taſchen aus deutſchem 
Silber, zu 8.95. 


10far. majjio gold. 
Kravatten:Glajps, wie 


Mafiiv goldene Sie: 
gelringe fü Damen, 
wie Bild, jpez., R. 


ats vl * 


Maijinygoldene Baby: 
ringe, ſchwer „chafed“, 
mit 3 Steinen, 95r. 


— 


Kette für Babies, gelö— 
tete Glieder — zu $1.00 


14tar. vergoldete Arm— 
ſpangen, feine breite hand⸗ 
„hajed« Muſter, mit Si: 
cherheits⸗Schloß, ein Bar⸗ 
gain zu $3.35. 


Majjiv goldene Siegek- 
ringe für Knaben, $1.50. 

Maifiv goldene Scarf 
Pins, viele mit echten Per: 
fen befeßt, $1.50. 


Majjiv goldene Ba- 


Handſchuh⸗ oder Waaren-Zertifikate (im Auskunftsbüro, 1. Floor), 
und laßt den Empfänger nach Wunſch eine Auswahl treffen. 
Red Croß Chriſtmas Seals zu verkaufen auf dem erſten 


Bänder für Zanch 
Arbeit, Jard 1506 


Erſter Floor, 
Eine wünſchenswerte Partie von b— 
und 6⸗zöll. Seidenen Warp Print Bän 
dern, für alle Arten fancy 15 


Arbeit, alle Farben, Yard, 
Satin⸗Taffeta-BVänder — 


5⸗zöllige 
jede nur denkbare Schatti— 
rung, die Yard 19€ 
Satin-Band für fanch Wrbeit, 10: 
Nard Rollen, twie folgt: Nr. 1 * 
150; Nr. 1%, 196; Nr. 2, 250 


Reinſeid. Warp Print Band, jede 


denkbare Kombination, 5= u. IC 


6=34Öllig, Naxd, 19c und 
Schleifen jeder Art frei gebimden. 


Spezielles in der nenen 
Schreibmalerialien = Seklion 


Erjier Floor. 

Muiterpartie von Meſſing-Tinten— 
ftändern, Salendern, Martenbehältern, 
Feber-Tray3, Letter Nads3, Mefjern etc. 
Große doppelte Tintenbehälter, wert $5 


bi3 $1.98; andere von 2öc si 50 
bis zu * 


Taufende don Schachteln hochfeines 
Schreibpapier, in fanch Feiertags— 


pe Montag für 51.00 


Weihnachts Tag Siegel und Karten, 
morgen zum Verlauf — 5e 
das Packet für 

Die Swan garantirten Füllfedern — 
$2.50 bi3 $10.00. 

100 Bijitenfarten in irgend einer Art 
Schrift aedrudt, jo viele Zeilen darauf 
wie gervünfcht, in fanch Hollys 30€ 

> 


Bor, 100 fie nur 
Bunft-Hlaterialien 


Fünfter Floor: 
Beuußt die Vorteile unjeres freien 
Unterricht3 in der Borzellanmalerei. 
Rothſchilds jpezielle Austattung für 
Rorzellanmalerei, einichlieglich Probirs 
jrüd Porzellan, Schachtel Gold, 3 Pin- 
jel, mittlere ımd für farbig, ujm., alles 


vollftändig, ein ausgezeich- 81.69 


neter Wert, für nur , 
Rothiehilde Parifer Gold, jo aut tie 
das beite Gold im aMrkic— 29€ 

Montag für nur 


9:30. weise Porzellanteller, 
zum Deforiven, 15c wert, für 


Rleiderfloffe 
Seierlags : Spezialilälen 


Zweiter Floor. 

Ein glücklicher Einkauf von wollenen 
Challies fetzt uns in den Stand, deſt 
vorzüglichen Stoffe zu offeriren, 19 
Montag die Yard, 

BRD. —2* ee „einzu 
Serge, 48 bis 50 Zoll breit, m - 
und Sleiderlängen, $1.00 und $1.25 
Werte, Mard, 68c. 

2,000 Yards fd ’ 
Serge, 36 bis 40 Zoll breit, in 


und SKleidersLängen, 
Wert, die Yard, 49. 


s 48-3Öll. ee - mittelmäfige und j 
ellgraue engli eiwebe, 
Bervicht für ein Winterflei 


ıterfleid ober 
Yan. Teguldeer Sc wer, Tegel Die 


wa reinwollene 
fchtwarze veinglleme 
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Ein feines 
Geſchent 


Das M. Schul; Ep. 
layer Piano 


it Das richtige Weihnakhtsgeihenf 


Weil es bei jedem Mitglied der Familie gleich beliebt ift — beim Vater, 
Mutter, Söhnen und Töchtern. 

Weilda3 M. Schulz To. ESpieler-Riano feine eigenen Vorteile beitkt, 
welche e3 einfacher, leichter zum Spielen, dauerhafter und weniger 
merhaniicdh Flingend machen, al3 irgend ein anderes Piano. 


Weil es durdweg von der M. 


Schule Eo. in ihren eigenen Chica= 


cagoer Fabrifen gemacht wird. 

Weil die M. Schuls Eo. ihre Spieler-PBianos in jedem Teil und in 
jeder Beziehung ohne Ritdhalt garantirt. 

Weil wenn br e3 kauft, eine permanente Freude daran haben mer 


den, e3 ijt fein Gegenitand, der für einen Tag bübich 


dann vergefjen twird. 
Weil 


eine Heine Anzahlung ım$ ebenjo Feine monatliche 


it und 


Zahlungen 


e3 jofort nad dem gewünfhten Beitimmungsort bringt, oder ge= 
rade zeitig genug, um die Familie eine angenehme Ueberraichung 
am Weihnachtsabend zu bereiten. 


Kommt nach unferem Kagerhaus. 


Seht, hört und 


fpielt das M. Schulz; Ev. Player: Piano. 


M. Schulz Co., 


43 Bahre in Chicago. 


2ilith. 
Bon JZuleslemaitre, 

Lilith, die Tochter des Herodes, lag 
auf Purpurfijten; die jchwarze Sfla= 
bin Noue fühlte ihre Stirne mit dem 
Pfauenmebdel, die weiße Kate Aftaroth 
lag ihr zu Füßen. Die Füritin zählte 
erit fünfzehn Sommer; ihre Augen 
waren, tief wie die Brunnen, ihr Mund 
rot und fchmellend mie der Granat- 
apfel. 

Sie gedachte ihrer Mutter Mariam> 
ne, die jchon lange von ihr gegangen 
war; doch ahnte Lilith nicht, da 
Herodes die Gattin jelbjt hatte töten 
laffen. Sie mußte nur, der König be= 
meine Mariamne noch immer und ber= 
berge ihren mit Narden baljamirten 
Körper in einem geheimen Gemache 
feines Balajtes. 

Ste dadte au an 
Herodes, den finiteren, von Krankheit 
geplaaten. Er jchloß jich häufig in fei- 
nem Gemache ein und dann hörte man 
ihn gellend jchreien. 
Geiiter aller jener zu feben, die er 
batte töten lafjen; fo feinen Schwager 
Koftobar, feine Frau Mariamne, feine 
Söhne Ariitobolus und Alerandros— 
die Brüder der LilithH—Mlerandra, die 
Mutter Mariamnens, Antipater, fei- 
nen anderen den aelehrten 
Baba-ben-Bouta und noch viele, viele 
andere. Von alledem mußte Lilith 
nichts, aber dennoch fürchtete fie den 
König. 

Sie dachte an den Meffias, den die 
Juden ftündlih erwarteten. Ihre 


Sohn, 


ihren Water | 


$r mähnte- die | - 2 . 
— — fahren, Jojakim zu mir in den Palaſt 


Lagerhaus 711 Milwaukee Ave. 


„Sehr wahr!“ ſagte Lilith. Sie 
dachte ein Weilhen nad, „Kann man 
ihn jehen?“ 

„Wen, Fürftin?“ 

„Run, den Mefjias!“ 

„Ich tenne ihn nicht, 0 Herrin! 
Kennte ihn der Herrfcher, die anderen 
Knaben blieben verfchont.“ 

„Sehr wahr!“ Lilith jah fich furdht- 
Jam um. „Mein Vater ift böfe!“ fagte 
fie dann. „Was wird aus dem fleinen 
Yojafim?“ 

„Der Kleine Yojalim mird mohl 


| fterben müffen, Fürftin! Ganz’ ebenfo 





| Meffias, fann es nicht fein! 


wie die anderen auch! Niemand wird 


verſchont!“ 

„Aber Jojakim iſt ja gar nicht der 
Er iſt 
das Kind meiner Milchſchweſter 


Zebuda!“ 


„Bitte den König um das Leben des 
Knaben, Herrin!“ 


„Das wage ich nicht!“ Wieder 


dachte Lilith nach, dann rief ſie aus: 


„Ich will mit Noue nach Bethlehem 


holen und ihn in meinen Zimmern ver- 
fteden. Dorthin fommt mein Dater, 
der König, nur jelten!“ 

* * * 


Lilith ließ die Mäuler an den Wa- 
gen aus Zedernholz jpannen, fuhr mit 
der Schwarzen Noue nad) Bethlehem zu 
Zebuda und fprad jo zu ihr: 

„Schon lange habe ich nicht mit 
Jojakim geſpielt. ch will ihn heute 
zu mir in den Palaft nehmen. Laß 
mir deinen Sohn einen ganzen Tag 


Amme Egla hatte ihr viel von ihm | und eine ganze Nacht. Er ift entwöhnt 
erzählt. Zwar jollte ver Mefftas König | und bedarf deiner nicht mehr. Jch mill 


werden, an SHerodes’ Gtatt, aber 
bennoch hätte ihn Lilith gerne gejehen. 


| 


Sie dachte auch des Kleinen Joja- 


tim, des Söhnchens ihrer Milchfchme- 
fter Zebuda, die zu Bethlehem wohnte. 
Sojatim mar ein lachender, ftammeln- 
ber Knabe von wenigen Monden. 
LilitH Tiebte ihn zärtlich. Falt täglich 
ließ jie ihre Mäuler an den Wagen 
aus Zedernholz jpannen und fuhr mit 
ber jchwarzen Noue zu Zebuda. 

An alles diefes dachte die Königs- 
tochter, deren Iaae ohne das Knäblein 
ſehr einſam geweſen wären. 

* ar * 

Lilith ging in den-Garten, um den 
Schatten der Syfomoren zu genießen. 
Der alt® Zabulon gtüßte fie tief. Er 
‚war Befeglähaber der Leibmache ge- 
meien, ehe noch Heroded römijche 
Söldner gewonnen. Aber der König 
traute ihm noch immer und hatte dem 
Alten die Bemahung feiner Tochter 
anvertraut. Zabulon fränfelte feit Kur- 
zem, jaß in der Sonne und märmte 
fi. Das Alter hatte ihn fehr gebeugt; 
fein langer Bart hing bis zu den zit» 
ternden Knien herab. 

„Du bift jo traurig, mein Zabu- 
Ion?“ fragte Lilith. 

„D, Herrin, ein römifcher Genturio 
bot mir verraten, was der König, dein 
Vater, finnt. Morgen, mit dem Frü- 
beiten, will er alle beihlehemitijchen 
Snaben unter zwei Jahren töten laj- 
fen!” 

„Barum?“ / 

Weil die Magier ihm fündeten, der 
Meffias fei in Bethlehem geboren. 
Aber Herodes fennt ihn nicht; bie 


2* 
ur? 


ihm ein Purpurkleid fchenken und ein 
Halsband von echten Perlen.“ 

Aber fie wagte nicht, Zebuda die 
Wahrheit zu fagen; fo fehr fürchtete 
fie den König, ihren Water. 

Zebuda ftrahlte vor geheimer Won- 
ne, da3 fiel Lilith auf. 

„Du jiehft jo Fröhlich aus, Zebuda ?” 

„Das macht, das macht—mweil du fo 
gnädig biſt, Fürftin!“ 

„Wo iſt Methuel, dein Gatte?“ 

„Er — er iſt mit der Herde in den 
Bergen, Herrin!“ 

Da nahm die ſchwarze Noue den 
Kleinen unter ihren Schleier und fuhr 
mit ihm und der Königstochter in den 
Palaſt zurück. 

* * * 

Lilith fpielte mit dem Kinde; die 
Ihmwarze Noue bereitete im Nebenzim- 
mer füßen Maid für den Stnaben, 
Plöglich Lief fie ſchreckensbleich herbei: 

„Der König! Herobes fommt!” 

Kaum hatte die Fürftin Zeit, ven 
Kleinen in einem großen Korbe, zwi: 
hen jhimmernden Seiben und Pur- 
purleinen, zu bergen, ala der Herrfcher 
eintrat, jchweren Schrittes, gebeugten 
Rüdens, die’ Augen blutunterlaufen 
im ajchfahlen Gefichte. Das Kinn zit: 
terte jo beftiq, daß feine zabllofen Ket- 
ten ton Gold und Ebdelgeftein mild 
aneinander flirten. _Argwöhnifch 
fragte er die Tochter: 

„Woher famft du, mein Kind?“ 

„Aus Jericho, o Fürft!" Und Lilith 
jaß dem Bater ruhig in die Augen. 

„D, mie gleicht fie Mariamnen!“ 
ſeufzte Herodes. 

Hier kam ein ſchwacher Schrei aus 


aroth 
EN 


_ Ponntagpoft, Chicago, 


„Mein Vater!” fo Tprac fie. „Ahr 
fcheint voll Sorgen! Geftattet, jo jinge 
ih vor Eu!“ 

Und fie griff zur Harfe und fang. 

„Die gleihe Stimme!“ fchrie Hero- 
des, und floh mit Schaudern, jo jehr 
hatte ihm Liliths Stimme und Blid 
an Mariamne gemahnt. 
*; x 


a * 


Lilith aber ging in den Garten und | 


freute jich der gelungenen Lift. Dort 
fat der alte Zabulon und meinte, 

„Was meinft du, mein Zabulon?“ 

„sch traure, weil dein Vater den 
Meilias töten laffen will!” ' 

„Ist es in Wahrheit der Meffias, 
fo wird fein Sterblicher ihm’ein Leid 
antun können!” * 

„Jehova aber befiehlt, dem Meſſias 
zu dienen!“ ſagte der Alte. „Du biſt 
milde, Herrin, Du follteft feine Eltern 
warnen!“ 

„Wo finde ich fie?" 

„In Bethlehem, Fürftin, wird man 
dir fie weiſen!“ 

„Soll ich den retten, der gefommen 
ift, iiber Judäa zu herrichen, meinen 
Nater zu entthronen; ihn, dem ich 
dann als Stlapin dienen muß?" 

„Wie weit ift’3 bis dahin, Herrin!" 
tröftete Zabulon. „Noch ift der Mej- 
ſias tlein und ſchwächer gar als der 
Sohn Zebudas. Auch wird er Macht 
genug haben, zu herrſchen, ohne ir— 
gend Jemand zu töten! (Er fönnte 
wohl gar eines Tages deine Tochter, o 
Fürſtin, zum Weibe nehmen!”) . 

„Iſt er in Wahrheit der Meſſias? 
fragte Lilith neugierig. 

„Das ift er, Herrin! Er warb zu 
Bethlehem geboren, als die Zeit erfül- 
(et war, und die Magier jahen feinen 
Stern im Welten!” 

„So muß er jchön fein!“ 

„Es fteht gejchrieben, Yürftin, der 
Meffias wird jchöner fein als Kind 
und Mann!“ 

„So will ih ihn ſehen!“ ſchloß 
gilith. * « 


Sie hüllte ſich in ſchwarze Schleier. 
Ihre goldenen Armbänder und Fuß⸗ 
reifen, die Halsketten und funkelnden 
Steine auf ihrem Körper ſchimmerten 
durch die Gewebe hindurch wie die 
Sterne durch die Nacht, deren Name 
dasKönigskind trug (Lilith: hebräiſch, 
Nacht.) Sie verließ heimlich den Pa— 
laſt mit ihrer ſchwarzen Noue und 
dachte im Gehen: 

„Nein, der Meſſias darf mir den 
Vailer nicht entthronen! Schwer wahr⸗ 
ſich würde es mir fallen, dieſen Pa— 
laſt zu verlaſſen, nicht mehr auf wei⸗ 
chen Teppichen zu ſchreiten und Klei⸗ 
der, Juwelen und Narden zu entbeh⸗ 
ren. Doch hat darum niemand das 
Recht, das Kind zu töten! Ich will 
meinem Vater verraten, wo ſich ſeine 
Eltern aufhalten, und will ihn bitten, 
das Kind zu verſchonen und es in ſei— 
nem eigenen Palaſte aufwachſen zu 
laſſen! Iſt es in Wahrheit der Mei: 
fias, To folf feine Macht uns from-> 
men!“ 

k x %* 

giliih traf ihr Milchichweiter Ze— 
buda betend an. Methuel, der Gatte, 
war mit ihr und beide ftrahlten vor 
Glück. 

„Jojakim iſt wohlauf!“ ſprach das 
Königskind liſtig. „Er wird Euch 
morgen zurückgegeben werden! In— 
zwiſchen aber führt mich zum Meſ— 
fias! Ich bin gekommen, ihn anzube— 
ten!“ 

Methuel, ein Mann von ſchlichtem 
Verſtande, ahnte nichts Böſes und 
führte die Fürſtin. 

Wie erſtaunte Lilith! Sie 
einen Palaſt erwartet und fand 
Höhle, fand darin Ochs und Eſel, 
fand einen Mann, der ganz einem 
Handwerker glich, fand eine einfach ge— 
kleidete Frau, ſchön zwar, doch bleich 
und ſchwach; fand in der Krippe, auf 
purem Stroh, das Kind. 

Sie näherte ſich ihm, ſah ſeine Au— 
gen und in ihnen einen Blick, der ihr 
das Herz durchdrang, ſo voll über— 
menſchlichen Erbarmens war er. Der 
ganze Stall wurde von dieſem Blicke 
erleuchtet. 

„Wie heißeſt du?“ fragte die Für— 
ſtin, und wendete ſich an die junge 
Mutter. 

„Miryem!“ (Maria). 

„Und dein Sohn?“ 

„Er wird Jeſus genannt!“ 

„Er ſieht ſanft und gut 
Miryem!“ 

„Auch ſchreit er niemals, wenngleich 
er häufig weint!“ 

„Ich will ihn küſſen!“ ſagte Lilith 
und beugte ſich nieder. „Iſt es in 
Wahrheit der Meſſias?“ 

„Du ſagſt es, Herrin!“ 

„Und er wird der König der Juden 
ſein?“ 

„Dazu hat ihn Gott auf die Welt 
geſandt.“ 

„Dann ſoll dein Sohn Herodes 
entthronen und ſeine Krieger töten?“ 


hatte 
eine 


aus, 


— 
— 


CONGERTINAS 


Die Lhon & Healy Majeitie Concertinad und 
itafieniihen Ziehharmunila find hervorragende 
Arıitel in diefem großen Etabliffement. 
ber großen ; bon Facens, die wir führen, 
befinden fi die „Mellstone“, die „Special“ 
umd die „Goneert”. Diefe Inftrumente find bie 
beiten ihrer Art im Marlie, und werden bon 
Lon & Healy völlig garantirt. Einfache, d 

teifahe Robrinftrumente, einfa 
auf bem Yır Abzahlungs 
$150. Wir nehmen 


— — 


WI WR en 


Einen für jede verausgabten 107. 


in Baar oder Waaren, Feine Yartie von Weihe 
nachtsprämien auf dem 6. Floor. 


beliebte 


tag, den 15, Deyemt 


Siegel Stamps find frei 


er 1912. 


f 


— —— 
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BE Der Grote Laden iſt jeden Abend bis Weihnachten offen. 


Einlösbar 


Geſchenke 


pfänger, die ihm zuſagenden Handſchuhe beim Gebrauch auszuwählen. 


[aranser, ni im au find idenle Feiertagdgeichenfe. Sie ermärhtigen den Em- 


SeseL(Dorer &( 


Elegante neue Sandichuhe find immer; 1,500 


Glacchandfchuhe für Damen, in. 2:Clasp- 


Mode, 


Sind alle verfeft. Borhanden 


Overſeam Kid, in Schwarz, Weiß und farbig, 


Es ſind gute 1.25 und 1.50 Hand—⸗ 
ſchuhe als Weihnachtsgeſchenke, 


zu 


Pique Kid- und Suede-Handſchuhe für 
Damen. Auch viele anziehende Partien in Prix 
Seam Cape. Schwarz, lohfarbig, Grau, Rein— 


deer, Weiß uſw. 


Werte. 


Glacehandſchhue für Männer. 


1,200 


Alles vorzügliche 
Speziell morgen, das Paar, 


in 


886 


950e 


Fließgefütterte Knaben- und Mädchen— 


Paar Glace Suede, Mocha, Cape, ſeide- Handſchuühe. Auch Mittens eingeſchloſſen. 
gefüttert uſwe; gefütterte oder ungefüt- Mocha u. Glace, Pelz od. einfaches Hand—⸗ 


terte Facons, 81bis $1.50 
Werte, ſpez. morgen, Paar, 


Handfläche. 


Reinwoͤllene Baby-Mittens. 


Knaben — Glacehandſchuhe. 


Sortirte Schattirungen von rot 
2 und Tan. In Holly-Box, Paar, 


69€ 
RVelour Gauntlet Handichuhbe für Männer. 


Gorduroy gefütterte Manfchetten. 


, r te Weiß, in einer Anzahl von Facons. 
Ebenfalls Glace-Handſchuhe für Puppen. 


Dreß⸗ 


gelenf. Für morgen das Paar. 
(Andere für $1 md $1.25). 


Fließagefüttert, Leder: 
51 Werte, Baar, 
Das Raar, 


f Durchiweg gefüttert 
Opentworf Rüden. 
fpeziell morgen für 


Chicagos geſchäfli 


„Uncle Sam“ Geld: 
Regiſtrirbanken. Regi— 
ſtriren Nickels, Dimes 
und Quarters, 

SL. Wert, Tür DIE 
Hübfch Defleidete 
uppe. Grob. Bisaue- 
opf. Schlieh. Augen. 

Elegante? Kojtäm, 

nebſt dazu paſſendem 


garnirten Hut. * 
Preis nur Y5c 


Klett. Affe, 
flettert auf und 


ab, dide Hr 


Schnur, 


Eagle Au 

„Body“, 

Srünm, 

—— — verſtell⸗ 
arer Sitz, ſiark ge⸗9 

macht, 1.35 Wert, zu Ye 

Mechaniſch. Zug, vollſtändig 

mit Lokomotivbe, Ic Ye 
u. Sel,, 9 


4,25 Wert, 


Engl. 


Gummireif 


Eleltriſcher Bahnzug. Lolsmotive, Kohlen⸗ 
wagen, 2 Waggaons, verſchiedenes 1 39 
Geleiſe, eleltriſches Licht, marlirt zu ** 

Geleiſe für mechaniſche und elettrifhe ze 
Züge, groß. Sortim., 100 bis 18c Werte, 


Großzer Kinder⸗Schautelſtuhl. Schön 45e 
gefirnißt, Eichen Finiſh, Preis, 
oder 486e 


Purven⸗Möbel, Esimmer 
Schlaſzimmer-Sets, Preis 


Ein großer Zeiertag- 


Pianos. Ueue feine 


Preiſen. die je in 
V — 


| Das Arifton Cpieler- | 
| Biano — jpielt da3 


| ganze Taits “ 95 


| breit, für 
| . Beding. $10 Monat. 


— ee 


Piano, 
| Bedingum 


— — 


„Glaube das nicht, o Fürſtin!“ 
ſprach Mirhem (Maria) feſt und be— 
ſtimmt. „Sein Reich iſt nicht von die— 
ſer Erde! Er wird weder Leibwachen 
noch Krieger bedürfen, weder Paläſte 
noch Schäthe! Der Meſſias wird nicht 
Steuer erheben, ſondern leben wie der 
ärmſte Fiſcher vom See Genezareth. 
Er wird den Armen und Niedrigen 
dienen, die Kranken heilen, die Be— 
trübten tröſten. Er wird Wahrheit 
und Gerechtigkeit predigen und über 
den Geift,-nicht über den Körper herr- 
fen. Er wird für uns Menjchen lei= 
den; auf daß wir merten, wie foftbar 
das Leid ift. Er wird König fein im 
Lande der Thränen, 
Reiche des Mitleid und Bergebens, 
der Fürft der Liebe. Denn er wird 
die Menfchen unendlich lieben und 
wird ihren jagen, daß ihnen da oben 
taufendfadh für Trauer und Schmerz 
vergolten wird, Seine Barmherzig⸗ 
feit wird unerfchöpflich ſein; er wird 
den reuigen Sünder an fein Herz neh» 
men und alle Menfchen zu Brüdern 
und Schweiterh machen. Und von feis 
nem Throne aus — , 

„Run fagft 


„Ach!“ feufzte Lilith. 
bu e3 jelbit.“ 

- „&ber biefer Thron -mwird ein Kreuz 
fein, und auf biefem Kreuze wird er 
fterben, um für die fündige Menfehbeit 


finiſhed — 
n, Gummirelfenrädern, 
Starting Crank uſw., 


Puppenwagen, 
Größe. Leder gepolſtert, nebſt 
dazu paſſend. 


Das automatiſche Spieler⸗ 
prachtvoller 
Noten-Spiel— 
ler, Montag, 


Herrſcher im | 


ge nr 


Unfere ipesielle Glieder: Rırppe. 


mache Körper. 
Augen. 


emacht. 
cpf. 


59e 
69€ 
25c 


j \ Seidene TamenMittens. Mit fchtvar- 
fchwere, Ueberfaum 1-Elajp Kacon. — |zer Wolle gefüttert. 


59e | 


$1.25 Werte, Si 
offer Spielwaaren:2aden bietet 


Vierter Floor ‚ 


ever. Hübfcher Bisque-Kopf. 
Spitenbef. Chemife, 
Große Glieder-Buppe. 
. „„$roßer beivegl. 
Schließ. Augen, natürl. Lider. 


ſalines, zartfarbige 
hübſchen Voles, uſw. 


wert $4.50 iede, für 


Bluſen 


Täglich Kabaret in unſt 
Das Grand Opern Kabaret jeden T 
majo'3 Orcheiter begleitet. _# 
mittel, fchomadhaft zubereitet. - SM 


in den 


‚Reine 


nenejten Moi 


Blouſen ſind jtets annehmbare Geihente. In den von nnd frei pie Feie 
fHadtem find fie ganz entzätend. ılnd in Verbindung mit Breiien iwie wir He . 
anjegen, it e3 eine ausgezeichnete Gelegenheit. Weihnants-Geihentfarten mit jeder 


Auswahl von 500 Btnfen, 
wert 54.00 jede, für nur 


1.98 
In Holly-Schawteln.: 


Chiffons in Sit Schattirungen. Meſ— 
Lingerie = Blufen, 


+) 
In Holly⸗Sch achteln 


Chiffons, in Wiſteria. Navyh, 


Answahl von 500 Bluſen, 


braun 


tionen und Schwarz. 

Answahl von 500 Binfen, 

Brofadirte Seide in Charmewje ufiv., 
Feine franz. Zain und Woiles, in‘ 


und grau. 
Mefialines in prachtvollen Nombina= 
Feine franz. Yarıns und Voiles, mit 
JIriſchen Spitzen beſetzt. 
wert $5 u. 86 jede. 8 3:50 
In Holly⸗Schachteln. 
in populären neuen Schattirungen, zar— 
ten Chiffons. 
Vrince Imperial Facons, „frilled“ und 
Robespierre⸗Facons. 


Kobirte franz. Bluſen oder hand— 
gemachte Bluſen in Chiffons u.Spitzen 
uſw., ſpeziell zu nur > 

Andere bis zu 825. 85 


— — — — 


Vollſt. Papier- 


Schl. 39 


1.45 Wert, zu 


Ertra gut 
Bisque⸗ 


Schwere genähte Perüde von langen 


Locken. 
Aſtrümpfe. 245 
Eine Auswabl 
Fuppon. 
für morgen, zu 
Hübſche 


Spiel - Tele- Arme. ſchließ. 


phons, ſpegiell Locken 
marlirt, i 
u 


Cirumpfe, 4.45 


IT TILL. IIN 


ıtomobil, 323Ö0lliger 
in Muto 
für 3.49 TER 
Kombinations Wandels 
bildermafdine u. Laterna 
Magica, vollit. mit 
Seiden u. Films, HOC 


aute 


Hood, m = 
enräder, 2.) 


Mechan. 


Fanch Schuhe und 
Wert, 


Gliederlörper, 


Kid Body⸗Puppe, 
feine Qual. ——— Hüften, nie u. 
augen, 
nd Brauen, genäbte PBerüde natürl. 
fancy Schuhe 

Buppe, 


au 1.95 
fanch _befleideler £ 


ſpegz. 25e 48 


Meeden’3 


extra richtungen. 
| e Partie, 
natürl. Lider 
und 7 
zu — 79 


morgen, zu 


Knaben Werkzeugtaſt., 1514x 
48 Zoll groß, elegant 
vol. ſtarkle Werlzeuge, 


Störrifher Efel und D 
Fahrer, 39c Bert, zu « 


Hartholz Dest 
board, 46 Zoll hoch, 
Canvaß Chart, zu 


Sn, 


Dlad- 
95e 


7 


Biplane, fliegt im 


Kreife umber, Schrauben zur 


Großes Shönhut Piano, Mahas 

sony Finifb. 14 Taiten 

zum Spielen, fpez. Preis, 98c 
48c 


Kinderloffer, vorzüglich 
für die Puppenkleider, zu 


Verkauf 
Inftrumente 
diefem Laden 


u den 


„Ws ipez. Ermunterun 
für Eltern, die den Haut 
eines Bianos für ihre 
Ntinder planen, offeriren 
wir Bertififate für 

26 freie Stunden in der 
Mujif - Schule 


mit jedem PianoEinkaufl! 


Siegel 


zelnen 


88⸗ 


8345 


gen: $9 Monat. 


Piano — 
Montag zu nur 


Kind, das ihr lächend in’3 Auge jah. 

Da glitt die Fürftin leife auf den Bo- 

den nieder und betete den Mejjiaz ar.. 

„Höre Miryem!" (Maria), jagte 

Lilith. „Herodes fucht deinen Kna- 

ben, um ihn töten zu laffen. Auf, be: 
fteige den Ejel und fliehe!“ 
* * 


Durch enge, felſige Gaſſen, die Hü— 
gel hinunter, kamen Lilith, Noue, Mi— 
ryem (Maria), Joſef und das Kind in 


die Ebene. 

„Hier muß ich Euch verlaſſen!“ 
ſprach die Fürſtin. „Ich bin Lilith, 
die Tochter des Herodes! Erinnert 
Euch meiner!“ 

Miryem (Maria) beſtieg den Eſel 
und nahm das Kind in den Arm; Jo— 
ſef führte das Tier. Lange noch ſah 
Lilith den hellen Schein um die Stirne 
| des Kindes durch die ftille Nacht Teuch- 
ten. Jetzt verichtrdand auch er Hinter 
| einem dichten Gehölz von Shylomoren, 

Siehe! Da hörte man zur Linken 
das Stampfen vieler Hufe, das Klir- 
ı ren jchwerer Waffen. Eine Hundert: 

ſchaft römiſcher Reiter 30g nad; Beth: 
lehem, den Meffias zu töten. 


— — J 


Danilos Geſchichte. 
Man ſchreibt aus Paris: Der 


‚UuE! 


Seite ind hinten, 
(Andere aufiw. bis $8.) 


Louie, der Regler. 
liebte8 und unterbal- 
des Spiel, 2.25 Wert, 


Bletfoldaten, N 
Sarben, 2Zuc Bert, für 


von Pianos und Spieler: 
niedrigflen 
quotirt wurden 


Treo der jeniationell niedrigen Preife haben wir unfere 
gewöhnlichen Teichten Bedingungen von 


30 Tage freier Wrobe 


Nachher drei Jahre zum Bezahlen, ohne | 
Zinſen oder Extra-Unkoſten 


Bargains in neuen Pianos 


Das $325 Mannard 
Piano, 8195 
Ueber 
nards find in Chicago 
heute im Gebrauch, u. 
die Eigentümer zahl- 
ten $325 bis 5600 für 
dieſelben. 
Bedingungen: 55 
Monat, $1 die Woche 


Bringt Muſik ins Haus, indem Ihr den Kindern ein 
Piano zu Weihnachten lauft. Senſationelle Werte in ein— 
Inſtrumenten, ſowohl neuen wie gebrauchten. 


Das Eberhardt $550 88:Note Spieler 
jpeziell für 


$2 die Woche; 58 den Monat; 
Freie Piano-Spieler Bank. 


Konſul in Cetinj 
— 2 | —* —— 


für 


19€ 
Ein be: 


1.49 
ſchöne 19e 


teifenrädern, _ rot an— 
gemalt, mit Deichfel, zu 


Knaben - Knallgewebr, 
25c Wert, fpezieil, zu 


hũbſch lithoaravpbirt, das 
Set, Montag, zu 
aus 


| und jchwar;. 
Größen zu haben. 


Niedrige Filz Sfippers für Damen, mit Band verziert 
don yarben, gut gemacht, warm und jchön ausjehend, @ 
jede Größe, morgen das Paar zu | 


Lebende Eliebed Weihnahtsbäum 3 
in Zöpien, fertig für Tafel: 


oder Feniter:Zierde — zu nur 


Nicht abgeliefert. — 


3,000 Map: 


den | | 


Diefe Ellebet 


fter. 
und na 
baum e 
ter 


5295 


fhönen Bäumen aus, 


Ihen Sitten an dem Hleinen Hofe von | 
Montenegro herrjchen. König Nito- | 
laus führt dort ungefähr das Leben 
eines höheren Beamten. Die Königin 
bat ihre Kinder alle felber erzogen. 
Neben Abend pflegte fie Töchter und 
Söhne um fich zu vereinen und ihnen 
eind der jchönen Märchen von den 
Ihmwarzen Bergen zu erzählen, die jo 
einfach und fein wie La Fontainefche 
Yabeln find, Dft fam die Reihe an 
die Kinder zum Gefchichtenerzählen, 
und Näfcherei belohnte den BVerfafler 
ber tomifchften oder ſpannendſten. 
Eines Abends nun fchien der fleine 
Prinz Danilo außerordentlich forgen- 
boll zu fein. „Erzähl’ uns eine Ge- 
Ichichte,“ jagte feine Mutter zu ihm. 
„Rein, das Tann ich heute nicht, ich 
bin zu traurig dazu, Mama!“ 
„Doch, do, Danilo, ich will es!” — 
„Aber nur eine ganz kurze!” — „Ra, 
gut, eine ganz kurze!“ ,.." — „Und 
nachher gibjt Du mir einen Kuß?" — 
„Jamwohl!" — „Schön, alfo: es war 
einmal eine Söoreöpafe, und ich habe 
fie eben zerbrochen...” — Die Ge: 
ſchichte wurde in ſo drolligem Tone 
erzählt, daß man dem Berfaffer un- 
möglich böfe fein konnte, obwohl die 
Sepreövafe ein Gefchent der fran- 
zöfifen Republit gewefen war! Aber 
Danilos Mutter hatte einen Kup ver 


— 


F 


Dampf: und eleftriihe Bor: 
Bollftänd. 
Auswahl, 


Buchftabir-Brett für Kinder, 


fehr belebhrend für diefelben. 
Speziell marfirt 


GSrocery-Wagen, mit Gummi- 
23c 
19€ 


Neited Blods, 28 Zoll bo, 


25 


— — —— — — — — — — — nn 


‚bet= | 


— ———— 


Mer 


3 Dampfmaſchine, 
horigontale Lage, 
Schaft, T5c Wert, zu 


mid 


49€ 


25 Großes Nlüfd-Schei 
pferd, auf Schaufel, [ 
ftändig mit Steigbüge 
und Bügel. 1.45 
Wert, für 


ra YA 


Galopp. Pferd, Mpfelfehte 
mel, mit Cattel, Zügel 


Steigbügel, ganz 3 40 
iveziell zu 


zu 


für 49e 


98e 
1e 


—— 
—— = 
—— — 
u RE |; 
— J 
Große Feuerſprize, ſcösne 
Farben, vollſtänd. mit Glode, 
Hand Car für Knaben, güt g 
leiht laufend, Gummiräber, 2 
3.45 Wert, zu + 
Fancy Weiden » Schaufel 
Kinder, ihmwerer „Reed Rol*, 
5.00 Wert. zu 


Slippers als Geſchenke für Komſor 


Morgen außerordentliche Werte. 


1.50 Männer-Slippers, zu Y5e 


Populäre Facons, wie Romeo, niedrig zu=' 
gejchnittene ufiw., lohfarbig 
weichem Kidſtin. 
Alle Größen 6 bis 11. 


2.00 Männer-Slippers, 1.45 
Romeo, Opera und Everett Facons. Aus 


weichen haltbaren Stoffen gemacht, lohfarbig 
Perfekt finiſhed. 


oder 
Biegſame 


ſchwarz, 
Sohlen. 


In allen 


‚ Aust 


106 


Vierter Floor, Spielzeug: Sektion, 


Fichtenbäumchen wurden bon 
ms don Deutichlands größter Baumichule im: 
vortirt und werden in Töpfen zur dem bloß no- 
minellen Preis von 10c das Stück verfauft. 
find don 12 bis 22 Zoll bo und bilden eine 
bübihe grüne Zier für den Tifh oder das Fern: 
Cie find eine Ihöne, dauerndg Deforation, 

dem fie ihren 3med \ 
üllt haben, fönnen fie den ganıen Win: 
r gehalten und auf den Rafen oder in aroße 
Töpfe berpflanat werden. 


Sie 
als 


Weihnachts: 


Cie wadien fih zu 


Die Ellebet Ghriftbäume, die Wir 
Montag zu: 10c vfferiren, find vier 
Jahre alt und 12 bıs 22 Zoll hoch. 


BVeihnadts: N 

Diamanten 

Korreites Gervicht garantie, 
BWirkliher 530 Wk 


525.0 4 


50€ die Bude, 


Der eine iſt ein Edelſtein 
blauweiß und tadellos; der ai 
von Größe und Ausſehen 
Auswahl don beiden, in irge 
ad 14 Kar. Yalfung (Ring, 
Zufennadel o)er Oysringe,) 


Unfere Methoden werben End 


Olsen & E 


Vierter Yloor, 


Er 





f das Baar und madıl es 
73 Ihön— 25 Cents ‚‚Banderine“* 


Minnten fieht Euer Haar wei, wollig, gläuzend uud dicht 
ans. Kein ausfallendes Haar oder Schiunen. 


ch — eine „Danderine 
einigung“, wenn Ihr ſofort die 

it Eures Haares verdoppeln 
 Befeuditet einfach ein Tuch mit 

je und zieht e8 jorgfältig Durch 

J daar, immer eine kleine Strähne 
mal nehmend; dies reinigt das 

r Staub, Schmuß oder über- 

r Del. An ein paar Minuten 
— ſtaunen. Euer Haar wird 
lg, luftig und bicht fein und eine 
ergleichliche MWeichheit, Glanz und 
it bejigen, die Schönheit und 

8 ihn wirklicher Haargejund- 


Ber einer Berfchönerung des 
- Bft eine Anwendung von 
jedes Teilchen von Schinnen 


„Sonntagpoft”.) 
unies aus der Großfiadt. 


* ⸗ * 
pt der mwitiihen Siulte Hinterindiens. 


ee 
mdet bier Stundjcaft in vermeintlich hoh- 


Midirten Streifen. Srühere Präfidentin 
Eemperensbundes Hriftliher Frauen führt 
erde über ihn. — Boilbeamte juhen die 
Bunt Grau ir Grau bor jich liege 
erächtliches Aufhebens hat unfere 
Anzeife Zürzlih von den alle 
B edlen Polen gemacht, der ge- 
Br äßig ſolche von ſeinen Lands— 
die ſich harmlos genug für 
Er eriviejen, mittels allerlei 
% Zaubers und Hofuspofus zu 
fh jich bemühte als ein veritabler 
Eneifier aus ajchgrauer Borzeit. 
hat fi mweidlich Iuftig gemacht 
FE die Unmiffenheit und den Aber: 


den der armen polnischen Arbeiter | 


welche auf die 
lichen Ächwarzen Künste des 
n Brofefiors hineinfielen, 

ft nunmehr— wie es nur recht 

& * 

> Ilig J eine Zeit lang kalt— 

ieh # worden. Er war jo undvortichtia 

ef ‚eine hochmohllöbliche Bundes: 

Be bei jeinem ruchlojen Treiben als 
rt; ug zu mißbrauden, und die ae- 
e Strafe für diefen revel blieb 
aus, 
kin ift da aber ein anderer, im 
Ande genommen meit interefjanterer 
FE ähnlicher Art. Die Weltpreife, 
auf Genfationen und Senfatiön- 

— ‚Aifrigft erpicht, jfieht fich aber 

veranlaßt, ihn auszuſchlachten, 
Den vorigen. 3 handelt jich eben 
‚mal nicht um die Dummheit pol- 

Tagelöhner oder jonitiger ber- 

Henen Europäer, fondern um un- 

— Ihaft bodenftändige Einfalt, und | 

Et Heilig, Heiliger jedenfall 
Irtirte. 

Ber * * x 

F Beſchwerdeführerin in dieſem 

Zalle tritt eine Wittib, Frau 
© ©. DReal, auf, die ungeachtet 

65 Teltifch Klingenden Namens wohl 

Ewajcherhte Angeljächlin jein muß, 
 jonjt Hätte fie es faum zur Prä- 

iin bes Bundes der &riftlichen 

erenzdamen von Coot County 

Baen können — und das hat fie. 
u DNeal alfo hat fih, Rat und 

& juchend, an den Rechtsſchutzver— 
gewandt. Khre Beichwerde richtet 
gen einen jilheren, oder vielmehr 
unſicheren Profeſſor C. T. 
er ein Lokal im Gebäude Nr. 
State Str. innegehabt hat, 
einen Standort in jüngſter Zeit 
hielt zu haben jcheint — „teils 

Melerhalb, teild außerdem.“ 

BDie frühere Präjidentin des Bun- 
Der Temperenzdvamen hatte fi an 
agten Profeffor, der jich anfündiate | 

Ben „einzigen zur Zeit in Amerita’ 
Azirenden Adepten der müjitifchen 
Bitanifchen KRulte“ gewandt, ver 
en um fi im Glauben Stärken zu 

En. Gegen eine Gebühr von aus- 

Monet $21 hatte der Weife aus dem 

Egenland ihr anvertraut, daß auf 

E Dinterhofe ihres Grundftüdes an 

BI. Straße, 216 Weit, ein Golb- 

h vergraben liege; 
prieiter, habe der 
er H, habe das init Hilfe der höheren 

Kbematit herausaebraht. Der 

ab liege in einer Tiefe von etwa 

Ruß und ftelle einen Wert von 

0 35000 dar, aanz genau Iaffe 

Sbergleihen eben auch mit SHilfe 

ho ichſten und allerhöchſten Mathe— 

ht nit aus der Entfernung felt: 


| Nrbeiterfrauen, 


9 als 


© Dame D’Neal bat fich auf diefe 
j Er Kunde hin mit Fleiß und 
£ daran gemacht, das bezeichnete 
N öltud umzugraben. Sie qrub mit 
E wahren Snbrunit, aber gefunden 
J außer Sand und hin und wie— 
„einigen Kiefeln, Wurzeln von 
Unkraut und dergleichen nicht 
z E Mindefte. Dann hat fie fi 
lich bei dem Herrn Adepten und 
feſſor energiſch beſchwert, er wußte 
er zu beruhigen mit dem Hin— 
3 auf bie Möglichkeit, daß fie wohl 
no nicht tief genug gegraben 
e Sie grub alfo tiefer, aber ihr 
Br Stich fo vergeblich wie zuvor. 
am ift ihr darauf die Erfenntniß 
inmert, daß der Udept aus Hindo⸗ 
& gefoppt haben fönnte. Mit 
 Dentlichteit bat fie ihm das 
auf den Kopf zugefaagt, mußte ich 
um Schaden aud) noch den Spott 
ien laffen, denn der Schalt meinte 
— daß ſie nun in der Haſt 
Bit zu tief und an dem Schaf 
eigegtaben habe. 
Igenten des Rechtsſchutzver⸗ 
welchem die ehemalige Groß⸗ 
gerin des Bundes der chriſt⸗ 
imberenzfrauen ermartet, daß 
et Rüderlangung ihrer $21 


5STHMA 


> allerlei Katarriverihleimungen 
mrads Tee — * 
Schlaf. Wir lönn 


hrt und lobend anertannt. 


und 


fein Vater und | 
Brofejfor vers | 


auf, reinigt, bereichert und fräftigt bie 
Kopfhaut und befeitigt auf immer 
Suden und das Ausfallen der Haare. 

Danderine ift für das Haar, mas 
frifher Regenjchauer und Sonnen: 
fchein für die Pflanzen find. E3 geht 
direit an die Wurzel, ftarft und fräf» 
tigt fie. Geine anregenden, Ttimuli- 
renden, Leben jpendenden Eigenjchaf: 
ten maden das Haar lang, jtarf und 
ſchön. 

Ihr könnt ſicherlich ſchönes, weiches, 
glänzendes Haar haben, und zwar 
reichlich, wenn Ihr Euch nur eine 25 
Cents Flaſche von Knowlton's Dande— 
rine aus irgend einer Apotheke oder 
einem Toiletten-Verkaufstiſch holt und 
es wie angegeben anwendet. 


und nebenher zu einer fürchterlichen 
Rache an dem Sohne des hinterindi— 
ſchen Rechenkünſtlers verhelfen ſolle, 
haben bisher nach Profeſſor Crane 
vergebens Umſchau gehalten. Dieſer 
ſcheint Chicago für eine Zeit lang ab- 
| gegraft zu haben. Die Dame D’Neal 
ift vermutlich feinesmeas die einzige 
| aus ihren Kreifen aewefen, die feinem 
| Wite Tribut gezahlt hat. 

Für unſere Poſtbeamten, die ſich 
übrigens jahraus, jahrein für beſon— 
ders ſchwer geplagte Menſchenkinder 
halten, iſt gerade die Zeit um Weih— 
nachten und Neujahr eine ſolche ſchwe— 
i ren Leidens. Schlimmer aber ala e3 
ont gewejen, fteht es in diefem Jahre. 
Hinter dem Neujahrsfeite lag für die 
Leute von der Bot anfonit eine Berio- 
ı de verbältnigmäßiger Ruhe. Damit 
aber ijt’3 diesmal nichts. Am 1. Ja— 
Inuar führt nämlid—nadhdem er ji 
' dagegen lange verzmeifelt gefträubt 
hat — der biedere Ontel Samuel die 
Badetpoit ein, und in der Boitverwal- 
tung aibt man jich bezüglich Ir Fol⸗ 
gen, welche das für die Angeſtellten 
haben mag, den trübſten Befürchtun— 
gen hin. 

Dieſer Tage ſind im hieſigen Poſt— 
amt die Karten und Bücher eingetrof— 
fen, die mit vieler Mühe zuſammenge— 
ſtellt worden ſind zwecks Regelung 
des Zonen- und Ratenweſens, welches 
man für die Packetpoſt ſo ſinnreich 
ausgeklügelt hat. Natürlich wird in— 
folge der neuen Einrichtung die ſehr 
erkleckliche Zahl von Vorſchriften, mit 


geplagter Poſtbeamter ver- 


traut ſein muß, noch um einen ganzen 
Rattenkönig von weiteren bereicher— 
und dieſe wollen nun ſtudirt ſein. 
Indeſſen, mit den Packetpoſtbeſtim— 
mungen, oder doch mit den vornehm— 
lichſten davon, wird ſich nicht nur die 
Beamtenſchaft der Poſt vertraut ma— 
Ichen müſſen, ſondern auch das Publi— 
kum, ſchon in ſeinem eigenen Inter— 
eſſe, denn dieſes Intereſſe zu wahren 
und vor der „nimmerſatten Gier der 
Expreßgeſellſchaften“ zu ſchützen, iſt ja 
bekanntlich der gemeinnützige Zweck, 
dem die Packetpoſt dienen ſoll. 
Man wird alſo gut tun, die ein— 
ſchlägigen Beſtimmungen ſorgfältig zu 
lefen, damit man fich gegebenenfalls 
mit Schalterbeamten auf der Poit, die 
darin etwa nicht fapitelfeit fein joll- 
I ten, herzhaft Herumftreiten ann, 
| wenngleich natürlich die Ausficht nur 
| gering iit, daß man fie von der Un- 
| tichtigfeit ihres Gtandpunftes werde 
| überzeugen fünnen. 
Alfo: Zu einem Gent die Unze fann 
| man unter dem ‘Badetpojtgejeg über 
| das ganze Gebiet der Pereiniqten 
| Staaten Kaufmannsgüter berjenden, 
aber nur in Bädchen bis zum Gewichte 
| bon 4 Unzen. Angenommen merden 
| auch jchwerere Sendungen, bis zum 
| Gewicht von elf Pfund, aber dann ijt 
die Portorate niedriger, um wie viel 
niedriger, das richtet fich nach der Ent: 
fernung des Beitimmungsortes vom 
E Verfandtplahe. 

Das Padetporto ift nach Zonen ab: 
gejtuft und natürlicd nach dem Ge: 
| wicht. Chicago bildet den Padetpoft- 
| bezirt Nr. 2115 und wird mie alle an- 
deren Bezirfe von acht Portogonen 
eingeichlofjen. Die erfte Zone erjtrecht 
fih bis auf 50 Meilen im Umtreis, 
zerfällt aber in ein |nnen- und ein 
| Außengebiet; das \nnengebiet bildet 
der bon Briefträgern gededte Bezirk 
des Chicagoer Poftamt3. Innerhalb 
biefes Bezirf3 kann man Padete ver- 
fenden jo meit er reicht, für 5 Cents 
das erite Pfund und einen meiteren 
Gent für jedes meitere Pfund bis zu 


Pfund: 11 Pfund, innerhalb ber 
Stadt abzuliefern, foften demnach nyır 
15c Borto. Nah außen bin verteuert 
fih die Sade. Es foftet das erfte 
Pfund zwar auh nur 5c, aber der 
Sat jteigt von Pfund zu Pfund um 
3c. In der zweiten Zone, bis auf 150 
Meilen im Umtfreis, beträgt die An— 
fangsrate Sc und fteiat mit jedem 
Pfund um 4c. Die dritte Zone dedt 
alle Entfernungen von 150 bis 300 
Meilen; Portofah, 7c für das erfte 
Pfund und 5c für jedes meitere; 4, 
Zone: 300—600 Meilen; Portorate, 
Sc für das 'erfte und dann 6c 
für jedes meitere Pfund; 5. Zone: 
600—1000 Meilen; Bortorate, I und 
Te. 6. Zone: 10001400 Meilen; 
Portorate, 10c und 9. 7. Zone: 1400 
bi3 1800 Meilen; PBortorate, 11 und 
10c. 8. Zone, über 1800 Meilen hin- 
aus: PVortorate, 12c für jedes Pfund. 
* * * 


Merkwürdig iſt, daß nach Packet— 
poſtraten Kaufmannsgüter ſo ziemlich 
jeder Art befördert werden ſollen, aber 
weder Bücher, noch Zeitſchriften. Für 
diefe fol nach wie vor auf alle Entfer- 
nungen Sc das Pfund gezahlt werden 
müffen. Ontel Samuel will fi dazu 
verftehen, Eier und—auf furze Ent- 
fernungen — jogar Obft, Beeren und 


l 


—— Eiticass, — I — we 


Ihe Anftalt, ſich nicht hergeben; auch 
Gifte und Zündhölzer werden nicht 
befördert werden und keine Feuerwaf⸗ 
fen oder gar Exploſivſtoffe. 

Aufgeben müſſen wird man alle 
Packetſendungen auf einem regulären 
Poſtamt oder Zweigpoſtamt und zur 
Begleichung des Portos werden nur 
Packetpoſtmarken angenommen. Der 
Umfang der Packete, in der Länge und 
Breite zuſammen, darf 72 Zoll nicht 
überſteigen. Das Austragen werden — 
ſoweit wie tunlich—die regulären 
Briefträger beſorgen müſſen, und das 
iſt die Ausſicht, bei welcher es dieſen 
gar nicht wohl wird. . 


Der Sumor in — Jene. 


Man mu das befonders Hinzu- 
fegen: „in Jena”: denn e3 gibt wohl 
ſonſt feine deutfche Stabt, in der fich 
die Behörde auch einmal das Recht 
nähme, auf einen frifchen, fröhlichen, 
humoriftifhen Brief in derjelben Art 
zu antworten. Und doch iſt der Hu— 
mor eine literariſch beglaubigte Aus— 
drucksform von nicht wegzuſtreitender 
Berechtigung, — beſonders in unſerer 
ernſten Zeit! Laſſen wir alſo den 
Briefwechſel, den wir den „Burſchen— 
ſchaftlichen Blättern“ entnehmen, hier 
folgen: 

Jena, am 28. Juni 1911. 

Einer hohen Polizeibehörde der 
Univerſitätsſtadt Jena geſtatte ich 
mir, auf den mir am freitag de: bo= 
rigen Woche zugegangenen Strafbefehl 
über 10 Mark, weil ich in der Nacht 
bom 18. zum 19. d. Mt3. auf dem 
Markttplag „hiefiger Stabi“ auf das 
Sohann= Friedrich Dentmal flieg und 
übermäßig laut gefchrieen haben Toll, 
mitzuteilen, daß ich mich durch bie 
Höhe der Strafverfügung b.jchwert 
fühle, und dagegen Berufung einlege. 

Denn 1. bin ich erbötig, durch ein— 
wandfreie Zeugen nachzumeifen, daß 
ich mich beim Klettern auf das Denf- 
mal und auch oben auf dem Poftament 
abfolut ruhig verhalten habe und aud) 
der einmaligen Aufforderung des 
Herrn Kollegen Loth (Schugmann Nr. 
34), herunterzufteigen, jofort in aller 
Aube nachgelommen bin. Als Zeugen 
nenne ich die Herren Studiofus Paul 
H. aus Mernshaufen, Yohannee R. 
aus Gera, Kurt ©. aus Magdeburg 
und €. 8. aus Betja, alles Herren un= 
tadelhaften Karafters; 

2. hat mein Leibfuchs, ber Stu— 
diofus, nunmehriger cand. jur. W. ©. 
aus Langenfalza, vor einigen Yahren 
ein Gtrafmandat aus bemjelben 
Grunde über nur 3 Marf befommen; 

3. meife ich darauf Hin, daß diefe 
Strafverfolgung die 25. ift, die mich 
trifft und dürfte fchon aus Anlaß 
diefes freudigen Ereignifles eine Her- 
abjetung des Gtrafbefehls geboten 
fein; 

4, jehe ich mich ernftlich genötigt, 
bon meinem Wohlmollen gegenüber der 
Stadt Xena, der ich auf dem Wege der 
Strafbefehle eine fo eminent bequeme 
und ergibige Einnahmequelle in meiner 
Perfon beichafft habe, abzulaffen, fo- 
fern die Strafverfügung in biefer 
Höhe aufrechterhalten bleibt. Wenn 
ich; unter diefem Gefichtspunft mir an 
manchen Stellen der Stadt das Stra— 
Benpflafter anfehe, fo fage ich mir 
ftets, daß die Stadt Jena billigermeife 
alles aufbieten müffe, um fich Tolche 
Gönner zu erhalten; 

5. bemerkte ich noch, daß meine 
Straftat por dem 27. Juni ftatthatte, 
unter welhem Datum die hohe Poli- 
zeibehörde durch das „Jenger Volks— 
blatt“ bekannt gab, daß ſie fortan 
nächtlichen Ruheſtörungen und ähn— 
lichem Unfug mit größerer Strenge 
als bisher begegnen würde und dieſes 
Intereſſenten zur Beherzigung anem— 
pfahl. Mein jetziger Fall kann alſo 
unmöglich ſchon mit derſelben Strenge 
behandelt werden wie die zukünftigen. 

Unter Würdigung dieſer gewichtigen 
Gründe und unter Hinweis auf mein 
bisheriges ſo überaus herzliches Ver— 
hältniß zum geſammten jenaiſchen 
Polizeikörper, bitte ich, dieſe Ver— 
fügung aufzuheben und eine neue von 
minder großer Höhe zu erlaſſen. 

Mit vorzüglicher Hochachtung 

Ihr Peter R. 

P. 8. Die betreffende fällige 
Summe En ih, mir bis zum 20. 
Suli d. zu ftunden, da ic) mid) 
Augenblicich vollfommen außerftande 
fehe, ein derartiges Kapital —— 
gen. DD. 

“ * * 
Antwort. 
Der Gemeindenorftand der Refidenz- 
und Univerfitätzftadt Jena. 


Ein herrliches 
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Magen und Eeber. 


Benn Cie an Kopfmeh Telb 
fpannt und mäbe — a 
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Dr. Auanft al 


Hamburger 


frifches leifch zu —— aber zum I 
berauſchenden Geträn⸗ 


in | Transport 


| In Eee Oh 


1906 — 1908 
WABASH AVENUE 
1901 — 1911 
STATE STRASSE 
822 — 824 


W.63., Strasse, Nord- 
ost Ecke Green. 


3036—3038 
LINCOLN AVENUE 
CARS STOP AT DOOR 


654 — 656 
W. NORTH AVENUE 
COR. ORCHARD ST. 


Eure lette Helsaenheit für unfere 


TEEN EEE" 


fierale „85.00 für Euren alten Ofen“ O)ferte = 


RETTEN UT ELTERN TERMIN ET 
ie Yabrifanten haben uns benachrichtigt, da dies pofitiv die Iekte Woche ift, in welcher wir 
Euch für Euren alten Ofen beim Antauf eines prachtvollen Herdes oder Heizofens, wie bier 
Offerte wurde vor einiger Zeit darum ges 


Defen und Herde in mehr Chicago Haushaltungen einzuführen. 
Ungewißheit — fein Zweifel — über diefe Offerte. 


> 


macht, um dieje $ 


abgebildet, $5.00 erlauben dürfen. 


Diefe Yiberale : 


Es herrſcht feine 


Es bedeutet einfach, daßwir Euren alten Ofen 


als $5.00 in Baar annehmen, und wir bringen dieſe Summe von dem Preiſe des von Euch aus zge⸗ 
wählten Ofens in Abzug, und nebenbei könnt Ihr irgend einen Ofen aus unſerem ganzen Lager 
auswählen und könnt dafür in Heinen und leicht einzuhaltenden monatlichen Raten bezahlen. 


az nr 


Biih’s Stamps mit allen Einfänien 


‘ena, am 3. Juli 1911. 
Geſch.⸗Nr. St. T. 298. 

Ahr Schreiben vom 28. Juni 1911 
geht von der richtigen Annahme aus, 
daß mir für Humor Perftändnig 
haben. 

Allein jo gern wir aud) zmeds He— 
bung des Humors Ihrem Wunſche 
willfahren würden, jo ftellt ji) dem 
doch die Tatfache entgegen, daß Sie im 
der Nacht vom 18. zum 19. Juni d. J. 
bereit3 auf dem „Kreuze“ jo gelärmt 
haben, dat der Schumann hat ein- 
Ichreiten wollen. Alsdann find Gie 
auf das Hannfriebdentmal geitiegen 
und haben von da mit recht Fräftiger 
Stimme gerebet. 


MWeil Sie aber weder aegrölt noch 
gefungen, fondern nur übermäßig laut 
geprebigt haben, wird die alte Gtraf- 
berfügung zurüdgezogen und Ihnen 
eine neue über 5 Marf zugejandt mer= 
den. 


Ihrem Wunſche auf Stundung ver— 
mögen wir nicht zu entſprechen, da wir 
mit Stundungen gar zu ſchlechte Er— 
fahrungen gemacht haben, ſo daß wir 
jetzt grundſätzlich bei Strafverfügun— 
gen keine Stundung mehr gewähren 
können. 

(Gez.) Dr. Müller, 
II. Bürgermetiter. 

Dom DOberbürgermeifter Singer 
war die Zufchrift mit folgendem Ber: 
merf verjehen worden: „Empfehle Ju= 
bilar der Begnadigung. 

(G%.) Dr. ©.” 
* * * 

14 Tage nach Empfang der Ant— 
wort war der Jubilar im Beſitze der 
— 26. Verfügung. 


— ——s ⸗ññ— — 


Muskelarbeit und Herzgröße. 

Ueber den Zuſammenhang zwiſchen 
Muskelarbeit und Größe des Herzens 
machte jetzt Dr. Magnon in der Pa— 
riſer Akademie der Wiſſenſchaften in— 
tereſſante Mitteilungen. Bei der Un— 
terſuchung der verſchiedenen Faktoren, 
die eine Herzerweiterung herbeiführen, 
ſtellte er feſt, daß diejenigen Vögel, für 
die das Fliegen große Anſtrengungen 
mit ſich bringt, ſehr entwickelte Bruſt⸗ 
muskeln und ein hypertrophiſches Herz 
aufweiſen. Während die Raubvögel. 
deren Flug leicht von ſtatten geht, 
durchiveg gering ausgebildete Brujt- 
musfeln und ein Eleines Herz zeigten, 
mwurbe bei ven fleinen Vögeln, Sper- 
lingen, Tauben ufmw., denen das lie 
gen Mühe macht, durchweg eine anor- 
male Herzerweiterung fonitatirt. Das 
Herz hat umfo mehr Arbeit zu verrich- 
ten, je fchwieriger für den Vogel der 
Flug ift, denn der Musfel wird als- 
dann ftärfer benutt. Diefelbe Er- 
fheinung mie in der Welt der Vögel 
tonnte der Gelehrte auch bei den ande- 
ren Tieren fonftatiren, und dasjelbe 
Gefet laßt fich unzweifelhaft auch auf 
den Menfchen anwenden. Wie zahltei- 
he Beobachtungen zeigten, hat auch bei 
und eine bejondere Anftrengung und 
Uebung des Herzmuskels dejfen ftär- 
kere Entwicklung zur Folge, aber die— 
ſes Wachstum des Mustkels iſt durch⸗ 


aus kein Vorzug, wie etwa das Mus 


telmahstum an Armen und Beinen, 
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Agenten für die „Sarland“ 
Defen und Herde 


Der 


Gußeifen Range — 
fttart, ] 
a perfelt 
n Konftruftion 


Guß - 


Beniacola 
6 Löcher 
Herd 


Ale Waaren 
find im einfachen 
Zahlen martirt 
und 
werden in Wa- 
gen ohne 
Firmennamen 
abgeliefert. 


0% /R \ 
“u ei. 4 
tens 


Unfer neuer Gngleiwond- 


Laden, 822-824 ®. 63. 


Str., 


dauerhaft, 


und Sandbabung. 
Was Baden umd 


Kochen anbetrifft, 
iit der Benlacola 
umiübertrefflic. 
Da3 BadofenTher: 
mometer 
großer Hilfe und 
Beau e mlichleit. 
Diefer Range bat 
6⸗Löcher 
hohes Wärmecloſet 
vernickelte vaſe u. 
Zeefhelves, 
pel-Roit, 
nur 


335.00 | | 
———— 


$3.50 baar 
$3 monatlidı 


ZEITZ BROS. 


551 North Ave. 


nahe Larrabee Str, 


Uhren, Schhmudjadhen, 
Diamanten 
Gold gefüllte Damen- 8.50 


ubren, von 
(Sarantirt 20 Jahre) 


Gold gefüllte Herren— 9 00 
» 


uhren, von 
(Garantirt 20 Sabre) 


t i t 
Echte Diamantringe — 10.00 
> : Set3 für eu — 

piegel, Kamm un 2 

Bürſte, von 4.50 
<a go (Feinfte Qualität) 
Schrau 

1.50 

Ringe für Damen— 

echte8 Gold 
SHöhte Auswahl auf der Nordfeite. 


Ohrringe — 
echtes Gold, von 
Zu Billinite Breife. BE 


AMERICA’S 
FINEST BEER 


für die Feierlage. 


Jede Slafche voller Befund: 
heit, Kebensfraft und 
Sröhlichkeit. 


Phone West 650 


The Standard Brewery 
CHICAGO 


Ausgezeichnete 


Tafel: Weine! 


Weiß- und Rotweine, Port, Sherry, 


8 Sorten von jedem — Preife: 35c, 508, 
75e per Se — Halbe ee eb]; 
$1.00, $ “ allone $1.35, 81.78 
und $2.75. — Einfäufe von $1. io or 
mehr werben frei abgeliefert. 


23 Weit Adams Str. 


Beinteller, gegenüb. der Salr, Mitte ded Blods, 


HARRY PLOHR, Weinhändter. 
Tel. Harriion 2215. des12.1m? 


Etuart’8 Playao-Babs find 
berfhieden bom PBrudband, 
weil ſie abſichtlich tefbft 


Stahlfedern — fünnen nicht rutfchen, 
daber au nit reiben oder gegen 
den Bedenino er drüden. Zaufende 


: 1b olaret 
Tobe Pinpao u us — hate Bene 8 delt 
u die Berti! = Galle, ie Bed 
ze 02 ala, al “ale m Be Öe 
t. Mit Golden n ebalie Ile ausgezeichnet, 


8 umfonf 
enden ©ie hause ad. Hbrefler 
Laboratories, 


pasefäneune: vers rrtag 22 


— 


Block 654, St. Lou, Me 


it bon 


Platte, 


Dop- 


eic., zu Hat einen große nn 


Dupler Grate,_ 
Flues. automatiſcher 
hübſch vernickelt. Nur 


Anſere Zweiglüden 


haben ſoeben ihre ſämmilichen nicht 
abgeholten und verpaßten Anzüge und 
Ueberzieher der Saiſon zurückgeſchickt; 

um ſie ſchnell loszuſchlagen, — 
wir ſie zu ſehr niedrigen Preiſen — 
von 85 bis 820 weniger als wofür ſie 
hergeſtellt wurden. Manche Anzüge 
offerirt zu 1% oder 1% der urfprüng- 
lichen Verkaufspreiſe. Große Bargains 
in einzelnen Kleidungsftüden. 


NıcoLı THE TaıLoR 


Clark und Adams Str. 
CHICAGO 


13de3,frfonmi* 


Shiisure 


Kemmt und überzeunt Eud. 
Des Rotterdam, Bremen, Hamburg, Antwerpen, 
in, — Den, Budanelt, Zemedbar 
alen Ri — Europa, 


Bon New Dorf nad —*— 845. 00 
in 1. 2. Zeikte. 


ort ne Umftetgen. 
a 


Eit 
Keinerlei apa Hin ‚mit Geväd, 


En eh Be Ku 


J. V. ZINNER & CO. 


Größte deutchungariiche Agentur in Chicago. 
140 R. Dearbern Str., Ede Ranbolph St. 


Dffen 8 —— bis 6 Bee Sonnt. 9—18, 
iliale 619 W. North Avenue, 

gens bis 8 AUbends. Sonnt 

olöbibofe* 


Umzugs⸗Notiz 
J.S. Lowitz 


Bat feine Office von 204 Elart Str. nad) 


a1 39 WentworthAv. 


verlegt. 


Schiffskarten 
Vollmachten und Erbſchaften 


Geldſendungen 


Grundeigentum erverſicherung 
e —ãe —— 3— 


tompte reelle E Peblendins. — Auslunft er 
ntags 9 — Eonnt 9 bis 3 Uber, 
— re ” n0619,didofa® 


Schiffskarten! 


von und nach Europa. 
Geldſendungen, 
Vollmachten 3 

Erbihaiten SH 
K. W. Kempf, 


120 N. La Salle Strasse, 


Gmunineß ofen von/D BED ID Un 


Schiffstarten 


Ertra billig auf ben Dampfern der 
Uranium STEAMSHIP Go,, LTD, 
Om en gast BRD ram un 


|J. V. ZINNER & CO. 


Diefer pradhtvolle Heizofen tit für 10 Jahre garantirt, 
maſſiver, wiſſenſchaftlich gebauter Heizofen, der durch das 
Sparen an Heizungsmaterial ſich ſelbſt bezahlen wird. Von 


den allerbeſten Materialien gebaut, jedes Stück wurde ſorg— 
fältig probirt und zufammengejeßt - 


Gas 
Feed Drop und 


N.O. Ecke Green 
Str. iſt jetzt für das Ge— 
ſchäft eröffnet. 


„Our Home“ Base Burner 


Ein 


euer = Rlaß, 
Tonfumirende 


535. 00) 


$3.50 Baar; $3.00 monatlid). 


Finanzielles. 


Foreman Bros, 
Banking, Co. 


\5 «W.:Eike Ca Calle u. Calle u. Vaſhiaciaa Sft, 


ChHed: Kontos ntos erwünjdt, 


% Zinjen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Grundeigentumsdarlichen 


auf verbejfertes Chicago Grundeigentum 
zu den niedrigften Raten geliehen 


Allgemeines Banfgeinäft 
Rapital u. $1,500,000 


Aeberſchnß 
ſpuisſomifrie 


Wollen Sie reich und 
ſelbſtſtändig werden? 


Das Geheimniß liegt in dem 
W n ſparen, ohne dasſelbe. 
ganz gleich, mie eroh eines Man⸗ 
ne Wesen, tt Reichtum und 
Selbitändigfeit unmöglid. Bes 
u DIR DRK Euer Geld zu fparen. 

ezahlen 8 Ben auf 
——— — Zinſen halb⸗ 
jährlich guigeſchrieben. 


North Ave. 
State Bank 


Ecde North Abe. und Larrabee Str. 
Offen Samdtag Abend von 6—9 lihr. 


Binfen an Er- 
Iparniffen. 

$ oder mehr um 
anzufangen. 

Bitte, ipredit bor. 

Genränbet 1855. EBAUM $1,300,000 


S TRUST, COMPANY 
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Zür die Rüde. 


Rezepte für Weihnachtskuchen. 


Pfeifernüffe — Man rühre 
einen Teig an mit 1%, Tafje eilt, 1% 
Taffe Butter und 1 Taffe Zuder. 7 
die Maffe recht Ieicht, Jo füge man 1 
Zaffe Sirup und Gemürz, Nelken, 
Neltenpfeffer und Zimt hinzu; danı 
löfe man 1 Teelöffel, jchlicht gemeffen, 
Badjoda in 4; Zaffe Walter auf, 
rühre 2 gut gefchlagene Eier unter den 
Teia, forpie Badjoda und genügend 
Mehl, um den Teiq bearbeiten zu fön- 
nen. Man rollt kleine Bälle davon, 
die man platt drüdt, eine Mandel auf: 
legt oder fie mit qrobem Auder be- 
freut. Man bade die Kuchen nicht zu 
dunkel. 


Braunſchweiger Pfeffer— 
nüſſe. — In eine Schüſſel ſiebt 
man 2 Pfund Weizenmehl, macht in 
deſſen Mitte eine Vertiefung\und gießt 
2 Pfund aufgelohten Honig in dieje 
und rührt das Mehl nach und nad) da= 
mit an. Unter tüchtigem Durd)- 
arbeiten aibt man noch 1 Pfund Mehl 
und 1 gehäuften Eplöffel Badjoda 
(das friih und wirkfam fein muß), in 
Franzbranntwein oder Waller auf: 
gelöft, zu der Teigmajfe und läßt den 
Teig 8 Tage jlehen. Dann fnetet man 
ihn mit fein gemahlenen Gewürzen, 
als Nelten, Zimt, Neltenpfeffer, fein 
geriebener Zitronenfchale gut und 
gründlich durch — wozu man mohl 1% 
Stunde gebraudht — rollt fleine Nüffe 
davon aus und badt fie langjam gar. 
— Die Menge der zu berwendenden 
Gewürze ift deshalb nicht angegeben 
worden, !meil manche Perfonen mehr 
ober minder Gewürz in diefen Pfeffer- 
nüffen mögen. Im allgemeinen gilt 
wie alte Regel: auf 2 Veelöffel Zimt 
1 Teelöffel Nelten und 1 Teelöffel 
Meltenpfeffer. 

Weihe Pfeffernüfjfe. — 
Man bringe 1 Pfund Butter, fan 
auch die Hälfte Schmalz fein, mit 2 
Taſſen ſüßer Milch und 8 Taſſen 
Zucker aufs Feuer. Man kann nicht 
leicht zuviel Zucker nehmen, und ſei 
daher nicht bange, 8 Taſſen zu neh— 


men. Dieſe Maſſe kocht man ſo lange, 


bis ſie ſo dick wie eine gekochte „Froſt— 


ing“ iſt, gieße ſie in eine tiefe, glatte 
Schüſſel und rühre ſo viel Mehl hin- 
ein, bis die Maſſe glatt und ſteif iſt, 


dann ſetzt man die Schüſſel mit dem 
Teig wenigſtens eine Woche an einen 
falten Ort, gefriert die Maffe, umfo 
beffer für ven Huchenteig. Wenn man 


die Pfeffernüffe zu baden bereit ift, | 


ftelle man den Teig am Abend vorher 
in ein warmes Zimmer in die Näbe 


bes Dfeng, aber nicht auf den Ofen. | 


Aft det Teig am Morgen weich genıtg, 
um fi drüden zu lalfen, dann bringt 
man ihn auf ein Badbreit, macht eine 
Vertiefung in die Mitte des Teiges, 
f&hläat 5 bi3 6 Eier, je nad) der Größe 
berfelben; von alleriet Gewürzen tue 
man nad Gefhmad hinzu, Zimt, Nel- 
fen, Neltenpfeffer, Mustat, Karda= 
mom, auch eine Kleine Prijfe Pfeffer, 
bantit Jie ven Namen mit Recht füh: 
ren, jodann reichlich gehackie Zitronen— 
und Apfelfinenrinde, SZiironat, und 
wenn man grob aehadte Niüffe hat, tit 
ber Teia fo viel feiner; auch verbejjert 
1 Zafje von beitem Branntiwein den 
ZTein bedeutend. In diefen oder in 


einen Ehlöffel Waifer tut man einen | 


Ihlihten Teelöffel Hirfchhornfalz 
fhartshorn) oder 2 Teelöffel auf: 
gelöiten Badjoda. Der Teig wird 
dann unter Hinzunahme von genügend 
Mehl zu einem feiten Teig gewirkt und 
geſchafft, den man fneten muß, bis er 
fih in eine alatte Rolle rollen läßt. 
E3 ift eine harte Arbeit, aber je ebner 
ber erite Teiı fpäter gefnetet mird, 
umfo beijer find die Kuchen. Bon dem 
in murftähnliche Rollen gearbeiteten 
Teig jchneidet man Stüde von ber 
Größe einer Malnuß, fegt die Kuchen 
auf ein Badbleh, jodaß fie fich nicht 
berühren; und badt fie bei mäßiger 
Bike gar. 
Honigtudhen —2 Pfb. Honig, 
2 Pd. Mehl; der Honig wird erhikt, 
danach etwas abgefühlt und mit dem 
Mehl vermengt, man gibt außerdem 
noch 1 gehäuften -Ehlöffel vol Bad- 


IT 


— 
alasftaftee feinf: 


— 
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— 


dof on* 


| foba, in Waffer aufgelöft, dazu und 
bearbeitet den Zeig, biß er ganz ge- 
fchmeidig geworden if. Er muß jo 
fteif fein mie Weizenbrotteig. Nun 
läßt man ihn 8 oder 14 Tage gut zu= 
| gebedt an einem warmen Plate ftehen, 
ı verarbeitet ihm nach Herlauf diejer Zeit 
| mieberum tüchtig, fnetet 1 Pfd. aröb- 
| Tih gehadte Mandeln und 2 qui ge> 
| fchlagene Eier, fowwie beliebiges Ge- 
| mürz (Zitronenfchale uf.) hinein. 
| Danach) wird der Zeig in halber Fin- 
| gerbide, für einen oder mehrere Kuchen, 
ausgerollt, fo daß er die ganze Pfanne 
| einnimmt, und mit halbirten Mandeln 
| belegt. it er bei langfamer Hite gar 
| gebaden, fo fehneidet man ihn — nod) 
| warm — in fohräge Vierede. Wenn 
man till, fann man den Honigfuchen, 
tie Lebkuchen, mit roher oder gelochter 
„‚seing“ verfehen,, 

Lebtuhen, braune — Bier 
Pfo. Sirup (gefoht und etwas ab- 
gefühlt), 4 Pfd. Mehl, U, Pd. Butter, 
1, Bf. Schmalz, 2 ERlöffel Badjoda 
(in MWaffer vollitändig aufgelöft), 
Rinde und Saft von 2 Zitronen, 4% 
Pd. Zuder. Der Teig kann mocen: 
lang aufbewahrt merden, oder man 
bädt ihn fogleih. Auch mag man 
noch beliebiges Gewürz hinzufügen. 

Lebftuhen — Man läht 1 
Duart Sirup warm werden und darin 
1 Zaffe Fett oder gute Butter zergehen, 

| dann fommt folgendes Gewürz hinzu: 
ı 1 Eplöffel Zimt, 1 tleinen Eplöffel 
| Nelten (cloves), Saft und geriebene 
| Rinde einer Zitrone, 1 Prife Salz, %% 
| Pb. Zitronat (eitron) feingehadt, 1 
ı Prd. Mandeln, 14 Unze Badfoda in 


2 Eplöffel Waffer aufaelöft, 1 Taffe 


| guter Branntmwein (brandy) und ge- 
| nügend Mehl, um einen feiten Teiq zu 
| haben, beinahe fo feit wie Brotteig. 
| Der Branntmwein erjeßt die Eier in 
| biefen Kuchen. Man fann den Teig 
| fofort baden oder ihn auch einige Tace 
| oder Mochen ruhen laffen. Man rollt 
| den Zeig mäßig dünn aus und fchneibet 
ober fticht Kuchen davon. 
Kleine, weiße Lebfuden. 
| — Zuder, im Gewicht von 2 Eiern, 
| wird mit 2 Eiern jchaumig gerührt, 
Dazu gibt man 14 Taffe abagejchälte, 
!änglich gefchnittene Mandeln, 1 jhlich- 
ten Teelöffel Zimt, ebenfo viel Nelken, 
| 2 linzen Zitronat und 2 Eier jehwer 
Mehl, mit einem jchlichten Teelöffel 
Badpulver. it alles zufammen recht 
ı qut verrührt, feßt man den Teig 
 teelöffelmeife auf das vorgerichtete 
| Kuchenbleh und läßt ihn bei mäßiger 
ı Hiße hellgelb baden. 

Ehte weiße Nürnberger 
Lebkuchen. — Zehn ganze Eier 
Ihlägt man mit 1 Pfund meißem 
Zuder zu einer fchaumigen Mafie, 
miht 1% Pfund feingehadte ſüße 
| Mandeln, reihlih 14, Pfo. Zitronat, 
I ebenfall® gehadt, dazu, jomwie die fehr 
ı fein gefchnittene Schale einer Zitrone, 

1, Unze feinen Zimt, 1 fchlichten Tee— 

löffel voll gemahlene Nelten und i 
| Pd. Mehl, das mit 2 Teelöffel voll 

Badpulver mehrmald durchfiebt ift. 
Diefe Maife Itreicht man 14 Zoll did 
auf gebuttertes Papier, beftäubt fie 
mit Buderzuder und badt fie. Ehe die 
| Kuden ganz erfaltet find, fehneiden 
| viele Bäderinnen fie in längliche Bier- 
| ede, oder jeten den Teig teelöffelmeije 
| in großen Entfernungen von einander 
| auf das gebutterte Papier. 
Ehtebraune Nürnberger 
Lebkuchen. — Eine beliebige 
| Quantität Honig ober Sirup fiebet 
man fo lange, bis er wie Perlen vom 
Löffel Falt, aiekt ihn dann fogleich 
aus, läßt ihn etwas abfühlen. und 
mifcht fo viel Weizenmehl Hinzu, daß 
man einen feften Zeig erhält. Diefen 
läßt man modenlang liegen, oder 
menigftens 8 bis 14 Tage. 10 Pfb. 
bon diefem Zeige vermifcht man dar: 
nach mit 2 gehäuften Ehlöffeln Bad- 
foda (in MWaffer aufgelöft), 1 gehäuf- 
ten ERlöffel voll Zimt, 2 Teelöffel ge- 
mablenen Nelten, mit ebenfo viel Anis⸗ 
famen, 1 Teelöffel Kardamom, mit der 
feingehadten Schäle von 2 Zitronen, 
%4 Pfb. gehadten fühen Mandeln, 14 
Pfd. Zitronat und bearbeitet den Teig 
fo lange, biß er ‘ganz weich und ge— 
fchmeibig ift, fo daß man ihn bequem 
ausrollen fan. Diefe Arbeit erfordert 
Kräfte. Mit dem Gewürz fan man 
beliebig verfahren, fann binzunehmen 
oder mweglaffen. Man rollt von bem 
Zeige flache Kuchen von beliebiger 
Form und Größe aus, die man nagh- 
ber mit weißem Zuderguß überzieht. 
Die aufgelöfte Badfoda gibt man nad 
und nad in die Teigmaffe Hinein, da= 
mit biefe nicht buch dead Hinzugiehen 
der Flüffigkeit unangenehm „gatfchig“ 
wird t man will, drüdt man 


| 
t 
| 
I 
I 


jedem Lebfudhen in die Mitte eine hal- | dem 
„| Sirte Manbet auf, ebe man bie Suchen | pt 


Weiße Weihnachtskuchen. 


— Man kocht 2 Pfd. Zucker, 3 Taſſen 
ſüßen Rahm, 1 Eßlöffel Butter und 
für 10 Cents Roſenwaſſer zuſammen, 
bis alles verbunden iſt, dann fügt man 
für 5 Gents Hirfhhornfalz (harts- 
horn) dazu und 3 Pfd. gejiebtes 
Mehl, wobei man immer nur eine 
Kleinigkeit des Mehls einrührt, damit 
die Maffe nicht Eumpig wird, Man 
läßt den Teig während bes Anrührens 
auf dem Feuer, und wenn er recht fteif 
wird, läßt man eine Kleinigkeit vom 
Mehl zurüd. Diefer Teig muß am 
Abend vor dem Badtage angerührt 
werden und follte über Nacht in einem 
warmen Zimmer ftehen bleiben. Man 
fann beim Aneten vor dem Auswirken 
des Zeiged Mandeln, Gewürz ober 
ambere Zutaten hinzugeben. Der Teig 
wird dünn ausgerollt und ausgeftocdhen, 
oder man fann ihn in Bälle formen 
und flach drfiden. 

Einfade Mandelfterne.— 


Man jhlägt 3 Eidotter mit 4 Pd. 


Zuder leicht, gibt 4, Pfd. fein gemah- 
| Iene Mandeln und zulegt 4, Pfb. fei- 
'ned Mehl hinzu, rollt den Teig aus, 

fticht Kleine Kuchen davon in der Form 

eines Sterne3, beftreicht die Kuchen mit 

Ei und bädt fie bei rafcher Hite hell- 
| gelb, 


B3imt-GSterne — Ah zu 


Schnee gefchlagene Eiweiß rührt man 
mit 1 Pfund fein gefiebten Zuder eine 
halbe Stunde lang. Eine Untertaffe 


von diefem Zuderjchnee ftellt man zur | 
Zu der übrig ges 
bliebenen Mafje fügt man 1 Teelöffel 


Glafur  beifeite. 
boll Zimt und 1 Pfund geriebene, ge= 


Ihälte Mandeln. Fühlt fich die Maffe 


noch jehr feucht an, fo fann man noch 
mehr Mandeln dazu tun. Zu troden 


darf fie jedoch nicht fein, weil fie dann 


brödelt. „Sie wird nun auf dem Bad» 
brett mit dem Nudelholz ausgetrieben, 


ja nicht zu dünn und mit einer Sterns | 


form ausgeftohen. Man febt bie 
Sterne auf ein Blech und badt fie. 
Sind fie fertig, fo glafirt man fie mit 
der beifeite geftellten Glafur und fchiebt 


ı fie dann nochmal3 zum Trodnen auf 


ein bis zwei Minuten in den Dfen. 
Während fie darin find, muß die Dfen- 
tür offen bleiben. 


Maktronenrollen — Man! 


ſchlägt 2 Eiweiß zu feltem Schnee, gibt 
das gejichlagene Eigelb dazu und 1% 
Pd. feinen gefiebten Zuder — granu= 
lirtem Zuder gebe man den Vorzug — 
fowie nah und nah 1% Pfp. fein- 
gemahlene Mandeln. Man mengt bie 
Mafjfe gut miteinander durch, gibt 
auch, wenn gemwünfcht, eine Prife Zimt 
dazu, und rollt den Zeig in Kleine 
dünne Finger aus, fchneidet diefe in 2 
Zoll lange Stüde und ummidelt eine 
jede Rolle mit Mürbeteig. Die gefüll- 
ten Rollen beitreicht man mit Ei und 
mendet fie dann in grobem Zuder. 
Die Kuchen werden dann fofort bei 
guter Hibe gar gebaden. Man achte 
darauf, daß die Geitenfchnitte an den 
Rollen gut zufammengedrüdt werben, 
damit die Rollen fich nicht öffnen. An 
den Enden jedoch bleiben die Rollen 
offen. 

Maklronen — Man gebraudt 
13 Pfd. Zuder, 4 Eiweiß und die ab- 
geriebene Schale einer Zitrone für 1 
Pr). Mandeln. Lebtere rührt man 
mit dem Eimeißfchaum, der fehr feit 
jein muß, dem Zuder und der Zitro- 
nenfchale jehr aut durch, legt mit einem 
Löffel runde Häufchen von der Maffe 
auf eine heifgemachte, mit Wachs be: 
ftrihene Pfanne und badt fie bei 
Ihmacer Hite geld. Man ann die 

| Mafronen auf Oblaten baden, mag am 
bequemiten if. Hat man inbeffen 
ı beides nicht und muß auf Papier 

| baden, jo bejtreiche man biefes, wenn 
fie au dem Dfen fommen, auf ber 
Unterfeite mit einem nafjen Pinfel, 
worauf fie jich Iöfen. 


Sädhfjifdher Stollen. — 
Am Abend vor dem Badtage kocht man 
4 geichälte, mittelgroße Kartoffeln 
mweich, zerftampft fie und rührt 1 Tafie 

ı Mehl, 1 Zeelöffel Salz und 1 Eh: 

| Töffel Zuder hinein; wenn die Maffe 

ı abgekühlt, aber noch laumarm ift, gibt 
man 1 aufgelöften Hefefuchen (getrod- 
neten) und 1 Taſſe Anſatz hinzu. 

ı (Sollte man feinen Anja vorrätig 
haben, fo muß man wohl 2 Sefetuchen 
ftatt einen nehmen). Am nädhften 
Morgen fommt 1 Pint Milh, 1 Ei, 
2 Quart Mehl und 1 Taffe Zuder 
Dinzu; wenn alles burch tüchtiges 
Schlagen des Teiges gut miteinander 
vermiſcht ift, fügt man 1 Pfd. Butter, 
2 Zaffen Zuder, 1 Taſſe Kokosnuß, 
etwas Mustatblüte, 1, Teelöffel zer- 
ftoßene Karbamomterne, einige Tropfen 
Zitronenöl, fowie gehadte Mandeln 
und Zitronat Hinzu. ft der Teig 
dann nochmals aufgegangen, fo wirft 
man 1 Pfd. Rofinen hinein, formt den 
Zeig zu Laiben, läßt diefe zum Iekten 
Mal in ber Pfanne aufgehen und 
bringt fie danad) in den Ofen. Nach 
dem Baden wird etwas Butter darüber 
geitrichen und mit Puberzuder be: 
ftreut. 

Gemwöhnlider Stollen. — 
Zu ungefähr 8 Pfd. Mehl nimmt man 
2 Quart Milch, 1 Pfd. Butter, 1 Pfd. 
Zuder, 1 Pfb. große und 1 Pfd, Kleine 
Rofinen, 4, Pd. Mandeln (oder 14 
Pd. Mandeln und 4, Pfb, Zitronat), 
bie fein gehadte Rinde einer Zitrone, 
1 Eplöffel Mustatblüte, 14 Pfb. Hefe 
und feine Eier; im Webrigen verführt 
man ebenfo, tie e8 im borhergehenden 
Rezepte angegeben if. Das Iiefert 
au ein durchaus mohlfchmedendes 
Gebäd, nur bleibt e8 nicht fo Tange 
ſaftig. 

Früchte kandieren. — Man 
braucht zum Kandieren von Früchten 
in erſter Linie vollſtändig gute, ſowohl 
unverdorbene, wie auch nicht angeſto— 
Bene oder jonft irgendwie befchäbigte 
Früchte, und ferner guten Raffinabe- 
zuder, Von bem Iehteren löft man fo- 
biel, ald man braudt, in reinem 
Waffer auf und ftellt ihn dann über ein 
mäßiges Feuer fo bis 


hat. laßt man ihn ablühlen bis er 
etwa lauwarm geworden iſt. Die vor⸗ 
her in eine flache Porzellan⸗ oder 
Blechſchüſſel gelegten Früchte werden 
dann ſofort mit dem lauwarmen 
Zucker übergoſſen; dann überdeckt man 
die Schüſſel und ſtellt ſie auf einen 
warmen, aber unter leinen Umſtänden 
zu heißen Ofen. Man muß barauf 
achten, daß die Früchte von dem Zuder 
völlig bebedt merben. 
dann am nädhften Morgen Zuder- 
Iriftalle zu zeigen beginnen, läßt man 
den Zuder abfließen. »Die Früchte 
werben jehr vorjichtig, um nicht die 
Slafur zu befchädigen, auf ein Sieb 
gelegt und dort zum Trodnen ge 
bradit. Zum Aufbewahren fandirter 
Früchte eignen fich gemöhnli: Papp- 
ſchachteln 


(Diefes und die beiden folgenden Rezepte ber» 
anfen twir der Freundlichkeit bon „rau AR. 
:Iherefes, Ehefloh in Gary, Ind.) 


Thereſes-Pudding. — 
Schneide ſämmtliche Reſte von Kuchen 
in Stücke, lege ſie reihenweiſe in eine 
Puddingform; dann ſchlage das Gelbe 
von 2 Eiern gut zu Schaum und zer— 
rühbre e8 in 11, Taffen Milch mit 11% 
Eplöffel Kornftärte und einer Meffer- 
ı fpige voll Cream of Zartar. Zuder 
nehme man nad) Belieben. Man mijche 
alles gut zufammen mit 2 Eplöffeln 
Selig oder 1 Weinglas Fructfaft, 
dann begiefe damit den Kuchen. 
Streue, wenn zur Hand, einige Ro- 
Jfinen, Mandeln und Früchte hinein 
und laffe den Pudding eine Stunde 
langfam im Ofen baden. Wird falt 
ferbirt. Dann gebe man eine Cream: 
Sauce, zu der das folgende Rezept ge: 
| nommen werden fann. 

Cream: Sauce: Man nehme 1 
 Quart Milh, 1 Eplöffel Kornitärte, 
ı 1 Theelöffel Butter,. 4 Tropfen Va 
‚ nilla-Ertratt, 1 Eigelb und Zuder, 44 
Taſſe Milch behalte man zurüd und 
bermifche 1 Eplöffel Kornftärte damit; 
ben Reft von dem Duart Milch koche 
man mit Vanilla u. Zuder auf. Beim 
Kochen verrühte man die Milch mit der 
Kornftärte und lafje e& nochmals auf: 
fochen; dann nehme man e3 vom euer 
und mifche das Stüd Butter daran. 
Wenn die Sauce anfängt, fühl zu 
werden, jchlage man das Gelbe vom 
Ei zu Schaum und rühre e8 gut in der 
Sauce. AZuder nad Gefhmad. 

Verhüllte Er&me — Man 
rührt 4 Eplöffel Kornitärfe und 1% 
Duart Milch mit Zuder und Vanille: 
ertraft nad) Gejhmad ab, füllt dieſe 
Maife in eine Kafjerolle und fee fie 
auf jchwaches Feuer, rühre fie bis zum 
Kochen, mifche dann 4 Eigelb mit einer 
halben Zaffe Milch darunter, Lafje fie 
nochmals auffochen und jtelle fie dann 
zum Erfalten beijeite. Hierauf nehme 
man eine Glasfchüffel, Fülle Die Cr&me 
hinein und ftelle fie kalt. Eine halbe 
Stunde vor dem Auftragen der Er&me 
rühre man 4 Eplöffel Johannesbeer: 
gelee mit 4 Eimeiß zu einem fteifen 
Schaum, melden man beim Anrichten 
auf die Gr&me häuft. 


* 


Mit der Weihnahtspoft über den 
Ozean. 


Von A. Ostar Klaußmann. 


Schellengeklingel, Hundeblaffen, 
Peitſchenknallen und lauter Zuruf in 
franzöſiſcher und engliſcher Sprache! 
Ueber die weiße Schneefläche der fana= 
diſchen Ebene jagt ein ſchmaler Schlit— 
ten, den vier gewaltige Wolfshunde 
ziehen. Neben ihnen läuft auf Schnee— 
ſchuhen der kanadiſche Lenker des 
Schlittens, durch Peitſche und Flüche 
die wilden Hunde zu immer größerer 
Eile anſpornend. 300 Pfund Poſt— 
ſäcke liegen auf dem Schlitten und ſol— 
len rechtzeitig die Station der Kanada— 

Pagzifik-Eiſenbahn zum Anſchluß über 
Montreal nah New York erreichen, 
denn es handelt fih um Weihnachts- 

| poft für Europa, ö 

Der Ponpreiter, der die Pofttajche 

: mit fih führt, eilt durch die Prairie 

; der Station der Zentral-PBazifitbahn 
zu, um noch rechtzeitig den Anjchluß 
zu erreichen. „Pojt für Europa,” mel- 

' det er dem Stationäporfteher, indem er 

‚ ihm die Bojttafche übergibt. An einen 

| Zeberbeutel werden die Poftfachen ge- 
ftedt und der Beutel an einem hoben 
Galgen dit an den Geleifen aufge- 

; hängt. Der nach Nem Porf gehende 

' Zug, der durch die Station rajt, reiht 
mit der Fangborridhtung am Poftwa- 
gen den Leberbeutel im Vorüberfahren 

; herunter, und mit dumpfem Krach) fällt 

ı der Beutel in den Poſtwagen. 


Der Zug fommt von Sanfsranzisto 
ı und bat drei Stunden Berfpätung. 
Grund: verjpätetes Eintreffen der für 
Europa beitimmten Boft aus Oftafien, 
die mit dem Dampfer über den Stil- 
len Ozean fam. Am Pier von Daf- 
land, nördlih von San TFranzisto, 
fteht der Zug der Zentral-Bazafit- 
bahn mit fauchender Lotomotive, Seit 
zwei Stunden wartet er auf die oit- 
‚ aliatifche Poft. Da fommt das draht: 
| Iofe Telegramm: „Dampfer ver Pacific 
ı Mail Steamfhip Company ift in einer 
| Stunde im Hafen!“ 
|, „89 Singo!“ ruft der Superinten- 
bent der Zentral-PBazifitbahn auf dem 
Pier von Dakland, „nicht eine Minute 
länger ließe ich den Zug warten, wenn 
es ſich nicht um die Weihnachtspoſt für 
Europa handelte.“ Der Semaphor 
am Hafeneingang von San Franzisko 
ſchlägt wild mit den Signalarmen um 
ſich und meldet dem ſich nähernden 
Poſtdampfer, der die Poſt von Hong— 
long⸗Jokohama bringt: „Nicht in den 
Hafen einlaufen, direlt an den Oak— 
land⸗Pier, Zug kann nicht mehr war⸗ 
ten.” Endlich legt der Poſtdampfer 
am Pier an. Sofort fliegen die 
mannsgroßen Lederſäcke, an der Seite 
mit Eiſenſtangen und Schlöſſern ge— 
ichert, auf den Kairand, kreiſchende, 
ich überſtürzende Chineſen ſchleppen 
die Poftfäde zum Poftwagen bes Zu- 
ges, und faum ift der Iete Lederfad 
berftaut, fo fi 
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der großen 


NEWPIANOS 


NUFACTURING! 
NOTARE 


Einſchließlich 1912 Facon King Pianos 


und andere wohlbekannte Fabrikate. 
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Einfchliehlich Steinway, Weber, 
Kimball, Knabe. 


Früher $550. 
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Letzte Woche 
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Keine Anzahlung 
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Siper 
Woche 


Das ganze Lager von King Pianos des 1912 Stils und andere a — 
belannte Fabrikate werden wohl· 


‚zum witlligen Bährianten-Soflenpreis verlan 


Wenn Ihr ein Piano dieſe Woche kauft, macht unſere Fabrik Euch das 
großherzige Angebot von 


$25.00-FREI-$25.00° 
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als Baarzahlung an irgend einem neuen Piano, 
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Wir bezweden mit Diefer liberalen Offerte, Diefe Tammts 
lihen Bianos in Geld umzujehen bor nnierer Januar 


Anventar: Aufnahme, 


Deshalb verichleudern wir unfer ganzes Lager zu tat 
fählihen Seritelungstoften weniger $25. 


Hier 


|$2 


ift der Koupon 


KINGS WEIHNACHTS 
BAAR - KOUPON 


Schneidet ihn. 
jet aus, 


9325| 


Diefer Koupon, wenn in unferem Laden an ober 
vor dem 21. Dezember 1912 vorgezeigt, wirb als 
$25.00 Baar-Anzahlung an irgend einem neuen 

| Piano in unferem Lager entgegengenommen erden, | 


| 525 KING PIANO CO. 


336—338 ©. Wabafh Ave. 


525 


Wir offeriren ebenfalld einige außergewöhnliche Bargains in Jeidht ge- 


brauchten Pianos. 
Lyon & Healy 
Ghidering & Sons 
Steinway 


Voſe & Sons 
Beimore (BE-Note Spieler).... 245 


Und viele andere, die wir hier nicht befchreiben fünnen. 
Erpert-Arbeitern in den beiten Zujtand verjeßt worden. 
Bedingungen 50c bis $2 die Woche. 


jteht hinter diefen PBiano2. 


Kommt frühzeitig und habt die erite Auswahl. J 


E 


— 2 u... 


Shoninger .. 
Knabe 
Grobman 
Bachman 
Fiſcher 
Emerſon 


Jedes iſt von unſeren 
Die King⸗Garantie 


KING PIANO CO. Mirs 


336-338 S. Wabash Ave., nalıe Van Buren Str. 


Hochbahn-Kunden fteigen an State und Ban Buren Straße ab. 


mE bends vifen bis 


Am Pier in Ne York Tiegt der 
deutfche Riefendampfer zur Abfahrt 
fertig. Die Troffen follen joeben Io3- 
geworfen werden und der Hafenlotje 
auf der Kommandobrüde will gerade 
fein „Zangfam vorwärts!” in die Ma— 
Ichine rufen, da ertönt Gejchrei auf 
dem Pier: „Halt! Halt! Noch warten! 
Die Poft von Galveſton, New Or— 
lean3, St. Louis, Wajhingtor fommt 
noch!“ 

Galoppirende Pferde vor einer lan 
gen Reihe von Pojtwagen werden mit 
aller Gewalt gepeitfcht und über ben 
Pier bis an das Schiff Herangetrieben. 
„Weihnachtspoft für Europa!” fo lau- 
tet die Entfchuldigung für die Verzö- 
gerung. 214 Pojtfäde fliegen aus dem 
PBoftwagen auf das Ded des deutjchen 

Dampfers „Langſam vorwärts!“ be— 
fiehlt der Lotſe, und langſam ſchiebt 
ſich unter den Fanfaren der Schiffska— 
pelle und den Hurrarufen der Zurück— 
bleibenden der Rieſendampfer in die 
Fahrtrinne des Hafens, wo der Schlep— 
per ihn erwartet, der ihn bis Sandy 
Hook bringen ſoll. 

„Weihnachtspoſt für Europa!“ 

Die Hunderttauſende, die aus Eu— 
ropa nach Nordamerika ausgewandert 
ſind, die als Geſchäftsleute, Handwer— 
ker, Farmer drüben ſitzen, ſie erinnern 
ſich in der Zeit vor Weihnachten der 
Lieben in der europäiſchen Heimat und 
ſenden fchon Wochen vor dem Feſte 
Weihnachtsgaben nach der europäiſchen 
Heimat hinüber. Oft ſind es nur 
briefliche Weihnachtsgrüße, ſeltener 
Weihnachtspakete, hauptſächlich aber 
beſteht die Weihnachtspoſt aus einge— 
ſchriebenen Briefen, welche Checks ent⸗ 
halten, und aus P. O. (Poſtal Or— 
ders), zu deutſch „Poſtanweiſungen“. 
Für die Beträge der Ched3 und Poft- 
anmeifungen können fich die Befchent- 
ten in Europa faufen, was fie am nö= 
tigften brauchen, oder was fie fich am 
ſehnlichſten wünſchen. 

Der deutſche Poſtſekretär, der ame— 
rikaniſche Clert und die deutſchen 
Poſtunterbeamten, die das Perſonal 
der Seepoſt auf dem deutſchen Dam⸗ 
pfer bilden, betrachten mit gemiſchten 
Gefühlen die Flüt von Poſtſäcken, die 
alle Räume des Seepoſtamtes erfüllen 
und taum Platz zur Bewegung laſſen. 
Dieſe Fülle bedeutet bis zur Ankunft 
in Bremerhaven täglich ſechzehn bis 
achtzehn Stunden raſtloſer Arbeit, 
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Männer kurirt in 


Weihnachten. 


ze 


za 


Krampfaderbrad 
und Waſſerbruch 
(Ohne Meiier uber 

© en) h 


5 Gagen 


Ih mwünfde jeden Mann Ar furiren, deran NKrampfaderbrud, Verengungen, Blutber- 


4 oiftung, nerböfer Schwäche 
Diefe 


Ihr mwecdet den beitenfat empfan 


Ach heile beitimmtMagen:, Lin» 
Beni tar re efisiie Be 
Han Tu Keine Heltung — 
fein Gelb. 


Privatlrantheiten ber 
Männer. 


Berluft der Mannedtraft, Nie 
ren · n. Blaſenkraukheiten ſchnell 
pe eilt, permanent und abfos 
ut im Geheimen. Nerböfe Er» 
shöpfung, Schwäde, Krankheit, 


Snsgsn 

Aſthma, Bronchitis, Kranlhei⸗ 
ten der ————— ane durch 
meine neueſte Methade lurirt. 


Blutvergiftung — 

und alle Hauttrantheiten, wie 

innen, Etzema, Beulen, Ju⸗ 

A den, $ümorrhofden, geitmol 

ine Drüfen, fhleihende Ftranl- 
eiten. 


afferbruh oder jonftigen 

Kberale Offerte ft für jeden Mann, und wenn er aud nod) 

mweitig für feine Heilung ausgegeben, zu bemeifen, daß meine Methode bermanen 

Kommt nad meiner Office und fprecht ver traulih mit mir. Alle Spraden 
gen, Euch meine Erfahrungen aunuße maden 

meiner 14jährigen PBraris als Epestalifi bon Münnerfrantheiten gelammelt babe. 


Ih heile dauernd. 


Spesialarzt 
Männer und 
Srauentrantheiten. 


tantbeiten leidet. 
fo viel Geld ander 
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Frauenkrankheiten 
Bockenkrankheiten, Sch 
Rreug und ambere 
nawpaltig geheilt. U k 
ntfde und .nerböfe Fra A 
Jedermann ſucht nachhaltigede 
Inug. Ih heile Eu) vollftänbig, | 
wenn Ihe mir Euren Sal am 
vertraut. Meine Geblibren 
find mäßig, und bie Bedingums 
gen fehr leicht. Kommt Beute 
unb werdet geheilt. “4 

Unterfuhung dar Berlines | 
Eycsialtten me 


He KRonfinltatise 


DR. ZINS, 183 North Clark Str. 


Zwiid. Randolyh u. Laie Str. 


wenn alles aufgearbeitet werben foll. 
Und Refte dürfen nicht übrig bleiben! 
„Mehr Kohlen! Heizen, heizen! Mehr 
Dampf!” Schreien die Tyeuermeifter vor 
den Keffeln des Lloyddampfers, feit- 
dem biefer die Trofje des Schleppers 
losgeworfen und mit eigener Schrau= 
benfraft die Hebjagd über den Ozean 
angetreten hat! Was Sturm! Was 
Schmwantungen de3 Dampferd! Die 
Poftbeamten müffen arbeiten, und ftün- 
ben fie auf dem Kopfe. Nur hin und 
wieder kann fich einer zum Efjen fort- 
ftehlen, nur menige fnappe Stunden 
tönnen dem Schlafe gemibmet werben. 
„Sortiren!” lautet die Lofung, wenn 
aud die Gelenfe vom ortjchleudern 
der Briefe fchmerzen. Auf eifernen 
Säulen ruht wagerecht ein gewaltiger, 
in Quadrate geteilter Rahmen im 
Hauptraum der Seepoft. Unter jedem 
Raymenquadrat hängt ein Riefenpoit- 
fad, und in diefen hinein fliegen die 
fortirten Poftfachen aus den geöffne- 
ten Zeberbeuteln und Säden. Sind 
biefe Poftfäde vollfortirt, fo werben fie 
verfhloffen und in das „Magazin“ 
gebracht, und neue Poftfäde treten an 
ihre Stelle. An den Schreibtifchen 
muß aber auch gearbeitet werben, denn 
e3 jind allein gegen jechdtaufend einge= 
Sriebene Briefe zu verarbeiten, dazu 
eine Viertelmillion gewöhnliche Brie h 
Poftkarten und Bojtanmweilungen, die 
wie gewöhnliche Briefe behandelt iwer- 
ben. Dazu fommen zweihundert Sad 
Drudjaden, und nicht mitgerechnet 
ind bie in New a fertig für ver- 
&hiebene europäifche Zänder übernom- 
menen Brieffäde, bie gefchlojfen. blei- 
ben und erjt im Beftimmungslande ge⸗ 

Öffnet und fortirt werden jollen. 
Die Seilly-Infeln find gefichtet. 
3 8 2 ol er ers 
. Auf ber —** outhamp⸗ 


4 )arnıd 
” — 4 — 
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ganze Poft für England, Schoitla 
und Irland an Land. Dann gebt i 
hinüber nad) der frangzöfifchen Fü 
nad) Cherbourg,iwo hunderte von Pol 
fäden ausgeladen merden, nicht mi 
für ganz Frankreich, ſondern auch 
Belgien, für Weſtdeutſchladd 
Köln, für Gübdeutjchland, üb 
Straßburg, für Norditalien, für & 
Schweiz, für Spanien und für Pa 
tugal. 5 — 
„ieberhafte Tätigkeit berrist u 
GSeepoftamt auf dem Lioydbamk 
bi3 zum Eintreffen in Bremerh ei 
Dort werden jofort, nachdem be Dar 
pfer auf dem MWejerftrom nor Un 
gegangen ift, die Poftfäde ausgelade 
Der lette diefer Poftfäde ift mem 
Minuten, bevor der Unter fiel, fe 
geworden. Auf dem Zleinen Beagle 
dampfer gehen bie Säde an La D 1 
zur Lloydhalle, dort werben fie in Di 
für Bremen bereitſtehenden 
berladen. Ueber Bremen. gehen 1 
Poftfäde nach Berlin... Dort nehm 
auf dem Lehrter Bahnnhofe große M 
gazinpoftwagen die Durhgangäpı 
auf und bringen fie nach bem beri@ 
denen Bahnhöfen zum MWeiterktan 
port nad; Wien für Defterreich, Ih 
garn, — Serbien, Bulgaziı 
ie Türfei, nad) Königs Rı 
land, nad; München * u 
Teil von Sübddeutichland und Sal 
Der Haupteil der Poftfäde © 
in Berlin nach dem Hauptpofte 
wird dort veraräeitet, 
nächjften Stunden die Gihne 
Poft nach den verfchiedenen 
bon Norddeutſchland und 
deutſchland bringen 


elangt die Weihnach 
Sünde ber Shreffalen 


— Rafernenhofblüte.. 
Refruten): „Sch 
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Rundſchan. 
—* Bropinz Brandenburg. 
Berlin. Der 3Hjährige Klemp- 
* Dälar Kühn aus der Wilhelms- 
bener Straße 51 ftürzte vom Dad 
3 Haufes Emdener Straße 47 auf 
die Gtraße hinab und trug fo fchtwere 
nr davon, dab der Tod auf 
ber Gtelle eintrat. — Der im Alter 
von 77 Yahren aeftorbene Nentier 
Auguft Krairfe, einer der Mitbegrün- 
ber de& „Bundes der Berliner" Srund- 
| eine”, wurde auf dem alten 
Elifabethkicchhof in der Aderftraße 
im Crdbegräbnis feiner Familie hei- 


geist: — Der Borfteher des Finanz: 
eaus der Stadt Berlin, Ober: 


UÜ 


= Hadtfekretär Hermann Fiedler, beging 


Fein Techzigjähriges - Dienftjubilaum. 
In den frühen Vormittagsftunden 

erihimen herbürgermeifter Wer: 
> Smutih, Bürgermeifter Reide und der 
eStodlfämmerer Böh. Der Oberbür- 
er germeifter üiberreichte dem Jubilar den 


U Kronenorden dritter Klaffe mit der 


Zahl 60. — Ein Hleines Vermögen 
berlor eine Dame, die mit einem 
e Rrofiwagen vom Kurfürftendamm 
© nah dem Bahnhof Charlottenburg 
x .. » Xhr fam eine gelbe Handta— 
Ihe abhanden, die eine Perlentette, 
drei Armbänder und ein Schedbuch 
enthielt. Wahrfcheinlich hat fie fie 
in dem Wagen, defien Nummer fie 
fh nichı gemerkt hat, Liegen laflen. 
Die Schmudfaden befanden fih in 
einem blauen Sammtetui und einem 
weißen Karton. Die Perlentette hat 
drei freien und einen Brillantver- 
= Alu, von den Armbändern find 
Sgoei mit Perlen und Brillanten ge= 
 Amüdt, das dritte ift ein FKetten- 
armband. Das Schekbuch lautet auf 
die Darmftädterr Bant. Der Ge- 
famimwert des Inhalts der Handtafche, 
die einen feitlichen  Riemenverfchluß 
bat, beträgt 25,000 Marf. — Durd) 
die Charlottenburger Polizei murde 
Eder 41 Jahre alte praftifche Arzt Dr. 
= Bilhelm Darger verhaftet. Er wird 
beſchuldigt, mehrere Perſonen um Be— 
träge bis zur Geſamthöhe von 100,⸗ 
000 Mark betrogen zu haben, und 
= war unter dem Vorwand, daß er 
= eine Erbfhaft in Höhe von 1,000,000 
Mark in Ausfiht habe. — In unmit- 
telbarer Nähe des Bahnhofes Für 
ſtenbrunn ift ein Reftaurateur namens 
Bogen. von einem Einbrecher, den er 
überrafeht hatte, dur drei Schüfle 
lebensgefährlich verlegt morden. Der 
Einbrecher entfam. 

Altlängfom. Auf das 25- 
jährige Amtzjubiläum, das Paſtor 
Bellmann im Juni d. %. unter gro- 


Ber Teilnahme der hiefigen Gemeinde 


feftlich beging, folate die Feier feines 
2Sjährigen Drt3pfarrer-ubiläums. 

Briefen. Dem Gutsföriter ge- 
lang e3, in einem Wilderer die Per- 


fon des Maurer Brun aus dem be> 


nachbarten Oberin feſtzuſtellen. 

Croſſen a. D. Das benachbarte, 
über 3000 Morgen große Rittergut 
Kähmen, bisher den Erben des Rit— 
lergutsbeſitzers Wilhelm Eger in Ber— 
lin gehörig, iſt im Wege der Zwangs— 
bollſtreckung für den Preis von 940,⸗ 
900 Mark in den Beſitz des Ober— 
förſters Groote in Kreuzburgerhütte 
Oberſchleſ.) übergegangen. Die Ue— 
bergabe iſt bereits erfolgt. 

Freienhagen. Das Gut Frei— 
enhagen, 929 Morgen groß, iſt von 
der Landbank Berlin an Herrn Lud— 
wig Katzenellenbogen aus Berlin ver— 
tauft worden. 

Sielow. Hier hat ein Brand 
großen Schaden angerichtet. Das 
Feuer brach in der mit Stroh gedeck— 
ten Scheune des Großbauern Markull 
aus. 3 griff mit ungeheurer Schnel- 
ligfeit um fich und legte die mit Vor=- 
täten angefüllte Scheune in Aiche. 
Das mafjive, mit Pappe gededteWirt- 
Ihaftsgebäude murde ebenfalls vom 
Heuer erariffen und brannte nieder, 
deögleichen ein maflives Stallgebäude 
und das Ausgedinger = Wohnhaus. 
Außer einem Ochjfen und eMmigen 
= Schweinen find zahlreiche Adergeräte 
= ein Raub der Flammen gemorden. 


= 


Das Feuer ariff auch auf das Nadı- 


Saraefhäft über. Dort brannte die 
dem Nachtwächter Gräbiſch gehörige 
Strohdach-Scheune, das Wohnhaus 
und ein maſſiver Stall nieder. 


FRrovingz Oſtpreußen. 
Königsberg. Die goldene 
Hochzeit feierte das Rentenempfänger 
Joh. Hinzſche Ehepaar. Aus dieſem 
Anlaß wurde dem Jubelpaar bei der 
icchlichen Feier das kaiſerliche Gna— 
Sr dengefhent von 50 Mart und vom 
- Gemeindefirchenrat eine Bibel über: 
ih. Das gleiche Chejubiläum 


— bonnien die Arbeiter Richterſchen Ehe— 
leule aus Brünneckshof begehen, denen 


An der Kirche zu Herrndof dieſelben 

Seſchenke gemacht wurden. 
Goldap. Ueberfahren und ge— 
tötet wurde der Losmann und Strek⸗ 
lenarbeiter Schmidt aus Tollmingkeh— 
men (Kreis Goldap), al3 er auf der 
 Strede von Tollmingfehmen nad) fei- 
"ner Heimat ging. Die Leiche war faſt 
Bis zur Untenntlichteit verftümmelt. 
 Hnferburg. In einem biefi- 
Hotel verftarb plöglich der Ge⸗ 

Mhäftereifende Bär aus Berlin. Als 

“man den Gaft 'normittagg meden 

wollte, war feine Antwort zu erhals 
en. Nachdem man die Tür des 

3 gemaltfam geöffnet batte, 
= man Bär tot im ®Beite vor. 

Herzilag hatte feinem Leben 
rin übe Ende gemacht. 

—— Yrosinz Weltpreußen. 
Br Stargard. Der Mittel- 
Acullehrer Grunwald aus Marien- 

ber ift nom biefigen Magiitrat 

n Rektor der Stadtfhule 1 gemählt 
e Der bisherige Rektor dieſer 

Miſchke, geht vom 1. Dezem⸗ 
d . zur Penſion, welcher ein 
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jmelt 


| Abendbrot ein. 


Bent war er Rektor in Pr. Fried⸗ 
land. 

Shmet. Auf dem Gute Sar- 
tomit murde der Nadhtmwächter beim 
Abpatrouillieren des Gehöftes erfchla- 
gen. Der Erjchlagene überrafchte 
mebrere Perjonen beim Stehlen. A13 
er diefe feitnehmen mollte, erhielt er 
plöglih mit einem Knüttel mehrere 
Hiebe auf den Kopf, fo daß er zur 
Erde ftürzte und bald darauf ftarb. 

Provinz Schleswig: $olftein. 

Kiel. Zum Ehrenmitglied der 
Klempner- und nftallateur = n- 
nung wurde Klempnermeiſter Zieſe— 
mer aus Anlaß ſeines 70. Geburts⸗ 
tages ernannt. Das Diplom über⸗ 
reichte ihm der Vorſihende Knobbe. 

Apenrade. Beim Brande des 
Hotels Bellevue wäre der Beſitzer des 
Hotels, Heinrich Ohrt, faſt ums Le— 
ben gekommen. Er war in die un— 
teren Räume an der Nordſeite ge— 
drungen und ſtieg eben mit einigen 
zuſammengerafften Inventar- Ge— 
genſtänden wieder aus dem Fenſter, 
als plötzlich die Decke einſtürzte. Die 
Badeeinrichtungen brannten erſt vor 
214 Jahren nieder und waren daher 
noch neu. 

Flensburg. Am Schlagan— 
fall ſtarb Ingenieur Peterſen, Mit— 
inhaber der großen Firma Budock & 
Peterſen. Der Verſtorbene, der Vor— 
ſihender des hieſigen Seemaſchiniſten— 
Vereins war, ſtand im 55. Lebens⸗ 
jahre. 

Gravenſtein. Frau Paulſen 
in Tralholz, eine 79 Jahre alte 
Frau, die bei ihrer Tochter und ihrem 
Schwiegerſohn wohnte, wollte auf den 
Boden ſteigen. Sie trat jedoch fehl, 
fiel herab und ſtarb ar den erlittenen 
Verletzungen. 


Rroving Schleſien. 

Hoyerswerda. Die Gemeinde 
Merzdorf, nördlich von Uhyſt an der 
Spree gelegen, konnte das 300jährige 
Beſtehen ihrer evangeliſchen Kirche 
feiern. 

Hirſchberg. In der Maſchi— 
nenbauaktiengeſellſchaft vorm. Starke 
& Hoffmann wurden wieder 10 An- 
geftellten, die länger al3 25 Jahre 
im Werk tätig find, durch den Di- 
reftor Mar Schmidt dad von ber 
Firma für bdiefen med geitiftete, 
fünftlerifh ausgeftattete Ehrendiplom 
überreiht. In einer Anfprade 
brachte der Direftor den 10 Angeitell- 
ten feine Glüdmünfche zum Auzdrud 
und lud fie alddann in Gemeinfchaft 
mit den MWerfftattäbeamten zu einem 
Im ganzen Tonnten 
bis jet an 36 Angeftellte diefe Aus- 
zeichnung verliehen merden. Außer: 
dem mwurbe unter der jehigen Tiref- 
tion an act Werfdangehörige das 
Allgemeine Ehrenzeichen, darunter 7 
in Silber, für über 30- bi3 35jährige 
Dienftzeit verliehen. 

Provinz Polen. 

Borfomo Das 760 Morgen | 
große Gut Borkomo, Kreis Hohen: | 
falza, ift von feinem Befiger Heinede | 
an den Gutäbefiter Karl Errleben 
verfauft worden. Der Kaufpreis be- 
tränt 586,000 Mar. 

Wirſitz. Die evangeliſche Ge- 
meinde feierte ihr 50jähriges Be— 
ſtehen. Erſchienen war dazu u. a.: 
Generalſuperintendent Blau und 
Konſiſtorialrat Groehler aus Danzig, 
der vor 40 Jahren Pfarrer der hie— 
ſigen Gemeinde war. 

Propinz Sadlen. | 

Magdeburg. Der hieftse | 
Maurer Gufan Fehlhauer Hat feiner 
Frau den Hals durchfchnttten, fomie | 
zwei Revolverfchüfle auf fie abgegeben, 
fo daß der Tod auf der Stelle einge- 
treten war. Fehlhauer hatte fih durch 
Meilerftihe mehrfache — 
am Kopfe beigebracht. Gründe für 
ſeine Tat gab er nicht an; er wurde | 


nah dem Sudenburger Krankenhaus | 


gebracht. -- Aus Anlak des Ueber« | 
frittes in der Rubeltand ift in Aner- 
fennung der langjährigen treuen 
Dienfte dem Lotomotivführer Möbes 
das Verbienftfreug in Silber, dem 
Meichenfteller Thiers und den Mafchi- 
nenpubern 2irfe und Knobbe das All- 
gemeine Ehrenzeichen (in Silber) ver- 
lieben worden. Die Auszeichnungen 
wurden durch den Vertreter des Ei- 
fenbahndireftionspräfidenten Ober: 
baurat Borhart ausgehändigt. 

Budau. Der Rangierer Walter 
Bads aus Gr.-Dtteräleben mar dort 
mit dem Antuppeln zweier Wagen be- 
Ichäftigt. Er geriet zwifchen die Put: 
fer, wobei ihm der Bruftforb einge- 
drüdt wurde. Er ftarb auf dem 
Transport nad dem Krantenhaufe. 

Gardelegen. Die Altſitzer 
Eortheſchen Eheleute feierten in Bo— 
neſe das Feſt der goldenen Hochzeit, 
und zwar beide in völliger körperlicher 
und geiſtiger Rüſtigkeit. Die kirch— 
liche Trauung vollzog Paſtor Lagois. 
Dem Jubelpaar wurde die Ehejubi— 
läumsmedaille verliehen. 

Ohrdruf. Der 32 Jahre alte 
Fabrikant Kurt Beck tötete ſeinen 
etwa 83 Jahre alten Sohn durch 
nen Schuß und brachte ſich dann ſelbſt 
zwei Schüſſe bei, durch die er ſchwer, 
aber anſcheinend nicht lebensgefährlich 
verletzt wurde. 

Quedlinburg. Am 1. und 
2. März wird das hieſige ſtädtiſche 
Lyceum die Feier ſeines 50jährigen 
Beſtehens feſtlich begehen. Die An- 
ſtalt iſt aus der privaten höheren 
Töchterſchule hervorgegangen, die am 
2. März 1863 von der Stadt über- 
nomen murde. Zur Xorbereitung 
der Jubelfeier hat fich ein auß ehema- 
ligen Schülerinnen beitehender Feit- 
ausfhuß gebildet. 

Schinne bei Stendal. Der frü- 
here Landwirt Chriftopp Miete und 
feine Ehefrau, geb. Yanefe, begingen 
das feltene Feit ihrer diamantenen 
Hochzeit. Der Yubelbräutigam ift 86 
Sabre, die Yubelkraut 89 Jahre alt; 
beide erfreuen fich noch einer verhält- 
nismäßig guten förperlichen und gei- 
ſtigen Friſche. 
halte einen großen Kreis von 
und Kindeskindern um ſich verſam⸗ 


. 
i⸗ 


Daz ehrwürbige Paar | führ 


Wolmirſtedt. Im benachbar⸗ 
ten Kolbitz brannte die große Ziegelei 
vollſtändig nieder. —— 

Itroving Saunover. 
Hannover. Major Otto Bu— 
chard in Hannover iſt plötzlich an ei— 
nem Schlaganfall geſtorben. 

Aurid. Die Regierung zu Aurih 
bat den Kantor Kaltwarf in Riepe 
zum SHauptlehrer ernannt und ibın 
die Leitung über. die dort -eingerich- 
tete breiflaffige Schule übertragen. 

Bodenem Einen ‚Giftmorb- 
verfuch verübte das 16 Jahre alte 

Dienftmäbchen Luife Tilly. Es jchüt- 
tete feinem Dienftherrn, dem Schlad;: 
termeijter Stoffregen, frühmorgens 
Salzfäure in den „Kaffee. er 
Sclachtermeifter merkte beim erften 
Schlud, daß der Kaffee einen Zu- 
fa enthielt. Bei dem Mädchen fand 
man ein Yläfhhen mit Salzfäure. 
Kurz nad) feiner Verhaftung geftand 
dad Mäochen die Ta! ein. 

Garmiſſen, Kreis Marien— 
burg. Hofbeſitzer Heinrich ˖ Senholdt 
iſt im 84. Lebensjahre geſtorben. Der 
aus dem Leben Geſchiedene war ein 
eifriges Mitglied der nationallibe— 
ralen Partei und genoß durch ſeine 
guten Charaktereigenſchaften in der 

Gemeinde aroßes Aurfehen. 

Provinz Weftlalen. 

Langendreer. Der Chauf- 
feur Oskar Plunfe der Brauerei Mü- 
fer war mit einem Laftauto nach Wie- 
melhaufen bei Bochum unterwegs. 
Als er einen Bahnübergang kreugen 
wollte, fprang er vorfchriftsmäßig von 
feinem Auto, um fejtzufiellen, ob die 

Strede frei fei. Hierbei geriet er 
unter den Kraftwagen und wurde fo 
überfahren, daß ber Tod auf der 
Stelle eintrat. Der Fall ift um fo 
bebauerlicher, al3 vor wenigen Wochen 
in ähnlicher MWeife diefelbe Brauerei 
brei ihrer Chauffeure verlor. 

Schmerte In das hieſige 
Krankenhaus wurde der Kaufmann 
Hugo Herlinghaus von Soeſt als 
Leiche eingeliefert. Er war in einem 
Steinbruch bei Weſthofen mit einer 
ſtark blutenden Wunde am rechten 
Auge aufgefunden worden. Neben 
ihm lag ein noch mit vier Kugeln ge— 
ladener Revolver, in welchem außer— 
dem zwei abgeſchoſſene Patronenhül— 
ſen ſteckten. Man muß annehmen, 
daß H. ſich mit dem Revolver gefchof- 
ſen und dann in den Steinbruch ge— 
ſtürzt hat. Als man ihn fand, lebte 
er noch, war aber beſinnungslos. Auf 
dem Transport nach hier iſt er dann 
geſtorben. Was den bedauernswer— 
ten Mann in den Tod getrieben hat, 
iſt unerklärlich. 


Rhbzeinproving. 

Bonn. der hieſigen Schloß— 
kirche iſt der neue Superintendent, 
Pjarrer D. Bleibtreu, in fein Amt 
eingeführt morben: 
Düfjeldorf. Die Eheleute 
Karl Dörner und Katharina Rött- 
gen, Oberbilterallee 24, feierten da3 
Telt der goldenen Hochzeit. Aus die- 
fem Anlaß hatte fih ein Feſtausſchuß 
ehten Bürgerfinnes erfüllte. 
Haus de3 Yubelpaared murde 


Da3 


bei dent 
auch der Quartettverein der Friedrich- 
ftabt, der Duartettverein Gänger- 
treue und der Männergefanaperein 
der Firma Fr. Schwarz mitmwirkten. 

Drißburg Der PBorfteher 
ber Landehauptflafie, Herr MWil- 
helm Lüttgend, vollendete am 2. No- 
vember da3 25. Dienftjahr bei der 
Rheinifchen Propinzialvermaltung. 

God. Yn dem Hotel „Zum Bier- 
tell“ brach Teuer aus, das rajch um 
fih griff und einen Teil des Gebäu- 
des zerftörte. Der Saal, in dem 
ein Kino betrieben murbe, ift voll- 
ftändig niedergebrannt. 

Haan. Den Haudmebern us 
lius Breide in der Düfleldorferftraße 


und Friedrich Kemper in der Elber: 


feldftraße, die jchon über 50 Nahre 
für bdiefelhe Firma tätig find, wur- 
de das Allgemeine Ehrenzeichen ver- 
lieben. 

ropinz Seflen:2’afflau. 

Merburg Der in  meiten 
Kreifen befannte langiährige frühere 
Kopellmeifter der hieſigen Jägerka— 
elle, Herr Auguft Nocod, beging jei- 
nen 75. Geburtötag. Außer Dielen 
fonfigen Ehrungen, die ihm zuteil 
wurden, brachte ihm die Jägerfapeile 
ein Ständen. 

Melfungen. Der Kreiöbot- 
Gauland heging am 1. November un 
ter aroßer Beteiligung fein 50jährt- 
ges Dienftjubläum. Yn einer feftlt- 
hen Berfammlung im Saale des 
Kreisausfchuffes wurde ihm in Ge- 
genmwart aller Beamten der Sreid- 
behörbe nad einer feine Berbienfte 
würdigenden Anſprache durch Herrn 
Landrat von Aſchoff das Kreuz zurı 
Allgemeinen Ehrenzeichen überreicht. 

Worbis. Feuer brach in der 
Böhningſchen Gaſtwirtſchaft zu 
Wintzigerode aus. Die Wirtſchafts⸗ 
gebäude und der Tanzſaal brannten 
nieder. Große Stroß- und Wzutter: 
borräte, Jomwie ein Göpel mit Dreic- 
mafchine verbrannten. Auch Feber- 
ieh fam in den Flammen um. Die 
—“ iſt völlig unaufge— 
lärt. 


Aitteldeutſche Staaten. 


Altenburg. Auf dem Ritter⸗ 
zute Garten in Naundorf ſtürzte der 
5rjährige Obſthändler Meiſter beim 
Obſtpflücken ſo unglücklich von der 
Leiter, daß er alsbald verſtarb. 

Braunfhmeig. In einem 
Stalle des Vorwerks Fürſtenhagen 
wurde von unbekannter Hand Feuer 
angelegt. 200 Schafe, vier Pferde 
und die Schäferhunde kamen in den 
Flammen um. 

Cöthen (Anhalt). Der Herzog 
von Anhalt hat den hieſigen Schü— 
lern 200 Eintrittskarten für die in 
tfindende Heimatfeſt⸗Auf⸗ 
riwiefen. Um a In: 


der | brach in 
der Ex 


d reich | 
| geihmüct und biefem- am Borabend |ne3 Unbekannten, der im Rhein bei 
| ein Yadelzug dargebracht, 


unterftügung von 1 Mark —— 

Er lau bei Mittweida. Der neu⸗ 
gewählte Pfarrer unſerer Kirchenge⸗ 
meinde, Herr Pafter Weigel, hielt 


feinen. Ginzug. =... 
srantenberg. _Ym 96. Le 
bengjahre- verichied nah längerem 
Krankfein die Rentnerin Frau Ama 
lie Schiebler geb. Dehme. Sie war 
feit Jahren die ältefte Einmohnerin 
Frankenbergs. 

Großenhain. Der 35 Jah— 
re alte Arbeiter Hanke kam im be— 
nachbarten Pulſen der elektriſchen 
Starkſtromleitung zu nahe und wur—⸗ 
de ſofort getötet. FE 

Klingenberg: Dem biefigen 
„Tabrittifchler Robert Hegewald murs 
de fiir 30jährige Dienite das tragbare 
Ehrenzeichen für Treue in der Ars 
beit verliehen. — 

Leipzig. Hier ſtarb im 7TI. 
Lebensjahre der frühere Rechtsanwalt 
beim Reichsgericht Geheimer Juſtiz⸗ 
rat Sachs. Er ſtammie aus Bres— 
lau und wirkte ſeit 1872 als Rechts— 
anwalt beim vormaligen Reichsober— 
handelsgericht. 

Oſchatz. Anläßlich der 200jäh— 
rigen Feier des Beſtehens der Kir— 
che in Terpitz wurde die renovierte 
Kirche geweiht. Superintendent Col⸗ 
ditz hielt die Feſtpredigt. 


Seſſen⸗ Darmſtadt. 
Friedberg. Nach einem ein— 
ſtimmigen Beſchluß des Vorſtandes 
und Aufſichtsrats der landwirtſchaft— 
lichen Hauptgenoſſenſchaft wurde der 
bisherige Direktor Männel wegen 
gröblicher Pflichtverletzung ſeines Am— 
tes enthoben. Männel war ſeit 1906 
Vorſtandsmitglied und ſeit 1908 Di— 
rektor der Hauptgenoſſenſchaft. 
Bieber. Gegen den Lehrer a. 
D. Winter ift von der Staatsanwalt: 
Ihaft ein Verfahren wegen Urkun— 
denfälihung und Unterjchlagung ein- 
geleitet. Winter foll in feiner Eigen- 
Ihaft als Rechner der Spar: und 
Hilfslaffe in Klein-Anheim etwa 
8000 Marf veruntreut haben. 
Gonfenheim. in den lebten 
Tagen wurden von unbefannten Tä- 
tern von den Geleifen der eleftrifchen 
Straßenbahn Mombah-Gonfenheim 
eine größer Anzahl Schienenrüdlei- 
tungsdrähbte aus Kupfer entwendet. 
Friedberg. Um die von ihm 
gefchoffenen alten Feldhühner recht 
jugendlih erfcheinen zu laffen, hatte 
ber inzmwifchen einftweilig feines Am- 
tes enthobene Bürgermeifter Schubt 
aus Dorheim ihnen die Ständer 
prächtig gelb gefärbt. Diefe „ber: 
jüngende* Tätigkeit trug ihm eine, 
| Anflage wegen Betrugd ein. Dad 
hiefige Schöffengericht verutteilte ihn 
zu 15 Marf Gelpdftrafe. 
Dffenbad. Einen Selbftmorb- 
berjuh unternahm ein älteres Fräu- 
lein, eine Infafiin des Bernarbitiftz, 
| bie am Xagerpla de3 Gteinmehen 
‚Schüßler plöglih in den Main 


| gebildet, der feine Aufgabe im Geifte |Tprang. Gie murbe jedoch herausge- 


zogen. 
Lampertheim. Die Leide ei- 


ı Sandhofen ertrunfen ift, murbe bei 
Worms geländet. E3 ift der 15 Jahre 
alte Qüncherlehrling Karl 
brand von Sandhofen. - 

Viernheim. Der 72 Yahre 
alte Landwirt Borheimer im benad)- 
barten Fedenheim fiel beim Frucht: 
ablabden vom Gebälf der Scheuer auf 
| den leeren Wagen und z30g fich fo 
ſchwere Berlegungen zu, daß er auf 
dem Transport in3 Kranfenhaus per- 
ftarb. 


Bayern. 
Gmund. Die feierliche Inftalla- 
tion de3 neuen Pfarrer3 von Gmund 


am Tegernjee, Edmund Wölfle, Hat |- 


| ftattgefunden. 

Landsberg. Der Bermalter 
Peter MWerfomer des Mutterturms in 
Landsberg a. 8, des befannten 
Sommerfige von Profeffor Hubert 
p. Herfomer, feierte fein 25jähriges 
Dienftjubiläum. 

Landshut. Landgerichtsdirek— 
tor a. D. Karl Schlicher, bis 1904 
im Amte, wo er ſeit mehr als 40 
Jahren lebt, feierte ſeinen 80. Ge— 
burtstag. 

Sulzbach. Der Gütler und 
Bienenzüchter Johann Lengdobler un— 
ternahm ſeit zwei Jahren Grabungen 
und fand dabei rund 11,000 Haifiſch— 
zähne, über 400 ſog. Krebsaugen, eine 
Maſſe Fiſchhiemen u. ſ. w. 

Vilshofen. Die Baheriſche 
Granit- Altiengeſellſchaft Vilshofen 
hat in letzter Zeit in 20 großen 
Schleppſchiffen Pflaſterſteine im 
Werte von 100,000 Mark verfrachtet, 
die für die Stadt Wien zur Gtra- 
Benpflafterung beftimmt find. 
‚Meiler. Der bezirfsärztliche 
Stellvertreter in Weiler im Allgäu, 
Dr. Eduard Mayer, früher prafti- 
fcher Arzt in Grönenbad und Schlie— 
gen, ftarb im 56. Lebensjahre. 

Württemberg. 

Stutgart. Hier find drei 
Schugleute angeftellt morden, die der 
englifhen und franzöfifhen Spracde 
mächtig find. Sie tragen am Xer- 
mel Bänder in den Yarben der Län: 
der, deren Spraden fie jprechen. 

Alperge Am Brüdenbau auf 
dem biefigen Bahnhof maren Arbei- 
ter mit Wegnehmen 3 Gerüftes be- 
Ihäftigt, ala plöglich fih ein Balten 
löfte und dem 21 Xahre alten Schloj- 
fer Eugen Behner, Sohn des Wil- 
beim Bebner, Schloffer in Biffingen, 
den Schädel einjchlug, jo daß er 
gleich tot war. 

Crailsheim. n  Bergbof, 
Gemeinde Ellrihahaufen, ift die 
Scheuer des Schuhmachers Keſer voll⸗ 
ſtändig niedergebrannt. Man ver⸗ 


mutet Brandſtiftung. 
Herrenberg. In Ehningen 
Vorräten gefüllten 


mit 
Chr: 


4 
— * 


Li 


— 


Hilden- 


tere Nachbargebäude überfprang und 
fämtlihe vier ftattlihen Häufer in 
Aſche legte. Es beſteht der Per: 
dacht der Brandſtiftung. Der Scha 
den wird auf 15,000 bis 20 
Mark geſchätzt. 
Lomeröheim, DU. Maul: 
bronn. In dem feit längerer Zeit 
leerftehenden Wohnhaus des verftor- 
benen Karl Häder brach Teuer aus, 
Das Haus ift vollftändig niederge: 


brannt. 
Hier fand die 


Mainhardt. 


Einweihung des neuen Schulhaufes. 


ftatt, das für Mainhardt eine wahre 
Zierde if. Das Gebäude enthält 
zwei fünfzimmerige Lehrermohnun: 
gen, einen ehrmittelfaal, drei Schul- 
lofale und zwei Zimmer für den un- 
fändigen Lehrer. 


Bader. 


Baden - Baden. ‘m Alter 
bon 68 Yahren ift hierfelbit Herr 
Konful a. D. Auguft Schriever aus 
dem Leben aeichieden. Der PBerftor: 
bene erfreute fich im allen reifen der 
Finmohnerfchaft und der Fyremden- 
Rolonie großer Wertfhägung und 
zeichnete fich durch einen ftarf ausge- 
hrönten Mohltätigkeitsfinn aus. 

Binzaen. Yn den Mohn: 
und Defonomiegebäude des Ludmia 
Schlageter brach hier Feuer aus, wo: 
turh das Gebäude vollitändig zer: 
ftört wurde. Der Brandichaden be- 
trägt etwa 25,000 Mark. Schlageter 
it im ungenügender Weife verfichert. 

Freiburg. Geinen 70. Ge 
burtstag feierte ein angefehener Mit- 
kürger, Herr Oberjtleutnant a. D. 
Philipp Freiherr v. PVilliez. 

Haltingen. Xn völliger gei- 
ftiger und körperlicher Friſche begin— 
gen der Metzgermeiſter Soder und 
deſſen Ehefrau das Feſt der goldenen 
Hochzeit. Das Jubelpaar ſteht mitte 
der ſiebziger Jahre. 

Heſſelhurſt. Der Deutſche 
Kaiſer hat dem Bürgermeiſter Jo— 
hann Michael Baumert in Heſſelhurſt 
das kgl. preußiſche Verdienſtkreuz in 
Silber verliehen. Der Orden wurde 
unſerem Bürgermeiſter durch den 
Großh. Amtsvorſtand in feierlicher 
Weiſe überreicht. 

Königsbach. Ein Schaden— 
feuer äſcherte Haus, Scheuer und 
Stallung des Metzgers Daniel Jung 
ein. Die Fahrniſſe verbrannten zum 
größten Teil ebenfalls. Das Haus 
war von zwei Familien bewohnt. 

Mannheim. Der 47 Jahre 
alte verheiratete Rangiermeifter Hein- 
tih Eberle von Trippftadt in einem 
Tabrifhof in Waldhof kam beim 
Rangieren und BZufammentoppeln 
der Eiſenbahnwagen zwiſchen zwei 
Pfuffer und unter die Räder. Es 
wurde ihm hierbei der Bruſtkorb ein— 
gedrückt und der rechte Arm abgefah— 
ten, tas den alsbaldigen Tod zur 
"Folge hatte. 

Dberfird. Hier ereignete fi 
ein jchmwerer Unglüdsfal. Der bei 
der Brauerei Braun angeftellte Mi- 
chael Huber geriet beim Antupreln 
zwifchen die Pfuffer des Laftautomo- 
bil3 und des Anhängerwagens. Huber 
murde der Bruftforb eingedrüdt. 


Pforzheim Der Gaftwirt $. 
Nilolau3 Hartmann verübte GSelbit- 
mord, indem er fih einen Schuß in 
die Schläfe beibrachte; der Tod trat 
alsbald ein. Der Lebendmüde mar 
Thon längere Zeit leidend. 

Reihenau Das dor einigen 

Sahren auf der Güdfeite der Inſel 
rahbe der GSciffslandeitelle erbaute 
Hotel Reichenau fiel dur Zmangs- 
verjteigerung der infelbrauerei Lin- 
bau, die das Höchitgebot mit 68,400 
Marf gemacht hatte, zu. 
Singen. Ym Fabrikationsraum 
der Maggifabrif ereignete fich eine Er- 
plofion,. durch die der Arbeiter Xo- 
bann Klett an den Augen nicht un- 
erheblich verlegt wurde. 


Zell. In dem Anmefen des 
Zimmermanns Geeger im Stadtteil 
Treiatenbah) brach Feuer aus. Den 
Flammen fiel die Scheune, fomie 
der Dachftuhl des Wohnhaufes zum 
TOpfer. Der Brand foll dur fchul- 
pflihtige Knaben, die fi mit Ziga- 
— amüſierten, entſtanden 
ein. 

Rbeinpfaſz. 


Dürkheim. Bezirksarzt a. D. 
Hofrat Dr. Veit Kaufmann iſt ge— 
ſtorben. Der Verſtorbene, einer der 
älteſten und angeſehenſten pfälziſchen 
Aerzte, war 1828 in Neuleiningen 
geboren und vom Jahre 1878 bis 
1902 in Dürkheim als Bezirksarzt 
tätig. 1894 wurde auf ſeine Ini— 
tiative die Pfälziſche Kinderheilſtätte 
gegründet, bei deren Einweihung ihm 
der Prinzregent eigenhändig das Hof⸗ 
ratsdekret überreichte. Eine ſegens—⸗ 
reiche Tätigkeit entwickelte Hofrat 
Kaufmann als Arzt im Lazarett zu 
Dürkheim während des Krieges 1870 
und erhielt hierfür mehrere Auszeich— 
nungen. Der bis in ſein hohes Al— 
ter tätige Arzt hat für Dürkheim viel 
getan; er machte das Bad in Wort 
und Schrift weithin bekannt. Kauf—⸗ 
mann war auch einer der älteſten 
Schüler Virhoms, mit dem ihn zeit- 
lebens treue FFreundfchaft verband. 

Neuftadpta. H DBerbrannt find 
zwei Kinder im Alter von 3 und 11% 
Jahren des Ackerers Jean Beder in 
Ellerftadt, die mit Streichhölzern ge- 
fpielt hatten. Die Kinder, die al- 
lein in der Wohnung zurüdgelafien 
worden mwaren, mähre:ib die Eltern 
auf dem Felde arbeiteten, wurden als 
verfohlte Leichen aufgefunden. 


Elfaß: Lothringen, 

Hommartingen — Kürzlich 
räumten Diebe die Kaffe des Kauf: 
mann? Srommenader' bahier aus. 
Der aut Stelle gebrachte Polizeihund 
verfolgte die Spur bi3 Niebermeiler, 
und 
laus 


zwei wei⸗ 


Eurden der Sattler Nile⸗ 
— 
ir, 1 Ohren im cn ou 


ng PS 


fahls verbäditig verhaftet 
Saarburg ins Gefängnis abgeführt. 
‚Uedlingen. Der Befiger eines 
biefigen Velogeſchäfts iſt —— 
fen mit Hinierlaſſung einer Schul⸗ 
denlaſt von 50,000 Mark. Da bie 
Aktiven ſich auf etwa 600 Mark be— 
laufen, werden die Gläubiger etwa 1 
Prozent erhalten. 


Wolmünſter. Wegen Unter— 
chlagungen im Amte wurde der an 
der Poſt angeſtellte Staudter bei ſei⸗ 
en ERROR in Bufch ver- 
aftet. 


Zabern. Hier beging das Ehe— 
paar Aron Weil die feltene Freier der 
5Ojährigen Wiederkehr des Hochzeits⸗ 
taged. Der Yubilar fteht im 86. Le- 
benzjahre. Er ift ein geborener Za- 
berner, während feine Gattin von Fe— 
geräheim ftammt. 


Mecklenburg. 


Bützow. Auf dem NRittergute 
Klein-Gifhom brannten über Nacht 
zwei Mieten mit Roggen ab. Man 
rimmt allgemein bösmillige Brand- 
ftiftung an. Die Staat3anmwaltjchaft 
nahm lUnterfuchungen in der Sadıe 
bor. 

Eripvig. Das Schuhmader Göt- 
tinafche Ehepaar, das das Seit feiner 
Geldenen Hochzeit begeht, erhielt von 
Str. Königlichen Hoheit dem Groß- 
herzeg mit einem Glüdwunfh ein 
Geldgeſchenk. 

Gadebuſch. Wie bverlautet 
wurde das Mohrmannſche Wohnhaus 
in der Schweriner Straße an Herrn 
Rehbein für 5000 Mark verkauft. — 
Ferner verkaufte Herr Kaufmann Al— 
wardt in Dümmerhütte ſeine Haus— 
jerei mit Materialwarengeſchäft an 
den früheren Meier Puls für angeb— 
lich 14,000 Mark. 


Freie Städte. 


Bremen. Vor dem Schöffenge— 
richt wurde gegen den Inhaber eines 
Beerdigungsinſtitutes C. H. Meyer 
wegen Betruges verhandelt. Dem An 
aeflagten wird zur Laft gelegt. in 74 
„Fallen eine höhere Beerdiqungsflaife 
berechnet zu haben, ala er tatfächlich 
ftellte, und fich den höheren Betrag 
angeeignet zu haben. Sin meiteren vier 
Fällen liegt nach Annahme der Un- 
tegebehörde verfuchter Betrug vor, 
da in diefen Fällen die Nechnunaen 
noch nicht bezahlt find. Zu der Ber- 
handlung waren etwa 70 Zeugen ge= 
laden. Der Staatsanwalt führte aus 
baß er bis auf einen Fall die Verur: 
teilung des Angeklagten in allen Träl- 
ien beantragen müffe. Die Ausrede 
de3 Angeklagten, daß er Mehrliefe- 
rungen geleijtet habe, jei unglaub- 
mürdig. E3 handele fih um eine üder- 
aus häßlihe Tat. Der Angeklagte 
babe fih die Trauer der Leute zus 
ruße gemadt. Er beantrage dedhalb 
eine Gefänanizftrafe von 9 Monaten 
Der Ungeflagte beteuerte feine Un- 
fchuld. Das Urteil lautete: Der An- 
geflagte wird de3 vollendeten Betrugs 
in 73 Fällen und verfuchten Betrugs 
in 3 Fallen Tchuldig gefprochen. 

Hamburg. Der VBürgerfchaft ift 
ein Senatdantrag auf Bemilligung 
bor 1.772,000 Mark zur Erbauung 
eine3 neuen Mufeum3 für Hambur= 
aifche Gefchihte auf dem Plate der 
alten Sternwarte am Millerntor zu 
genangen. — Auf dem Dampfer 
‚Emden“ ftürzte infolge Brechens 
eines Augbolzens ein Ladeturm herab. 
Ein an dem Labebaum hängenter. 
mit Salz gefüllter Kübel fiel dabei 
auf den länasfeit Tiegenden Kahr 
217, dem die Lufen durchfchlaaen 
murben. Der auf der Qufe ftehende 
Lukenjunge J. Jonas wurde von dem 
Kübel getroffen und in den Raum 
des Kahnes hinabgeſchleudert, wo 
der Verunglückte innerlich ſchwer ver⸗ 
legt und mit gebrochenen Beinen auf⸗ 
gefunden wurde. — In der Banks— 
i,leufe fiel der Emerführer Yacob 
aus feiner Schute und ertrant. Die 
Leiche wurde geborgen und der Leis 
chenhalle des Hafenktrantenhaufes zu=- 
geführt. — Auf dem Dampfer „Duas 
la* ftürzte der Leichtmatrofe 3. QVa- 
(entin vom Ded in das Stabelgatt 
hinab. Schwer verlegt wurde ber 
Verunglüdte dem Hafenkrankenhaus 
zugeführt. Er hatte beide Beine ge- 
brochen. — Der Matrojfe Walther 
Voß fiel, ald er beim Hanfahöft an 
Bord des Dampfers „PBolynefic” ge— 
ben mollte, von der Katmauer in eine 
Schute hinab und erlitt fchmere 
Kopfverlegungen. Im befinnungslofen 
Puftande wurde der Verunglüdte nad 
tem Hafenfranfenhaus gebradt. 


Schweiz. 

Bafel. Seine fünfzigjährige Ju— 
biläumsfeier beging der Deutliche 
Liederfranzg Bafel in Yorm eines 
Mohltätigkeitstongertes im Mufitfaa- 
le. Der deutfae Hilfsperein Bajel 
und die Badlsr Ferienverforgung ma= 
ren bie beichten Inſtitutionen, de— 
nen der leiß der Ausübenben und 
der. Ertrag des Eintritte der Zuho- 
rer zufommen follte. 


Bregenz. Nachts brannten in 
Zanded im Inntal vier Objekte nie- 
der, darunter da3 aus bed Bürger- 
meifterd. Der Brand gefährdete den 
ganzen Ort. Die Brandurjade ift 
unbefannt. 

<aufanne m Alter von 69 
Kahren ift Herr Lucien Decoppet, Di- 


7 


rektor der waadtländiſchen Kantonal-⸗F 


bank, verſchieden. 

Sitten. In Montana ſtarb an 
einem Nierenleiden im 46. Lebens⸗ 
jahre der bekannte Hotelier und Groß⸗ 
rat Albert Depreux, der Direktor des 
Palace⸗Hotels. 

Wetzikon. Herr Lehrer Eduard 
Benz in Wernetshaufen⸗Hinwil feierte 
ſein fünfzigjähriges Dienſtjubiläum 
als Lehrer. Mit dieſer Feier ver⸗ 
bindet Herr Benz indeſſen den Ab⸗ 
ſchied von der Schule. Er war ein 
pflichtgetreuer Lehrer und zugleich ein 

uter Botanilet, der manche Fund⸗ 
lle 


ao ” 


Winterthur. Hier fand ber 


Pfarrereinfak des Stadt : 
* are Yulas Stidelkeren & 


Zürich. An der Univerfität Zü— 
rih Haben u. a. promoviert: An 
ſtaatswiſſenſchaftlichen Fakultät 2, 
Aebli aus Näfels (Glarus), an ber 
eriten Geltion ber philofophifchen 
z._ Wilhelm Chrenzeller aus 

t. Gallen. 


Delterreih: Angarn, 

Wien. Nacd einer bei der Boli- 
zei erjtatteten Anzeige ift die Bantiers- 
mitwe Rofa Szabo geborene Man: 
hit, aus Witojh in Mähren jtam- 
mend, auß Amerifa nach Europa ge= 
reift und murde kürzlich in Trieſt er- 
wartet. Sie ijt bisher nicht zum 
Vorfcheine gefommen. Gie ift ver- 
mutlich einem Morde zum Opfer ge- 
fallen. — Der 2Tjährige Infanterift 
Yohann Hils, der bereit3 aus den Mi- 
Iitärgefänaniffen in Königgräg und 
Krem3 ausgebrochen ift, entfam aus 
dem nquifitenlazgarett ded Wiener 
Militärgefangenhaufes, wohin er’ me- 
gen einer fimulierten Krankheit ge— 
bracht worden war. Seine Ausfor- 
Ihung murde eingeleitet. — In der 
Stadtratsfitung murde feinerzeit ein 
Dringlichteitsantrag einftimmig ans 
genommen, worin die Miener Gemein: 
devertretung der innigen Anteilmahme 
an dem Schidfal der Hinterbliebenen 
der durh die Grubenfataftrophe in 
Bohum verunglüdten Bergarbeiter 
Ausdrud gibt und zur Linderung der 
Notlage der Familien eine Spende 
bon 5000 Kronen widmet. — Neulid 
abends geriet da3 Gerüft des faum in 
den Trundamenten fertigen Neubaues 
bom Defterreichifhen Bühnenverein, 
Dorotheergafie 8, in Brand. Aus 
melcher Urfache, ift nicht befannt. Die 
hochauflodernden Flammen, die rafd 
alle Holzbalten ergriffen hatten, fehie- 
nen zuerit das Dad) des angrenzende 
Haufes Nr. 10 zu gefährden, fo daß 
e3 leicht zu einer größeren Brandia- 
taftrophe hätte fommen fünnen. Durch 
das energiſche Eingreifen der rajch 
erſchienenen Feuerwehr konnte der 
Brand raſch gedämpft werden, ſo daß 
bereits um halb 11 Uhr nachts keint 
Gefahr mehr beſtand. — Herrenhaus⸗ 
mitglied Geheimer Rat Dr. Joſef Un— 
ger beging ſein diamantenes Doktor— 
jubiläum. Der Jubilar ſteht im S. 
Lebensjahr. — Der bekannte Fran— 
zensbader Badearzt kaiſerlicher Ral 
Dr. Wilhelm Jakeſch feierte im eng— 
ſten Familienkreiſe ſein vierzigjähriges 
Doktorjubiläum. 

Baden. Der 19jährige Hilfdar« 
beiter Franz Rupprecht ift im Gtein« 
brucdh in der Einöde pon einem herab: 
folfernden Stein cetroffen und getötel 
morden. 

Bodenbad. Hier ftellte ſich 
auf dem Tiolizeiamte der 16 Yahre 
alte Sohannes Arthur Pohlers aus 
Glauchau in Sachfen al3 mittel- und 
obdadhlos. Der Burfche hatte, wie er 
erzählte, der Firma Auguft Stolten: 
burg in Hamburg am 22. DOftober 
einen größeren Geldbetrag unter» 
Ihlagen und mar flüchtig geworden, 
Er fam bi3 Prag, io er fi, ala ihm 
da3 Geld ausgegangen war, zur fran= 
zöftfhen Fremdenlegion anmerben 
laffen wollte. Da er feine Papiere 
bei fich hatte, fonnte er diefen Plan 
niht ausführen und mußte fi zu 
Fuß bis Bodenbach durchſchlagen. 
Pohlers wurde dem fähfifchen Grenz=- 
fommiffariate übergeben. 

Saffy. In Klein = Sfchermeriß 
ift neulich der 62jährige Taglöhner 
Menzel Fanta von einer Dreihmafdi- 
ne gefallen und bat fich die Iinfe 
Schulter verrentt. Er murde mit 
der Bahn nah Brünn gebradt und 
durh Mitglieder der Freimilligen 
Rettungsabteilung nad) erfolgter Hil- 
feleiftung in die Landeskrankenanſtalt 
abgegeben. 

Meidling. In ein Hotel kam 
fürzlich eine Dame und ließ fih ein 
Zimmer geben. Gie meldete fi al3 
Marie Anders, Graumanngaffe 35 
mohnhaft. Bald danad) wurden im 
Zimmer drei Schußdetonationen ge= 
bört. Das Hotelperfonal drang in 
da3 Zimmer und fand die rau ſchwer 
verlegt mit dreimal durchſchoſſener 
Bruft. Sie hatte fich aus einer Brom- 
ningpiftole drei Kugeln in die Iinfe- 
Bruftfeite gejagt, nachdem fie vorher 
ein PVierterliter Chlorfali getrunfen 
hatte. Die Filiale der Rettungäges 
felffehaft murde berufen. Inſpektions⸗ 
arzt Dr. Weiß verband die Sterbende 
und brachte fie in das Elifabeth- 
Spital. Aus einem ehr konfufen 
Briefe, den die Lebensmüde an die 
PVolizeibehörde gerichtet hat, geht her=- 
por, daß fie den Selbftmordperfud 
wegen unerquidliher Familienver⸗ 
Bältniffe verübt hat. 


Luxemburg. 


Berburg. Aus bisher unauf⸗ 
geklärter Urſache entſtand Feuer in 
den Gebäulichkeiten des Acketers und 
Schuſters Michel Poos. Die Scheune 
mit den Futtervorräten wurde ein 
Raub der Flammen. Der Schaden in 
Höhe von 6000 Fr. iſt durch Ver— 
ſicherung gedeckt. 

Gonderingen. In hieſiger 
Dorfkirche brach in der Sakriſtei 
euer aus. Der größte Teil der dort 
aufbewahrten Meßgewänder und an—⸗ 
dere Sachen wurden zerſtört. Der 
verſicherte Schaden beträgt 3000 
Franken. 

Mertert. Der Weinkommiſſio⸗ 
när Johann Peter Cigrand aus 
Mertert, welcher dieſer Tage einen 
Fahrradunfall erlitt, iſt an Wund— 
ſtarrkrampf geſtorben. 

Oberdouven. Aus unauf⸗ 
geklärier Urſache entſtand Feuer in 
der Scheune des hieſigen Aderers J 
hann Duhr, das aber nicht zum vol⸗ 
len Ausbruch kam. Der van 
verßrannten Futtervorräten 


nıae bu: 
N 2 





die Mode. 
Die Folge von Drapierungen rei⸗ 
cher S bei Röcken, wie fie Die jeßi- 

Mode vorfchreibt, ift eine Werein- 
Pre und flachere Ausarbeitung der 
neuen Zaillenfaflorts. Den großen 
Zoiletten für Abendaefellfchaften hat 
dir Mode an Stoff für die Taille ge- 
nommen, was fie den Röden zu 
ihren Raffungen mehr gewährte. Die 


Zaille einer modernen Robe fcheint ! 


"ur ein Fragment aus. einem Reft 
De& Roditoffes, das in Form eines 
furzen Mieders oder drapierten Gür- 
telS Verwendung findet. Dem bieten 
geſtickte Bretellen oder gekreuzte 
Samtbänder den notwendigen Halt 
und darunter werden Schultern wie 
Oberarme durch die neueſten Toilet— 
fen nur notdürftig von Tüll oder 
Nuſſelin verhüllt. Einzelne Modelle 
beſihen noch Spitzen oder farbigen 
Säleterftoff unter ihren Iranspa= 


J. 


rent, doch bei vielen iſt gar auf dieſe 
veczichtet, in der Vorausſetzung, daß 


eine fein ausgearbeitete Untertaille die 


ungenügende Bekleidung des Ober— 
lörpers ergänze. Damit erledigt ſich 
die Aermelfrage von ſelbſt, denn die 
Verſchleierung verſorgt gemeinſam 
Schultern und Oberarme. Die mo— 
dernen Taillen eleganter Abendtoilet⸗ 
ten haben mit dem zugehörigen Rock 
rur wenig Zuſammenhang. Solche 
Art weiſt wieder auf die vor Jahren 
üblichen feinen hellen Geſellſchaftsblu— 
ſen, die damals zu beliebigen Röcken 
aetragen- wurden. Cine Bluje, aus 
Spiten und Tüll oder GSpiten und 
 Muffelin fombiniert, genügt, um mit 
fetbenem ‚gerafftem Rod eine Toilette 
» zu Tomplettieren, um die fih eine 
Schärpe hlingt und mit langen 
Duaftenenden vorn feitlih auf den 
Rod fallt. ft die Farbe der Toilette 
Ihmwarz, dann wird zur Blufe ein 
wenig ſchwarze und ein menig meiße 
Spitze vermengt und meißer pliffier- 
ter Tül oder glatte Seidenmuffelin 
zur Verfchleierung verwendet, Es 


fommt vor, baß ein bunt geblümter 
hoher Miebergürtel au Brofat ala 
Verbindung für den jeidenen jchlep- 
penden Rod und die Yuftige farbige, 
mit weißen Spiten unterlegte Mufje- 
lintaille figuriert, wobei Goldſpitze 
und weiße Perlen die Garnierung 
übernehmen 

ern von ſolcher reicher Pracht 
effellvoller Sioffe und Farbenmenge 
bleiben die Ball⸗ und Geſellſchafts⸗ 
toilelten für junge Mädchen. Duft 
und Zartheit zeichnen ihre Stoffe und 
Farben aus und eine Einfachheit 
ihrer ganzen Art trennt fie ftreng 
von bem Stil der Abendfleidung für 
verheiratete Damen. Tüll und Muffe- 
Iin über meichen GSeidenitoffen von 
feinen Baftellfarben in blau, grün, 
ofa orer weiß bilden den mefenilichen 
Beitandteil der jugendfrifchen Soiree- 
Garderobe, der fi Iuftige Malines- 
Epibe oder Eilberftiderei und Perl- 
bordüren al3 Zierrat beigeiellen. Den 
Seblichften Schmud finden diefe zar- 
ten Mädchenkleider in Girlanden zier- 
Hicher Röschen, fünftliher Produkte 
aus feinem Taffet blaſſer Farben. 
bon der Modinſtin in Handarbeit her⸗ 
geſtellt. Beſcheidene Einfachheit zeich⸗ 
net auch die Abendmäntel der jungen 
Mädden aus. Samt, Seide oder 
Tuch leiht fih dazu, nimmt an 


von Züll oder 


auf und begnügt fich mit einer Drei- 
biertellänge. Einzelne Abendumhänge 
find ganz einfach mie ein Cape ge= 
ja'iet, andere mit den Wermein aus 
einem Stüd Stoff gefchnitten, ohne 
Unterbrehung durch Bela ober 
Knopfſchluß. Die Hände raffen den 
Etoff zufammen, der fih um den 
Pörper drapiert und diefe Bewegung 
oibt dem Umhang feine graziöfe 
yorm. Pelze erfüllen dabei wahrhaft 
ihren Zmed, fie dienen meniger zur 
Sier ol3 zum Warmhalten. 

Dad im erften unjerer Bilder 
(Fig. 1) gezeigte Kleid aus gelblich- 
brauner Ratine hat eine Kimoroblufe 
und fhlichten Rod, beide mit Knöpfen 
berziert. Der vordere meltenartige 
Einſatz der Bluſe beiteht au8 Samt 
in ber arbe des Hauptftoffes und 
für die Anopfloch-‘$mitationen mur= 
de Geidenfchnur verwandt. Ueber die 
Schulter fällt eine einmärts gefehrte 
Queifchfalte und der Ellbogenärmel 
hüngt glatt herab. Den Halsjchmud 
bildet ein Jabot aus iriſcher Spitze. 
Die Seitennähte des Rockes öffnen 
ſich ein wenig nach unten zu und eine 
eingeſetzte Falte gibt dem Rock eine 
größere Fülle. Der Gürtel mit den 
vorn herunterhängenden, mit Seiden⸗ 
frenzen berzierten ftola = artigen En— 
ten ift au Samt. 
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Ein brauner ITuchftoff und Pelz- 
kefag (Mint) bilden das Material 
für das zunädjft (in Fig. 2) fkizzierte 
Kleid für ein junges Mädchen. Der 
tiefe, vieredige Blufenausfchnitt ift 
bon einem Noch aus rahmfarbigem 
Kebitoff ausgefüllt. Um den Rand 
biefes Ausfchnitts ziehen fich zmer 
fdjmale PBelzitreifen, an die fich eine 
Rüde aus Chiffon anjchliekt. Die 
Wermel find am Ellbogen mit PBurfen 
ous Ehiffon verjehen, die ebenfalls 
mit einem doppeltem Pelzbefag ab= 
Ihließen. Der Rod hat feinen Schluß 
auf der linfen Seite und ift bis zur 
Hohe von einem Fuß über dem Saum 
mit einer in die Naht eingejehten 
Rüfche aus Chiffon verziert. 

Die im nächften Bilde (fig. 3) bor- 
geführte reizende Toque aus meihem 
Velour legt fih eng an den Kopf an 
und über die breite, nad aufwärts 
aebogene Krempe erhebt fich eine mit 
meißem Geidenbiber überzogene Krone, 
Remerfenswert an diefer Kopfbedel- 
fung ift das Fehlen der üblichen 
Tseder- oder Nigretten-Garnitur, die 
bier durh Blätter aus ſchwarzem 
Arlasband und Kleinen Streifen Cei- 
denfchnur, fomie eine aus flachen 
Stüden Atlasband in verfchiedenen 
Rofa -» Schattierungen geformte Rofe 
erjcht mird. 

Die Vorliebe für Pelzbefah fommt 


ſchä Meinſt D 
—— von melden 


tuſtere 


auch bei 


' (Fig. 5) entgegen. 


dem im nä Bilde 
4) dargeftellten Abenbfleid aus 
bn*=blauer Charmeufe zur Geltung. 
Eine „Berta aus Schattenipige 
fallt in tiefen Spiten von dem ftar! 
detolfetierten Halsausfchnitt herab, 
der mit einem Streifen aus meiem 
Fucspel3 umfäumt if. Eine vorn 
fürzere, binten weit herunterfallende, 
ebenfall3 in Spigen auslaufende Tu- 
nita aus Spihenftoff bebedt den obe- 
ren Teil des jchlichten und jeden meis 
teren Bejahes entbehrenven Rode2. 
Eine reigende Blufe in der belieb- 
ten Kombination von Schwarz nd 
Weiß tritt und im nächiten Bilde 
Sie iit gefertigt 
aus fchmarzem Chiffon über meiber 
Seide, mit halbem Fichu-Effekt, der 
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VI. 


aus Fältchen und einem Doppelſtrei⸗ 
fen Chiffon, mit einer inneren Ein— 
faſſung aus ruſſiſcher Stickerei beſteht. 
Quer über das Joch aus weißem 
Chiffon ziehen ſich zwei Streifen 
Hermelinpelz, die auf der rechten 
Seite von Jet-Schnallen gehalten 
werden. Der einfache Aermel iſt am 
Ellbogen ebenfalls mit Hermelinſtrei⸗ 
fen verziert, unter welchen eine Chif— 
fon = Draperie bervorttritt. 

Tabafbrauner Samt murbe für 
dag legte Kleid (Fig. 6) verwandt, 
das eine einfache Kimonoblufe und 
Mefteneinfag aus brauner Spihe un- 
ter einem ‘och aus Chiffon in eige- 
ner Farbe aufmeift. Wo die Blufe 
über die Weite fällt, ift ihr Rand met 
einer zurüd aefchlagenen Chiffonrüjche 
umfäumt, die fih auch an den Xer- 
melrändern mieberfindet. An den 
Bluſenausſchnitt ſchließt ſich ein zu— 
geſpitzter, mit Samtknöpfen verzier— 
ter Gamtftreifen an, der auf der 
Rodfront feine Fortjegung findet und 
unter deffen unterem [piten Ende der 
Rod jeicht gerafft ift. 
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Das laht tief bliden. 
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Soeben neu angetretenes Dienft- 
mädchen: Gnä’ Frau, draußen ift 
ein Herr, foll ich ihn reinlaſſen?“ 

Dame: „Wer ift e3 denn, mie 
heißt er, fragen Sie ihn erft nad 
feinen MWünfchen!“ 

Dienftmädhen: „Ad, der is 
ja fo fchüchtern, er bat fich auf die 
Treppenjtufe. gefeßt und mill warten, 
bis gna’ Frau erlauben, dab er 
reinforımen darf.“ 

Dame acht an die Tür und er» 
bidt — ihren Gatten! 

— Ein Kenner Fräulein 
Eulalia: „Rufen Sie ihren Hund zu= 
rüd, er will mich beißen!” — Baf- 
fant: „Rur keine Anaft, Fräulein, der 
rw:tB Fleiſch und Knochen mohl zu 
urterfcheiden!“ 

1 -— -- — 


Der Hlügere giot nad). 
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X a 
Er: „Ih bin des ewigen Zan⸗ 
Bee müde und merbe alfo nachge- 


Sie: „Ha — eine neue lnver- 


größen- 


etwa, ih] „Schade 
Du das| - Ontel 
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Schaufpieler: „Kollege, ih 
fage hnen, unfer Direktor ift ber 
größte Efel — unter uns natürlich!” 


Beim Walzer. 


Das’ Dirndl fo kurz 

Und der Bub fo gar lang, 
Tees paßt nit guat z'ſammen 
Beim Walzerklang. 


„Doch meil fich die ziwa 
Nun doc jcho To gut, 
Do tanzen’3 mitjamm’, 
So mie fih’3 Halt tut. 


Sie rudt fi, — er dudt ſich, — 
Und halt’3 feit mit der Hand, 
Und jo bringen’3 denn glüdli 
Den Walzer zuftand’. 


„Sp etwas ift mir aber doch noch 
nicht paffiert! — Auf dem vorlegten 
Sprofien Jon, und da fängt’3 an 
um zmwölfe zu jchlagen. — Yeht muß 
ih mit der fchmweren Laft wieder her> 
unter.” 

— Hoh gefunten „Was 
ifi denn hus Müllers Nelteften ge- 
worden?" — „Ad, denten Sie, der ijt 
ja bis zum Hochſtapler her a bge— 
ſunken!“ 

— Aexztliches Gutachten. 
Junge Dame: „Halten Sie das Küſ— 
ſen auch für gefährlich, Herr Dok— 
tor?" 

„Ich halte es jedenfalls für ans 
ſteckend!“ 


Schaffner: „Wie? Sie rau— 
chen! „Für Nichtraucher“ ſteht doch 
groß draußen.“ 

Polniſcher Jude „Bi 


haißt draußen, mer rauche ja drin!“ 
—— eo 


Fr 
Vaby unbedingt in der Wurſtküche 
verloren haben! 

Mann: Na, wenn ſchon; glaubſt 
du, daß ich deshalb die ganzen 
Würſt' wieder aufſchneid'? 

— Andere Zeiten — an— 
dere Wünſche. Die kleine Hilde: 

‚daß man — nur eis 


nen Geburtstag 


Hohftaplerin: „Am Gted- 
briefe find alfo Deine fehönen blonden 
Haare als befonderes Kennzeichen an= 
gegeben morden, Rofa?! ‘... Dann 
laß fie Dir doch färben!” 

Freundin: „Unmöglid, mir 
fteht nur blond!“ 


Mildernder Umjtand. 


Richter: „Haben Sie no ei- 
mas anzuführen, mas vielleicht Ihre 
S:irafe mildern tönnte?“ 
„Angeflagter: „Jamohl; die 
jämmerlihe Rede meines Berteibi- 


gers!“ 


— — —— — — — 
Unerwartete Wirkung. 


Denn die Laura zum Klavier mit 
den Noten fpringt, 
Der Phylar mit dem Kopf unters 
Dednett dringt. 
\ 


Der gute Junge, 


Beſuch: „Monfteu: Karl, Du 
freuft Dich mohl recht, daß die Schule 
wieber anfängt?“ : 

Karl: „Ja, Herr Doktor!“ 

Beſuch: „Du fehnft Dich mohl 
recht nach dem lnterricht?“ 

Karl: „Nein, das nicht, _ aber 
dann fann ih Emil Schulz ’mal wie- 
ber ordentlich durdhauen.“ 


Die Mutige. 

Wär’ ich doch ein Mann geworben! 
„eufst Neauette.e DO ich hätte 
Mut für drei und Kraft und Kühnbeit, 
Wär! ein Mann il Eeufgt Jeanette. 
Etellte mich dem grimmer Feiıde; 
Wäre nur ein Sahioert * eigen, 
Se. ih würde allerorten 

ih al3 Eiegesgöttin zeigen! . 
i * 2 Hilfe, lie, 


LI CHE) 
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a las: 4* 
— 


Dame (die eine Perüde trägt): 


mir die Haare ausfielen. 


Na; dem 
Freunden! 


Herr: Bei Ihnen doch nur von falſchen! 


— Aus einem Gefängnis— 
bericht. Der Raubmörder X., deſ⸗ 
fen Hinrihtung morgen erfolgen 
follte, wurde heute morgen im Ge- 
fängni3 erhängt aufgefunden. Urfuche 
unbefannt. 

— Troft.» Mutter (die ihrer 
Kleinen bei den Schularbeiten gebol- 
fen Hat): „Nun, Liefel, waren deine 
Aufgaben richtig?“ 

Liefel: „Nein, Mama, fie maren 
faft alle falfch.“ 

Mutter: „Alle falfh? DO, da3 
tut mir leid.“ 

Liefel: „Na, fei nur nicht traurig, 
Mama. Alle andern Mamas hatten 


‚auch falfh.“ 


nn nn — 


Mir träumte vergangene Nadit, dab 
Iraumbuch bedeutet da3 Verluft von 


1 L R 


— Tro ſt: Beamter, der bei der Be⸗ 
förderung übergangen wurde: 


einziger Troſt, daß ich auch wirklich 


nichts getan habe!“ 
— Srtuckfehler. Der Eis— 
klub veranſtaltet den nächſten Sonn⸗ 


tag bei günſtiger Witierung ein groö⸗ 


tes Wett faufen. 


— Berftreut. Beauh: „36 


babe fehr bedauert, Herr Profeffor, _ 
daß ich der Beerdigung Ihrer ver⸗ 
ftorbenen rau Gemahlin nicht beis 


wohnen fonnte. Meine Kranzipende 
haben Sie doch befommen?“ 


Profefior: „Xamohl,. meinen Berge 


4 


lichſten Dank auch, — meine Frau 


hat fich fehr über den Kranz gefreut!” 


Beim Bärentreiber, 


Mutter: GSiehit du, wenn du nicht 


gehorfam bift und immer 


brummft, dann muß ich dir auch fo einen Ring durch die Nafe ziehen. 
Söhnen: Warum haft du denn Papa nicht einen Ring eingezogen, 


der brummt ja immer mit dir? 


— In der Rage GSchmieger- 
mutter: „Dein Mann fcheint meinen 
Zod gar nicht erwarten zu können, 
um recht bald zu erben — aber ich 
fterbe, wann ich mwill — und wenn 
ihn da3 nicht paffen jollte — dann 
fter® ich überhaupt nicht!” 

— GShlagender Bemei:. 
Dame: „Woraus jehließt man, daß 
auf dem Monde feine Menfchen moh- 
nen? Meil man fo tleine Dinge 
nicht mehr mit dem Teleftop unter= 
fcheiden kann? Das ift noch fein 
Grund.” 


Ternrohrmann: „Aber man fünn= 
te größere Dinge unterjcheiden, 3. B. 
Wirtshäufer; und die gibt e3 nicht 
auf dem Mond, folglich auch feine 
Menſchen.“ 


— Gemütlich. Kunde (nad 


dem er rafiert worden ift): „Was 


ift denn das? Da fließt mir ja an 
bier Stellen Blut vom Geficht herab!” 
Barbier: „a, und da meinen Sie 
nod, Sie feien blutarm!” 
— Empfindlid. „Sa, mar 
um wollen Gie denn dem Herrn eine 


* 


N. 


runterhbauen? Er hat doch nichts ger ° 


fagt ala: ch verfichere Sie! Das ifl 
doch Feine Beleidigung!” 

„Sp, wo er BViehverfiherungsagenl 
iſti 


— Umſchrieben. Familien— 


vater, als er die vielen ihm zuge 


dachten Gefchente betrachte, zur 
Frau und den Kindern: „Ahr Habi 


mich aber ein biffel zu fehr in ms 


foften geftürzt!” 


Theorie und Praris, 


NN 
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VBorftand eines Alpenvereind: „Ih fomme zum 
Laſſen Sie und fortfchaffen an unfern jhönen Werte, ftet3 eingedent unfer 
Wahlfpruces: Durch Feld und Wald, durch Eis und Schnee zum Berges 
gipfelin Gottes Näh!... Aber jeht, meine Herren, bitt! ich € = 
um Entihuldigung, daß ich Sie verlaffe, allein ich foll feit einer Stunde 


im Ratsteller fein!“ 


— Immer fleißig. Kauf 
mann (zum neuen Lehrling): „Wenn 
Sie alle Flafchen gefpült Haben, dann 
tönnen Gie die übrige Zeit damit 
ausfüllen, daß Sie Fliegen fangen 
und auf unjer pat 


l 


TREO: ;  :.  °;. 
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an 


— Beſcheiden. Bettler (m 


dem er einem Buchhändler feine ot 


geflagt hat): „Wenn Sie denn ! 
ter nichts tun mollen, dann gı 
Sie doch wenigftend meiner Yram 
Gratisäbonnement auf das 9 
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Seimat hinaus. 
e Tatſache, daß man ſich ſogar 
© „amtlicherjeit3“ und ziwar, mit 
Eder Gtatiftit für das 
2 werde intereffirt hat. Das K.B. Sta= 


* Santen { m. ipibmet. 


ER 


an fonftiger A 


* am liebſten auf der Walz 
norranten aus der Bialz: 
2 , Kteim-, Mar- und Madenbad, 
: ter'n ift unfer Sad.“ 


Mit diefer Strophe beginnt der 
ee N Kühn in jeiner 
tdihtung „Hoch die Nordpfalz“ 
Gedicht, das er den Pfälzer Muji- 
Es iſt etwas eigen⸗ 
ages, um diejes Mujitantenvölichen, 

db wenn feine wirtichaftliche Bedeu- 
tung al) einen mehr Iotalen Karakter 
hat, jo.geht doch das nterefie für die 
Pfälzer Mufitanten — wie die Mufi- 
Zanten jelbft — weit über die engere 


Hilfe 
Mufitantenge: 


iikiiche Landesamt hat nämlich in jei- 
Bw iter Sertichrift (Qahragang 1910, Nr. 2) 


= inieinem Xrtitel über das 
- MWandergewerbe recht interejjante Un- 


bairiſche 


ſuchungen über Sitz, Umfang, Ent— 


ehung und voltswirtſchaftliche Bedeu⸗ 
= tung des pfälzifchen Mufitergemwerbes 
 nerdffentlicht, der wir nachjtehendeinige 


= Ergebniffe entnehmen. 


Das Rekrutirungsgebiet des Mufi- 


 fergewwerbes arenzt fich ziemlich jcharf 
zo. Den Hauptiit bilden einige räum- 


lich zuſammenhängende Gemeinden 
iſchen Lauter- und Glantal, die 
Örfer um das Städichen Wolfſtein: 
Hundheim, Aſchbach, Hinzweiler, Eß— 
weiler, Boſenbach, Jettenbach, Roth— 
Jelberg, Kaulbach, Kreimbach, Wolf— 


"Hein ſelbſt, Einöllen und Hohenöllen. 


rt au) in anderen Gemeinden bes 


. Bezirksamts KRufel find die Mufiter 
© mehr ober minder zahlreich vertreten. 
= Bm Weiten wird das Mufitantenge- 


> 


"Rautereden, im Dften durch die Stra- 
She Diterberg-Ddenbady umrahmt. 


4 


4 * 
Be 


biet duch die Bahnlinie Homburg- 


Am Jahre 1908 betrug die Zahl der 


- Mufiter des Bezirt3amts Kufel 1169. 
Bon biefen übten nicht meniger als 


1043, gleich 89,2 Prozent, das Gemer: 
be im Umberziehen aus, während ber 


Reit (126) zu Haufe blieb. Der Reit 


— 
Bir 
Be: 


ſeht jich zumeifi aus ältern Männern 


= aufammen, die das Reifen aufgegeben 


 Merbörfer bezeichnen. 
Ber Mufit. 


— haben und nun außer der Bewirtſchaf⸗ 
ung einer kleinern Landfläche noch bei 


Seirchweihen und fonftigen eitlichtei- 
den al3 Mufiler mitwirten. 
Bergleiht man die für die einzelnen 
Gemeinden ermittelten Daten mit der 
Benölterungsziffer, jo zeigt ich die Be- 
Deutung, welche dad Mufitergemwerbe 
als Einfommendquell für die Gegend 
befikt. Eine aroße Anzahl von Ge- 
meinden darf man geradezu al Muſi— 
Sie leben von 
So machten im Jahre 
o die Wandermuſiker in Kaulbach 
85, in Jettenbach 10,3, in Boſenbach 
12,7 in Hinzweiler 14,3, in Ehmeiler 


= 371 und in Aichach fogar 18,5 Pro- 


zent der Gejammtbevölferung aus. 
63 find bei den Pfälzer Mufitanten 
ziwei Kategorien zu unterjcheiden: Mei: 
fter oder PBartieführer und Gehilfen. 
Eie find in Kapellen zujammenge- 
ſchloſſen. Dieſe beſtehen durchſchnitt— 
lich aus ſechs Mann, doch trifft man 


— nicht ſelten auch ſolche in Stärke von 
B NMann Im ganzen mögen im Be— 


"folgt einige Wochen 


® 
* 


zirlamt Kuſel nicht weniger als 150 
Kapellen ihren Sitz haben. Ihr Haupt— 
werkzeug iſt das Blasinſtrument, doch 
findet man in neuerer Zeit auch Ka— 
pellen, die Streichmuſik machen. 

Die Zuſammenſetzung der Kapellen 
oder Monate 
vor der Abreiſe. Die Meiſter, die über 
zin gewiſſes Betriebskapital verfügen 
müſſen, ſchließen ſich zuſammen und 
wählen ihre Gehilfen aus. Dieſe er— 
Jalien außer feſtem Lohn freie Station. 


m Durchſchnitt beträgt der Lohn für 


Er 
I / 


© bermufitern 234 in Amerifa, 71 in 
= Muftralien, 27 in Afrita und 9 in 
Mfien auf. Die Reifedauer ift je nad) 


Sein Solo-nitrument 20, für ein Bes 
ent möchentlih 10 Marf. 


le Einnahmen fließen in die bom 
Unternehmer geführte Gefammttafle. 
Mus diefer werben die Auslagen für 

bet, Koft und Wohnung und jchließ- 
ich der Lohn für die Gehilfen beitrit- 
#en. Der nach Abzug aller Ausgaben 
berbleibende Reit wird unter die betei- 


breiänung erfolgt gewöhnlich erft nach 
er Rüdfehr in die Heimat. Das Ar: 
beitöfelb de3 Muſikantenböllchens iſt 


Kira Meifter der Kapelle verteilt. Die 


ber den ganzen Erbball ausgebreitet, 


benn e3 gibt feinen Erbteil, der nicht 


Bon ihm bejucht wird. So hielten fi 


ach den Erhebungen des Statijtifchen 
Kanbesamt3 im’ ahre 1909 von ben 
km Bezirksamt Kufel anfäfligen Wan- 


bem Ziele verjchieven. Geht die Reife 
in europäifche Länder, nimmt fie etwa 


acht bi zehn Monate, nah anderen 


Erbieilen jogar anderthalb bis brei- 

einhalb Yahre in Aniprud. 
Die Urfachen des Wandergemerbes 
auf wirtfchaftlichem Gebiete. E3 


Evaeı t 
ind die gleichen, die in früheren Jahr— 


achten einen großen Zeil ber 


Bebölferung auf  Fleinem, 


Ein 
Yoohner zur Auswanderung nad) an- 
teren Ländern veranlaften: allzu m 
in Er: 
trag wenig ergiebigem Lanbe, Mangel 


Badikals Heilung 
ne — der ! 
| Berg 
Nervenſchwäche. 
Anklicre Herfonen, leidet Ihr au 
Bent BETEN ende, 
: 1 ten Träumen, Fol» 


en jugenblider Verir⸗ 
—5* Seſchledtstrant · 


—— Bruftbeile 
en su, 


Abnahme t 
Gehtraft, To Lejet ben 
Buaenbferund." 
Seber ‚ein eigener Arzt. 


Das beiweift deutlich | mat, jo lautet die Antwort in mirt- 


! 


| 
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rbeilsgelegenheit. Lokale 
Induſtrie war früher nicht vorhanden, 
die Steinbrüche, die jetzt vielen Arbeit 
bieten, waren noch nicht erſchloſſen, 
die ganze Gegend ohne Eiſenbahn. 
Dazu kam, daß an einigen Orten der 
ohnedies geringe Landbeſitz in wenigen 
Händen vereinigt und die große Maſſe 
von ſelbſtſtändiger landwirtſchaftlicher 
Erwerbstätigkeit ausgeſchloſſen war. 
Die Bevölkerung mußte ſich ſelber hel— 
fen, indem ſie ſich auf den Wander—⸗ 
erwerb verlegte. 

Fragt man ˖nach den Rückwirkungen 
des Muſikantengewerbes auf die Hei— 


ſchaftlicher ſowie moraliſcher Bezie— 
hung im großen Ganzen günſtig. Nach 
der amtlichen Arbeit iſt es eher zu nie— 
drig, als zu hoch gegriffen, wenn man 
annimmt, daß der Gehilfe bis zu 1000, 
der Meiſter bis zu 1800 Mark pro 
Jahr erſpart. Viele Muſiker erwerben, 
wenn ſie bis zum 40. oder 45. Lebens⸗ 
jahr gereiſt ſind, mit dieſen Erſparniſ— 
ſen Land und wirken damit vielfach 
wertſteigernd auf Grund und Boden. 
Nach dem allgemeinen Urteil trägt das 
Muſikantentum nicht unweſentlich zur 
Hebung des Wohlſtandes und der wirt— 
ſchaftlichen Verhältniſſe derHeimat bei. 
In dieſer Hinſicht iſt die Aeußerung 
eines Bürgermeiſteramts, abgedruckt in 
der genannten amtlichen Arbeit, nicht 
ohne Intereſſe: „Die Muſiker bringen 
das Geld vom Ausland herein und le— 
gen es in fruchtbringender Weiſe an. 
Bei dem ausgeſprochenen Sparſam— 
keitsſinn konnte es nicht fehlen, daß die 
Mufiter Wohlſtand in unſere Gegend 
brachten, und wenn man unſere Alten 
erzählen hört, wie arm unſere Gegend 
anno dazumal war, und was ſie durch 
unſere Muſiker geworden iſt, muß man 
Hochachtung vor einem ſolchen Stand 
haben. Man betrachte nur ihre 
ſchmucken Häuſer, und, wenn möglich, 
ihre Sparkaſſenbücher! Der Wohl: | 
ftand blidt mus allen Fugen. Ich kenne 

beifpielömweiie einen ledigen jungen 

Mann, der mit feinem Snftrument 

18,000 Marf auf die Sparfafje ge- 

blajen hat. Der Wert von Grund und 

Boden ilt durch die Mufiter auf's 

Drei- und BVierfache gegen früher ge- 

Stiegen. Wohl aibt e8 im Mufiler- 

ftande auh Ausnahmen. Die aroße 

Mafle aber find Außerft folive Leute, 

die namentlich auch troß der Gefahren, 

die ihre Beruf in fich birgt, in fitt- 

licher Beziehung Hoch ftehen. Und 

wenn e3 wahr ift, daß das NReilen 

bildet, jo bemweijen bie unjere Mufiter 

gewiß.“ 

Als moderne Menſchen haben ſich 
die Muſiker zu einer Organiſation zu— 
ſammengeſchloſſen, zum „Muſikver— 
band der Weſtpfalz“, der neben der 


Vertretung gemeinſamer Intereſſen vor 


allem die Förderung der muſikaliſchen 
Standesbildung (Errichtung einer Mu— 
ſikerfachſchule) und die Wahrung der 
Standesehre bezweckt. 


Der Geſichtskreis der Chineſen. 


Der Mitarbeiter der Köln. Ztig. in 
Schanghai ſchreibt: Wer längeren Ver— 
kehr mit Chineſen gepflogen hat und 
auf Reiſen im Innern mit allen 
Schichten der Bevölkerung in Berüh— 
rung gekommen iſt, der hat ſchon Gele— 
genheit zu merkwürdigen Beobachtun— 
gen gehabt, die ein bezeichnendes Licht 
auf die Höhe der Bildungsſtufe wer— 
fen. Wie oft wird der fremde Reiſende, 
der in einſamer Herberge Einkehr hält, 
von Neugierigen umringt, die durch 
allerlei Auskünfte Belehrung über 
weſtländiſche Verhältniſſe wollen; die 
Art, wie die Fragen geſtellt werden, 
läßt häufig genug erkennen, wie ſich 
die Weltzuſammenhänge in dem Kopf 
manches Chineſen ausmalen. Danach 
iſt die Anſicht ziemlich verbreitet, daß 
den „Barbaren“ ein anderer Mond 
leuchtet, als den Chineſen; es gibt alſo 
zwei Monde, einer für den Oſten, einer 
für den Weſten. Ganz wirr ſind die 
erdkundlichen Vorſtellungen, und zwar 
nicht allein über die Länder der Erde, 
ſondern über das eigene Vaterland. 
Ein einflußreicher Chineſe in Süd— 
china ſtellte kürzlich im Laufe eines 
Geſprächs die Behauptung auf, Peking 
liege in einer Wüſte, ſein Klima ſei ſo 
mörderiſch, daß Beamte aus Südchina 
dort nicht lange leben könnten, ohne 
ihre Geſundheit aufs Spiel zu ſetzen. 
In einer Mittelſchule () antwortete 
ein Schüler bei einer Prüfung auf die 
Frage, aus welchen drei Ländern ſich 
das engliſche Königreich zuſammen— 
ſetze: Aus den Provinzen Schantung, 
Kiangnan und Schanſi. Ein Chineſe, 
der einen höheren Gelehrtengrad be— 
ſitzt, kannte das Wort Afrika dem Na— 
men nach; er hatte aber keine Ahnung, 
daß Afrika einer der fünf Erdteile ſei. 
Dieſe erdkundliche Unkenntniß über— 
raſcht nicht, wenn man die Karte kennt, 
die chineſiſche Geographen im Alter— 
tum von der Welt entworfen haben. 
China liegt im Mittelpunkt; alle an— 
deren Länder, von denen es nach chine— 
ſiſcher Auffaſſung 84,000 gibt, grup⸗ 
piren jich um das Meich der Mitte, Die 
Länder tragen ierfmwürdige Namen. 
©o gibt e8 unter anderen da3 Land 
der Leute mit der fchiefen Schulter, 
das Land, wo Holz gegejfen wird, das 
männerfreie Land," da3 Birnenland, 
da3 Land der fpielenden Geifter, das 
Land der Bohnenefjer, das Land der 
Darmlojen, der Affen, ber Gebirgs- 
päjje und der gefreuzten Beine. Am 
Norbpol fteht ein Baum, der einen 
1000 Li (444 Km.) langen Schatten 
wirft. Dieſe Anfchauungen, die mit 
der alten Erdfarte verknüpft find, 
berrfchen zum großen Zeil heute noch 
im Voll. In der hinefifchhen Unter- 
baltungsliteratur, die auch auf ein be: 
trächtliches Alter zurücdblidt, fehrt die 
jeltfame Erdfunde ftet3 wieder, und 
der Fritillofe Lefer, der fih an den 
Unterbaltunggfghriften erbaut, nimmt 
natürlich biefes merkwürdige Weltbild 
in fi auf. 


— Erflärlid. — „Sieh nur, mie 
der Diätar Galopp tanzt. — Du lie- 
ber Gott, der fann eben feine großen 
Sprünge machen.“ 
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Lammwollene Garn-⸗Blankets — 
Gemacht aus feinſtem ausgewähltem Garn, 
abſolut echtfarbig und geht nicht ein — 
Enden werden ſich nicht nach langem Ge— 
brauch kräuſeln — jeder Faden in dieſen 
Blankets beſteht aus hochfeinem lammwoll. 


Garn; ſeideneingefaßte 
Kanten, alle Farben, 18 10.00 


West Madison, nahe Halsted 


Erheitert das Heim und vertreibt die Traurigkeit 
de3 ichnell hHerannahenden Winters mit 


Feine reinwollene Blantet 
Gemadt aus hHochieinem Tanggeflieh 
wollenem Garn, ein Blantet, der fi 


jeder Beziehung zufriedenftellend erweiſen 


wird. Hergeſtellt in 


Kombinationen in Plaids, 


Paar 


Per  Blankets, Gomforters und Defen 


Seit 1867 haben wir nahezu 2,000,000 Wohnungen -möblirt 


[2aden offen jeden Abend bis 10] 


Laden vffen jeden Abend bis 10 


— 
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XX Silkolene, dunkle und helle Effekte, volle 
Größe, 72 bei 84 Zoll. Preis 


Feine wollene Blankets —Weiße und Plaid Muſter, 
fein geiteppte Kanten; Gewicht 44, Pfund., Größe 68 Zoll 
bei 80 Zoll; ber befte Wert in. woll. Blantets, der in: diefer 


Saiſon offerirt wird. Das Paar marlirı 3 
zum Preife von... onen enserenenene 28 


RE 


teen=lleberziigen, vollgefüllt mit Daunen von lebenden 
Gänfen. 


Größe: 72x84 Zoll. 


W 


& W 


Favorite 
Base Brenner 


eriparen Euch $10.00 bis 520.00 jedes 
Zahr an Den Kohlenechnungen allein, 
nicht eingerechnet die Auslagen für Reparaturen 
oder für Krankheit und Inbehagen, verurjacht 
duch Staub, Schmug, Ruß und Kohlengafen, die 
. eimem aemöhnlichen- Ofen entjtrömen, jo daß die 
Teppiche . und Vorhänge befhmubt und die Ge- 
fundheit ruinirt wird. Für meniger Geld ala ‘hr je 
für Heizmaterialien verausgabt habt, fünnt Yhr 
Euer eigenes Klima in Eurem Heim mährend bes 
ganzen Winters herjtellen -mit dem yaborite, 
der nicht mehr fojtet al3 ein mindermwertiger Dfen, 
der zwei Mal fo viel Kohlen verbrennt. Die 
Preife auf: 
bon wärts 


Ganzwollene Blantets— Der größte Blantet-Wert des 
Winters. Gemadt aus reinem, langgefließtem mollenem Garn. 
Zuhaben in allen neueften Farben-Platds, Rot und Schwarz, 
Rot und Weiß, Gran und Meik, "Rofa und 


Gomjorts— Mit mweibemn Floß gefüttert. 
Silfolene. 
Ausmahl. 
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Ueberzug aus beſtem 


Geblümte und orientaliſche Muſter zur 82 25 


Volle Größe, 72 bei 84 Zoll. Preis. 


Wolleſiniſhed Blankets — Gemacht aus feinem eghpti⸗ 


Weiß,. Lohfarbig 
und Grau, auch in den tonangebenden J 


55.00. 


Per 


— 


ſchen Garn, weiche deutſche Wolle Finiſh, mit Seide eingefaßle — 


Kanten, zu haben in Weiß und Silbergrau, Roſa, Blau und 
mit Goldborde, Ein hochfeiner Blantet zu einem außerges 
wöhnlich niedrigen Preife. Das Paar mar: 0 

JJ..... ae 82. 
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